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Bote. Bin. or 


re Guten Borg! guten Morgen 


* 


Herr Gevatter! zum erſtenmale im neuen Jahre 


hunderte. iR 


Bi Guten Morgen! Das hätten wir 
alfo auch erlebt. 
B. Und fo viele tauſend Leute, die mit 


uns zugleich auf die Welt kamen, haben ie 


nicht erlebt: 
W. Ja wahl! ja wohl! Wenn ich mich nach 
meinen Schulkammeraden umſehe: ſo kann ich 


kaum noch fünfe zuſammenbringen. Da iſt J 


Er, Nachbar Joͤrge, Nachbar Martin, Nas 
bar Chriſtian und Nachbar Kilian. Meiner 


Treue! nicht mehr als fuͤnfe; der Dietrich 


muͤßte etwa noch leben, der in der Schule ne⸗ 
ben mir ſaß, und im ſtebenjaͤhrigen Kriege ans 
ter die Ziethenſchen Huſaren gieng. Seit 6 


‚ Jahren hat er. aber nichts mp von fü A, ch hören 
noch fehen laſſe. 


B. Und da wir mit insider: in die Schu 


„Je-giengen, waren wir eben nicht die-ftärkften. - 


Ich erinnere mich. gar Mohl, daB, mein Veiter 


Bu LyE da ich zum € exſtenmale zum Pacht·⸗ 


F mahle 


— 
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mahleigienger der wird den Guckuck auch nicht 

hdren rufen.· Ich habe ihn viele tauſendmal 
vr zufen hören; Wo iſt aber Vetter Ernft? lein 
Knöchelien von hm iſt mehr da. 

Ri RB und wenn er ſich noch auf den fangen 
Valten Ders befinnen kann — Det'war ia, fo 
wahr ich ehrlich bin, ein Kerl. wie eim Rieſe. 
1. Mit ſechs bis acht Jungen, wie ich damals 
mar; nahm er es auf. Auno 56 an unſerer 
V Kienfe gab er mir einmal eine Oßtfeige, die 

mern fuͤhler Und wie lange thut 
dem kein Zahn mehr wehe! Aber woher kommt 
SR es ? wir haben beyde ordentlich gelebt. Was 
a ‚aber andere für einen Lebenstwandel führten, 
B wiſſen wir auch. Ich mag nicht weiter davon 
— reden — die Todten muß wan halt ruhen laß 
F dene) MR MR 

* ee wollen wir * ihun. Es waͤre 
t — — Herr. Gebatter! wenn man 
kan OLE, daß jeder, der früh flieht, ſelbſt 

nf nein >Lode Urlache wäre, Mander 

er bringe ja, ſo zu Tagen, den Tod mit 
N uf Die Welt, hat Fehler an der Lunge, oder 
‚oder an einem andern Innern Theile — 
Wie Ann denn ein ſolcher Menſch alt werden? 
ac nd E ve. 1.090 einen ſolchen wohl fagen, 
gun — daß 


4 | ’ 

daß er an feinem Tode Urſache ſey? Hernach 

Sommen and bisweilen ‚anfeckende Rranfheis 
Sen, gegen Dis fich oft der Riägfte nicht ſchůͤben. 
‚ Fann. Weiß er noch, wie Ao, 71 and z2.d08 

Baulficber anfräumte? Dazumal mußteManı 


her von. unfern Schulkammeraden daran.“ Be, 


W. Das iſt woher. Dazumal mar ed 
Wie menn die Peſt zegierte, - j 
BS. Anterdeſſen iſt es nicht zu laͤugnen, 
das Die mehreſten Menſchen ihr Leben. ſelbt 
perkurzen. Wie viele verſchwenden hhr Kraͤfte 
Durch Unzucht! Wenn fie auch nicht gleich da⸗ 

‚ son ſterben, fo werden doch viele davon fs 
kraftlog, Daß beenach eine Kleine. Krankheit, 

Ddie uͤber ſie kemmt, ſie niederwerfen kann. Man 

Se aͤrgern ſich zu Tode, andere trinken ſich zu 
Tode, und viele quackſalbern an ſich ſo lange, 
his ſie ihren Körper zu Grunde gerichtet har 
ben. a RL Er 
rg - Dun fie find nun ſort, unfere alten 
Schullammeraden. Dax liebe. Bott: babe fie 
felig! wenn nur-uiht noch Die Zeit kommt, 
da mir wuͤnſchen, daB wir auch bey ihnen 
Bauen 1 7: 1 Er 
B Wie meint 
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MMau hoͤrt ja gar nichts Gutes mehr. Halb: 
Dertſchland haben die Franzoſen inne, fie fonıs 
men ung immer näher, immer näher; ehe mis 
ums verſchen, haben wir fie über dem Halfe, 
- Bon allen Orten ber fchreibt man von Hums 
ger und Theurung. Wenn ich dran denke, 
% was und alles noch bevorfieht, fo denfe ich bey 
- mirfelbisues hat es doc fein Menfch beſſer, 
ale wer geſtorben iſt. 
Br Und wenn morgen bey ihm der Tod 
auklopfterifo ließe er doch den Herrn Doctor 
” Ehrenpreisifommen,, Daraus ſieht ex ja, daß 
——* doch noch lieb ſeyn myß. 
Br: Ya jetzo wohl. Wenn aber dag Her⸗ 
zelen — des * —— wie denn 
Bd 5 
A Bu Mau alle dasıhergefeib über und get 
= Sommiensmoäre, das uns bevorzuſtehen ſchien⸗ 
fo wären wir ſchon beyde nicht mehr da. Es 
Amis dem menſchlichen Lehen eine eurio ſe Sa⸗ 
"de Es Fomme. mirx gerade fo vor, wie ein 
Weg. Den geht oft gerade auf einen Berg los. 
Es wird uns augſt und bange, wenn wir dem 
— Bers hinaufſehen/ und mir denken, Wunder 
wie ſauer es uns werden würde, ihn zu uͤber⸗ 
— Kommen wir aber draus fo feben 
| pr. Ä 43 wir 


5 wi ſteuen uns — Rinder, haben meht 


wir gemeiniglich, daß dee Weg unten um den 
Berg herumgeht. ‘So ſehen mir! auch in Der 
Zukunft manches Hergeleid, das wie ein großer 
Berg. vor ung liegt, wenn cal aber dran kom⸗ 
men, fo‘ geht es vorbey. ae Le 2775 0° 
. W. Lllles doch nicht. ag 
B. Zreplich nicht alles; aber wenn‘ * 
mancher; truͤbe Tag kommt: fo geht er auch 
wieder vorbey, und wenn man den Muth 
nicht ſinken laͤßt und immer recht thut, fo hilft 
Der liebe Gott immer von einer Zeit: zur · an⸗ 
dern. Was haben wir nicht alles überteset 
den fiebenjährigen Krieg, die große Theurung 
und Hungersnoth/ die peſtartige Krankheit, 
Davon ſein halbes Dorf ausſtarb/ die Rind⸗ 
viehſeuche, und find noch immer da und ed gebt‘ 


ns wohl. Daß Er doch immer fo ängfiig 


wegen der Zukunft iſt! bey jedem neuen Fahre 
hat er gethan, wie wenn er in ein Maͤuſeloch 
kriechen wollte, Nun denke er nur einmal nacht 
Das Jahrhundert) das wir jetzo antreten, das 
iſt die. Zukunft/ die wir vor zehen Jahren vor 
und ſaͤhen, und vor der ihm fo ſehr grauete. 
wir Habenifie erlebt,/ und was fehlt uns denn? 
Wir find geſund, haben unſer gutes Auskom⸗ 


ge⸗ 


—— > 
— Bud gewiß beſſer geworden, * 
‚wir vor zehen Jahren: waren, 
— W. Das ift wohl alles gut; jetzv ſicht es. 
‚aber doch gar zu fhlimm and, : = :: N) 
B. Laſſe er es doch. ausſehen, wie es will, 
‚und denfe nur dran, «wer Die Welt regiere? 
Buonaparte? oder Pitt? oder eln - andere 
mächtiger Mann? — gar nicht; der fiche Gott 
Jegiert die Welt. Es mag in derfelben fo krau⸗ 
ſe durcheinander hergehen, wie es nur immer 
le geht doch alles nach Gottes Willen, 
und der macht es immer gut; und alle Poten⸗ 
rLaten, wenn fie auch ſo groß wären, wie dee 
Rieſe Goliath, fonnen doch weiter nichts thun, 
als was der liebe Gott. Baden will. Machen 
ſie es zu krauſe, ſo kann ſie ein kleiner Unfall 
eben ſo zu Boden ſtrecken, wie ehmals den Rie⸗ 
ſen Goliath das Steinchen, das ihm der kleine 
— ſeinen trotzigen Schaͤdel warf. 

W. So werden Die guten Schweizer und 
Schwaben und Franken auch gedacht habenz 
gleichwohl ſitzen ſie jebt im aaa big über 
Die Ohren. 

B. Und wenn er in die Säweh und nach 
Schwaben und Franken kommen ſollte, ſo wuͤr⸗ 
den ihm die —— die wirllich rechtſchaf⸗ 

A 4 fen 


Eu — | 
fen find; gewiß vieles davon sezähten Ahnen, - 


was der liebe Gott am ihnen Gutes gerhan hat,  " 


So lange wir auf Dee: Erde find, Heber Here, 


— Gevatter! ſo find wir halt in der Schule; in 


Ber Schule geht es nicht immer, wie map till. 

Die Schäfer muͤſſen biswellen etwas ſtreng gen 
Halten werden, wenn fie gut lernen und gut ges 
rathen ſollen. Man lernt gewiß niemals mehr, 
als in Tagen, bie ung nicht gefallen. In gu⸗ 
ten Tagen wird man gap zw leicht ſchlaͤfrig, 
: ‚faul, auch wohl übermüthig, und geräth ‚auf 
Abwege, wie fein Vetter Bernhard Ao. 98, 
da ihm dee Weizen: fo gut gerathen war, und _ 
ee nicht: wußte, was er mit Dem. Gelde anfan⸗ 

gen wollte, In böfen Tagen aber ‚lernt man 


"pübfe nachdenfen, arbeiten, ſparen, beten, 


and gewinnt immer, wenn auch vom Irdiſchen 
da und Dort etwas zu Grande gehen follte, | 
5. Rum fogehe es denn, wie Gott will! 
B. Da wird es gewiß Immer gut-gehen. 


ent 1901 ſchreiben / wollen wir son dic * 


fer Materie weiter reden. 
— m wir en leben und sera ſi ſind. 
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‚1802 
" Gortfegang der. Sefgigte des | 
Dentſchen. 


Bote. Wirth 


Du 15000 Mann ſtarke Sch vediſche Heer, 
mit welchem der König Guſtav Adolf fein 
Meich verließ, um der Netter der Vroteflanten 
in Deutfhland zu werden, fland unter den 


Befehlen der einſichtsvollſten Offiziere, die ſich 


umer ihrem Könige zu vorzuͤglichen Feldhers 
zen gebildet hatten. Was die Schweden aber 
gleichſam unuͤberwindlich zu "machen . ſchien, 
war das allerunbegrängtefte Zutrauen zu ihr 
zem Oberbefehlshaber, dem Könige, unter dem 
fie ſchon fo oft fiegten, der alle Gefahren und’ 
alles Ungemach des Krieges mit ihnen treulich 


—— und a Aberan zum M * ter diente. 


Zanuar — 8 um 
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um ndthigen geue ſein — auch ——* andere 
Truppen verſtaͤrken zu koͤnnen, batte Gufap. 
Adolfr-Ihon'vor feines Ankunft, in Deutſch⸗ 
land hier und da Truppen anwerben laſſen. 
Seine Schweden ſollten gleichſam nur den 
Kein der Armee ausgiachen, wödurch die 
übrigen Truppen, die er nah und nach an 
ſich ziehen würde, ‚gebildet werden koͤnnten. 
Guſtav Adolfs Armee zeichnete fih auch vor als. 
Ien andern Heeren damahliger Zeit duch fols 
genden Umſtand aus. Jedes Regiment, hatte 
feinen Prediger, der nicht nur täglich sen, 
"Mahl mie den. Seldaten ein öffentliches Geber. 
° halten, fondern auch über die Sitten derfels, 
ben wachen mußte.s. Guſtav Adolf, felbft bethe⸗ 
te/, bey befonders wichtigen Unternehmungen: 
vor dem Angefichte feines ganzen Heeres. Je 
mehr Bethens, pflegte er zu fagen, deſto mehr 
Sieges, und wirklich traf dieß bey. ihm. ein. 
Der a4te Junius des Jahres 1630 war 


ſfonders merftoäkdige Tagı an welchem. die . 
Schwediſche Armee: bey. der, Inſel Ufer: 
dom in Pommern landete. Guſtav Adolf, ı 
befieg- zuerſt den Deutſchen Boden. Im An⸗ 
en feineg en fiel er ze die Knlee 

und 


Ä — “ıı 
und dankte Gott für die bisherige Echaltung 
‚feiner Armee und Flotte. Seine erſten Unter⸗ 
nehmungen auf Deutſchem Boden waren ase 
gluͤcklich. In kurzer Zeit. waren die ohnehin 
hier wicht ſtarken und: uͤberdieß zerſtreut 

üegenden Kaiſerlichen aus ganz Pommern 

vertrieben und bis ſus Brandenburgiſche zw 


ruͤck gedraͤngt. Der Herzog Bogislaw von 


pPommern, deſſen Land außerordentlich durch 
die Kaiſerlichen gelitten hatte, trat mit dem 

Sieger in ein Buͤndniß, und, dieſer konnte es 

nun um fo mehr wagen, weiter vorzuruͤcken. 

Die erfie Nachricht von den „Siegen Der 
Schweden machte eben feinen großen Eindruck 
bey dem Kaiſer. Man hielt zu Wien den 8 
nig für. einen fo geringfügigen Feind, daß dies 
le ihn dort, weil er aus dem Falten, einen gro⸗ 
Ben Theil des Jahres mit Schnee ‚bededten 
Schweden fam, nur die Schneemajefät 
zannten, welche die Kälte der mitternächtlichen 
Sander jetzt noch zuſammen dalte, ‚die aber 
ſchnell ſchmelzen wuͤrde, Je naͤher ſie weiter ge⸗ 
gen Mittag zu vorruͤcken wuͤrde. Aber zum 
Schrecken Wiens traf dieſe Prophezeyung nicht 
eins vielmehr gings umgekehrt. Gleich ei⸗ 
nem Sneetlumpen⸗ der je weiter man ihn 
B 2 waͤlzt 


Er 


waͤlzt, Timer nur deno größer wird, nahm 
die Staͤrke und Macht der Schweden beym 


weitern Vorroͤcken zu. Die Laiſerlichen wur⸗ 


Den auch aus dem Mecklenburgiſchen vertrie⸗ 


‘ben; and je flegreicher vie Schweden waren, 
deſto mehr faßten die Proteitanten bier und da 
in Deutſchland Muth, und wurden bereiter, ſich 


— 


mit Guſtav Adolf za vereinigen, wenn er noch 


weiter vordringen ſollte. Ihr Vertrauen zu 


ten, und die Laſt des Krieges den Ländern, die 


. gwerhäften, um, bey einem doch möglichen 


* — 


” ſchlinmen Ausgange, wegen des Ruͤckzuges ge⸗ 
ſichert gu ſehn. Die Kaiſerlichen hatten ſich 
nach dem Verluſte Pommerns und Meclens ’ 
burgs in die Marf Brandenburg zuruͤck ge⸗ 

gogen, und trieben dort ſchlimme Wirthſchaft. 


Dahin folgten ihnen nun die Schweden. 
Unterdeſſen erregten doch endlich die wei⸗ 


ihm wuchs um fo ehr, da die Schweden übern. 
all die volfommenfte Mannszucht beobachte⸗ 


"fie nad ihren erfien Siegen befeßten, fo viel, - 
als nur immer moͤglich rear, zu erleichtern ſuch⸗ 
ten. Bey all feinem Gluͤcke ging indeſſen 
Guſtav Adolf mil gar vieler, Vorſicht zu 
Werke. Ueberall fuchte er ſich den Ruͤcken frey 


tern dortſcheitie der — ‚größere. Auf⸗ 
meh 
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werkſamkelt, ſowohl bey dem Kaifer, als auch 
bey den: Mitgliedern der Lige. In der That 
wurden ernfihaftere Wertheidigungsanftalten 

für fie Immer dringender, Die Fortſchritte 

der Schweden batten den Proteſtantiſchen 

Reichsſtaͤnden nun ſchon fo viel Much einge 

floͤßt, daß diefe von Verbindungen unter ſich 

‚und Vertreibung der ihnen ſchon fo lange läftigen 
Truppen des. Kalſers und der Lige ſprachen; 
auch ſich immer lauter gegen die bier und da 
‚ fortgefegten Verſuche des Kalfers, Das Reſti⸗ 
twtlonsediet zu voll ziehen, erklärten. Im Ges 

heimen hatten ſelbſt ſchon mehrere Proteſtanti⸗ 
ſche Reichsſtaͤnde Buͤndniſſe mit dem Koͤnige 
von Schweden geſchloſſen. Auch der bisherige 
trene Freund des Kalfers unter den Proteſtan⸗ 
tiſchen Fürften, der Kurfürfl. Joh ann Ga 
org son Sach ſen, fing an,.in feiner Er⸗ 
gebepheit gegen Ferdinand II. wankend 
zu werden. Zwar ſchien er gar nicht geneigt 
zu ſeyn, fich mit Guſtav Adolfen zu verbinden. 
: Denn er. hieltes fürdielnaphängigfeit Deutfchs : 
lands für eben fo gefährlich, wenn die Schwe⸗ 
den über den Kaifer völlig fiegten, als wenn 
Diefee die Schweden uͤberwaͤnde. Eben p 
dagıe auch der Kurfuͤrſt von Brandensurg; . 
er BI. 80 


p 
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— Wittzelm. Indeſſon ſchloſen voch 


dieſe beyden Proteſtantiſchen Fuͤrſten mit meh⸗ 


rern andern Proteſtantiſchen Reichſtaͤnden zu 


Leipzig im Jahre 16317 ein. enges Buͤndniß, 
\ worin fie miteinander ausmachten, den- Kaiſer 
pm. Aufhebung. Des Refitutiongedickeg; um 
. Zuräcdziehung‘ feiner. Truppen aus ihren 
‚Seftungen und Kefidenjenund um Abftelfung ' 


„ber Bedruͤckungen nachdruͤcklich zu erfuhen, 


r 
* 


welche feit ſo vielen Jahren mehrere Länder 
der Reichsſtaͤnde / durch die Teuppen des Kals 
ſers und der Lige hatten erdulden muͤſ⸗ 

ſen. Sie beſchloſſen ſogar eine 40000 Mann 


ſtarke Armee zuſammen zu bringen, um noͤthi⸗ 


\gen Fans. ſich felbt Recht su verſchofen, 


‘ wenn ss ihm vom Kaiſer verweigert‘ würde, & 
i Der alte Feind des Hauſes Oeſtreich, Frank 


weich, das im Geheimen den Koͤnig von Schwe⸗ 


‘Den ſo eifrig zum Kriege gegen den Kaifor aufs 


- gemuntert hatte, ſchloß ein fürmliches Bünde 


niß mit dem Könige G ſta v Adolf und ver⸗ 


ſprach ihm, zur Ausruͤſtung einer Armee von 
- 30000 Mann in Dentfchland, BR Thale 


jaͤhrlicher Huͤlfsgelder. 
Allie dieſe Umſtaͤnde nothigten den Kaiſer 


— Ai mit allem Eifer auf Vertheidi⸗ 


Pr Zu — 


— 
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gungsaerſtalten bedacht zu ſeyn. Die ſchwaͤ⸗ 
ern Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde in Ober⸗ 
derſchland wurden zwar bald zur Losſagung 
don dem zu Leipzig geſchloſſenen Bande durch 
die kaiſerlichen Truppen gezwungen. Aber 
In Niederdeutſchland, wo Die ſiegrelchen 
Schwediſchen Truppen, wo uͤberdieß die maͤch⸗ 
tigſten Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde waren, 
gab es einen haͤrtern Stand. 
r. Schon. bald nachdem Guſtav Adolf fs: 
ſchnelle Sorefchritte in. Pommern und Medlens 
burg gemacht hatte / war von Dem Kaifer, Dem 
feit langer Zeit immer fiegreihen und eben fo 
muthigen als einfichtsvollen Feldherrn Tilln 
der Oberbefehl uͤber die vereinigten Truppen 
des Kaiſers und der Eige gegeben worden. In 
aller Eile hatte Tilly mehr Truppen an ſich 
gezogen, und war gegen die Schweden aufge⸗ 
brochen, um ſie aus den ſchon eroberten Pro⸗ 


vinzen zuruͤck zu treiben. Aber er-fand ihre 


Stellung uͤberall fo vortheilhaft, daß er es 
nicht wagen mochte, die Schweden anzugrei⸗ 
fen, und daher vorzog, lieber dorerſt bloß zu 
verhindern, daß der Koͤnig nicht betraͤchtlich 
weiter vordringen fönne, In dieſer Kuͤckſicht 

ee Bat ſchien 


a. — | 
ſdien es ihm auch wage Magdesurg in. 

ſeiner Gewalt zu haben, : 

5 Magdeburg mar. nicht nur — — 

ihres beträchtlichen Handels, damals jehr.veir 


de und mächtige Stadt, fondern auch) eine der‘ 


wichtigſten _Feflungen: . Niederdeutfchlandg,, 
Deren Befig dem. Kaiſerlichen und Dem 
Schwediſchen Heere gleich große Vortheile ver⸗ 
ſprach. Daß die Magdeburger ſehr eifrige 
Proteſtanten waren; hatten ſie ſchon einſt zu 
— Karls V. Zeiten bewieſen. ae © 
„(Die — —— 
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1801. 
Fortſetzung der Gefgigte des 
f Deutſchen. 
Bote. Wirth. 


Hrn Reſtitutionsediete gemäß ſollte jetzt das 
reiche Erzbisthum, wob on die Stadt Magde— 
burg der Hauptſitz war, wieder in die Hände 
Der Katholiken fommen; und der Kaiſer harte 
feinen eignen Sohn zum Erzbiſchofe in demfels 
ben befiinnme, Magdeburg fohte deßhalb dem 
General Tilly übergeben werden ; aber feine Eins 
wohner waren in ein Buͤndniß mit dem Könige 
Guſtav Adolf getreten, und in der Erwartung, 
dieſer werde ihnen ü Huͤlfe eile' ‚nermeigerten jie 
Die Uebergabe. Nun wurde es alſo von den Kai⸗ 
ferligen belagert ; doch von fe nen Einwohnern 
und. der. Befagung gerannte Zeit hindurch auf 
Das tapferfie vertheidigt. Won Tage zu. Tage 

Jamiar 1801. CE... warten 
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. V 
warteten die Magdeburger auf Entſatz durch 
Die Schweden, aber immer vergebens. Unter⸗ 
deſſen mäherten ſich die Schweden doch wirklich 
Immer mehr. Dich wußte Dilly und betrieb al 
ſo die Anfalten, die Stadt zur Uebergabe zu 
zwingen, deito eifriger, Schon waren die äuls 
Gern Seftungsmerfe von den Kaiſerlichen exos 
bert und der Stadt durch ein Bombardement 
hart gugefehk worden. Dennoch behielten die 
Belagerten Muth, und bertheidigten fi, fo 
gut fie konnten, Endlich ging aber ihr Pub 
vervorrath zu Ende, und Fam nicht. bald ‚Die 
gewuͤnſchte Hilfe, fo war die Stadt verloren. 
Denn Tilly wollte, da die Schweden immer 
näher kamen und ſpaͤteſtens ſchon in 3 Tagen 
vor Magdeburg ſeyn konnten, das Aeußerſte, 
einen allgemeinen Sturm, verſuchen. Alle An⸗ 
ſtalten zum Gturm waren gemacht. Zum lets 
ten Mahle fordert Tilig Die Magdeburger anf, 
aber fie find feft enefchlofien,. ſich nicht zu erge⸗ 
‚ben, meil nach) ihrer Meinung die Hälfe nım 
gewiß bald kommen muͤſſe. Hierin werden fie 
noch dadurd) beſtaͤrlt, daß fie das Faiferliche 
Heer foihe Anfalten treffen fehen, welche. den - 
nahen Ruͤckzug deffelben anzuzeigen ſcheinen. 
er. am 10 — des Jahres won als gegen 
NMorgen 


——— 19 
Morgen der größte Theil der Buͤrgerſchaft, abs 
gemattet vom nächtlihen Wachen, die Wälle 


brrlaſſen hatte, und ſich ju Hauſe erquicken 


wollte, laͤßt Tilly von mehrern Seiten die 
Stadt beſtuͤrmen. Sowohl die tapfere Befats 
zung, als auch die, durch das Laͤuten der Sturm⸗ 
glocken, vom Schlaf erweckten und eiligſt adf 
den Kampfplatz eilenden Bürger verſuchen ver⸗ 
geblich das Aeußerſte, den ſtuͤrmenden Feind 
zuruͤck zu treiben. Zu mehrern Thoren dringt 
Diefer wuͤthend in die Stadt ein; auf allen 
Straßen entſteht der biutigite Kampf, ſelbſt 
Weiber und Kinder bleiben nicht unthätig, und 
werfen Ziegel. und Steine auf die feindlichen 
Soldaten. Um das. Elend der Stadt vol zu 
machen, entficht in derfelben ein fürchterlich | 
Brand, der fo unaufhaltfan um ſich greift, 
daß der größte Theil der Stadtineinen Schutt 
. haufen verwandelt und ein großer Theil. der 
Einwohner vom Feuer verzehrt wird.: Mas 
nicht in den Flammen fein Grab finder; wird 
von der Wuth des Feindes getödtet, Der meder 
Weiber noch Kinder ſchont, fondern mit din 
größten Grauſamkeit über: alles herfällt, was 
ihm in den Weg kommt / und die unmenfchlichs 
fien Graͤuel verübt. ‚Hätte wirklich. General 
0 ER N Tilly 
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Tilly der Wuth ſeiner Soldaten Einhalt thun 
wollen, er hatte es nicht gekonnt. Aber er 
wollte es auch nicht. Denn als mehrere Of⸗ 
ficiere ihn darum baten, antwortete er: „Kommt - 
“in einer Stunde wieder, dann merdeich-fes 
ben, was zu thun iſt; der Soldat muß fuͤr 
feine Gefaͤhr und Arbeit etwas haben. Nur 
das immer ‚mehr äberhand nehmende Feuer 
machte dem ON a... Ran, ein 
Erde ' : 

Diefer ſchreckliche Sag ſol 19000, andere 
ſagen aar, zoooo Menfchen das Leben gekoſtet bar 
ben. Mehr als 6600. Reichname warf man, 
‚um die Gaffen zu veinigen, in die bey Magdes 
hurg vorbey fließende Eibe; ein ungleih grös 
ßerer Theil von Lebenden und Todten aber 
Mar von dem Feier verzehrt worden. Von der 
ganzen Stade waren nur 139 Haͤuſer, nebſt 
dem Dom und dem ſogenannten Lieben « Frans 
enkloſter uͤbrig geblieben, In der Domkirche 
fand man einige Tage nach der Einnahme der 
Stadt an 1000 Menſchen, die ſich dorthin ges 
flüchtet; und dort 3 Tage und 3 Naͤchte unter 
beftändiger Todesfurcht und ohne Nahrung zus 
gebracht harten. Man ſcheuete ihnen das Le⸗ 
ben und vertheilte Brot unter ſie. In der 

" naͤhm⸗ 
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naͤhmlichen Kirche ließ Tilly eine feyezliche Meſſe 
halten und unter Abfeurung der Kanonen dag . 
Herr Gott dich loben mir abfingen, . 

Der Herr- Gevatter kann denken, welch aufs. 
ferordentliches Frohlocken die Einnahme dicfer 
wichtigen Stadt bey der Katholiſchen Partep 
verurfacht Haben mag; aber eben fo leicht wird 
. ee ih das Schrecken vorfiellen fünnen, womit 
Die Proteſtanten erfüllt wurden, als fie Das 
traurige Schickſal ihrer Mitbruͤder in Magde⸗ 
burg vernahmen. Was war natürlicher, als 
Daß fie dabey an das eigene Schickſal dachten, 
Das fie zu erwarten hatten, wenn die Faiferlis 
den und ligiſtiſchen Steppe ferner fiegreih 
waͤren. 

WB Dieß Alles begreife ich recht wohl 
aber wie kam ed denn nur, daß Guſtav 

Adolf nicht mehr eilte, das ungluͤckliche Magt 
Deburg zu retten ? 

B. An feinem beften Willen: fag eg wohl 
night, Denn hätte ihm auch nicht ſein Buͤnd⸗ 
niß mit Magdeburg zur Pflicht gemacht; dem⸗ 
ſelben zu Huͤlfe zu eilen: fo erforderte es ſchon 
fein eigener Vorteil, ich in den Befig Diefer 
— zu Pan J 
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W. ar ihm vielleicht eine-Falferliche As 
mee im Wege; oder Tillh's Heer zu ſtark, ad 
daß er. es hätte wagen fönnen, den Entfag 
Magdeburgs zu unternehmen? '- Bar 
B. Keines von beyden. Der größte Theil der 
ſelndlichen Truppen mar vor Magdeburg; und 
ſollten auch dieſe feiner Armee an Anzahl uͤber⸗ 
legen geweſen ſeyn, fo Hatte Guftab Adolf mit 
feinen Schweden Muth genug, das Aeußerſte 
für feine Bundesgenoſſen zu tagen, ‚wenn: — 
dom nicht unüberfteigliche rue in dem 
Wes⸗ geſtanden haͤtten. 
W. Die moͤchte ich doch wiſſen! 
B, Gleich ol: Er fie hoͤren. Um Alles 
deſto beſſer zu verſtehen, nehme der Here Ges 
natter fein Kaͤrtchen von Deutſchland zur 


F Hand/ das ihm uͤberhaupt zum beſſern Verſte⸗ 


ben meinen weitern Erzaͤhlung vom dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Kriege gute Dienſte thun wird, Nunfen 
be Der Herr Gevatter Bee! Hier im Nordoften — 
Deuifchlande, auf. der Pommerſchen Inſel Uſe⸗ 
dom, Die nicht weit vom Ausfluffe der. Oder in 
die Oſtſee Tiegt, und nebft Pommern und als: 
Sen; was Er hier gelb gemalt fieht, zum Ober⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreife gehört, war Guſtav Adolf, 
wir feinen —— BE hatte Die Kais 
ſer⸗ 


— er 


Serlichen aus Pommern und Branden⸗ 
Burg, und ſelbſt zum Theil aus Med 
lenbueg, das hier an der Graͤnze von Poms 

mern, im geÄn gemahlen Niederfächfifchen 

Kreiſe liegt, zuruͤckgedraͤngt. Hier ſuͤdoͤſt⸗ 

lich im Geuͤnen liegt, ñach Brandenburg und 

Kurſachſen hin, das Magdebnrgifhe. Waͤhe 

rend nun General Till h vor Magdeburg lag, 

fugte Guſtav Adolf den letzten Ueberreſt 
deſſen, was die Kaiſerlichen noch im Branden⸗ 
burgiſchen beſetzt hielten, zu erobern, und hat⸗ 
te hier faſt fein Werk vollendet, als ex von der 
fo bedrangten Lage Magdeburgs Nachricht ers 
hielt... Sogleich machte er Ah mit feiner Ar⸗ 
mee auf den Weg, um Magdeburg zu entſetzen. 

Um aber im Ruͤcken fiher zu feyn, mußte 

Guſtav Adolf von dem Kurfürflen von 

Brandenburg Georg Wilhelm nichts zu bes - 

forgen Haben, dem Er, weil einer von deffen 

Minittern kaiſerlich geſinnt mar, nicht recht 
frauete und befücchfete, der Kurfürft möchte, 

wenn die Unternehmung gegen Tilly unglücklich 

abliefe, den Kaiferlihen die Brandenburgis 
ſchen Feſtungen Kuͤſtrin und Spandau oͤffnen/ 
wodurch den Schweden der Ruͤckzug abge⸗ 
ſchnitzen werden lonnte. Deßhalb verlangte 

> 1 4 Gut 
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Guſtav Adolf vom Kurkuͤrſten bis dahin, 
Dab Magdebnrg entſetzt ſeyn wuͤrde, die Ein⸗ 
xraͤumung jener beyden Feſtungen. Georg 
Wilheelm war nicht geneigt, dieſe Forderung 
zu erfüllen. Denn ob es ihm gleich gar ange⸗ 
nehm war, daß die ſiegreichen Schweden ſein 
Laud von den laͤſtigen Gäften, den Kaiferlichen, 
geſaͤubert harten, fo hatte er doch keine Luft; 
neue Bäfe, die Schweden, fi darin feſtſetzen 
zu heffen und dieſe getviffer Maßen zu Herren 
feines Landes zumachen. Hierzu Fam, daß er 
Den Kaiſer beleidigen und ſich Fünfziger Rache 
Yon Seiten deffelhen ausfegen ‚mußte, wenn 
er deſſen Feinden fehte Feſtungen einraͤumete. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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So, Mir, 


N. manchen Unterhandlungen uͤberließ 
doch endlich der Kurfuͤrſt Georg Wilhelm den 
Schweden die Feſtungen Kuͤſtrin und Spans 
dau. Durch dieſe Unterhandlungen Guftas 
Adolfs mie dem Kurfuͤrſten war nun zwar daß 
fünelere Vorruͤcken der Schweden gegen Mags 
Deburg merklich verzögert worden; aber no 
Möchte es Zeit geweſen feyn, vor Der Einnah⸗ 
me der Stadt dort einzutreffen, wenn nicht ein 
neues Hinderniß eingetreten wäre. Der Kurs 
für von Sachſen Johann Georg verweh 
gerte den Schweden den Durchzug durch 
fen Land und die noͤthigen Lebensmittel, 
obgleich Guſt av Abolf die legten nicht am 
ee 1801. D ders 


Det. ! 


+ 
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ders als gegen baare · Betahlung verlangte. 


Freylich konnten die Schweden auch einen an⸗ 


dern Weg nach Magdeburg nehmen, aber ſie 
mußten dann durch einen vom Feinde ſehr aus⸗ 
geſogenen Landſtrich marſchiren, worin ihnen 
Der nöthige Unterhalt leicht fehlen und übers 
Dieß von den Feinden der Uebergang über die 
Elbe ſehr erſchwert werden konnte. Dieß hat⸗ 


ten ſie bey dem Marſche durch das Saͤchſiſche 


Gebiet nicht zu befuͤrchten. Hier fanden ſie 
bey Deffau oder Wittenberg einen leichten Us 


bergang über diefen Fluß, und aus Sachſen 


konnten ſie genug Lebensmittel erhalten. 
W. Was hatte doch aber der Kurfuͤrſt von 


Sachſen fuͤr Urſachen, daß er dem Koͤnige von 


Schweden ſein Geſuch abſchlug? 
B. Erinnert ſich denn der. Here Gevattek 


nicht mehr, daß der Kurfürfi von Sachſen in 


freundfchaflichen Verhältniffen mit dem Kaiſer 


ſtand, daß er uͤberdieß den Schweden gar nicht 
recht trauete? Bewilligte er jetzt dieſen den 
Durchzug durch fein Land, und unterfiüßte en _ 


fie mit Lebensmitteln: fo würde dieß der Kais 
fer. als. eine Seindfeligfeit gegen ſich angefehen 


haben, Ale Vorſtellungen, welche Daher @ us 
‚ Ras . dem ie von Sachſen mas 


"hen 


* 
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chen mochte, waren fruchtlos. Indeſſen ging 


daruͤber die. Zeit, Magdeburg zu entſetzen, vor⸗ 
dp und fo fiel es in die Haͤnde der Kaiſerli⸗ 


en. , 
: Am Eaiferlihen Hofe erhöhte die Einnah⸗ 
me von Magdeburg den Muth fo ſehr, daß 
neue firenge Befehle an die Glieder des Leipzis » 
ger Bundes ergingen, Ihre Verbindung aufzus - 
heben, wofern nicht Magdeburgg Schieffal fie 
treffen folle, In mehrern Gegenden traten 
foiferliche Truppen auf, Diefen Befehlen Nachs 
druck zu geben. Tily felbft verließ mit eis 
nem Theile feines Heeres die Gegend von Mags 
deburg, um den Landgrafen Wilhelm von 
Heifen, einem eifrigen-Anhänger des Lelpzis 
ger Bundes und Zeindes ‚der falferlichen Par⸗ 
tey, zum Nachgeben zu zwingen. Aufdieſem Zus 
ge kam auch Tilly nach Thüringenund nahm. 
viele Gegenden dieſes Landes hart mit. Unter⸗ 
deſſen ſetzten ſich die Schweden in den bleher 
von ihnen beſetzten Gegenden immer feſter. 
Guſtav Adolf noͤthigte jetzt, da Magdeburg fuͤr 
ihn verloren war, und da er einen fihern Ruͤ— 
ckenhalt um ſo noͤthiger zu haben glaubte, durch 
ernſthafte Drohungen, den Kurfuͤrſten von 
Drandenäutg, Srandan in. den Händen der 
D Br. ar Schwer 


! 
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Schweden zu laſſen, ihm noͤthigen game au 
Käftein zu öffnen und zum Unterhalt der Shwes | 
diſchen Armee monathlich 30000 Thafer Herz 
geben, wofür das Brandenburgifäe Land ven 
wöthigen Schug gegen dag feindliche Heernicht 
nur uͤberhaupt genießen, fondern aud) der 
Rtriegsſchauplatz moͤglichſt hald vom ſeinem 
rande entfernt werden ſolle. 
Nachdem Buftan Adolf noch einige Ders 
ſtaͤrkungen an ſich gezogen Hatte, ruͤckte er ges 


7 gen die Elbe vor. Das Vorrüden der Schwe⸗ 


den bewog den General Tilly feinen Plan; ſelbſt 
in Heffeneinzubringen, wieder aufzugeben,und 
er eilte der bedroheten kaiſerlichen Armee im 
Nagdeburgiſchen zu Halfe. Eine Zeit lang ftam 
dendie beyden feindlichen Armeen inverſchanzten 
agern, die katſerliche Armee bey Wolmir 
ſtaͤdt, einem Srädtchen Im Magdeburgiſchen 
Die Schwediſche bey Werben, einem Bram 
denburgifhen Städten, das nicht weit vom 
Ausfluß der Havel In die Elbe liegt. Tiny gab 
ſich alle Muͤhe, die Schweden zu einer Schlacht 
zu bewegen, Guſtav Adolf vermied fie aber, und _ 
ſuchte nur den Kalſerlichen fo viel als möglich 
Die Zuͤfuhr dev Lebensmittel zu” erſchweren. 
—— ves Aufenthalts der en Im 
Lager 
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Rager zu Werben wagte es der Landaraf Wil⸗ 
helmron Heſſen mit dem Könige Guſtad 
Adolf in ein Buͤndniß zu treten, wodurch jener 
gegen die Angriffe des Kaiferd einen mächtigen 
Befhüger erhielt, Dagegen aber den Schweden 


derfprad), ihnen beym meitern Vorrüden fein 


Land und feine Feſtungen zu Öffnen und mit 
kebensmitteln und allem, Nöthigen zu verfeı 
ben, Auf dieſe Weife hatte nun Guſtav Ndoff 
fdon zwey der mädhtigften Vroteftantifchen 
Fürften zu Bundesgenoffen erhalten, den Kurs 
fürfen von Brandenburg und den Lan d⸗ 
grafenvon Heſſen. Als Tilly das Buͤndnif 
Des Letztern erfuhr, ſchickte er ſogleich einige Res 


gimenter gegen Heſſen und fuchte auch Die Uns 


terthanen des Landgrafen zum Aufruhr zu ber 


1 


wegen. Aber mit ruͤhmlicher und ſtandhafter 


Treue blieben die Heſſen ihrem Herrn ergeben, 
and vertheidigten mutbig ihe Baterland gegen 
— Angriffe der Feinde deſſelben. 

Bald erhielt Guſtav Adolf noch einen maͤch⸗ 
thgern Bundesgenpffen unter den Proteftantis 
Then Fuͤrſten Deutſchlands, den Kurfürften 
Johann Georg von Sadfen. 

W. Nun wie ging denn das zu? Ich den⸗ 
ke/ der wollte mit den Schweden: nichts: zu 
ſchaffen haben. 


D3— B. 
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B. Die Noth ‚änderte jetzt feine Gef num 
gen. 

EM. — blelleicht Suſtav Adolf ihn mit 
Gewalt zu einer Verbindung? 

B. Keineswegs. An Zureden hatte es 
wohl Guſtav Adolf nicht fehlen laſſen, aber das 
hatte nichts gefruchtet. Gewalt brauchen moch⸗ 
te oder wagte er doch nicht. Indeſſen zwang 


Tilly ſelbſt den Kurfuͤrſten zum Bundniß mit 


Den Schweden. 
W. Das begreiffe ich nicht. 

B. Wäre der Herr Gevatter ein Politicus, 
ſo wuͤrde er es ſchon begreiffen. Tilly hielt in 
ſeiner Lage fuͤr beſſer, lieber einen offenbaren 
Seind mehr zu Haben, als einen Freund, dem 
nicht recht zu trauen fey, und für einen ſolchen 
hielt er den Kurfürften von Sachſen. Hierzu 
fam, daß der Mangel an Lebensmitteln ihn 


maͤchtig aufforderte, ein Land zu ſuchen, 0 
es noch Ueberfiuß daran gab; und ein folches 


war das nahe Kurſechſen. Er verlangte daher 
son dem Kurfürften Johann Georg: er folle 
dem Leipziger Bunde entfagen, ihm den Eins 
zug in Kurſachſen erlauben, die angemorbenen 


Truppen entlaffen oder Doch mit den Kaiferlis. 


: hen. verbinden, wo nicht, ſo ſolle Sachſen, das 
bisher 


* 
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bieher vom Krlege verſchont geblieben ſey, der 
ſchrecklichſten Verheerung Preiß gegeben wer⸗ 
den. Kurfuͤrſt Johann Georg achtete dieſer 
Drohung nicht, ſchlug den Geſandten Tilly's 
Ihre Jorderung rund ab, bewirthete fie aber 
herklich und fagte zu ihnen: „Meine Herren, 
m ſehe wohl, man iſt Willens, dag lang ger - 
nfparte Saͤch ſiſche Konfect endlich auch auf die ° 
„Tafel zu fegen. Aber man pflegt dabey allerı 
“ len Nüffe und Schaueſſen aufzutragen, die 
nhart zu beißen find; ſehen Gie fi wohl 
dor, daß Sie fich nicht die Zähne daran ausı 
beißen. \ 

Ehe noch Tilly diefe abfchlägige Antwort 
erhlelt, war er ſchon mit feiner Armee aus dent 
Lager bey Wolmirftädt aufgebrochen, um zu 
rigen, daß es ihm mit feiner Aufforderung 
wirklich Ernft geweſen ſey. Jetzt fielen die 
Keiſerlichen im das Kurfächfifche Gebiet ein, 
befegten Merfeburg, Naumburg, Zeig, Weißent 
fels und andre Städte, und plünderten und 
verheerten, wo man ſich ihnen widerſetzte. In 
dieſer ſo bedraͤngten Lage hielt es der Kurfuͤrſt 
Johann Georg fuͤr rathſam, das vorher mehr⸗ 
mahls zuruͤckgewieſene Buͤndniß mit den Schwe⸗ 
den zu ſuchen. Jetzt aber wollte Guſtav Adolf 

D4 nichts 
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nichts dabon wiſſen; ſondern gab dem Saͤchſi⸗ 
ſchen Geſandten zu verſtehen, er ſey nicht Wil⸗ 
lens, fi mit einem Fuͤrſten zu verbinden, dem 
ſo wie deſſen Miniſtern, gar nicht zu trauen 
wäre Mit dieſer abſchlaͤgigen Antwott war es 
freyliy dem Koͤnige nicht fo ſehr Ernſt, als es 
den Anſchein hatte. Denn als der Geſandte ihm 
immer dringendere Vorſtellungen machte, und 
erklaͤrte, fein Herr, der Kurfuͤrſt, würde gern 
alle Bedingungen eingehen, ‚wenn feinem Lan⸗ 
- de die nöthige Hilfe geleiftet würde: fo erflärs 
te er endlich: er fen bereit, Yen, Sachſen beys 
guftehen, menn der Kurfürft Ihm die Feſtung 
Wittenberg üb:rlaffe, feinen Altefien Prinzen 


 alsGeißel ſtelle der Schwedifchen Armee einen 


dreymonatlichen Sold auszahle, und ihm die⸗ 
jenigen Miniſter ausliefere, die ee für Feinde 
Der Schweden halten müffe. Diefe Bedingun⸗ 
gen waren ziemlich hart; aber wären fie auch 


noch härter geweſen, der Kurfürft hätte fie ben. 
milligt. Denn als fein Gefandter fie ihın vor⸗ 


fegie, rief er aus: Nicht nur Wittenberg, gang 


Sachſen ſoll ihm offen ſtehen; nit nur meinem. 


diteften Sohn, ſondern meine ganze Familie, 
‚ Ja ndthigen Falls mich ſelbſt, will ich ihm als 
Beißel üvergeben, Das Buͤndniß wurde alſo 
geſchloſſen und Guſtav Adolf war ſo edeimäthig, 


fit) bloß mit einem monathlichen Solde für ſei⸗ 


ne Armee zu begnügen. J 
(Die Sortjegung folgt.) 


nern Rx ! 





Der Bote 
Bi BEINE J as 


IM* il 


[EB Sanfte Städ. 
ern — 





thüringe N. 








R Br 
PERL BE PR ı 800 
—* ER 













—— der Geſchichte des 
% ‚ Deutfgen. 


BE * ge Wieth. 


—* — Diefer, Unterpandfungen wiſchen 
n Kr fürften und dem Könige Guftas Adolf, 
| Zityis, Be immer weiter im Sachs 
ebreitet,und auch die Stadt Leipzigr 
nach n £uszen Widerftande, erobert... So 

we die Verbin dung. zwiſchen Sachſen 
| ch eden geſchloſſen war, vereinigten 
ſq die Schhediſchen und Saͤchſiſchen Trup⸗ 
et Düen,*) und hierauf näherte das 


AuR 
undene ‚Heer. fih der, Faiferlihen Armee, 


a Dorte Breitenfeld, nicht weit von 


‘Te 


—* ain zten Er 1631 beyde Hee⸗ 
E: 
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re, jedes etliche 30000 Mann Rarf, auf einander’ 
und: eine außerordentlich blutige Schlacht be MR 
gann. Der Anfang derſelben fiel ſehr nach⸗ 
theilig für das vereinigte ‚Heer aus. Schon 
ergriff der linke. Fluͤgel deſſelben/ der aus den 
Sachſen beſtand, die Flucht, und Tilly ſtand 
im Begriffe, Siegesnachrichten nach Wien ab⸗ 


uuſchicken. Aber elligſt ſandte Guflan Molf 


‚den Sachſen einige Negimenter zu Huͤlfe, und 
ſchlug ſelbſt die Angriffe der Kaiſerlichen mit 
ſeinen Schtwedenrauf dem »zechten Flügel fo 
ſtandhaft zuruͤck, daß die Faiferliche Armee eine 
gan zliche Niederlage erlitt, Tilly ſelbſt verwun⸗ 
det wurde und kaum dent Tode entging. Die 
ganze feindliche Artillerie; Dis“ Lager der. Kai. 
ferlihen und über Hundert Fihnen wurden von! 
den Schweden und Gachſen erbeutet. Die 
Falferliche Armee. hatte einen fo ſtarken Verfapt 
an Mannſchaft erlitten, daß Tito fih mie den 


Ueberblelbſeln feines Heeres eiligſt nach Nieder! / 


ſachſen zuruͤckziehen und alle in Kurſachſen ge⸗ 
machten Eroberungen wieder verlaſſen mußte, 
Der wichtige Sieg der verelutgten Schwe⸗ 
den und Sachſen erfuͤllte das Herz der Prote⸗ 
ſtantiſchen Reichsſtaͤnd mit neuem Muthe. Die, 
welche bisher noch nid gewagt Battenı ſich oͤf⸗ 
fentlich 
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fentlich fuͤr dle Schweden: zu erklaͤren, thaten 
eb nun; und die mit denſelben ſchon Verbun⸗ 
Denen ſreueten ſich, es gethan zu haben. 
Immer mehr wurde es ihnen wahrſcheinlich, 

daß Guſtav Adolf von der Vorſehung zum Ret⸗ 
ter und Beſchuͤger der Deutſchen Proteſtanten 
beſtimmt ſey, und von alien Seiten her aͤußer⸗ 
te man Segenswuͤnſche fuͤr die Schwediſchen 
Waffen. Wirklich begleitete auch Glück und 
Sieg fat überall Sn — — — 
nehmungen. J 
VNNach der glockichen — Breiten: 
fAd beratbfchlagten‘ ſich der Kurfürft. vom 
Sach ſen nud der König von Schweden 
über die weitere Fortfegung des Krieges. Nach 
relfllcher Ueberlegung beſchloß GuſtavaAdolf 
den Weg in das Innere von Deutſchland zu 
wehmen. Dort wollte er die Glieder der. Lige 
- Kämpfen und ſie zwingen, dem Bunde mit dern 
Naiſer gu entfagen. Unterdeſſen ſollte der Kur⸗ 
fuͤrſt mn die Eroberung Boͤhmens ven 
Are mn: 
Dieſem plane — Guſt a v 
— mit feinem Heere/ das durch viele Ge 
fangene der kaiferlichen Armee, die unter den 
— Dienſie genommen hatten, verſtaͤrkt 
E2. worden 


| 


worden war, ans Sadıfen auf. Er nahm fein - 


nen Weg durch Thüringen, beſetzte hier Erfurt 


und Gotha, zog dann:über Arnſtadt and dem 
Thüringer, Wald nach Franken; legte eine De 


ſatzung nach Schweinfurt, eroberte Wirzburg⸗ 
ruͤckte durch Franken bis an den Rhein vor, ging 
bey Oppenheim uͤber dieſen Fluß, und beſetzte 
das Erzſtift Mainz und. die Unterpfalz mit 
Schwediſchen Zrappen: ‘Auf feinem. ganzen 
Zuge fand er nur hier und da einigen Wider⸗ 

ſtand. Denn Die Proteſtanten nahmen ihn; 
Überall, als ihren Befchäger, mit Freuden auf) 


die Katholiken :aber hatten zum Widerſtande 


den Muth verloren. : Obgleich Guſtav Adolfs 
Heer dadurch, daß in den eroberten. Städten 
überall Beſatzungen zuruͤck gelaffen werden muß⸗ 
"sen, geſchwaͤcht wurde: -fo. erhielt es doch füg 
Dielen Abgang reihlihen Erſatz, indem viele 


Tauſeude ſich herbey draͤngten/ um unter den 
ſiegreichen Schweden Dienfte zu nehmen, uUeber⸗ 


dieß hatten ſeine Bundes genoſſen, unter an⸗ 


dern die Saͤchſiſchen Herzoge, viele Truppen 


zuſaͤmmen gezogen, welche den Unternehmungen 

gi — Schweden zur Unterſtuͤtzung dienten. 
Indeſſen konnte doch Guſtav Adolf ſei⸗ 
w a cc in * Rheingegenden nicht 
wei⸗ 


„fr 





” 


— weil waͤhrend —** hiegreit- 
chen Zuges Tilly auch nicht mäßig. geweſen 
> BE Macdent dieſer ſein durch die Steiten⸗ 
 felber Schlacht ſo {ehr gel htwänhtes, Heer wies 

detanſehnlich verſtaͤrkt Hatte, bt ach er in. Frans 
benein und ſuchte eine Zeit lang vergeblich die 
reg Schweden zu hindern · ¶ Als 
berufen Appl in Dow Rheingegenden war⸗ 
erlitten: die in Franken zuruͤck gelaſfenen Schwe 
den dey Bamberg: einen fo. betraͤchtlichen Vera 

ee ſich zurück gu ziehen gendthigt ſa⸗ 

Ben Rum aber eilie Guſtab Adolf mit dem 

Mien Theile feines Heeres vom Rheinſtrom 

.. ° Gerbeps g09 Diengusäch weichenden Schweden 

| af und General Dilly hielt es fuͤr gut, 

 eanfen- wieder gu verlaffen und ſich in de 

Oberpfalz, zuruͤck zu ziehen. 22 

est fkabt⸗e Guſtav Adolf den — 

‚An das: Sand: des Kurfuͤrſten Mayimilian 

. MB atern,des Oberhauptes der. Lige, eins 

. ringen, Mit beynahe 40000 Mann begab 

er Ib dahin auf den Marſch. Der Zug ging 

© ber Nüenberg, deſſen Einwohner, als Prote; 


y 


| fanteny den . ‚König mit der außer agdentlihey 
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Komp, zu Branwfchtveigz poſtfrey zu abdrefs 
ren, oder wo Solches nicht angehet, den Por⸗ 
tobetrag gütigß-bepzulegens 
Bepy diefen ‚Gelegenheit nehme ich mir. noch 
Die Grenbeitsıeine Birte zu thun. Ich erfube 
‚nähmlid gebprfamft;alle öffentlichen und Pris 
‚.patiehrer Der ‚finpirenden Jugend). die. pın 
melner-größen und fieinen Grammatik heibei 
. felven. Gebrauch machen, um die befondere Gips 
te und Geſaͤlligkeir, bey Weberfendung gerams 
‚ ‚Melter Pränumergtionen, oder. auch. ohne niet 
ıfe Gelegenheit, mir. ihre gemahten Bemernkun⸗ 
‚genüber die genfe-und fieing Grammatik, fie 
‚mögembetreffen, was ſie wollen mitzutbeilen, ,/ 
und verſichere, Daß ich die geneigte Erfüllung 
dieſer meiner: Bitte mit dem größten. Dank ers 
erkennen, und zur Verpolltommnung beyder 
Schulbůcher den beſten, Gebtguch davon ma⸗ 
ſchen warde · a 
— a wuͤnſchte ich, noch, bey die er Gier 
legenhen Wit Gewisheit zu ayfahren, in ‚mels 
‚hen, Sanien und Gpmualien. meine Granıs 
‚magiten wirklich eingeführt Kind ;_ bitte al⸗ 
ſcoo ergebenſt uber diefen Punkt um ghtige Nach⸗ 
xxlcqhten. Beuchte Den. LO sa 10. ri 
— Chriſtian Gottlob Broͤder. 
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" Gorefegung der Sefgläted bes 
Deutſcen. 
Bote. Wirth. 


N. der Einnahme von Ingolſtadt, des von 
den Balern ungemein tapfer vertheidigt wur⸗ 
de, wollte es dem Koͤnige Guſtav Adolf 
nicht gelingen. Auch frin Plan, ſich der Pro⸗ 
teßantifhen Reichsſtadt Regens burg zu bes 
wachtigen, ſchelterte. Denn der Kurfuͤrſt Mas 
ximilianu Fam ihm hier, auf den Rath des 
Generals Tilly, der zu Ingolſtadt an der er⸗ 
haltenen Wunde ſtarb, zuvor. 
Um den Kurfuͤrſten mit deſſen Heer⸗ von 
der Donau wegzuziehen, zog Guſtav Adolf 
ſich nun mit feuer Armee in das Innere von 
Balerp, unterwarf ſich die michtigften Städte, 
und näherte ſich ſogar der Haupiſtadt Muͤ n⸗ 


Gebruar 1001. S en F 


Gen. Aber der Rurfürf lieh unbeweglich 


in ſeiner Stellung, und gab lieber ſein Land 


„und feine Refiden; dem Sieger Preis, als daß 


* 


‚er hätte den Reit feines Heeres, dem überdieß 
Das Schwediſche uͤberlegen war, dem ungemife 
fen Ausgange einer Shladt ausfegen ſollen. 
Von keinen feindlichen Truppen beunruhigt, 
konnte Guftao Adolf ganz Baiern durchziehen. 
Ueberall öffnete man ihm die Thore, zwar nicht 
aus Liebe — denn die Balern waren, ald Ras 


tholiken, die bitterften Feinde der Proteftansis 


fen Schweden — aber die Furcht bewirkte 
Hier, was in, Proteffantifhen Städten die Zus 
Neigung zu den Schweden hervorgebracht hats 


te. Selbſt in Münden fonnte er ungehins . 


Dert feinen Einzug halten, Die Einwohner 


dieſer Stadt waren in der bängfien Erwartung, 


als fi die Schweden näherten. Sie beforgs 
gen, fie würden twegen' ihrer eiftigen Anhaͤng⸗ 


Uchkeit an die Katholiſche Religion, Mißhand⸗ 


lungen vvn den Schweden zu erdulden haben; 
aber Guſtav Adolf beftrafte diejenigen mit deu 
größten Strenge, welche A nur im mindeften 
etwa Ungebährliches gegen die Latholiſche 


Religion erlaubten. Uebrigens wurden freplich” 


- den. wllerſaen Staͤdten von den Schweden 
* be⸗ 





Getrhäilihe Contributionen aufgelegt; Müny 
Gen allein- mußte 300000 Thaler bejahlen. 
Dagegen wurde aber überall die ſtrengſte 
Mannszuct gehalten. In Münden entdeck⸗ 
‚eh die Schweden auch einen Schatz. Als fie 
das dortige Zeughaus durchfuchten, munders 
ten fie ſich, daß fie Feine Kanonen darin fans 
‚den. Da verriet) ihnen aber jemand, fie [ds 


den unter dem Fußboden, und ald man bdiefen 


aufriß, fand man wirklich 140 fehr große 
Lenonen / und in der einen ſogar ein Paͤkchen 


von zooos Ducaten. Kanonen und Ducaten 
enbte mon ganz gut brauchen zu koͤnnen, 


und nahm alfo beyde mit fort. 


ELCH "Bis dahin war dem Könige Guſtav Adolf 
} fein Yan, in die Länder der Mitglieder der Eis 
‘ge eingudringeh und fie in Ihrem eigehen Sans 


de u bekaͤmpfen ſehr wohl gelungen, So gar 


A großer Theil Balerns, dag dem mächtigften 
J Witgliede der Lige gehörte, war in feinen Häns 
; dei; md von hier aus Fonnte er num in Die 


Defzelikgen Staaten ſelbſt einfallen, Ohne 


| — ging Grſtav Adolf mit einem ſolchen 


Hane um. "Aber da erhielt eu auf einmahl die 


ee Baltenfein an der Spike eines 
"ga ‚großen 





44 
großen keiſerlichen dei maröine . 
Kürnbeg led... ; 
W. Wallenfein? . | 
B. Niemand anders/ als Wallenfin, 
Bald fol der Herr Bevatter hören, wie — 
wieder zu einer Armee kam. 
W. Ob ich gleich nicht weiß, wie dieß “ 
sentlich sugegangen if, fo fann ic Doch unge⸗ 
fähr etwas Davon vermuthen. Wahrſcheinlich 
wird dem Kaiſer bey dem gewaltigen Kriegs⸗ 
glüde der. Schweden bange geworden feyny 
‚ Ber. Kaifer,fihe bierbey Wallenſteins, per ſchon 
Ein Ma bewieſen hatte, daß er eben ſo leicht 
tineen herbey (haften, als fie gut anführen 
Fönne, erinnert, und ihm das Commando übers, 
kungen. haben? _. | 
B. Rigtig vermnthet! Doch ehe ir von 
Mölenfeinen weiter fprechen, laß deu Here 
Gevatter ‚uns. fehen, was, während Guſtav 
Adolf. fiegreich, das Innere von. Deutfhland 
durchzog, deffen Bundesgenofie, der Kurfuͤr ſt. 
von Sachſen/ gethan hat. Der Herr Ges. 
. patter meiß doch no den Dlan, den der Kurs 
fuͤrſt von Sachſen aus fuͤbren ſollte? 
W. Er ſollte, während die Schmedenind 
Sanere Dentfchlanns pordrängen, Böhmen zu 
erobern Da | * 
FE, 5 
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B. Dieß geſchah auch wirklich. Die Er⸗ 
oberung des größten Theils dieſes Königreis 
hei warde den Sachſen um ſo mehrerleichtert, 
da der Druck, in welchen Die Boͤhmiſchen Pros 
- teflanten, als ein ſo anſehnlicher Theil der 
Einwohner Boͤhmens lebten, ſeitdem Ferdi⸗ 
nand Il. wieder ihr Oberherr geworden tar, 
viele Mißvergnuͤgte in dieſem Lande gemacht 
hatte: Bon den Einwohnern ſelbſt tor alle 
wenig Widerſtand zu erwarten. Cine eigense 
hide Armee aber gab es nicht Im Böhmen, Die 
GSeldaten, welche den Sachſen die. Eroperung 
allnfalls Hätten erſchweren koͤnnen, befanden, 
Rh in Schlefien. Ehe dieſe herbey kamen, hats 
ten die Sachſen unter Ynführung ihres Genen 
rals von Arnheim, nicht nur Überhaupt 
hetraͤchtliche Fortſchritte in Böhmen gemacht, 
ſondern fogar ſchon Die. Hauptſtadt Prag, in ih⸗ 
wGewalt gebracht, Man zweifelt nicht, DaB 
fd Prag bis zur Ankunft eines Entſatzes durch 
die foiferiiche Armee, welde In. aller Eile zun 
Rettung Boͤhmens ans Schlefien herben 309, 
hätte halten koͤnnen. Zwar lag in dee Stade 
nur eine fehe ſchwache Befagung: aber der Ber 
fehlahaber derfelben Hatte Muth und machte 
Ach Hoffnuns / ſio bis zu einem nahen Entſatz 
E3 ver⸗ 


ET 0. 
theidigen zu Finnen. Indeſſen wollte er doch 
eine: felche, bey ſeinen geringen Vertheidie⸗ 
gungsmitteln immer⸗gewagte, Unternehmung 
nicht ohne die Beyſtimmung eines Mannes ver⸗ 
ſuchen, dem er mehr Einſicht in die Sache 
zutrauen konnte, als fich ſelbſt. Er fragte da⸗ 
her den in der Kriegskunſt ſo erfahrnen Wal⸗ 


lenſtein, der ſich damahls gerade in Prag auf / 


hielt, um Rath. Aber dieſer, weit entfernt, 
gute Anfchlaͤge zur Vertheidigung der: Stadt 
zu geben, entſchuldigte ſich vielmehr mit der 
Dienſtloſigkeit, worein ihn der Kaiſer verſetzt 
Babe, aͤußerte dabey aber uͤber Prag's Lage ſo 
viele Bedenklichfeiten, daß der Befehlshaber 
allen Muth verlor. Am Ende verließ Wallen⸗ 
fein mit feinem ganzen Hoffiddte- die Stadt: 
Dieß' fah man als das ſicherſte Zeichen an, daß - 
er fie für vevioren halte. Die vornehmften Kas 
tholifen, die Geiftlichfeit und alle kaiſerliche 
Beamten folgten feinem Benfpiele, und fuchten 
fi mit affem, was fie fortbringen Fonnten, 
zu retten, Auch die Befagung verlieh endlich 
Die Stadt, und ohne Widerftand zu Findenz 
fonnten die Sadfen fi fie nun in Befig nehmen, 
Prag wurde von den Sachſen mit vielee Schor: F 
* behandelt; die eee bey ihrer Re⸗ 
‚Noten 
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Uglen geſchůtzt, aber auch den Proteſtanten ih⸗ 
xc vecloene Religionsfreyheit wieder gegeben. 
Die Jeſuiten allein wurden nicht geduldet und 
Bußten Böhmen” verlaffen, S | 
B, Here Waltenftein kommt mir mit den 
angefuͤhrten Entfchuldigung des Dienſtloſig⸗ 
» fit etwas verdächtig vor. 5 
+ 3 Aufs gelindefte von ihm geurthellt, 
muß man wohl ſo viel zugeben, Daß ex nichts 
weniger, als edel Dachte und handelte, 
MR. So meine ich auch. Aller Wahrſchein⸗ 
Ualeit nach war hier Die Rachſucht im Spiele: 
Ein edler Mann Hätte alle erlittene Belciv 
gang vergeſſen, nur. an die Gefahr feines Das 
terlandes gedacht, und alles, mas erim Stans 
de zu thun geweſen waͤre, zur Rettung deffels 
ben gethan. Ja ſchon die Sorge fuͤr ſein Ei⸗ 
genthum, daͤchte ich, hätte Ihn: reitzen muͤſſen, 
-W verfindeen, Daß. fein: Vaterland nicht in 
« Gelndes Hände gefommen- wäre. -. Denn irre 
I nicht, fo hat mir ja der Herr Gevatter ge⸗ 
ſagt, daß Walenſtein viele Guͤter in Bobmen 
hatte. 

B. Allerdingt. Er dieſe indeſſen durfte 
Wallenſtein nicht in Sorgen ſeyn. Der feinde 
— Feldherr Arnpeht mar deſſen guter 

.. °54 dreund 


Freund / and hatte auf dem Marfche bis Prag - 
Diefelben mis der größten Sorgfalt gefhontz 
fa eben.diele Schonung widerfuhr Wallenßeins 

Pallaſte in Prag, als die Sachſen in dieſe 
Stadt einruͤckten. Eine Wache, die vor dens 
ſelben geſtellt wurde, mußte verhindern; daß 


J nicht das Geringſte daraus entwendet wurde. 


Das die Dienſtloſigkeit, womit Wallenſteln 
ach gegen den Befehlshaber von Prag entſchul⸗ 
digte, nur ein unguͤltiger Vorwand war, wird 
daraus klar, weil die Befehlshaber der kaiſer⸗ 
lichen Truppen in Boͤhmen vom Kaiſer den 
ausdruͤcklichen Befehl erhalten hatten, ſich in 
dringenden Fällen von Wallenſteinen rathen 
zu loffen, War das num nicht Aufforderung 
genug, mit: feinem Rathe und Hülfe ben — 
‚drängten beyzuſtehen? 
W. Dos ſollte Id meinen, Mit —* 
Worte, Wallenſtein kommt mir bien ſehr wet. 
daͤchtig vor. 

‚Ol Bean folgt.) 
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ang der Gefhiäte den 
" Dentfden 
Bote Wirth, 


= dings, Verdacht. Man behauptet wirflich, 

Er aſtein ſey nicht gur Schuld geweſen / daß 
Prag a die Hände det Sachſen getieth, ſon⸗ 
— abe aus Rachſucht, wegen des Lori Kal⸗ 
% “ar erhaltenen Abſchiedes / aͤberhaupt viel dazu 
* ‚daß die Sachſen in Boͤhmen eins 
— draugen und in kurzer Zeit einen ſo großen 
Beil diefes Landes In ihte Gewalt befamen, 
Erzähle man doch fogar, Wallenſtein habe, 
u 3 Rachfuht | Hegen Den Kaiſer im Geheimen 


A fangs ſo glädlic gegen die Kalferlihen wär, 
ja endfig ausm Runen: en bey Breite n⸗ 
bruat N 





.  Baltenfrins Detragen erweckte aller⸗ 


dem Könige Guftao Adolf, als dieſer gleich 


— 


80 F mn 6 — 
felbſchlug, ein Buͤndniß gegen den Kaiſer ans 


getragen. Dieſes geradezu abzuweiſen, hatte: 


Gaſtav Adolf gegen die Klugheit gehalten, doch 


aber den Geſinnungen eines ſolchen Mannes 
viel zu twenig getraut, um ſich wirklich in eine 
Verbindung mit ihm einzulaffen. Darüber 


‚war Wallenſtein eben fs aufgebracht gegen den 


König Guſtav Adolf geworben, als er es gegen 


ſeinen Herrn, den Kaiſer, war, und beglerig 


hatte er ſeitdem auf den Zeitpunft gewartet, 
100 er im Stande feun würde, dem Könige zei⸗ 


gen zu fönnen, was für einen wichtigen Buus ⸗ 
2 desgenoſſen er von fich geftoßen Habe. Diefee 


Zeitpunte frat mit dee Eroberung Boͤhmens 


durch die Sachſen und dein außerordentliche 


Fortſchritten ein, welche Guſtad a a 
Innern von Deutfchland machte, u 
Diefe Ereigniffe mußten, nothwendig den 


Raiſor im die größte Verlegenheit fegen.. Denn 
von der einen Eeite fahe er die Schweden im 


Innern Deutſchlands ſo ungemein ſchnelle 


Fortſchritte machen, daß die Lige nicht nur gang 


entkraͤftet wurde, ſondern die kaiſerlichen Staa⸗ 
ten bald einem Einfalle der Schweden ganz of⸗ 
fen ſtaͤnden; von einer andern Seite warıfos 
gar Tan ein - feiner Länder, Böhmen, 


| DER ur mp8 ‘ 
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a willig in den Händen der Feinde. . Aber die 
Rage des Kalfers wurde dadurch och mißlicher, 
© 2 Bafrum eben dleſe Zeit, ſowohl in Oberoͤſter⸗ 
ihr wegen: Religione bedruͤckungen, als auch 
An Ungarn, innere Unruhen theils wirklich aus⸗ 
brachen theils dem Ausbruche nahe waren; 
\ Mberdieh auch die Tuͤrken bedenkliche Zuruͤſtun⸗ 
2 ‚gen machten, und man eben fo wenig in Uns 
darn bor einem feindlichen Einfale des Zürften 
| | ‚bon Siebenbürgen fiher war, 
23 Fuͤr MWallenfteing eben fo vachfühtiges als 
k . Örgiigiges Herz war jede Nachricht von neus 
. @ Bedrängniß, worein der Saifer kam, auch 
eine neue Urſache der Frende. Denn jegrößer 
die, Bedrangniſſe des. Kaiſers wurden, deſto ges 
F % bviſſer konnte Wallenſtein erwarten, man wer⸗ 
Se in, feiner ‚Entfegung den Grund als 
ae fuchen ; defto getwiffer konnte Wals 
kein: hoffen, daß man eudlich zu ihm Die Zus, 
Enehnten, ibm. das. Commando wieder anı 
— tagen tverde- Auch warſchon dafür geforgt wor⸗ 
deen, ‚daß die Gedanken des Kaiſer Ferdinands 
9* U und ſeiner Miniſter auf Wallenſteins Entfes 
h hung, als auf, die Quellen alles Ungluͤcks, und 
> ——— —— im Comman⸗ 
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| gänslichen Untergange zu retten, Bingeleitet = 


wurden, Denn Wallenſtein hatte viele Freum 


de und Anhänger, Die ihm theilg feine wirkli⸗ 
che Größe als Feldherr, teils andere feinen 


guten Eigenſchaften, thells auch Beſtechungen 
verſchafft hatten, An Freunden’ und Anhaͤn⸗ 
gern fehlte es ihm auch zu Wien, ja felbft und 


ter den Raͤthen des Kaifers, nicht. Diefe Ant 


baͤnger ungerliehen nun nicht, Wallenſteins zu 
erwähnen, wenn traurige Nachrichten einlie⸗ 
fen, „3a, hieß es immer, dahin hätte es 


wohl nicht. fonimen foßen, wenn Walenfteif - 


‚nam Ruder geblieben waͤre.“ Der Kaiſer Ferdi⸗ 


nand II. felpft hatte ſchon längftmbep der und 


glucklichen Kämpfen gegen die Schweden, dar} 


gewiß wuͤrde er ihm gern dag Commando bald 


an gedacht, daß er ſich wohl bey der Abſethung 


Wa llenſteins etwas uͤbereilt haben möge, / und 


wieder gegeben haben, wenn es nur mit guter 


Manier Hätte geſchehen koͤnnen. Jetzt aber, 


da die Noih am größten mar; da auch manche 


= feinen Raͤthe Wallenſteinen, als Das einzige 
Mittel Deftreih und dag kaiſetlich⸗ Anſehen 


zu getten, In Vorſchlag brachten, wurden alle 


Bedenklichkeiten bey Seite‘ geſetzt, und beſchloſt 


fen, nachzuforſchen ob Wallenſtein ſich wohl 


‘ 
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enrfäheßen könnte, wieder in kaiſerliche Diem | 
fe ju treten. 

Dad war nun der Zeitpunet, den Malen 

fein mit innigſter Sehnſacht eywartet, den er 
aus allen Kräften herbey zu leiten gefucht hats 
fe, Er wollte Herefchen, er wollte fih an dem 
Raifer, aber zugleich auch an dem Könige Gun 
. ab Wolf raͤchen. Sein Ehrgeig und feine 
Rechſucht Hatten alfo jetzt die Ausficht, ihre 
MERe Befriedigung zu erhalten. 

Das, was zu Wien zwiſchen dem Kaiſer 
and deffen Raͤthen über Wallenfteins Wieder⸗ 
Faksltung wer verabredet worden, war dies 
fein eben fo wenig ein Geheimniß geblichen, 
als es ehemals feine Abfegung gewefen war, 
Er machte ſich daher auf den Empfang der fais 
ſerſichen Abgeordneten gefaßt, Vor demſelben 
berbarg er durchaus die innigſte Freude, wel⸗ 
dr er über den Antrag fühlte, dem man ihm 
Machte; vielmehr hoͤrte er mit der größten 
lerpgälsigkeie alles an, Man fparte feine 
Worte, ihm das Ehrenvolle des Antrags recht 
Ans eiche zu fegen; ihn auf den Ruhm aufe 
merkfom zu machen, den er ſich erwerhen wuͤr⸗ 
der wenn er dag wieder gut mache, mas feine 


— ſehr verdorben Hätten, · Aber 
| 83 alles 


; & 
“ 


56 A — 

ang, daß die Haze Armee noch unglelch ſchnel⸗ 
ler wieder anfgeloͤſt ſeyn würde, als es Muͤhe 

gekoſtet Hatte, fie zuſammen zu beingen. Nur 
das Zutrauen zu Ihm hatte fie herbepgefchafftz! 

nur von ihm allein alfo wollte fie au) ange⸗ 
führe feyn. Als er daher das Commando über: 
fie ablehnte, gerieth man ia Wien in Neue 
Verlegenheit; und. feine Bedingungen fönnten: 
zu groß ſeyn, die der Kaifer: nicht gern einges 
ie. gangen waͤre, wenn Wallenſtein ſich nur zur 
uebernahme des Commando's enefhlöße- Se: . 
wollten eben der Ehrgeig und die Rachſucht 
Wallenſtrins es haben. 
— ai — nad 


.23 


* 













12: 


A⸗ EEE} a - aa 


J vater) — J 8 A 


8 er san * * X * { + gi ) ; 2 
S x y7 ah 
J — ebund der der 
—— — Deutſchen. J 
—— Ania Bird rn 


3 14% V nel): 


f 
A 





As an Wollenſteinen verſi herte/ der 2) 
ſer würde g ‚gern alles beiinigen) was er der 
X Elm: ſo legte er feine Forder ungen eur" die 
+ außerordentliih warten, Daß hrs Bffer, 
ver! Als fe, Die augerordeniſiche ‚Berlegenheit. wer 
Y dee Oeſtreichiſche Staat ſich damals Brandz? 
. Mepope Mehtung, die man von Wuiterffteind” 
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Verſon "hatte; und dieſes Mihnes‘ uabegtäng; 
* Ehrgeitz und Rachbeßlerde jeigen Fonnen,* 
2 Br DR HIN ig * Be recht begterige“ 
N Wetentens ef ‚Forderung mark‘ 
mw iffe: in sum, völlig umumg 
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lichen Truppen machen, ſo daß anbet ihm 
a Niemand;, felbf der, Kaiſer nicht,‘ 
tmee etwas befehlen und beh ihr anord⸗ 
nemtdnne, ja det, Kaifer auch nicht einmablbey 
derſelben erſcheiticn Ile: ... 
W. Wie in aller Welt iſt es nur möglich, 
daß Wallenftein glauben. lonute/ man werde ſo 
etwas eingehen? 
B.Nmdie Einigung ERTELNPR 
bange. Auch hatte er ſchon bey den erften Uns 
terhandlungen über. Feine: Wicderberfielung 
deutlich genug zu erfennen gegeben, daß er 
ſchlechterdings nichts perde von Einmiſchutzgg 
eines andern in fein Commando wiſſen wollen. 
can als damapls die kaiſerlichen Abgeordne⸗ 
ten, ‚nur fo. ohmbin etwas davon fagten;: daß⸗ 
denn er da oommando wieder uͤbernaͤhme/ 
oleufals der Sohn, des Kgiſers, ‚ber Königs 
von Ungarpy. zur Arrhee kommen und, unter 
ihm, bie. Kriegskanſt lernen Laute: ſo antwypr⸗ 
teis ex ·„Nie und nimmexmehr werde ißeinen 
„Bebulfen in meinem. PN blden und mens 
„ea Gott ſelbſt waͤre, mit dem ich des Fam 
„mando theilen follte.“. | 
‚DB. Wenn. er freylich den —E Bott 
nit nrinmahl mit ſich —— Be Bo 
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‚te: ſodnefte wohl der Kaifer nach wenlger dar⸗ 


auf Rechnung Baar? - Nun: Die nn 
Yuncte? 
B. Ferner verlangte: Wallenſtein: zur 80 e⸗ 
Iohnung feiner Verdienſte die Zuſt⸗ 
cherung eines. Defreihifhen Erd 
Tandes und eines Neihslandes; 
dann freye Gewalt und. Verfügung 
über alles, was im Reihe erobert 
werdenmwärde; aud) ungehinderte Zw 
flucht in alte Deftreihifhen Provim 

jewennerfiendthbig haben follte; 
und endlich fruͤhzeitige Auffündigung, 
im Falle manihnetwazum zweyten 
Mahleder es in 
tzen wollte. 

So hart, auch immer die Bedingungen mas 
wen, unter denen allein nur Wallenftein dem’ 
Bberbefehl-über die nen aufgeftellte kalſerliche 
Armee übernehmen mollte: fo fahe fih doch 


der Kaiſer durch den Drang: der umſtaͤnde ge⸗ 


nöthigt, fie einzugehen. 


Wallenſteins Anſtellung belebte jegt von 
neuem die Hoffnungen der Faiferlichen Parey, 
und fie zweifelte nicht, daß num alles tieder 
sine beffere Wendung für fie nehmen werde, 


92. Das 
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% 
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Das erftey. was man zu Wien erwarten· konnte, 
war die Vertreibung der Sach ſen aus Boͤhmen. 
Dazu machte auch Wallenſtein, obgleich nur 


ſehr Tangfam, Anſtalten. Sein Plan wat; die 
Sachſen von dem. Bunde mit den Schweden zu 


trennen, und fich. dann ‚mit ihnen zu vereini⸗ 
gen. Ob nun gleich des —— von Sach⸗ 
fen. Freundſchaft gegen die Schweden micht 


ſehr groß war: fo wollte er doch. nicht: undanfs 


bar gegen den König . Guftav Adolf ſeyn, 


J weil dieſer Sachſen gegen Tilly beſchuͤtzt hatte. 


Was fuͤr Muͤhe ſich daher Wallenſtein auch im⸗ 
mer geben mochte; ſo erreichte er doch ſeinen 
Zweck nicht. Nun erſt hielt er es fuͤt noͤthig/ | 


Ecnſt gu brauchen, Nach geringem Wliderſtan⸗ 
de bemaͤchtigte er ſich der Stadt Prag; und 


die Sachſen wurden nach und nach aus — 


u Böhmen wieder vertrieben. ..0n 


Nachdem Böhmen wieder befreyt — 


war, gläubte man, Wallenſtein werde mit feis: 


ner Ürmee dem von den Schweden bedraͤngten? 
Baiern zu Huͤlfe eilen; aber eine geraume Zeit 


hindurch blieb er ganz ruhig in Böhmen ſtehen. 


Unterdeſſ. en war des Kurfuͤrſten Maximilians 
Lage in Baiern immer äbler geworden. be 


* drang er ein mabl. ber: dag. andere im :- 


Ballen - 


x 
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Wallenfeinen, Ihm gu Hülfe zu fommen; der 
Kaiſer ſelbſt ermahnte diefen dazu. - Aber 
Marimilian hatte ehemals vorzüglich auf Wal⸗ 
Ienfeing Entfegung gedrungen; jetzt wollte fih 
alſo Wallenftein and) an ihm rächen, und ſchick⸗ 
te nur einige Kegimenter nach Baiern. Erft 
auf vieles Bitten und Zureden entſchloß er ſich 
zu einer Bereinigung mit den Baiern in der 
Oberpfalz; aber nit um die Schweden in TER 
ern aufzuſuchen, fondern, um der Stade Nuͤrn⸗ 
berg, die, wie oben erzählt wurde, in Schwer - 
Bilden Händen war, ſich zu bemaͤchtigen. 
etzt laffe der Herr Gevatier ung mieder zu 
. den Könige Guſtab Adolf zurückchren und fer 
den, mas Diefer Held und fein großer Gegner 
Vallenſtein gegen einander ausrichten werden. 
Sobald Guſtab "Adolf die Nachricht erhielt, 
Vallenſteins Plan fey auf Nürnberg gerichtet, 
ſeleich Hab er fein" Project, durch Baiern in 


Oefreich einzudringen auf) und eilteauf Närns 


bag zu. Es gelang ihm wirklich, dem Wallens 
Reinitchen Heere zudor zu kommen. Die feinds 
liche Armee, die ſich mit den Baiern vereinigt 
hatte, war der Schwediſchen bey weitem übers 
legen z dennoch hielt Wallenftein es nicht für 
\ vorhfam, den König anzugreifen, weil ſich die⸗ 

al BE 23 fer 


u — — 
ſer bey Nuͤrnberg anßerordentlich verſchanzt 


hatte: Wallenſtein nahm vielmehr eine ſolche 


Stellung, wodurd erden. Schweden ſowohl 
als der Stadt Nürnberg, ſo viel als möglich, 


‚bie Zufuhr abſchnitt, und verſchanzte ſich eben⸗ 


falls. Sein Plan war, den Koͤnig durch Hum 

ger und durch die damit gewoͤhnlich verbunde⸗ 
nen anſteckenden Kranfheiten zu beſtegen. Gu⸗ 

ſtav Adolf konnte ſich zwar durch die Magazi⸗ 


ne der Stadt Nürnberg anf eine Zeit lang 


| vor dem: Hunger fhüten, doch wollte er von 
Ahnen nur im aͤußerſten Nothfalle Gebrauch 


machen. In Wallenſteins Lager gab es aber 


auch feinen Ueberfluß;; denn aus Der ganzen 
umliegenden Gegend hatten die Bauern, fi 
mit Ihren Vorräthen geflüchtet und nur wenig 
zuruͤckgelaſſen. Daber mußte Wallenſtein ſei⸗ 
ne Lebensmittel meiſt ang der Ferne herbey zie⸗ 


hen; und die Schweden ſorgten treulich dafür, 


Die Proviants Transporte EDEN und 


ſelbſt zu verzehren.. PER 


So flanden die beyden Armeen mehrere Wo⸗ ; 


hen hindurch in ihren verſchanzten Lagern ein 
ander gegen uͤber, und bloß kleine Gefechte fie⸗ 
fen vor, wenn etwa eine von beyden Parteyen 


in der Gegend mug ſtreifte, um fih Pros 


viant 


i 
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viant zu berſchaffen. Dieſer wurde In beyden 
Lageta immer ſparſamer. Das war um fo 
weniger ju berwandern, da außer der Manns 
ſchaft, woraus beyde Armeen beſtanden, und 
der ſehr zahlrelchen Menge der Einwohner der: 
Stadt Nuͤrnberg, fi ben beyden Heeren eine 
aaßerordentliche Anzahl Weiber, Kinder, Pack⸗ 
md Fuhrknechte, Bedlenten und Pferde befand. 
In Wallenſteins Razer allein waren wenigſens 
15009 Weiber, eben fo. viel Pack⸗ und Fuhr⸗ 
knechte, wohl 30000 Pferde: und die Schwe⸗ 
den hatten ſolcher Miteffer nicht weniger; die: 
Schwediſchen Soldaten hatten ihre Weiber und? 
Finder bey fi; von leßtern gab eg eine fo‘ 
große Menge im Schwediſchen Lager, daß man ı 
ordentliche Feldfchulen angelegt hatte, worin 
die. Soldatenfinder erzogen und. unterrichtet; . 
und gleich von Jugend auf zu Soldaten gebils : 
dt wurden, aus denen man in dem langen“ 
Kriege den Abgang der. Armeen vom Zeit. zw: 
‚Zeit wieder erſetzen konnte. Um dem Wallens. 
ſteiniſchen Heere um fo beſſer Die Spige bieten, 
zu koͤnnen, hatte Guſtav Adolf von feinen im 
mehreren Gegenden Deutſchlands zerfirenten 
Corps Verſtaͤrkungen am ſich gesogen, und auch 
. Mehrere: der mit ihm Herbundenen Deutſchen 
24 dvuͤrſten 


U a, 
Fuͤrſten hatten Ihn fo beträchtliche Hülfe nuge⸗ 
fuͤhrt, daß die Schwediſche Armee zu 70000 
Mann angewachſen war. Auch Wallen ſtein 
haatte es nicht daran fehlen laſſen, ſich mehr zu 
verſtaͤrken, und fo ſtanden um Nürnberg herum 
wenigſtens 120009 Mann Soldaten, Rechnet 
man hierzu die oben erwaͤhnte außerordentli⸗⸗ 
che Menge Weiber, Kinder, Fuhrknechte u. ſ. 


wein beyden Lagern und noch die Einwohner 


der Stadt Nuͤrnberg: ſo waren taͤglich wenig⸗ 
ſtens 240000 Menſchen, die alle in dem Be⸗ 
zirk der beyden Armeen und der Stadt Nuͤru 
berg eſſen wollten; und die große Menge Pfer⸗ 
de brauchte das Ihrige doch auch. Je laͤnger 

Daher heyde Armeen in dieſer Gegend fanden. 

defio mehr fingen Der Mangel und die‘, 
Hungersnoth an, fih bey beyden Armeen ein⸗ 


— zufinden, und dem Mangel folgten. Seuchen 


auf dem Fuße nach. Das Elend nahm fo ſehr 
gu, daß täglich bey den Schweden über bundet 
Menfchen ſtarben, und ein großen — vs 
Parde crepirte. 

(Die Sortfegung foren) 
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2 d — W⸗hmende Vei * 
Br. | u ge Adol f einen Verfuch zu 
"Machen 1, ob der Feind zu: einer Schlacht zu bes 
———— Er ruͤckte aus feinem Lager aus 
an, das Wallenſteiniſche zu beſchie⸗ 
Wallenfein erwiederte zwar das 
Busen der Schweden, blisb aber aller Vor⸗ 
fell ingen. es Kurfuͤrſten von Baiern und 
des Wunfches, leiner Armee, mir den Schwer 
den den Kampf zu beginnen, ungeachtet, ru⸗ 
dig ii nen. verſchanzten Lager. Er wollte 
durchaus d em Plane; die Schweden durch 
Dunge aufzureiben, getren bleiben, Jetzt 
endlich Ich De ‚Könige noͤthig zu ſeyn, 
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Aeußerſte ju wagen, Wallenſteins durch Has. 
tur und Kunſt außerordentlich fefes grlger = 

beſtarmen, und, wo möglich, den Feind aus 

: feinen Verfhanzungen zu treibenz Sehn Stun 

den hindurch · worde von den Schweden · mit 

der aͤußerſten Anſtrengung ein Angriff nach 

Dem andern auf die am meiften verſchanzten 

Platze des feindlichen Lagers gethan; aber je 

der Ungeiff t wurde eben fo tapfer und mit groa 

. Gem Verluſt der Schweden zuruͤckgeſchlagen. 
Nichts hatte Guſtav Adolf unberfucht gelaſſen⸗ 
ih ſelbſt der größten Gefahr ausgefegt, um 
feine Abſicht zu erreichen, und nur Die eintre⸗ 
tende Nacht konnte ihn von neuen Verſuchen 

abhalten. Dieſer blutige Tag koſtete ihm 2006 
feiner tapfern Soldaten, ohne daß er. and 

nur im mindeften feinem Ziele näher gekom⸗ 
men waͤre. Mißmuthig mußte er das Heer 

ins Lager —— und wagte nun feinen 

_ Angriff mehr. . 

Unterdeffen winde die: Not, ſowohl im 
Schwediſchen Lager, als auch Inder Stadt 
Nürnberg, immer größer; und DungerundSeun 
chen wuͤtheten immer ſchrecklicher. Schon 
über 10000 Einwohnet Ruͤrnbergs waren von 

| an und nn bingerofft werde, und 

—— 
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noch Ein Mahl ſo viel hatten die Schweden 
durch Hunger, Kraukheiten und Durch ‚dem 
Feind eingebůbt: Die ganze Gegend am Nuͤrn⸗ 
Berg war verheert; die Sommerhitze hatte die 
anſteckenden Krankheiten noch verwuͤſtender ges 
macht und mehr genaͤhrt, und uͤberall ſah man 
nichts als Ja mmerx und Elend. Der Verfal 
der Kriegszucht, den das Beyeinanderſeyn fo 
vieler tauſend Krieger und Die aͤußerſte Noth, 
Die feine Geſetze zmehr anerkennt, hervorge⸗ 

bracht hatten, vermehrten das Elend ſehr. 
Der meiſten Bedruͤckungen und Gewaltthaͤtig⸗ 
Helfen, machten ſich leider! die Deutſchen Res 
gimenter der Schwediſchen Armee, die. nicht, 
wierdie-Schweden, an firenge Mannszucht ges 
wohne worden waren, fhuldig Was auch 
Der daruber aͤußerſt befümmerte Guftau Adolf 
un mochte, um Ordnung zu erhalten und 
Bewaltthaͤtigkeiten vorzubeugen: fo konnte er 
doch bey weitem nicht alles verhindern; denn 
| die Deutſche n Officiere gingen thells ihren Uns 
tergebenen. mit ſchlimmen Beyſpiele voran, 
kheils fahenfieden Soldaten gar Vieles durch die 
‚Singer, 4 ſachten dieß mit der dringenden 
Roth zu entſchuldigen. Guſtav Adolf machte 


Be den Deutſchen Officheren 
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Di blttẽrſten Vormürfer4, IhrDeutfchen fagte 
er einſtens auähuen, ße ſelbſt iſeyd es/ die 
ihr. euer eigenes Vaterland beſtehlt/ und ge⸗ 
Igen entre eigenen Glaubensgenoſſen wuͤthet. 
Ihr ſeyd Arſache, daß mich: die: Welt ven 
flat; daß mich die Thraͤnen der Armen vers | 
Afolgen / daß man: dffentlich.fpehchtzider. Koͤ⸗ 
nnig, unſer Freund, fuͤgt uns aehr Uebels ur“ 


‚yıals -unfere Feinde, Eure ſchlechte Manndı x 


yrhuche uͤberzeugt mich; Daß ihr's boͤſe meint, 
fe‘ ſehr ich Eure Tapferkeit (oben muß, 3 
Der gaͤnzliche Mangel nöthigte endlich: die 
——— ihre Stellung bey Nuͤrnberg zu ver⸗ 
Jaſſen. Am achten Sept 1632 zog daher Gu⸗ 
ſſtav Adolfmit ſeinem ſehr geſchwaͤchten Heere 
nach Neuſtadt an der Aiſch und Windsheim,) 
wo er feinen Truppen Erholung verſchaffen und 
Boch nahe genag ſeyn konnte um Wallen ſteins 
- Planerauf Nürnberg, worin: eine hinlaͤngliche 
Schwediſche Befagung zuruͤck bitch; zu verch 
ten, Wallenftein unternahm aber nichts ger 
. gen Nürnberg; fondern. faum hatte ec die 
Schweden abziehen ſehen, ſo machte auch er 
Aattait * — zu verlaſſen. Seine Armee. 
— hatte 


UBER OBEN 
. Bene Stadte liegen in Sranfen, die erfte im Fuͤr 
A vanreuih⸗ die andere Be eine Keihofiadr. 
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hatte uicht meer, nald die Schwediſche, 
ir den Feind, Hunger und: anſieckende 
3. fteiteny uͤberdieß noch. manchen Verluſt 
durch Deſertion gelitten. Die kaiſer liche Armbe 
h,  mahnrihren Weg nach dem Bambergiſchen- zu, 
und nachdem ſich die Baiern von ihr getrennt 
—— richtete Wallenſtein fein Augenmert 
Nr fen; wo er feinen Truppen gute 
a v Wirler uartiere verſchaffen und den Kurfuͤr⸗ 
fe on Sachſen zwingen wollte/ dem Bunde 
"Alt dem Schweden zu entfagen. Der Kurfürft 
Mmian marſchierte mit den Baiern nach 
inem Lande zu, um dieſes gegen einen neuen 
nn zu decken. Mirflich hats 
euch: Adolfallee Anſtalten getroffen, 
um eßt da er von Wallenſteinen nichts mehr 
gi beſorg yeri hatte⸗ ſeinen borigen Plan auszn⸗ 


Rx T: ngeny wo moͤglich in Wien ſelbſt den 
® Ne ‚zu: nöthigen,. » Aber auch 
dieſes Bene En. — Abſicht vo 
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nur die, Sqheide feines: — * chic | 
Theil feines Kleides berühren: konnte. Dieſe 
faſt abgoͤttiſche Verehrung war dem Könige ſo 
unangenehm , daß er feinem Gefolge zuriefn 
„Iſt es nicht, als ob dieſes Volk mich zum 
„Gott machen wollte. Unſete Sagen ſtehen 
gut; aber ich fürchte, die Rache des Him⸗ 
jmels wird mich für dieſes verwegene Gaukela 
iiſpiel ſtrafen und dieſen Thoren zeitig genug 
/ zeigen / daß ich. nur ein ſchwacher, ſterbucher 
Re bin. ’t 7 ; 
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va Fallı ; X Zu 
an *.: wenige Meilen war fine Satan 
2 ei von dem ‚Seneräte 
\ meint, ‚Diefer war ſchon in we | 
Aigefoinmen und ſeſt entf@loffen, de 
de eine Schlacht zu Tifern, um, wenn er 
ter eubi f feine Winterguartiere in Sachſen 
‚Ag imen zu konnen. Des Sieges aber hielt ee 
A gemis gehug, weil ſein Heer nicht une das 
\ Be an Stärke übertraf, fondern weil 
m auch ſein Aſttelege = ent Sieg pros 






ha man denn unter einen 
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8 Ent gab es Leute, welche ans den 
Seins der Sterne den Leuten guf ein Haas 
vytaus fagen wollten, mas ihhen begegnet 
wuͤrde. Einen Menſchen nun, der dieſe Kunſt 

/ zu heben glaubt, nennt man einen Aſtrologen. 
W. Höre er, Herr Gebatter! von-dem 
Prophezeyen aus den Geſtirnen halte ich eben 

> fo wenig, als wenn mit jemand aus der Hand/ 
oder ass der Caffeſchale weiſſagen milk; : 

B. She kann Er halten, wie Er rel! und 
gern gefiche ich es, daß ih auch der Meinung 
bin. Ehemahls aber, da es des Uberglaubeng 

noch mehr, als heut zu Tage, gab, dagten 

frepli 162 übrigens ſehr kluge ‚Leute, über 

ai ganz anders, Zu diefen-gehört® - 

denn Wallen ſt ein. Er gab ſi [ty gar 

Sie, mit der Siernguckerey ab, aber nicht, wie 

| die Herten Aſtronomen tun, um Die Öferner 

.. ihren Lauf und Bewegung Fennen gun leriteng 
fondern um darin. fein Schickſal zu leſen. Um 
dießi immer beſſer zu lernen, hatte er auch den 
Aſtrologen Seni bey ſich, und beyde beguckten 
fleißig / mit einander die Sterne. ‚Sei hatte 

aus den Sternen heraus gebracht, daß im Nos 

© vember deſſelben Jahres das Gluͤck den Koͤnig — 
er Adolf verlaſſen würde, Ru der größe , 

» 2.2. en 
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“Am ꝰiberfcht war daher Wallenſtein den 

Schweden entgegen gegangen und erwartete, 

nech feiner Anfunft in Weißenfels, von dent 

Könige angegriffen gu werden. Aber flatr ders 
ſen fing Guſtav Adolfan, fi ben Nanni⸗ 

durg zu derſchanzen, und ſchien erſt noch cells 

. ge Terflärfung an ſich ziehen zu mollen. Die 

Nacheicht, daß die Schweden ſich bey Naum⸗ 
burg berſchanzten / war ‚Baltenfleinen högft 
uningenehm. 

WB, Wennerfelner Sache fo gewiß war, ſo 
konnte ee ja nah Naumburg marſchieren und 
den König felbft angreifen. 

B. "Ben allem Bertrauen auf le Hfkrofor 
gie glaubte Wallenſtein doch auch feinen eiges 
nen Berftand brauchen zu mäffen, und dieſer 
rieth ihm, bey wichtigen Dingen quch den Rath 
anderer einfichtsvoller Leute anzuhören. Ce 
beſchloß daher, mit feinen zeſchickteſten Genera⸗ 
In Kriegsrath zu halten. 

Die Meinung alle. Generale lief dahin aus, 
den König in feiner fo vortheilhaften Stellung 
bey Naumburg nicht anzugreifen; wielmehr we⸗ 

gen der eingetretenen firengen Kälte den Felds 
jug zu endigen und den Truppen. die. nöthige 

Ruhe zu — da es beſonders höchſt 

8a — 
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wahrſcheinlich fen, daß auch. jetzt Die Schweden 
weil fie fih bey Naumburg fo fiark ‚verfhany _ 
ten, nichts mebr unternehmen wuͤrden. Eis 
Umſtand benimmte beſonders noch den Gene⸗ 
zal Wallenftein, dirfen Kath zu befolgen. :E 
‚erhielt die Nachricht, daß die Stadt Köln 
am Rhein von den. Holländern bedroht wuͤr⸗ 
De, und ſchleunige Huͤlfe haben muͤſſe, Dieſes 
bewog ihn, den General Pappenheim mit 
einem ſehr anſehnlichen Korps dahin abzuſchi⸗ 
den; zugleich ſollte dieſer unter Weges das 
Halliſche feſte Schloß Myrigburg. wegneh⸗ 
men. Der uͤbrige Theil der Wallenſteiniſchen 
Armee zog ſich gegen Leipzig bin, um ju der 
Desiehung der Winterquartiere die noͤthigen 
Anſtalten zu treffen. Jedoch geſchah dieſe Ver⸗ 
‚Anderung fo. daß man auc auf. den Fall, 
wenn ja von Schwediſcher Seife jetzt noch ein 
Angeif erfolgen follte, gefaßt war. 

Diefe Vorſicht war in der That ſehr nötbig- 
Henn faum hatte G uſtav Adolf gehoͤrt, daß 
ein anſehnliches Korps unter Pappenheim ſi ſi — 
yon Wallenſteins Armee getrennt harte: ſo ver⸗ 
ließ er eiligſt fein Lager ben Naumburg. und 
s Wallenſteinen — DIR war nur ext ® 
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in die Hegend non Fügen*) gekommen, ald ex 
yon dem Aufbruche der Schweden. Nachricht 
erhielt, Mit der größten Schnelligkeit muäte - 
fih jegt fein Seer, das vach Pappenheims Abe 
marſche nur noch 12000. Mann flarf mar, zug . 
ſammen ziehen... Dem General Pappenheim 
. Shidteman fogleich den Befehl zu, in aller Eis 
le mit feinem Corvs milder zu der Hauptarmee 
ju ſtoßen; und man frafdie beften Anftalten zum 
Empfange,der Schwedon. Mitten inder Nacht 
file Wallenſtein feine Armee, auf einer großen 
Ebene bey Lügen, in Schlachtordnung, und 
' umdie Schwäche derfelben zu verbergen, mußs 
‚sen alfe Knechte und Troßjungen zu Pferde fir 
gen und fi an die Truppen anfchließen, 
Während aller dieſer Anftalten hatten fich 
die Schweden genähert, fih auch von ihrer 
Seite zus Schlacht vorbereitet und dem Feiu— 
de ‚gegen über gefielt. Mit gleicher Begierde 
zum Rampfe erwarteten num beyde Heere den 
‚folgenden Tag. ; Beym Anbruche deſſelben 
warf ſich Gu ſt a v Adolf mir feinen Truppen 
anf Die Knie, ſtaͤrkte fich Durch das Gebet zur 
mn Behemen Schlacht, und Die ganze Armee 
8.3 ſtimmte 
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ſtimmee ein Lied an, das von der Feldmuſtk 6 


gleitet murde: Hieranf durchritt der König. 
die Reihen ‚feines Heeres, ermunterte Die 
Truppen zur Erfuͤllung ihrer Pflicht und Inchtd 


ihren Muth wo moͤglich noch mehr zu beleben, 


Der Kampf würde ſogleich mit Anbruch des 
Tages angefangen haben, hatte nicht ein dicker 


Nebel die ganze Gegend umhuͤllt und jedem 
Deere feinen Feind verbsrgen, Erft gegen Mit⸗ 
tan fing der Nebel an, fi) zu gertheilen, und 
Run erſt fonnte Guſtav Adolf den Befehl 
zum Angriffe geben. Der Angriff geſchah auf 
berden Flügeln der Sch rediſchen Armee; deren 


linker vom Herzog Bernhar d von Weimar⸗ 


der rechte vom Könige ſelbſt angefuͤhrt wurde, 


mit der größten Tapferkelt. Gleich bey dem 


erſten Angriffe wurden von dem linken Fluͤ 
gel der Schweden die Kaiſerlichen zuruͤckge⸗ 
trieben und dieſe mußten jenen eine Batterle 
aAberlaſſen, die der Schweden Vordringen Ans 
fangs fehr erſchwert hatte, Uber jetzt fank 
W allenſtern eiligſt mit Unterſtuͤtzung herbey 


und krieb die vorgedrungenen Feinde wieder 


zuruͤck. Unterdeſſen hatte Guſtav Adolf 


| Die Faiferliche Cavallerie auf dem linken Fluͤgel 


in die, Sage geſchlagen. Als man ihn die 
‘ Nach⸗ 
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Naequnht brachte, daß der linke Flügel feiner 
eigenen Armee den errungenen Vortheil nieder 
delören habe, und durch. Wallenfleinen zuruͤck⸗ 
geringe werdg,. Überlieh en dem Generale 
Horn die weitere Verfolgung der feindlichen 
Keltereh, und eilte ſeinem linken Fluͤgel mit ei⸗ 
nem Regimente zu Huͤlfe. „Als er eben im A 
geif war, die Lage der Dinge in nähern Au⸗ 
genſchein zu nehmen, um gerade, da den Feind 
anzugreiffen, wo es für feine zurück gedrängten 
Tonppen am vostheilhafteften ſeon moͤchte 
kam er einem Haufen. Feinde zu nahe, und eine 


feindliche Kugel verwundete ihn am Iinfen Us 


te Während feln Gefolge. fih damit befchäfu 
tigte, ihn am einen ſichern Ort ya. bringen, 
iraf ihm eine zwehte Kugel in den Ruͤcken. 
Kaum biteb ihm jetzt nur noch fo viel Kraft 
übrig, dert Herzog Franz Albrecht vonktanenburg 
de den verwundeten Konig im Arme hielt, zu 
etmahnen, fein eigenes Leben zu retten. Alles 
verlleß jetzt den Koͤnig und mehrere Kugeln 

taubten ihm vollends das Leben. 
Schnell verbreitete fih Die Nachricht von 
des Königs Tode unter der Schwediſchen Ara 
me, Dass Schreden über Diefelbe ſchlug ihren 
Vuth ——— vielmehr erhöhete es ihn, 
PS En lan Sa und 
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und jeder brannte jeßt von Beglerde / den Tod 


ſelnes geliebten und vereheten Königs zu raͤ⸗ 


chen. Der Herzog’ Bernhard von Web 
m ar übernahm ſtatt des Konigs Das Conmans 


ddð und fuͤhrte die Truppen gegen den Feind. 


Faſt auf allen Orten waren Die Säweden 


ort‘ Sieger; als die Kaiſerlichen durch Geue⸗ 


ral Pappenh eims Ankunft eine neue mach⸗ 
tige Verſtaͤrkung erhielten. ee 

WI Diefer General hatte, Wallenſteins Auftra⸗ 
ge gemäß, feinen Weg nad; Halle zn genoms 
Men, Und eben waren feine Soldaten im vol⸗ 
ten dundem dieſer Stadt begriffen, eis eben 
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‚ Bortfegung det Sefgigee der _ 
Deutſchen· | 
Bote Wirth - 
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* brach — mit einigen 


Regimentern Cavallerie nach dem etwa. fünf 
Mellen von Halle entfernten Lügen auf, und 
kam gerade auf dem Schlachtfelde an, als der 


Schwediſche General Horn den in Die Flucht 


deſchlagenen liuken Fluͤgel der Wallenſteini⸗ 


{hen Armee verfolgte. Es gelang ihm nicht 


hat, .die Gltehenden wieder zum Stehen zu 


bringen 5 Tondern bald Drang er auch, an dee | 


Spitze feiner Cavallerie » Regimenter und. dee 
gefammelten Flüchtlinge, mit ſolcher Heftigkeit 


aufdie Schweden ein, daß biefe zurück ger 
kleben wurden, und der Sieg bier fidy gang 


Wieder auf die, Seite der Kalſerlichen zu wen⸗ 
März 1801. I 0 —e pe 
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den ſchien. Doc bald hatte Pappenheim Gu⸗ 
ſtav Adolf's Schickfal. Er wurde durch einen 
Schuß roͤdtlich verwundet, und man mußte 
ihn vom dem Schlachtfelde wegbringen · Sem 
GSgicklal ſetzte die von ihin angefüßeren, 
Truppen In ſolche Beſtuͤrzung / daß fie wieder 
zuruͤck wichen. | 
Während diefer Zeit fegten auch auf der an⸗ 
dern Seite die Schweden unter des Herjog 
Bernhards von Weimar Anführung dem 
Kampf gegen die Raiferlihen fort. "Diefe vers 
theidigten fi unter Wallenſtein, der ſich un⸗ 
erſchrocken allen Gefahren ausfeßte, immerfort 
mit dem größten Murhe, und Wallenftein vers 
ſuchte Alles, um endlich noch den Sieg "polig 
äu erringen, der bis dabin fo abwechſelnd/ 
Hald auf der Kalſerlichen, bald auf der Schwer 
den Seite gemefen war. Nur die einbrechen⸗ 


de Naht fonnte dem Gefechte, das ‚mebrete 


Saufende dahin 'gerafft Hatte, ein Ende ma⸗ 
hen. Dann erſt, als die Dünfelgeit den 
Freund vom Feinde nicht mehr unterſchelden 

Tieß, gab man-bey beyden Armeen das Zeichen 
zum Abzuge, und jeder Theil hielt ſich für und 

befiegt, als er das Schlachtfeld verließ. 
— — a A; Bon © Gleich 
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Glelch nach dem Ende der Schlacht zog A 
Nılenfein nit Dem Ueberrefte feines Heeres 





nad dem nahen Leipzig, und ließ fo gar auf 


dm Schlachtfelde bey Lügen fein ganzes Ges 
fhüg, das den Schweden, recht mwillfommen 


- Bar. Den Plan, die Winterquartiere im 
Sachſen zu beziehen, gab er jegt ganz auf and 


marſchierte nad) Böhmen. 


W. Da: trage ich weiter fein Bedenken, 
den Schweden den Sieg zu juerfennen. - - 

d. Meinetivegen. :: Aber Dieier Sieg: war 
den Schweden theuer zu ſtehen gefommen, 
BV. Ja das glaube ich wohl. Um: einige 
taufend Mann wird ihre Armee freplich gerins 
ger. geworden feyn, die vielen Kruͤppel unges 


rechnet, welche der blutige Tag gemacht baben 


mag. a * 
3 Un Todten nt, Krüppeln wird es 


wohl bey Wallenſteins Heere auch nicht gekehlt 
haben. Leider! macht man aber daraus im 


Keriege gar nicht viel, und dieß mag auch mohl 
‚Eine der Urfachen fepn, warum man auf dee 


Erde des. Kriegführens gar nicht fatt wirds 


Indeſſen koſtete die Schlacht. bey: Zügen den _ 


Schweden noch. etwas, das ſie gewiß höher ans 
en mochten, als allen übsigen Verluſt. 
u 22 2 Nicht 
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Nicht wahr, der. Herr Mipoatter‘ —— war is 
meine? 
W. Recht gut; die — hatten ihren 
geliebten König oorloren. Das war freylich 
Der haͤrteſte Sqlag, der fie £reffen konnte... 
3. Dafür hielten nicht nur die Schwe⸗ 
den ven Tod Guſtad Adolf's, ſondern die erſte 
MNachricht davon war gewiß für die ganze Pros 
teſtantiſche Partey in Deutſchland das Schreck 
Ullchſte, was fie jetzt hoͤren konnte. Deſto and, 
genehmer mußte fie der: Gegenpartey ſeyn. 
Woahrſcheinlich hielten im erſten Schrecken DIE 
Proteſtanten Alles fuͤr verloren; und die Ka⸗ 
thollken hingegen glaubten jetzt Alles gewon⸗ 
nen zu haben. Das Folgende wird zeigen/ 
welche von beyden Parteyen, oder ob vielleicht 
feine recht geurtheilt, und ob eg ſich nicht auch 
dierbeh beſtaͤtigt habe, daß es einen hoͤhern 
Weltregierer gebe; der die Angelegenheiten 
ganzer Völker, wie einzelner: Menſchen, re⸗ 
‚giert. Uebrigens kann ich hier niche unbemerkt 
laſſen, daß unpartepifche' Beobachter'der das 
mahligen Zeitumſtaͤnde und der Denfungsare 


.  Bultan Adolfs der Meinung ſind: Der Tod 


dieſes Königs fey — ſo wenig es auch Den Pros 
. m erſten N des Schmerzens 
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Kingefaffen fen mag — eine Wohlthat gemefen; 
welche die. Borfehung dem Deutſchen Reiche er⸗ 
wvieſen hahe: weil hey laͤngerm Leben und fort⸗ 
dauerndem Gluͤcke deſſelben die Deutfcheh 
Staͤnde am Ende in Gefahr gerathen waͤren, 
an die Schweden eben die Unabhaͤngigkeit zu 
verlieren, fuͤr welche Guſtav Adolf. gegen Das 
haus Oeſtreich focht. Dieß wäre denn ein neut 
es Beyfpiel, mie. dag,’ mas dem kurzſichtigen 
Menfiyen ein Uebel ſcheint, durch den Weleree 
gierer zum Beſten gelenkt werde. 
W. Bis dahin ſcheint mir doch Guſtar 
Adolf ein wahrer Wohlthaͤter der puinn 
ten geweſen zu ſeyn. J 
B. Von Herzen ſtimme ich dem Herrn Sc 
vatter darin bey, und es wäre traurige wenn - 
"fie dieß je vergeffen könnten. 
W. Ohne Zmeifel zeigt. Wohl or auf 
dem Schlachtfelde bey Lügen ein von den Pros 
- teflanten geſetztes Denfmahl, daß: dort ihr 
Vohlthaͤter im Kampfe für fie. gefallen foy? 
B. Davon ift mir nichts befannt, Ich 
ſelbſt Hin nor'g Jahren einmahl das Schlacht⸗ 
feld bey Lügen paſſiet. Es mar gerade ati 
dem Rorgen det Tages, an welchem in Sag⸗ 
— F Er fen 
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fen dat: Netormations fen gefehert wie. 


Das Laͤuten der. Glocken ringe um mid: bee 
kandigte mir any daß man ſich jest durch gang. 


Sachſen in den Kirchen verſammle⸗ um das 


Andenken Luthers und aller der merkwuͤrdigen 
Maͤnner zu ehren, welche in unſerm Vaterlan⸗ 
de die Reformation gruͤndeten, und Die Prost 
teſtantiſchen Gemeinen ſtifteten. Mir fiel na⸗ 
tuͤrlich and das viele Blutvergießen ein, das 
es koſtete, ehe Proteſtanten und Katholiken in 
Deutſchland friedlich bey einander wohnen 
lernten. In ſolche Gedanken vertieft ging ich 
Über das Swhlachtfeld bey Lügen; und lebhaft 


ſtellten fid meiner Seele Guſtav Adolfs Vers 


diente um die Erhaltung der Proteflanten in 
Deutſchland vor, ih erinnerte mid des Hels 
deumuthes, mit dem er für die Sache feiner. 
Giaubensgenoſſen focht, und mitten im Kamp⸗ 
fe, auf der Stätte, wo ich wandelte, den Tod 
fand. Eben eilte ein Mann, der in die Kira 

che nach Lügen wollze bey mir vorbey; ich fragte: 
ihn: ob man nicht zum Andenken der Schlächt, 
Die im: dreyßigjaͤhrigen ‚Kriege hier, zwiſchen 
er ben. Saweden und I Kalfesihen, u. 
ſey⸗ 








*) Der Pr und dreißigfte October. 
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° Tr whend ein Denkmahl errichtet hätte? 
Ih weiß davon nichts, antwortete der Manns 
aber, fuhr er fort, Indem er auf einen Gtein, 
der in einiger Entfernung’bon und; nicht weit 
don der Straße, lag, zeigte, „dort den großem 
Stein nenne man zum Andenken jener Schlacht 
den Shwevenftein, und nicht meit von 
demſelben if der König von Schweden erſchof⸗ 
fen worden.“ Ich ging hen und beſah den 
Stein und fand an ihm nichts weiter, als el⸗ 
‚tn gewöhnlichen großen Erin, dergleichen 
mon hier und da auf den Feldern findet.‘ 

W. Das mil mir doch nicht gefallen, daß 
man ſo gar nichts an dem beruͤhmten Platze 
dethan batı um ded m aeg — 
zu ehren. 

B. Auch mir desire Diefe Bleihgöttigteie 
nicht, und viele, die ung benden gleich denken, 
haben ihr Mißfallen darüber fehe laut zu er⸗ 
fennen gegeben. „Aber.ich..habe eben nicht ges 
hört, daß feirdem Anftalten zu einem Denkmah⸗ 
le Guſtav Adolfs gemacht worden wären. Ans 
deffen ift Immer das beſte Denfmahl, welches 
einem großen und verdienten Manne geſetzt 
werden kann, dag, welches en fich ſelbſt durch 
feine Thaten/ deren Folgen nicht untergehen, 

* 4 EN ſetzt/ 


ſetzt And wodurch er / ſich * daun / im fu 
denfen unter. den Menichen ‚erhält, ‚wenn Zeit - 
er, die man. ihm. zu Ehren ſebte — * 
ſtoͤrt haben. * 
W. Wenn ich einmabl in die RN * 
Rügen kommen. follte, da beſuche ich gewiß Daß 
Sglachtfeld wo Guſtav Adoif fiel, und a 
fen Grab. 
R B. Das erſte wird Er ohne Zweifel 
finden, wenn er aber auch das zweyte beſehen 
mil: ſo wird Er wohl nnd etwas weiter, HE 
nach Stockholm in Schweden, reifen maͤſſen; 
denn dahin wurde der Leichnam des rg 
gebracht nnd in Dem Erbbegraͤbniſſe der ee 
diſchen Kbnige beygefſetzt. — 
Die en a 
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Fortſetzung der Geſchichte des 
Deutſchen. 
Bote. Wirth. 


E hatte viel Muͤhe gekoſtet, den Leichnam 
des Koͤnigs auf dem Schlacht felde unter den 
übrigen Todten herauszufinden. Von dem 
Blute und den vielen Wunden war er ganz 
unfenxtlich und von den Feinden fogar feiner 
Kleider beraubt worden. Die Iederne Weſte, 
bieder König im Felde zu tragen. pflegte, wur⸗ 
ds von den Kaiferlihen, als ein Siegeszeichen, 
nach Wien gefchieft, wo fie noch jetzt im Zeug⸗ 
hanfe zu jehen iſt. Kaiſer Ferdinand IT. wur⸗ 
de bey dem Anblicke derfelben fo gerührt, daß 
er ausrief: „Bern hätte ich dem Unglücklihen 
ein längeres Leben und eine fröhliche Ruͤckkehr 
in fein Vaterland gewuͤnſcht, wenn Deutſch⸗ 
land ‚nur den Frieden erlangt Hätte / | 
| M Die⸗ 


‘99 m... —_ | 


Dieſer erwuͤnſchte Friede may aber noch 
welt entfernt. Der Kaifer und feine‘ Parteh 
zechneten nah Guſtav Adolfs Tode um fo ges 
wiſſer auf eine gänzliche Befiegung ihrer Ge⸗ 
genpartey; diefe aber glaubte, alle Kräfte ans 


ſtrangen zu müffen, um das, was durch Huͤlfe 


Der Schweden bisher gewonnen worden war/ 
zu erhalten und nur einen vortheilhaften Ftie⸗ 
den zu erfämpfen. -Die Schiweden wollten 
auch nicht ohne Vortheil vom Kriegefchauplats 


ze abtreten, and Frankreich nicht umfonf fein 
- Geld zur Unterſtuͤtzung derfelben hergegeben hat ’ 


ben. Was war. unterdicfen iImfländen and 
ders als die Fortſetzung eines Krieges zu er⸗ 
warten, der ſchon ſo viele Jahre alle Provin⸗ 
zen Deutſchlands verheert harte. 
Sollten die Proteſtantiſchen Stände einls 
ger Maßen äuf einen glädlihen Erfolgt hrer 
Anfivengung rechnen fönnen: fo ſchien eg noͤ⸗ 
thig su ſeyn, daß ſie ſich mit den Schweden auf 
das engſte verbaͤnden, und dieſes Reich mußte 


aus gleichen Gruͤnden ebenfalls eine ſolche Ver⸗ 


bindung wuͤnſchen. Guſtav Adolf hinterlicß 


eine ſechsjaͤhrige Tochter Chriſtina, als 


feine Thronfolgerinn. Waͤhrend der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit Vveneſgan wurde die Regie⸗ 


* 
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rung in Schtorden Durch ‚einige der angelebens 
ſten Männer des Reichs geführt; Die. Beſor⸗ 
gang der Angelegengeiten dee Schweden in 
Deutfchland aber übertrug man einem vertrau⸗ 
sen Freunde und Minifter Guſtav Adolfs, dem 
Keipöfanglee Axel Oxenſtierna. Dieier 
ſehr einfihtsoolle Mann war feinem Könige 
nad Deutſchland gefolgt und mit der ganzen 
Lage der Dinge hinlaͤnglich befannt. Er ſaͤum— 
tenit, zu Heilbronn, einer Reichsſtadt in 
Bqwaben, eine engere Verbindung z viſchen 
den Proteflantifhen Ständen Oberdeutſcho⸗ 
Sande und zwiſchen Schweden zu Stande zu 
‚bringen. Auch mit den Ständen Niederdeutſch⸗ 
‚lands trat Dyenftierna in Unterbandiungen; 
doch war er Hier nicht gang fo glücklich, ob er 
es gleich nicht an Verſprechungen fehlen lieh, 
wodurch er dieſen und jenen Reichsſtand feſter 
an Schweden anzuketten ſuchte. 
MNach den noͤthigen Vorbereitungen wurde 
der Krleg fortgeſetzt. Die Schweden und ihre 
Verbundenen theilten nach der Luͤtzener Schlacht 
hte Maqt und ſochten im verfchiedenen Gegen⸗ 
den gegen ihre Feinde. Bey der Sawediſchen 
Armee hatten ſich mehrere Officiere unter einem 
Neiße; wie Suftao Adolf in den 
a, MM 2 Krieg 
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Kriegskunſt war, zu guten Generalen gebildet. 

Beſonders zeichneten ſich im Verlaufe des Krie⸗ 
ges unter ihnen die Generale Horn, Banner, 


Torſtenſohn, Wrangel als Anfuͤhrer ſehr 
aus. Einer der Hauptanfuͤhrer der verbunde⸗ 


nen Proteſtanten und Schweden war auch ‚der - | 


Herzog Bernhard von Weimar, der durch 
‚‚ feine Einfihten in Die Kriegskunſt und durch 
feinen unerfäyütterlihen Muth, mehr als eins 
mahl theils als Anführer Ber Schweden, theils 
als Befehlshaber Deutſcher Truppen der Pros 
teſtantiſchen Partey den Sieg verfchaffte, 

In den erfien Zeiten nach Guſtav Adolfs 
‘Tode war faſt überall, wo die feindlichen Par⸗ 
teyen gegen einander fochten, der Sieg auf der 
Seite der Proteſtanten. Eine der Haupturſa⸗ 
hen Davon war wohl wahrſcheinlich dieſe, daß 
Wallenftein mit der Haupfarmee der kaiſer⸗ 
lichen Partey bey weitem nicht fo thätig war, : 
als man gehofft Hatte, Gleich Aufangs, als 
Walienſtein zum zwepten Male an die Spige . 
Der Faiferlichen Armee geftelt wurde, hatteman 
von diefem Manne fehr viel erwartet, Noch 
mehr erwartete man bon ihm. nach Guftab 
Adolfs Tode, Aber wie fehe ſah man fi) in 
den großen — getaͤuſcht. In Wal⸗ 
— 0 Jens 
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lenſteins Einfichten in. die Kriegsfunft, in ſel⸗ 
nen Nuth, in feine Tapferkeit onnte man feinen 
- Sweifel fegen : denn in feinen ehemahligen Feld⸗ 
jügen hatte er fich hinlaͤnglich als ein großer 
Feldherr gezeigt. Das Zutrauen der Ars 
mee beſaß er * in einem ſo hohen Grade, 
als es nur immer ein Befehlshaber beſitzen 
kann. Man mußte daher die Urſache von 
dem Fehlſchlagen der von ihm gefaßten Hoffe 
nung irgendwo anders ſuchen, und man glaub⸗ 
te ſie allein in Wallenſteins Willen zu finden. 
Es viele Freunde Wallenſtein am kaiſerlichen 
Hofe hatte: fo fehlte es ihm Doch auch nicht an 
" geluden, Dieſe ſparten feine Mühe, Wallens 
ſteins Betragen Dem Kaifer verdächtig zu mas 
Ken, An Urfachen zum Verdachte fehlte es 
gar nicht. Man fand es ſchon ‚verdächtig, 
daßer fich nach, der Lügener Schlacht nach Boͤh⸗ 
wen zuruͤck 509 und hier die Winterguartiere 
nahm. Als im neuen Feldzuge 1633 verſchie⸗ 
dene Korns Der feindlichen Armee in mehrern 
GBegenden Dbersund Niederdentfchlande Die 
Feindſeligkeiten anfingen und faft überall fiegs 
seih waren, blieb er noch eine Zeit lang in 
Böhmen unthaͤtig. Der Kaifer lieh aus Ita⸗ 
Yen eine Armee‘ dem vom Feinde bedrängten 
| M 3 Dbers 
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Oberdeutſchland zu Huͤlfe kommen. Daruͤber 
Autzerte Wollenſtein ſehr laut feine Unzufrie⸗ 
denheit. Am Ende brach zwar Wallenſtein 
auch mit feiner Armee ans Boͤhmen auf; aber 
jest marſchierte er nicht dahin, wo der Kaiſer 
und die katſerliche Partey Wallenfteins Gegen⸗ 
wart am noͤthigſten hielten; ſondern er ruͤckte 
Mm Sclefien ein. Dieſes Land, dus damahls 
unnter der Herrſchaft des. Kaiſers ſtand, war 
‚on den vereitigten Sachſen, Schweden und 
Brandenburgern größten Theils erobert worden, 

Es würde Walleufteinen ein Leichtes gemefen 
fern, ‚mit feiner‘ überlegenen’ Macht, den Feind 
aus diefem Lande ſchnell zu vertreiben. Abre 
‚auch hier jauderte er und ließ fi fogar in ger 
Heime Sriedensunserhandiungen mit den Sach⸗ 
ſen und Schweden ein, Seine geheimen Trier 
densvorſchlage waren für den Beind eben f6 
annehmlich, als fie dem Vortheile des Kaiſers 
“entgegen waren. Ueberdieß ſuchte Wallenſteln 


feinen Vorſchlaͤgen dadurch noch mehr Eingang 


zu verſchaffen, daß er zu verſtehen gab, er ſelbſt 
wolle noͤthigen Falls ſich mit den Feinden des 
Kaiſers verbinden uud Ferdinand II, zur An⸗ 
nahme des Friedens zwingen, „Dennoch Fra - 
eten weder die Schweden noch die lee 
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Verſicherungen eines Mannes, des gegen alle 
Partehen ſich fo zwehdeutig betrug, Aud von 
Wallenſteius geheimen Friedensunterhandli:nd 
gen wurde zu Wien etwas befänne und dee 
Verdacht gegen ihn Dadurch vermehrt. Bald 
erhielt der Eaiferliche Hof noch einen Beweis 
von Wallenſteins verdaͤchtigem Hetragen. Bey - 
der fo lange verzoͤgerten Vertreibung der Seins 
de aus Schlefien wurde ein mehrere taufend 
Mann ſtarkes Corps Schweden mit feinem Ans 
führer, bey Steinau in Niederflefien, von dee 
eiſerlichen Armee gefangen genommen. Dex 
"Infüpser diefer Shweden war der Böhmifche 
"Graf Matthias von Thuen, welcher ehe⸗ 
mahls den Aufruhr der Boͤhmen gegen daa 
Haus Oeſtreich angeſtiftet, das Herauswerfen 
der kaiſerlichen Raͤthe aus dem Prager Schloſe 
ſe veranſtaltet und alſo gewiſſer Maßen den 
Ausbruch des dreißigjaͤhrigen Krieges vergm 
laßt hatte. Laͤngſt ſchon wuͤnſchte der kaiſer⸗ 
liche Hof dieſen Mann, der nach dem ungluͤck⸗ 
lichen Ausgange des Boͤhmiſchen Aufruhrs, 
ſein Vaterland verlaſſen hatte und in der Fol⸗ 
ge in Schwediſche Dienſte getreten war, in 
ſeiner Gewalt zu. Haben, um ihn als Raͤdels⸗ 

* ne der — Böhmen beſtrafen 


se 


zu koͤnnen. Begierig wartete man zw Wien 


‚nad der Gefangennehmung deffelben auf feine 


Auslieferung ; aber Walenftein hielt dieſe 


nicht für nöthig, vielmehr gab‘ er dem Grafen 


von Thurn, der um Wallenſteins geheime Frie⸗ 
densunterhandlungen mit den Feinden des Kals 
feis wußte, eigeumättig die Freyheit. 

In allen diefen Umſtaͤnden und Vorfällen 
mußte. der kaiſerliche Hof Urſachen genug 
finden, gegen Wallenſteins Abſichten Verdacht 
zu ſchoͤpfen. Man furchte dieſen Mann, und 
doch mußte man nicht, wie man es anfans 
gen folite, fi von ihm zu.befregen. Der Kais 


fee hatte ale er demfelben das Commande 


zum zweyten Mahle übergab, folche Bedingung 


gen eingehen mäffen, wodurch er anßer Stand 


geſetzt wurde, etwas bey Wallenfleins Ars 
mee zn befehlen. Wollte man ibn zu einer 
Unternehmung gegen den Feind bemegen,: fo 
mußte man da bitten, mo fonft der Regent zu 
befehlen pflegt; und immer Bing es noch von 


Wallenſteins gutem Willen ab, ober dem Ans 
ſuchen, das man ihm vorlegter Gehör geben 
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9, auffallendſte Beyſpiel, wie wenig Wals. 
lenſtein ſich ſelbſt an Die dringendſten Vorſtel⸗ 
lungen des Kaiſers kehrte, zeigte ich beſonders 
bey folgender Gelegenbeit, Während er num 
mit wenigem Ernſte feine Waffen gegen die 
Schweden, Saͤchſen und Brandenburger in 
Schleſien richtete, führten die Schweden und ihs 
re Verbundenen vorzüglich in Schwaben und 
Baiern fo wichtige Unternehmungen aus, daß 
don diefee Seite ſelbſt der Oeſtreichiſche Kreis 
in Gefahe kam. Wallenſtein wurde deßhalb 
wiederhohlt gebeten, in diefe Gegenden Hülfe 
zu ſchicken. Zwar fchiefte er endlich einige Res 
gimenter dahin ab; aber im Geheimen gab er - 
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dem in jener Gegend commandirenden Tat 


ſerlichen Generale ſolche Verhaltungsbefehle/ 


welche diefem die Hände banden, und die zus 
geſchickte Hülfe fruchtlos machten. Unter ſol⸗ 


chen Umſtaͤnden mußten dort die Fortſchritte des 


Feindes immer großer werden, und am meiſten 
wurde Defireih duch den unternehmenden 


Herzos Bernhard von Weim ar bedroht. 


Dieſer Feldherr richtete ſein Augenmerk auf 
Die Eroberung der Reichsſtadt Regens burg, 


in das Oe ſtreichiſche ungemein ie a wur⸗ 
de. 2 


Kurfuͤrſt von Balern, hielten es uͤberaus wicht 


tig; ſich In dem Befige Diefer Stadt zu behaups / 


ten. Man gerieth daher in die größte Beflürb 


zung, als man des Herzog Bernhards Abſi he, 
auf dieſelbe gewahr wurde. Die Baierſche Bet 
ſatzung in Regensburg war nicht gar ſtark; 


doch waͤre ſie vielleicht zur Be bins 
längs | 


— 


Aus meiner Erzaͤhlung wird den — | 
Saatıee noch befannt feyn, Daß auf den Kath 
des frerbenden Tilly, der Kurfuͤrſt Marimin 
kian von Batern dem Könige Buftay Adolf 
in der Wegnahme Derfelden zuvor gelommen 
war. Die kaiſerliche Parteg; vorzüglich aber der 


deren Befig Guſtav Adolf ſchon fo fehr ger 
wuͤnſcht hatte, weil dadurch das Eindringen: 


* 
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Yanglich getwefen, wwenn fie auf den Beyſtand 
der Einwohner Hätte rechnen koͤnnen. Dieſe 
toren aber großen Theile Proteſtantiſch, und 
daher gut Sch wediſch geſinnt und fahen der Ans 
funft der Schweden mit großer Freude entgegen, 
Dep diefer Gefahr batd der Kurfuͤrſt Maris 
milian den Generat Wallenftein fehr Deine 
gend um Hälfe. Der Kaifer ſelbſt ſchickte leben 
Curlere nach einander an Ihn ab und fhilderte 
ihm die Nothwendigkeit der fchleunigften Uns 
lerſtüzung. Nur 5000 Mann verlangte man 
on ihm, Die er auch um fo cher entbehren 


Fonnte, da feine Abſicht, Schlefien von Feinz 


‚de zu befreyen, meiſt erreicht war. Wallens 
‚Rein verſprach Hülfe und: meldese fogar Deut 
Aurfürften, daß naͤchſtens 12000 Mann, unter 
Anfüpeung des Generald Gallas, eintreffen 


‚würden. Wirklich hatte dieſer General vom 


j ihm, Befehl erhalten, zur Unterflügung nach 
Salern aufzubrechen, aber bald darauf auch 
‚Wieder einen Gegenbefehl befommen, 


Dey dieſem Mangel an Hälfe mußte fi 
— anden Herzag Bernhard er 
geben und bald darauf hatten auch andere feſte 
Aatze in Baiern daſſelbe Schickſal. Auch 
aus Biefe Feldherr nun nicht, in dieſem 
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Sande ſchleunigſt weiter vorzurdcen und ſich 


wohner das Eindringen der Schweden nicht 


ungern geſehen Haben wuͤrden, und leicht dan 
hin bewegt werden konnten, ſich gegen den Kai⸗ 


fer zu brwaffnen, Bey diefer wachfenden Ges 


unthaͤtig kounte Wallenſtein dabey nicht 


mehr bleiben; er brach daher mit ſeiner Armee 


auf, naͤherte ſich aber nur ſo langſam der Bai⸗ 


erſchen Graͤnze, daß man wohl ſehen konnte, es 


ſey ihm wenig Ernſt, dort viel auszurichten. 
Unterdeſſen ſahe ſich doch wirklich der Herzog 


Bernhard dadurch genoͤthigt, Kor jetzt ſei⸗ 


nen Plan auf Oeſtreich aufzugeben. Er zog 
ſich nach Regensburg zuruͤck, und ſuchte die 
von den Schweden in der Oberpfalz ge⸗ 
machten Eroberungen gegen die bevor ſtehenden 


Angriffe Wallenſteins zu vertheidigen. Wal⸗ 


lenſtein zeigte aber ſo wenig Luſt, hier einen 


Kampf mit dem Herzog Bernhard zu beginnen, 
dasß er ſich vielmehr unter dem. Vorwande, 
Bohmen werde durch die Sachſen von einem 


Oeſtreichs Graͤnzen immer mehr ‘zu. nähern, 
wo die vielen gedrückten Proteflantifhen Eins. 


fahr ergingen aufs neue von dem Kaifer drins. 
‚gende Borftellungen an Wallenfteinen, Ganz 


- — 


—— bedroht, in Eile nach dleſem Lande zu⸗ 


rück, 
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tuͤck ſog. Wie ſehr auch der Kaiſer zu wieder 
hohlten Mahlen in ihn drang, Oeſtreich von der 
Ihm durch die Schweden unter dem Herzoge 
Bernhard drohenden Gefahr, durch ernſtliche 
Vertheidigungs auſtalten, zu befreyen: Wallens 
fein kehrte ich Daran nicht; ja ee drohete fogar 
einem unter ihm in dem Deftveichifhen Lande 
ob der Ens fichenden Generale mit 
dem Tode, wenn er ſich unterfiehen würde, 
dem Befehle "des Kaifers. zu gehorchen und 
“ gegen die Schweden an der Donan etwas zu 
internehmen. : Mit feiner ganzen Armee ber 
‚ 709 Bollenflein nun in. Boͤhmen fund and 
dern Oeſtreichiſchen Ekblaͤndern die Winters 
Auartiere, Er fonnte dieß jet um fo under 
- forgter thun, da, wegen des bevorfichenden 
‚Winters, auch der Hergog Bernhard den Felds 
jug endigte und die Winterquartiere in den er⸗ 
oberten Provinzen nahm. 
Das Verhalten Wallenſteins bey dieſer ſo 
dringenden Gefahr der Oeſtreichlſchen Probin⸗ 
jen brachte endlich den Kaiſer zur vollkommen⸗ 
fen Ueberzeugung, daß Wallenſteins Feinde 
Recht hätten; ivenn-fie den Zeldherrn, auf den 
. @ fein ganzes Vertrauen geſetzt hatte, für eis 
nen Berräther hielten, Die Solge Davon war, _ 
en 3. Be Daß 
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daß man nun ernſtiich Daran Dachte, wie man 
auf eine gute Art einem fo gefährlihen Dans 
ne das ertheilte Commando, mieder nehmen 
koͤnnte. Bey der außerordentliben Anhängs 
liokeit der Armee ar ihren Seldherrn mar das 
freylich eine bedenkliche Sache; aber auf der 
andern Seite konnte auch jede Zoͤgerung von 
den nachtheiligſten Folgen ſeyn. Denn nicht 
genug, dai, wenn man Wallenſteinen das 
Commando ließ, die Gefahr von einem fo kuͤhl 
nen. Seinde,. ald der war, welcher den Oeſtrei⸗ 
Wifhen Graͤnzen fo nahe Hand, nicht abgewens- 
Det wurde: es drohete auch: Der 'Spani ſche 
Hof, der bisher dem Kaiſer Huͤlfsgelder zur 

Fortſetzung des Kriegs gegeben hatte, nichts 
Mehr herzugeben; ja endlich ließ auch der 
mächtigfte Bundesgenoffe des Kaifers unter 
Den Deutſchen Fuͤrſten, der Kurfuͤrſt Magis 


milian von Bailern, deutlich merken, erwole 


le den Vund mit dem Kaiſer aufgeben und ſich 
mit den Schweden vergleichen, wenn man Walt 
:fonfteinen den Oberbefehl über die kaiſerliche 
Armee nicht enteiffe, Was konnte der Kaifer 
Daher anders thun, alg etwas wagen, wenn er 
nicht Alles verlieren wollte. Wallenſteins 


Abſetzung wurde daher beſchloſſen. 
u © SR Das / 
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Das, was am Falferlichen Hofe geqen Ihe 
Befäloffen twurde, blieb auch dieſes Mabl dem 
fhlauen ; Ballenftein fein Geheimnitg Der Enta 
ſoluß, den er bierben faßte, war fo, wie man 
Ihn von eineni Manne, den, bey dem Gefühle 
ſeiner Kraft; der grängenlofete Ebrgeitz und 
Rachſucht beherrſchen, erwarten kann. Er 
beſchloß, das jet offenbar zu werden, was er 
Bis dahin nur geſchienen hatte, ein Verraͤther 
Aan ſeinem Oberherrn. Ben feinen bisgertaem 
geheimen Unterbandlungen mit dem Felnde 
und ſeinem ganzen zweydeutigen Betragen ſoll 
Dlenſtein die Abſicht gehabt haben, ſich 
zum Herrn von Böhmen zu machen. Das 
Bed war er aber überali mir fo vieler Schlau⸗ 
heit zu Werke gegangen, daß er ſelbſt die, wels 
de mie hen im Gehelmen unterhandelten, 
WihE aus ſich Flug werden ımd über feine eis 
genlichen wahren Abſichten in einer foicher 
Ungewißheit fieß, die ſie mißtrauiſch gegen ihn 
machen moͤßte So ſehr es ihnen auch zuwei⸗ 
len geſchienen hatte, als ob Wallenſtein ed 
wirklich mic dem Kaifer nicht ehrlich meine und 
treuloe Adfichten gegen ihn habe: fo ließ ihr 
. ten doch Das zweydeutige Bereagen deſſelben 
r einer andern Zeit wieder im Ernſte vermus 
N 4 then 
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‚then, er gebe ſich nur zum Vortheile feines 
Oberherrn den Schein eines Verräthers, und: 
- wolle die Proteſtantiſche Partey bloß irre fühs 
zen, un deifo gewiffer über fie für den Kaiſer 
den Sieg zu erfechten . Bon Diefer Seite mochs 
ten wohl auch Wallenſteins Freunde amı 
£aifeplihen Hofe die geheimen Unterhandlun⸗ 
gen defielben mit dem Feinde dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt und dadurch geraume Zeit hindurch bey 
dieſem die gute Meinung von ſeinem Oberfeld⸗ 
herrn erhalten haben. Bey der Gefahr aber, in 

welcher jetzt Wallenſtein die Oeſtrelchiſchen 
Provinzen dem nahen Zeinds fo ruhig ausges " 
Test ließ, mußte frepfich bey dem Kaiſer die 
gute Meinung von feinem Zeldhern- ganz vers 
ſchwinden; und was war nun natürlicher, 
als dag er mit Ernſt darauf dachte, demſelben 
ein Obercommando zu nehmen, das er zum 
Vorthelle ſeines Herxrn nicht gebrauchen mochte, 

GOie mortſetzung folgt.) 
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Gun Wallen ſtein von der bſiche des Kai⸗ 
fers vͤllige Gewißheit zu haben glaubte: ſo 
beſchloß er, die Armee, die er befehligte, dem 
Kaiſer zu entreiſſen und mit ihr, in Verbin⸗ 
dung mit dem Feinde, den Kaiſer zu bekriegen. 
An der Ausfäprbarfeit feines Entſchluſſes zwei⸗ 
felte er nicht; denn er rechnete hierbey auf die 


"ußetoedentiiche Zuneigung feiner Armee ges . 


gen ihn. Wirklich hatten ſowohl hohe und 


hiedere Officiere, als auch die Gemeinen zu 


ein außerordentliche Zutrauen; und feine 
Kutel waren von Wallenftelnen, während der 
Belt feiner Befehlsbaberſchaft, unverſucht ge⸗ 
laſſen worden, ſich dieſelben verbindlich zu ma⸗ 
Fon O chen. 
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Dieb hielt indeffen. Wallenfeinen nicht ab, fels 
ne Nahforfhungen anzuſtellen. . 

Einer feiger Vertrauten, ber Feld marſchall 
Illo/ mußte der Verſammlung die oben er⸗ 
waͤhnten Forderungen des Kaiſers vorlegen, 
und ſie mit ſolchen Bemerkungen begleiten, 


daß dadurch unter den Verſammelten ein alb 


gemeiner Unmwille gegen die Faiferlichen Befeh⸗ 
le entſtand. Diefes Mißvergnuͤgen benugfe 
Illo. Nachdem er weitlaͤufig die Undankbars 
‚Seit geſchildert hatte, die, [von ſeit geraumer 
‚Zeit her, der Kaifer, angereigt. von Wallen⸗ 
ſteins Zeinden, ſowohl gegen die Armee, als 
auch beſonders gegen ihren Oberfeldheren Wale 
ienftein, bewiefen habe: fu erwähnte er, daß 
‚man fo gar jegt damit umgehe, Wallenfteinen 
nach und nach ganz vom Commando zu entfer⸗ 
nen, „Doch,“ führer fort, „zu einer fo ſchimpf⸗ 
lichen zweyten Entſetzung will Wallenſtein es 
wicht kommen laſſen. Vielmehr iſt er feſt ent⸗ 
nſchloſſen, dieſem Schimpfe zuvor zu fommen. 
und lieber freywillig fein Commando nieder⸗ 
niulegen. Zugleich machte Illo die Verſam⸗ 
melten darauf aufmerkſam, daß bey Wallen⸗ 
ſteius Entſchluſſe alle die großen Eummen, 
wrelche jeder von ihnen im Dienfte des Kaifers 
aufgeopfert und wofür fie, wäre Wallenflein 
aAam 
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am Commando geblieben, gewiß Entſchaͤdigung 
m erwarten gehabt hätten, fo gut als verloren 
waͤren. Denn wer ſollte Erfag verſchaffen, 
da Wallenſtein ſelbſt vom kaiſerlichen Hofe 
nicht erhalten koͤnne, was ihm gebühre und 
verfprochen worden ſey. 
. Kaum hatte Illo feine Rede abeäbist, alg £ 
| ——— Geſchrey im Verſammlungsſaa⸗ 
le ertoͤnte: „Unmoͤglich kann man Jjugeben, 
„Adaß Wallenſtein die Armee verlaͤßt.“ Schnell 
wurde beſchloſſen, eine Deputation an Wallens 
ſteinen mie der Bitte abzuſchicken: das Ober⸗ 
sonmando zu behalten. Aber erft auf das 
dringende. Bitten einer zweyten Gefandefchaft 
gab Wallenftein die fenerlihe Erflärung, daß 
es bey der. Armee bleiben und treulich dafür 
forgen wolle, Daß ihr der verſprochene Unters 
baltund Bezahlung verfhafft mürden. Dages 
gen mußten aber auch die zuſammen berufenen 
Officlere fih Berbindlich machen, eine Schrift, 
De ipmen vorgelefen wurde, zu unterjchreiben. 
Diefe Schrift: enthielt die feyerliche Verſiche— 
zung: daß Wallenftein nur nuf ihr Dringendes 
"Bitten das Commando der. Armee habe behals 
ten wollen, und daß fie Dagegen verfprächen, 
m SVEN zu bleiben, ſich Durch nichts von ihm 
| 33 trennen 


Pe 


ihnen adf alle Weife mit der —* Race 


= 5 i l ’ 


| 116 = — = : 


verfolgen würden. 


Die Dfficiere waren um fo williger, dieſe 
Schrift zu unterſchreiben, da fie den ausdruͤck⸗ 


lichen Beyſatz enthielt+ fo lange Vale ns 
fReindie Armee zum Dienfte des Kai⸗ 
fersgebraudenmärde. Abſichtlich aber 
wurde das Unterſchreiben dieſer Schrift bis zu 
einem von Illo an dieſem Tage veranftalteten 


Schrift zum Unterſchreiben herbey, verwechſel⸗ 
te ſie aber mit einer Abſchrift, worin der eben 


erwaͤhnte Zuſatz weggelaſſen war. Ohne die⸗ 
ſelbe weiter anzuſehen, kritzelten die meiſten 
ihre Nahmen hin; nur einige wenige, die der 


Wein noch nicht zu ſehr benebelt hatte, Taten 


ſie ſchnell durch, und wollten, da ſie jenen Bey⸗ 


ſatz nicht fanden; Anfangs nicht anterſchrels⸗ 


ben. Doch auch diefe wurden am Ende durch 
Drohungen zum "Unteffepreiben gebracht, In⸗ 


E deffen war diefe Weigerung Wallenſteinen doch 


ſo ſehr aufgefallen, daß er am folgenden Ta⸗ 


se die Officlere zu ſi ſich al und: ihnen er⸗ 
klaͤrte, 


An 
ER 


'geoßen Gaſtmahle verſchoben. Erft als dee . 
Bein faft aller Gaͤſte Köpfe um die volle Des 
finnung gebracht hatte, / brachte Illo die 
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lürte; daß die geſtrige Weigerung einiger uns 

ter ihnen Ihn bewege, das ihnen gegebene Vers 
ſotechen wieder zurück zu nehmen. Diefe Dro⸗ 
hung vermochte die Herren zu einer neuen Uns 
terſcrift. 

Nachdem Wallenſtein ſich auf diefe Weife 
det Mitwirkung der vornehmften DOfficiere zus 
Ausführung feines geheimen Plans Hinlängs 
uch verſichert zu haben glaubte, zweifelte er 
at im mindeſten an einem gluͤcklichen Aus— 
gange. Aber wie ganz anders ging ed, als er 
Adacht hatte. Alle feine geheimen Abfichten 
und Berbandlungen waren dem Hofe zu Wien 
nicht ‚verborgen. geblieben. Der Graf Pics 
colo mini, anf deffen Treue er fo viel bauete, 
den er im Das Innerſte feines Geheimniſſes 

blicken ließ, glaubte es Der Treue gegen feinen 
Furſten ſchuldig zu ſeyn, Wallenfleing geheime 
Unſchlaͤge, fo bald er ſie erfuhr, dem Kaifer.bes 
lannt machen zu muͤſſen. Auch das, was zu 
Alſen vorgegangen war, berichtete er eiligſt 
nah Wien, GSogleih erging vom Kaiſer ar 
die drey Gererale, welche auf der Derfamms 
lung zu Pilfen nicht erſchienen, und nach Wals 
benſtein die vornehmſten Befehlshaber bey den. 


Armee eee⸗ der geheime Befehl, Wallenfteis . - 


€E4 nen 
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den und feine beyden borzdglichſten Anhängen, i 
Illo und Terzky, aüf welche Weiſe es im⸗ 
mer ſey, gefangen zu nehmen und in ſichere 

Vermwahrung zu bringen. Auch; wurde dem | 
Generale Gallas eine Faiferliche Verordnung 
Jugeſchickt, die er da, wo er es fuͤr rathſam 
faͤnde, bekannt machen ſollte. In derſelben 


unterſagte die Regierung allen Officieren den 


fernern Geborſam gegen Wallenſteinen / bei 

fahl ihnen, bis. auf weitere Verfuͤgung, den 

General Gallas als Oberbefehlshaber der. Ars 

mee zu betrachten und. ficderte Denen, welche 

an dem zu Pilfen Vorgefallenen Thell genom⸗ 
men haͤtten, volllommene Verzelhung zu. 
ei — m Bersfegung fe) | 


\ 
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J. durch die dem Kaiſer treuen Generale 
die Verraͤtherey Wallenfteins bey dem verſchie⸗ 
denen Corps. der Falferlihen Armee nad und 
nah brfannt gemacht wurde: fand man saft 
uͤbherall die größte Anhänglichfeit au den Kain 
fee und den Iebhafteften Unmillen gegen den 
Verraͤther. Wallenftein, dem diefe Stimmung 
der Truppen, fo wie die geheimen Befehle des 
Raifers, noch eine Zeit lang undefannt blieben, 
hatte unterdefien auch im Geheimen mit den 
Sadfen und Schweden unterhandelt. Se 
Plan war, bey Prag die ganze Armee zu 
derfammeln, fich dort Öffentlich gegen den Kais 
fer zu erklären, und hun mit der Armee geras \ 
April agor. _ P de 
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dezu auf Wien los zu gehen, waͤhrend der Heri 
309 Bernhard mit den Schweden von der Do⸗ 
non ber ins Oeſtreichiſche eindringen folite, 


AUUnerwartet aber: mußte er die Nachricht hören, 


| . Baß Prag (dom von einem Corps Truppen für 
den Kaiſer befegt, Daß fein. ganzer, Plan ents 


Decke, der größte Theil der Armee von ihm abs 


. gefallen und mit dem größten Unwillen ‚gegen 
ahn erfuͤllt ſey. Nur ein fehe Kleiner‘ Theil 


war ihm treu geblieben, aber auch mit dieſen 


wenigen Soldaten wollte er noch feinen Plan 
„ausführen, In der größten Eile begab er ſich 
mit ihnen nach dee Boͤhmiſchen Gränzfeftung 
Eger, umfid hier mit 10000 Schweden und 


— 


Sachſen, die zu ſeiner Unterſtuͤtzung herbey 


kommen ſollten, zu verbinden, In Eger ers 


erhielt ev Die gewiffe Nachricht, daß der Befehl 


von Wien ertheile“fey, fi) feiner, es koſte, 


was es molle, zu bemaͤchtigen. Aber unter 
der Beſatzung zu Eger glaubte er ſich ſicherer, 
als irgendwo; und die nahe Ankunft der 
Schweden und der Sachſen gab ihm Hoff⸗ 


f 


nung, bald mieder die Zahl feiner Anhänger - 


vergrößert zu ſehen. 
Doc gerade von dem Conmendanten der 
Feſtung und einigen Officieven, Die Wallens 
fein 
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fein zu feinen treueſten Anhängern’ zählte, 
well er ehemahls ihr Wohlthäter gemefen war, 
wurde ein Anfchlag gegen ihn gefchmiedet. 
. Anfänglich war es der Wille der Verſchwor⸗ 
nen, Wallenfteinen, dem. Faiferlichen Befehle 
gemäß, blo& gefangen zu nehmen und auszu⸗ 
liefen. Aber als fie hörten, daß die Schwer 
den und Sachfen nicht mehe weit von Eger 
entfernt wären, faßten fie den Entſchluß, Ihn, 
"nehft feinenidrey vertranteften Anhängern, Il⸗ 
Str Terzky und Kinsky, bey einem Gaſtmahle 
zu rmorden. Zum großen Verdruſſe der Vers 
ſchwornen erfhien Wallenftein nicht auf dem 


+ Gaftmable, das eines Abend der Commendant 


auf der Burg veranſtaltete. Da aber jeder 
Verzug von den nachtheiligfien Folgen ſeyn 
- Fonnte: ſo gab man die Ausführung des Plans 
> fürdiefen Abend nicht auf, Während No, 
Kinskyh und Terzkyfic mitden übrigen Gäs 
 fen’bey vollen Gläfern belufligien, traten 
Mehrere Dragoner mit dem Gefchrey: Es lebe 
der Raifer! in den Speed: ein und flies 
2 Pen fie nieder, 
J Von allem, was in der Burg —— 
— ahndere Wallenſtein in feinem Schloſſe in der 
4 Eradt nichts. Noch an demſelben Abend hat⸗ 
re P2 te 
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te er mit feinem Aſtrologen Seni aus! den 
Sternen fein Schickſal zu erforſchen gefacht, 
ſelbſt viel Erfreuliches darin gelefen und ſich 
Dann fülafen gelegt, Plögli wurde er durch 
einen Flintenſchuß aus dem Schlafe geweckt. 
Schnell ſprang er aus dem Bette ans Fenſter, 
roahrſcheinlich um die Wache zu rufen und gu 
fehen, mas vorging. Ein Wehltogen und 


Jammiern der, Gemahlinnen Terzky's und Kinds 


ih's zoͤnte ihm aus dem an fein Schloß ftoßens 
den Gebäude entgegen und verkuͤndigte ihm 
feiner Zreunde ſchreckliches Schickſal. Aufelns 
; mahl wurde die verſchloſſene Thüre feines 
Schlafzimmers mit Gewalt anfgefprengt und 
mehrere Bewaffnete kamen auf ihn,.der fich 


nahe bey dem Fenfter auf einen Tifh ‚gelehne‘ | 


Hatte, los. Einer der Bewaffneten, der 
Hauptmann Deverour, (Deweru) ſchrie ihm 
gu: „Biſt du der Schelm, der das Faiferliche 
„Volk zu dem Zeinde überführen nnd dem 
zRaifer Die Krone vom Haupte reißen win? 
„Jetzt mußt du flerben! Schweigend fah 
Malenftein ihn an, und Deverour durchſtieß 
ihn mit einem Spiefe. Ohne einen Laut, von 
ſich zu geben, ſa nt Ei nieder, en 


Nach | 
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Nach Wallenfteing Ermordung wurde das 
Kriegsglück der Katholiſchen Partey auf eine 
zeit long gänitiger. Der Kaifer übergab jegt 
den Oberbefehl über feine Armee feinem eignen 
Sohnegerdinand, Könige vor Ungarn. Dies 
fer richtete glei anfänglich fein Hauptougens 
merk dahin, die Schweden and Baiern, and 
von. der Oeſtreichiſchen Gränze zu entfernen, 
In dieſer Ruͤckſicht wurde alles verfucht, ih⸗ 
nen Regensburg wieder zu entreißen und fach 
einem hartnäckigen Widerſtande mußte ſich dies 
fe Stadt-ergeben. Auch aus mehrern ander 
Balerſchen Städten wurden die Schweren vers 
ftieben und im Auguft 1634 fam es zwiſchen 
der Schwediſchen und Faiferlihen Armee bey 
der Schwaͤbiſchen Reichsſtadt Nördlingen 


m einer mörderifhen Schlacht, worin die 


Schweden und ipre Verbündeten, unter des 
Herzogs Bernhard und des Schwedifchen 
Generald Horn Anführung, einen Verluſt von 
12000 Mann erlitten, und der General Horu 
ſelbſt nebft andern Generalen in feindlihe Ge. 
fangenfchaft geriet. 

Durch diefe Niederlage der Schweden ber 
kam die faiferliche Partey auf geraume Zeit im 


Saiern, Schwaben nnd Franken völlig die 
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Oberhand. Mehrere Proteſtantiſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde wurden dadurch in ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Schweden wankend gemacht, und 
gemäßigtere Forderungen von Seiten des 
Kaiſers mürden fie vielleicht olle zum Frieden 
gebracht Haben, Doll Hoffnung aber megen 
des neuen Kriegsgläc:i, wollte die Katholts 
ſche Partey nur von einem für fie allein vors _ 
theilhaften Frieden wiſſen. Indeſſen ſuchte 


der Kalſer doch den Kurfuͤrſten von Sachſen, 


als den maͤchtigſten Bundesgenoſſen der Schwe⸗ 
den unter den Proteſtantiſchen Staͤnden, zur 
Ausſoͤhnung zu bewegen. Wirklich wurde 
auch zu Prag im Jahre 1635 Friede zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Kurfuͤrſten von Sachſen 


geſchloſſen. Die Friedensbedingungen waren 


fo beſchaffen, daß fie wenigſtens auf-einige Zeit 
dem Deutſchen Reiche Ruhe verfchaffen konn⸗ 
ten, mern alle übrigen Proteſtantiſchen Staͤn⸗ 
de fic angenommen ‚hätten. Aber eine dauer 
hafte innert Ruhe war davon für Deutfchland 
fchmwerlich zu erwarten, . Dennoch Tiefen ſich 
mehrere Proteſtantiſchen Stände, die der 
ſchrecklichen Verheerungen dieſes Tangen Krie⸗ 
ges muͤde waren, zur Annahme: des Prager 
Ededens beivegen; andere aber, die dadurch 

entweder 


— 
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eutweder alles verloren, oder doch nichts ge⸗ 
wannen, waren zur Fortſetzung des Krieges 
um ſo geneigter, da ihre Bundesgenoſſen, die 
Edveden/ nicht eher an einen Frieden dens - 
fen wollten, als bis fie einer Entfhädigung 
für ihre bisherigen Unfopferangen gewiß waͤ⸗ 
ven, worauf ſie jetzt, bey dem neuen Krieges 
glüfedes Kalſers / noch feine Rechnung machen 
-fonnten, . — 
In der mißlichen Lage, worin die Schwe⸗ 
dm ſih nad, Der Nordlinger Schlacht befan⸗ 

den, traten fie in ein neues Buͤndniß mit 
Franfreich. Frankreich, das bisher bloß mit 
Geld die Schweden gegen den Kaiſer unter⸗ 
fügt hatte, verſprach nun auch Armeen gegen 
den Laiſer und feine Bundesgenoſſen, die 
Spanier und die Katholifhen Deutſchen 
Feichsſtaͤnde, zu ſchicken. Zu ‚gleicher Zeit 
ſtloßen auch diejenigen Proteſtantiſchen 
Reichsſtaͤnde, welche den Prager Frieden nicht 
annehmen wollten, mit Frankreich eines Bund, 
und dieſes verſprach Geld herzugeben, danıie 
dee Herzog Bernhard von Weimar ſich 
fine eigene Armee verſchaffen und die Bewe⸗ 
Hungen der- Franzoͤſiſchen und Schwediſchen 
Truppen unterſtuͤtzen koͤnne. — — 
— 94 Schon 


/ 


1 


220 — DEIN EEE a 
Schon früher würde Frankreich einen /thaͤ⸗ 
tigern Antheil an dem dreyßigjaͤhrigen Kriege‘ 
genommen haben, wenn es davon einigen Vor⸗ 
rheil fuͤr ſich geſehen haͤtte. Jetzt waren aber dee 
Kaiſer und das Deutſche Reich durch den lan⸗ 
gen Krieg geſchwaͤcht, die Schweden fremder 
Huͤlfe ſehr benoͤthigt, und mehrere Deutſche 

Reigsſtaͤnde hatten ſogar ſelbſt in ihrer jetzi⸗ 
‚gen peinlichen Lage Frankreich um Beyſtand 

gebeten. Da hielt es denn der Franzoſiſche 
Hof für den allerguͤnſtigſten Zeltpunft, etwas 
yon dem Deutſchen Reiche an fich zu beingen 
und fo feine Graͤnzen gegen Deutſchland Hin 
Immer mehr erweitern zu Fönnen. Denn ſchon 
damahls fol Franfreih den geheimen Plan 


gehabt haben, feine Herrſchaft nach und nad 


bis an den Rheinfirom auszubreiten. 
Die dotrtſetzung folgt.) 
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N, der Franjoͤſiſche Hof fi In feinem Buͤnd⸗ 
niſſe mit den Schweden und einigen Proteffans 
tiſchen Reichsſtaͤnden zu einer thätigern Theil⸗ 
nahme an Dem Kriege ‚gegen ‚den Kaiſer und 
befien Pastey anheiſchig machte: fo geſchah 
es nur unter der Bedingung, daß waͤhrend 
des Krieges einige Reichsfeſtungen und das 
Elſaß von den Sranzofen befsgt. und in. 1. Saus 
genommen werden dürften. 


So wie aber Frankreich fih durch einen | 


Teil des ſuͤdlichen Deutſchlands vergrößern , 
wollte: fo hatte Schweden aͤhnliche Abfichten 
auf einen Theil Norddeutfchlands, auf das _ 
tan! Pommern. Daher wor es natur⸗ 
k Apri Le Q lich 
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Nic, daß bende Reiche alle ihre Kräfte anfoos 

ten um durch Beſtegung des Kaifers und feld 
ner Partey ihre geheimen Zwecke zu erreichench 
Dem zwiſchen dem Kaiſer und dem —— 
ſten von Sachſen im Jahre 1625 zu Pra 


ſchloſſenen Frieden traten auch die —* EN 


Herzoge, und na und nach auch die Herzoge 
son. Mecklenburg, von Btaunſchweig/ Luͤne⸗ 
vorß und der Kurfuͤrſt von Brandenburg bey. 
Unter den Proteſtautiſchen Staͤnden, welche 
Anhaͤnger der Schweden blieben, war Heffenk 
Caſſel der wichtigſte. Aber die Anhaͤnglichkeit 
an eine der beyden Parteyen konnte unker den 
damahligen Umfändeh die Probinzen unſeres 
Vaterlandes vdx Verheerungen und vor Den 
übrigen Draug ſalen des Krieges ganz und gar 
nicht ſchuͤtzen. Der Schauplatz Der krieger i⸗ 
ſchen Unternehmungen war bald hier, bald 
Dort; und wenn ſchon dle eine-Krteg führende 
Bartepägang-verloren zu Teyu fehlen: fo trae 
fie doch bald wieder. mächtiger als je auf dem 
Kampfplatz. Auch die rauheſte Jahrszeit machs 
"ge nicht immer dem Feldzuge ein Ende, Meis 
ſten Theils waren Die Monathe, in weldendie 
ſtreitenden Partepen die Winterquartiere bezo⸗ 
er um in de VO Saprszeit den. Streit 
mie 
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wit neuer Starte ansufangen;: fürdie ungläd: 
uͤchen Bewohner der Provinzen Deutſchlands 
ungleich druͤckender, als die Zeit der Feldzuͤge 
felbft, Das immer wechſelnde Kriegsgluͤck gab 
dh Hoffnung, von den Armeen bald auf, eis 
nige Zeit wieder befrent- zu werden ʒaber währ 
vend der Winterquartiere zehrten die Kriegs⸗ 
heere dag vollends: auf, mag man etwa. vorher 
noch dor ihnen gerettet hatte. Diejenigen 
Deutſchen Länder, von welchen bis’dahir. der 
Stegsfpampla entfernt geblieben war, wur 
chen im Merlaufe: der ‚folgenden Kriegsjahre 

auch noch von den Schreckniſſen deſſelben beim⸗ 
geſucht; und fo. blieb keine Gegend unſeres 
Vaterlandes son dem /Elende verſchont, as 

dieſer ſchreckliche Kries uͤber daſſelbe brachte. 
Mit jedem neuen Feldzuge wurde er vielmehr 
immer verwuͤſtender; nach jeder neuen Nies 
derlage der einen oder der andern Partey im⸗ 
mer wuͤthender und grauſamer geführt; Ob 
das Land dem Freunde oder dem Feinde ge⸗ 
‚bitte, achtete man nicht; und nicht ſelten 
Shadeten die, welche verheerten, dadurch ſich 
ſelbſt eben fo ſehr, als den ungluͤcklichen Laͤn⸗ 
dern und ihren Bewohnern. Vor allen zeich⸗ 

gelen ſich die Schwediſchen Truppen, unter 
— — Q2 denen 


y 
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"Denen fich frevlich auch ein fehe großer Tpell 


Deutſcher Soldaten befanden, durch die graͤu J 


pen Verwuͤſtungen, in den Ländern, wohin 
«fie kamen, aus, Denn ſeit Guſtav Adolfs 
Tode hatte die ſtrenge Mannszucht unter den 
Schwediſchen Armeen ganz aufgehört und 


MRauben and Plündern in Freundes s und Zen 
desland war unter ihnen zur Gewohnheit ges 


worden. Auch die Franzoͤſiſchen Armeen, wel⸗ 
sche, feit Frankreichs thaͤtigerer Theilnahme an 
Ddem ſchrecklichen Kriege, gegen die kaiſerliche 
Vartey in Deutſchland fochten, verflanden die. 

‚Kun; die Laͤrder ihrer Feinde und Freunde 
auszuſaugen, und den Krieg fo viel, wie möge 
N, anf fremde Unkoſten zu fuͤhren. 
EGSo mußte unfer - Vaterland : nach der 
 Mbrdlinger: Schlacht erſt noch 14 Jahre lang 


„ alle Greuel eines vermüftenden Krieges erdul⸗ 
den, ehe. es den; von Miltoneh_ ſehnlichſt ge⸗ 


wuͤnſchten, Frieden erlangen konnte, und faſt 
Alles hergeben, was die kaͤmpfenden Parteyen . 
zur Fortſetzung des Krieges noͤthig su haben 
® ‚glaubten. » Denn: nicht nur, die Neihsflände, 
:fondern and die Schweden und zulegt auch 
Die Sranzofen führten ihn meift auf Unkoften 


. ‚der. Einwopnes Debtfclandd. Die: merkwur⸗ 
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digſten Vorfälle and.den noch. Übrigen Jahren 
diefeg langen Krieges waren folgende, ‘ 
Durch den großen. Verluſt, den die Schwe⸗ 


den in der Nördlinger Schlacht erlitten hats 


‚ ten, und noch mehr durch den darauf erfolge 
ten Friedensſchluß groifchen dem Kcifer und 
Kurfachfen, waren die Schweden in Die miblich⸗ 
fe Lage gefommen, An dem Kurfürften von 
Sachſen hatten fie nicht nur einen Bundesge⸗ 
noffen verloren, fondern ſogar einen offenbas 
zen Feind befommen, weil im Prager Frieden fi 


der urfurſt son Sachſen verbindlich gemacht 


Hatte, die Schweden aus Dentfhland vertreis 


ben gu Helfen. Zu Vertreibung derfelben fors 


derte ihn nun anch der eigene Vortheil feiner 
Familie auf; denn im Prager Frieden war feis 
nem Sohne das Erzfiift Magdeburg zus 
geſprochen worden, das die Schweden noch 
beſetzt hielten. Jetzt trafen daher die Sach⸗ 
fen alle Anſtalten, fie daraus zu vertreiben, 
und es gelang ihnen fo gut, daß die Schwer 
Den beynahe in Gefahr kamen, yon aller Vers 
Bindung: mit ihrem Vaterlande abgefchnitten 
‚40 werden, Zum Gluͤck für fie mußte der 


Her Bernhard von - Weimar und die. 


— die Haiſerlichen und ihre Verbüns 
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- Deren in andern Grarnden fs ſehr zu bethäte | 
tigen, daß es dem Kaiſer nicht möglid mar, 
Die Sachſen geboͤria zu unterſtuͤtzen. Bald ,_ 
"wendete fih aber auch das. Gluͤck wieder auf 
die Seite der Schweden, die friſche Truppen 
an fi zogen, unter ihrem General Banner | 
Den vereinigten Sachſen und, Kaiferlichen im 
Jahre 1636 bey Wittſto ckt) "eine große Nies 
derlage beybrachten, nun in Ober rund Niedes 
ſachſen wieder die Oberhand bekemen und 
Die etoberten Länder für den Beytritt zum 
grager Zeleden gar hart büßen ließen: Auch 
Das Shäringerland wurde damahls von den 
Schweden dur Plünderung fehr mirgenomd . i 


hien, und die Stadt Eiſenach Durch Die Umd- 


vorſichtigkeit eines Sch wediſchen Soldaten faſt 
ganſ in einen Aſchenhaufen verwandelt. Weit 
ich die meiſten Landleute aus Furt in die 


Staͤdte fluͤchteten, ſo blieben die Aecker unbes 


dabon. 


ſtellt und.e eine große Theurung war die as 
Im — 16: ſtarb der Kaifer gerdi⸗ 
Hand * und. er Cohn Serdinand ill. 
— tl. folgte 
*) Eine Stadt ind fe d = 
— dr eher I ge * 
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folgte ihm nicht nur in den Oeſtreichiſchen Erb⸗ 
laͤndern, ſondern auch, du ch Die Wahl der Kur⸗ 
fuͤrſten, in der Kalſerwuͤrde. Deutſchland Hof - 

‚ te durch den neuen Kaiſer bald den Frieden 
hergeſtellt zu ſehen, weil dieſer Here fo oft, in 
der Mitte der kaiſerlichen Aemee, ein nahen - 
Yugengeuge aller Gräuel des Krieges geweſen 
. war, Doc die flete Ab vechſelung des Keiegs⸗ 
gluͤckes, das bald die eine, bald die andere 
Nartep begünftigte, verzögerfe ihn noch lange. 
In demfelben Jahre 1637 wurden jmar die, 
Shweden durch die Kaiferlichen und Sachfen 
gendthigt, ſich wileder bis nach Pommern zus 
tie zu ziehen, und wenig fehite, fo wären fie 
uch von hier vertrieben worden; Denn ſchon 
Hatten die Kalferlichen felbft in Pommern mehr 
rere Städte ihnen weggenommen; auch ging 
es den Bundesgenoffen der Schweden,.der Ar⸗ 
mee unter dem Herzoge Berndard und der 
. Zeangofen, wicht viel beſſer Uber im folgenoen 
Zahre 1636 ſiegte der Herzog Bernharde im 
ſadochen Deutſchland über die Kaiſerlichen und 
ersberte im Breisgau die. wichtige Feſtung 
Breyſach Im Norddeutſchland hiugegen 
noͤthigte der Mangel an Lebensmitteln die Kais 
ſerlichen 19 wilder aus NR und Nies 
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— zuruͤck zu sieben, De Hunger San 
te bier dief. iſerliche Armee fo muthlos gemacht; 
Daß fogar ein Theil derſelben zu den Schweden 


Überging. Diefe hatten hier zwar auch feinen 
Meberfiuß, indeſſen Fonnte ihnen Doch auf dep - 


Oſtſee Proviant zugefuͤhrt werden; da hinges 

gen die benachbarten Provinzen Pommerus 

wegen eigenen Mangels den Kaiſerlichen keine 
Bufubr zu leiften im Stande waren: \ 

- Dusch 14000 Mann frifcher Truppen: ver⸗ 
aa ft, rückte General Banner mit feinen 
Schweden wieder ins geld. Aber bey jedem 
Vorſchritte zwiſchen der Oder und Elbe hatte 


er auch mit Dem. Hunger zu kaͤmpfen. Unters 
deſſen ſchafften Doch hiex die ausgeſogenen Laͤn⸗ 


Der, was fie nur noch auftreiben konuten, he 
bey, um det lättigen Gäfte fo-bald als möglich 
los zu merdei. So. drang Banner unter. den 
größten Mühfeligkeiten von Pommern aus 
- Durch Miederfachfen wieder bis Kurfachfen vory ' 


fiegte hier im Jahre 1639 uͤber Die Kaiſerlichen 


und Sachſen, und fiel in Böhmen ein, wo er 
ſoreauqe Verheerungen anrichten ließ. 
- 0. (Die — ſoigt.) 
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D.; nene, unerwartete Glück der Schweden 
magte auf die Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde 
einen: fo großen Eindruc, daß mehrere von ih⸗ 

nen, die den Prager Frieden angenommen hats 
ten, von ihm, abgingen und manche ſich ſo⸗ 
gar mit den Schweden gegen den Kaifer wies 
der verbanden: Auch in Dberdeutfchland hats 
fe unterdeffen der Herzog Bernhard den 
Krieg mit Glück gegen die Faiferliche Partey 
fortgeführt; aber eine peflartige Krankheit, ans 
"dere fagen, ein ihm beygebrachtes Gift, raffte 
Any misten in feinen Friegerifchen Unterneh 
mungen, im Julins des Jahres 1639, dahin, _ 
An ibm verlor Die Gegenpartey des Kaiſers eis 
Ayril 18or. N nen 
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‚nen ibrer geöäten Generale, Als feine Brüs 


Er Der den Prager Sieden angensmmen Satteny 


war er ein Anhänger der Schwediſchen 
Partey und ihrer Butdesgenoffen geblleben 
and hatte durch fein- Feldherrntalent ſehr viel 
Ddaqu beygetragen, daß dieſelben nicht von der 
kaiſerlichen Parse) Übermältige wurde, - 
Beynahe waͤre durch des Herzog Bernharde Tod 
das?gute Vernehmen zwiſchen Frankreich und 
Schweden aufgeloͤſt worden, weil beyde auf 
Die anſehuliche und tapfere Armee Anſpruch 
machten, welche der Herzog Bernhard hinter⸗ 
ließ. Die Schweden ſahen den tapfern Hels - 
. Den für ihren Feldheren an und gründeten dar - 
anf ihre. Anfprüche. Frankreich aber behaupt 
tete, daß es zurlinterhaltung jenes Armeedas - 
Geld hergegeben habe; und glaubte deßhalb dag 
- nächfte Necht auf fie. zu haben. Durch große 
Geldfunmen, die es den DOberhäuptern den 
Armee des Herzogs gab; brachte indeffen Srans - 
- eich dDiefelbe, fo. tie die von Ihr eroberten fer 
‚Ben Pläne, an fi. Diefem Heere, das man 
and) fernerhin nach dem Nahmen feines Urhen - _ 
bers und erſten Befehlshabers die Weimare 
de Armee naunte, wurde nun ein Sranzös . 
ſiſcher deldherr * Anführer gegeben. 
In 
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— In dee Noth, worein Böhmen durch den - 
Serheerenden Einfall und Aufenthalt der 
Schweden gefommen war, und um die weitere 
Fortſchritte des General Banners, der, von 
Böhmen and, Mähren und Deftveich bedrohte, 
zu verhindern, hatte der Kaiſer eine ſtarke Ans 
. mee unter Auführung feines eigenen Bruders, 
Des Erzherzogs Leopold, zufammenjieken 
laſſen. Dieſem gluͤckte ed, die Schweden aus 
Böhmen zu verjagen. Banner zog ſich unter 
manden ungluͤcklichen Gefechten durch Kurſach⸗ 
ſen bis Thüringen, wo er äh einige Zeit aufs 
Bielt, and dann die Winterquartiere im 
Sraunſchweigiſchen nahm. Für das Jahr 
3640 war endlich auch, nach 27 Jahren wie⸗ 
der jum erfien Mahle, vom Kaifer ein Reichs⸗ 
$ag ausgefchrieben worden, wo man ſich üben 
Die Wiederherfiellung des Friedens berachfchlas 
gen wollte, Regensburg war zum Vers 
Tammlungsorte beftimmt. Ob dieſer Reichs⸗ 
"ag gleich lange genug dauerte: fo kam es doch 
mac vielen Berathſchlagungen nicht weiter, 
als daß man die beyden Wefiphälifhen Städs 
#e) Osnabräd und Münfter, u Unter 
Dendlangeörteen beſtimmte. Dennoch verfios 
ER 2 Gen 


Ru» een 
egt allein noch von dem ariegselende verſchont 

geblieben wären. 
Im Yahte 1642 verlieh Torſtenſohn mit 
ſeiuem Heere Niederſachſen und marſchierte 
Durch Das Brandenbn⸗giſche auf Schleſien los, 
deſſen größten Theil er in kurzen Zeit den Kats 
ſerlichen entriß und Dadurch fi den Weg 
mnach Mähren öffnete, Bald war auch ein 
großer Theil dieſes Kandes neb der twichtts 


gen Zeftung Ohm üg erobert, und nun foüte, 


nach Torftenfohns Meinung, in dag Oeſtreichi, 
ſche felbſt. un wo möglich bis Wien Horgen 
ruͤckt werden. Aber faR eben fo ſchnell als die 
Schweden bis Mähren vorgedrungen Maren,’ 

wurden fie dur eine kaiſerliche Asmee unter 


em Erzherzoge Leopold und dem Generale 


Piccolomini gesungen, Mähren bis anf 
’Dlmüg, wo eine Schwedifche Befagung pruͤck⸗ 
blieb, wieder zu verlaſſen. Mit gleicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit sing auch Schlefien verloren und 
Torſtenſohn z0g Ach in die Karlaͤchſiſchen 
Länder; Bis hierher verfolgte ihn die kaiſerli⸗ 
che Armee, und in eben der Gegend bey Lelpe 
sig, wo elf Jahre zuvor Guſtav Adotf den 
General Tilly befiegte, ſchlugen jest die 
— ae EUROS: die- Faiferlihe 

J Armee 
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Armee, melde einen Verluf von 10000 Mann 

an Todten und Gefangenen litt. Der Uebers 
reß ſahe ſich genothigt, ſchnell den Ruͤckzug 
nad Bohmen anzutreten, Auch die Schwe⸗ 
den hatten einen fo großen Verluſt gehabt, 
daß fie es jetzt nicht wagten, dahin zu folgen. 
Dagegen fiel Leipzig den Schweden in die 
Hände und ‘wurde durch Contributionen und 
Keguifitionen an Geld und andern Dingen 
hart mitgenommen. Nicht glücklicher warda® | 
Jehr 1642 für die Ulltieten des Kaiſers gewe⸗ 
fen, unter denen die Heffen und die Weimars 
fe Armee, auf der Kempener Heide im Köls 
niſchen, ebenfalls eine große Niederlace u 
rihter Hatten. 

Im folgenden Fahre verſuchte Sorfens 
fohn, nachdem er fih zu Srauffurt an der 
Dder verftärkt Hatte, einen neuen Einfall im 
die DHeftreihifchen Erbländer, Mit gleicher 
Schnelligleit, wie das erſte Mahl drang ex 
duch Schlefien und Böhmen nah Mähren 
- ein, wo zu Olmuͤtz die Schwediſche Beſatzung 
von der Faiferlichen eingefhloffen war. Ol⸗ 
müs wurde von ihm glürflich entiegr und nun 
nicht nur ganz Mähren duch Contributionen 
ſehr geängfigt, fondern Schwediſche Steeifr 

N 4 » — 
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forps kamen fs gar bis nahe bor Wien. au 
gleich gab Torftenfohn fi) viele, ob gleich ver⸗ 


gedliche Mühe, den Siebenbürgifgen Fürften 


Ragoczy zueinem Einfalle in Ungarn zu bewe⸗ 
‚gen, Mit geringerm Gluͤcke aber focht in dies 
fem Jahre im füdlichen, Deutſchland die Frans 


dſich · Weimarſche Armee. Erſt nach einer er⸗ 


haltenen Verſtarkung darch ein betraͤchtliches 
Korps Franzoſen konnte ber Marſchall von 
Buebriant wieder thaͤtiger werden, und er⸗ 
Kämprte für feine Armee gute Winterguartiere 
in Schwaben. Aber bey der Einnahme Dee 
Schwaͤbiſchen Reichsſtadt Rot hweil würde , 
ee am Arme. verwundet und mußte durch die 
en feit feines Wundarztes ſterben. 

; (Die ‚Bortfegung folgt.) 
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M eben dem Tage, an welchem der Mars 
fHal u, Guebriant ſtorb, wurden die Franzos 
fen in ihren MWinterguartieren, bey Tuttline 
gen*), wo fie in größter Sicherheit zu ſeyn 
glaubten, von den Kalferlihen und Baier. 
überfallen, und verloren an 9000 Mann theilg 
Gefangene, -theils Getödtete, unter denen ſich 
mehrere Generale nnd viele andere hohe und 
niedrige Officiere befanden. 
Diefer nicht geringe Verluſt der Schwedi⸗ 


/ 


{hen Bundesgenofien fonnte nun dem Kaifer 


freyere Hand gegen die Schweden ſelbſt geben. 


Doch 
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Doch — hatten (don einige Zelt zuvor ganz uns 
“erwartet Mähren freywillig wieder verfaffen. 
Durch allerteg Kreuz⸗ und Duerzüge mit feiner 
Armee fuchte Torfienfohn: die Feinde irre - 
zu führen, und ehe man es fich verfah, zog er 
nahNiederfachfen und nahm den Dänen Holſtein 
weg. Der König von Dänemark, Chriſt ian 
IV. war bey den Schweden in den Verdacht 

gekommen, er halte es heimlich mit dem Kaiſer. 

Deshalb uͤberfielen die Saoweden fo unerwar⸗ 

‚tet feine Länder, ohne darauf zu achten, daß 

fie fi) Dadurch einen neuen Feind zuzogen. 
Das Gluͤck beguͤnſtigte indeſſen auch dieſe Une . 
ternehmung der Schweden; Zwar fchicfte der 
Kaiſer im Jahre 1644 den Dänen fchleunig eis 
ne Armee unter dem General Gallas nach 
Holſtein zu Huͤlfe; aber Torftenfohn befi-gte 


= fie, trieb die Kätferligen bis ing Magdeburgis 


ſche zuruͤck; und nachdem der Hunger und das 
Schwert des Feindes fie. größten Theils aufges . 
rieben hatte, fuchte der General Gallas mit den 
wenigen nöch Übrigen Regimentern Bbhmen 
wieder zu erreichen. Der König von Dänes 
mark aber, der fi jest allein überlaffı en 
ar mußte mit den ng Stiede ſchlie⸗ 
peu: 
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Gen. Nun konnten die Schveden wieder alle 
ihre Macht gegen den Kalfer wenden. 
Toritenfohn richtete aufg neue ſein Augen⸗ 


merk auf die Faiferlichen Erbländer, Ben der 
Gefahr, womit Böhmen jegs bedroht wurde, 


begab fih der Kaiſer Ferdinand II, ſelbſt 
nach Prag, und füchte durch feine Gegenwart 
den Muth der Truppen, die Kch zur Vertheidi— 
gung Böhmens verfammelten, zu beleben. Eis 
ne farfe Armee Kaiferlicher, womit fih auch 
ein Corps Baiern “vereinigte, ftellte ficb dem 
weit ſchwaͤchern Here, womit Torſtenſohn aug 
Sachſen big mitten in Böhmen eingedrungen 


mar, im Februär 1645 bey Janfau entgegen, 


wurde aber, ungeachtet der lebhafteften Gegen⸗ 
wehr, gefchlagen. Nun hinderte nihtg mehr 


_ die Schweden am weitern Vorruͤcken. Der 


Kaifer- ſelbſt flüchtete fih eiligft nah Wien, 
um für. die Vertheidigung feiner Nefidenz und 


- fürdie Sicherheit feiner Familie zu forgen. Auch 


machten die Schweden nun bald fo ſchnelle 
Zortſchritte, dab fie nicht nur im furzer Zeit 


Den größten Theil Mährens wieder eroberten, 


fondern auch big vor. Wien vordrangen, und 
nahe bey demfelben mehrere fefte Pläge in ihre 
‚Gewalt braten. 

Dune. 82. Die 
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. Die Page des Kalſers wurde num hefaͤhrlu 


de, als fie im ganzen Laufe des Krieges ges 
weſen war. Denn auch die Vundesgenoſſen 


‚der Schweden, die Franzoſen, waren unterdeſe 


ſen in Schwaben und am Rhein gegen die Kal⸗ 
ſerlichen und ihre Bundesgenoſſen meiſt flegs 
reich geweſen; die wichtigſten Staͤdte und Fe⸗ 
ſtungen am Rhein, Speyer, Worms, 


Manheim, Philippsburg, Mainz war 


J 


ren in Ihren Händen, und-fie konnten von 
Schwaben und Baiern ber in Deftreich einfals 
len. Hierzu kam, daß der Kurfür von Sach⸗ 
gen, Jobann Georg, weil er nach der Nie⸗ 
derlage der Kaiſerlichen bey Jankan auf feis 
ne Unterſtuͤtzung vom Kaiſer mehr rechnen 
Tonnte, fih genothigt geſehen hatte, mit den 
Schweden einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, 
Den er nun immer don Zeit zu Zeit zu verlaͤn⸗ 
gern ſuchte. Einige Zeit vorher ſchon hatte 
auch der neue Kurfuͤrſt von Brandenburg, 
Friedrich Wilhelm, mit den Schweden ei⸗ 
nen Waffenſtillſtand geſchloſſen. Ja, was des 
Kaiſers Verlegenheit noch größer machen muß⸗ 
te, derSiebenbuͤrgiſche Fuͤſt Ragoczy war 
nit einem Heere in Oberungarn einges 


fallen, und fand nicht mehr fern von dee 


ESchwe⸗ 
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Shmedifchen Armee, mit der er ſich vereinigen 
wollte. Doch ſo groß auch die Gefahr des 

Kaiſers war, fein Muth erhielt ſich aufrecht, ° 
und bald änderte fich feine mißliche Lage wies 
der. Dem Siebenbärgifchen Fuͤrſten Ragoer 
39 bewog der Kaifer Durch einige Aufopferuns 
gen zum Frieden, Die Schweden mußten fi 
vergeblich mehrere Monathe Hindurch mit der 
Belagerung der Feſtung Brünn in Mähren 
erſchoͤpfen, und endlich nöthigten Hunger und 
auſteckende Krankheiten dDiefelben, das Oeſtrelt 
chiſche Gebier und Mähren ganz wieder zu vers 
laaſſen und ihren Ruͤckzug nach Böhmen angıs 
‚ iteten, Auch die Franzofen wurden gezwun— 
gen, ſich bis an den Rhein zurück zu ziehen. 
Zorftenfohn, der vom Podagra (Gicht an 
den Füßen) fehr viel litt, fo daß er fich auch 
faft beſtaͤndig in einer Sänfte Hinter feiner Ars 
mee hertragen laffen mußte, ſah fich durch feis 
ne Geſundheitsumſtaͤnde gemöthigt, das Coms 
mando nieder zu legen. An feine Stelle wurs 

De der General Wrangel Oberbefehlshaber 

der Schwediſchen Armee in Deutſchland. Dies 

fer Feldherr befchloß, nachdem die Schwedifche 

Armee auch Böhmen hatte verlaffen müffen, 

a Yon einer andern Seite anzugreifen, 

2 S3 In 
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In dieſer Kückficht vereinigte er ſich 1646 in “ 


- Heffen mit der Sranzöfifchen Armee: unter dem 


- General Türenne, fo fehr auch die Kalferlis 


chen diefe Vereinigung zw verhindern geſucht 
haften. Nun rückte die vereinigte Schwedis 
ſche und Sranzöfifhe Armee nah Schwaben, 


ging Über die Donau nnd den Lech, und nie⸗ 


mand konnte te hindern, Baiern auf dag 


Schrecklichſte zu verheeren. Vielleicht würde. 
es den Schweden nnd Franzoſen wirklich ges 


lungen ſeyn, aus. Baiern ing Oeſtreichiſche eins 


zudringen, wenn nicht der Kurfürft M a x iim i⸗ 


lian von Balern, um die Feinde aus; feinem 
- Lande zu entfernen, ih März 1647 einen Waf⸗ 


fenſtillſtand mit denſelben gefploffen‘ haͤtte, 


zu Folge deſſen ſich beyde feindliche Armeen 
verbindlich machten, Baiexn zu verlaſſen. Sie 


zogen fia nach Schwaben zuruͤck. Hier erober⸗ 


ten die Schweden am ſuͤdlichſten Ende Deutſch⸗ 
lands die Deftreihifhe Stadt Bregenz am 
Bodenfee; während die Franzofen die, noch 
uͤbrigen Bundesgenoſſen des Kaiſers unter den 


J Reichsſtaͤnden zwangen, die des Kais , 


ſers zu verlaffen. 
Nun hatten die Franjoſen und Schweden 
nebit.den mit 2 noch verbundenen Reichs⸗ 


a 


er 


— 143 
Händen es endlich dahin gebracht, daß der 
Kaifer alein noch in Deutſchland auf dem 
Kanpfplage gegen fie ftand. Es war dein Kais 
fer in Diefer bedenflihen Zeit hoͤchſtens nur 
noch eine Armee von 12000 Mann übrig, die er 
kaum noch big gu 20000 verſtaͤrken konnte: Das 
Commando über diefelbe mußte er fogar einem. 
Proteſtanten, einen ehemalsin Heſſiſchen Diens 
fien geſtandenen Dfficier, dem GeneralM elans 
der, übergeben, well der lange Krieg ſchon 
bie beiten Generale der Faiferlihden Armee weg⸗ 
gerafft Hatte. Wären jest die Sranzofen und 
Schweden vereinigt auf die Katferlichen losge⸗ 
gangen: fo mürde Die Lage des Kaiſers wahr⸗ 
ſcheinlich noch mißlicher geworden fen, als fie 
ed ſchon war. Aber dem Franzöfifchen Hofe 
lag eben fo viel daran, die Schweden nicht zu 
mächtig in Deutſchland werden zu laffen, als 
den Kaifer zu ſchwaͤchen. Deßwegen mußte 
fi die Sranzöfifche Armee von den Schweden 
wieder frennen, und diefe jegt allein verfuchen 
die Kaiferfihen in Böhmen, wo ſich Die Haupt⸗ 

macht derſelben zufammen zog, angugreiffen. 
Wrangel verließ mit der Schwediſchen Ars 
mee Schwaben, zog durch Franken an die Boͤh⸗ 
miſche Gränze bin, belagerte und eroberte die 
S4 Boͤh⸗ 


- 
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Boͤhmiſche Graͤnzfeſtung Eger, ehe noch die 
Kaiſerlichen zum Entfag herbey kommen konn⸗ 
- ten. Am weitern Vordringen ir Böhmen 
tourde jedoh Wrangel durch das Faiferliche 
Heer verhindert, dag fo viel ald möglich den 
Schweden die Lebensmittel abzuſchneiden ſuch⸗ 
te. Dennocd wuͤrde Wrangel daB Aeußerſte 
gewagt haben, hätte nicht unerwartet der Kur⸗ 


fürt Masimilian. von Baiern den abge 


fchloffenen Waffenſtillſtand, weil er dabey we⸗ 
nig Vortheil gefunden hatte, anfgefündigt, 


‚ amd dem Kalfer nah Böhnen Huͤlfe gefickt. ö 


Dadurch wurden die Schweden genöthigt, 
Boͤhmen eiligſt zu verlaffen und ſich durch Thüs 


ringen nach Niederſachſen und Weftphalen zus , ‘ 


ruͤck zu ziehen, mo fie ſich durch Vereinigung 
mit den Franzoſen verſtaͤrken wollten. Die Kai⸗ 
ſerlichen und Baiern folgten ihnen nach; bald 
aber erhielten die Letztern von ihrem Rurfürs 


ften den Befehl, fi wieder bon den Kaiferie 2 


chen zu trennen. 
— Bortfegung folgt.) 
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—5 Entfchluffe, feine Truppen don den 
Naiſerlichen wieder zu trennen, bewogen den 


Kurfuͤrſten Maximilian kheils Die Beforgniß, 
der Friedensſchluß moͤchte, wenn der Kaiſer 


wieder zu ſehr die Oberhand erhielte, noch läe _ 


ger verzögert Werden; theils die Drohungen 


der Franzoſen, in Balern einzufallen, wenn dee 


Kurfuͤrſt fortfahren würde, die Schweden verfol⸗ 


gen zu laſſen. Dadurch wurde auch der kaiſerli⸗ 


Se General Melander an: der weiteren Ver⸗ 
- folgung der Schweden gehindert, und er be 


guügte fich Damit, das Heffiſche kand auf das 


Gchrecklichſte zu kai 
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unterdeſſen aber die Kaiſerlichen Heſſen 
Herheerten, fammelte Wrangel in Nieder 
fachſen neue Kräfter und eröffnete mitten im 
inter, zu Anfarige‘ des Jahres 1648, den legı 
en. Feldzug diefes ſchrecklichen Krieges. Bald 
ſahen ſich die Kaiſerlichen, bey dem Anrücken 
Der Schweden, genöthigt, -Das. ausgefogene 
Heſſen zu verlaffen und fi an die Donau zus 
ruͤck zu ziehen; Die Schweden’ und Franjofen 
vereinigten ſich, machten gegen die Kaiſerli⸗ 
“chen und Balern aufs neus reißende Zorticheite > 


"ge, gingen wieder über den Lech nad Baiern⸗ 


und ließen dieſes Land, wegen des von dem 
Kurfuͤrſten Maximilian gebrochenen Waffen⸗ 
gillandes, ſchrecklich buͤſſen. Nun wollten 
fie einen neuen Verſuch machen, von Baiern 
aus ins Oeſtreichiſche einzudringen. Doch alle 
ähre Anſtrengung, uͤber den Inn zu ſetzen, vere 
eitelten gewaltige Kegengüffe; welche dieſen 
ZSluß ſo anſchwellten, daß der Uebergang daru⸗ 
ber ſchlechterdings unmöglich a wurde. 
Bald veuftärkten ſich auch die Kaiferfihen und 
Balern wieder; und ber Mangel in einem 
durch Fe: felbN..verheerten Lande zwang die 
Franzoſen und Rn . Nügfzuge aus 
DEN, h i 
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eine unteniehekung der Söweden gegen 
Vrag war die legte wichtige That Diefes langer 
Krieges, wodurch endlich der Friedensſchluß 
fehr befchleunigt wurde Ein mißnergnügtee 
kalſer icher Officer, der Rittmeiſter Odowals⸗ 
dp, der, nachdem er Im kalſerlichen Dienſte zum 
Kräppel gefhoffen und ohne Belohnung vers 
übfchiedet worden mar, gab dem Anführer eis 
nes Schmwedifhen Korps, dem’ Gen ra’ Ks 
nigemarf, einen Plan an, ‘den Theil der Stade 
Gray, melden man die Heine Seitenennt, zu 
Überrumpeln., Koͤnig s mark führte den Plan 
ſo ‚glücklich aus, daß diefer Theil von Prag, 
obohne den Schweden mehr als einen Mann zu 
 Hoflen, glücklich’ erobert wurde, und num der 
Übrige Spell der Stadt, den von jenem die 
- -Moldan trennt, von ihmen belagert werden 
 Ionnte Doc hier thaten die Kaiferlichen fo 
muthigen Widerfland, daß die Schweden, ob 
fie gleich ſehr verfärft worden waren, wegen ' 
Des eintretenden Winters, endlich die Belage⸗ 
- züng aufheben und die Winterquartiere begies 
Hin mußten. Unterdeffen aber die Armeen 
beyder Parteyen in den Winterquartieren neue 
I Reäfte zum Kampfe fammelten, erfhonfürdade 
— Snrängte Deutſchland die frohe Nachricht von . 
| 2 der 
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| u, In Anſchuns der Religlon Krieg man 





die zu Paſſau 1552 und zu Augsburg 1555 
geſchloſſenen Religionsvertraͤge; und es wur⸗ 
"de ausgemacht, das die Katholifiben 
und die Proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde, 


und unter dieſen ſowohl die Reformir ten 


als andy die entherifden, fo fern es dee 


Reichsverfaſſung gemäß ſey, völlige Gleich⸗ 


Heit der Rechte und freye Religlonsuͤbung 


Agenießen ſollten. Um hierbey allen Miße 


deutungen und fernern Streitigkelten, ſo 
viel als moͤglich, vorabeugen, beſtimmte 


man das Jahr 1624 zum ſogenannten Noxs 


u. 


j maljahre oder zur Richtſchnur/ wie es 
* 4n Anfehung’ der Rellgion gehalten werden 


"werden follte, Wie daher der Religionszus 


ſtand in dem Lande eines Reichsſtandes am 
erſten Jänner 1624 geweſen, welche Keligis 
on zu diefer Zelt dort geübt morden’feh, die⸗ 


ſe ſollte äuch ferner dort geäbt werden duͤr⸗ 


fen; welche geiſtliche Stiftungen zu dieſer 


Zeit in den Händen der Proteſtanten oder Ka⸗ 


tholiken geweſen waͤren, dieſe ſollten nu auch 
auf immer in deren Haͤnden bleiben. Wo . 


man hingegen, zu dieſer Zelt-bie eine oder 


Die andere Partey nicht geduldet hätte: da 
Ki 
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ſollte es — den Unterthanen von dieſer 
Varteh frey ſtehen, auszuwandern, als auch 
dem Landesherren erlaubt ſeyn, denſelben die 
Answanderung zu befehlen, doc ſo, daß den 
Auterthanen In. beyden Faͤllen die noͤthige 
Zeit gelaſſen mürde, ihre Guͤter zu verfaus 
fen. Im Gall die AUnswandeenden aber. iha 
ve Guͤter nicht verkaufen, ſondern durch ans 
dere verwalten laſſen wollten: fo ſollte ih⸗ 
nen vergoͤnnt ſeyn, ungeſtoͤrt in ihrem ehemah⸗ 
uligen Bateriande hin and ber zu reifen, Zus 
‚‚geih ‚murde hierdurch Die geiftliche Ober⸗ 
herrſchaft des Papſtes und der Katholifchen 
Siſchoͤfe über die Proteſtanten auf immer 
für.aufgehoben erklärt... fi 
In Ruͤckſicht der Religlonsfredheit der 
Vroteſtanten in den Oeſtreichiſchen Erblan⸗ 
den konnte man, aller Muͤhe ungeachtet, von 
dem Kaiſer nichts weiter als dieß erlangen? 
daß er den Proteſtanten in, den Schle ſi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmern Brieg,. Liegnitz, 
VWohlau, Oels, Münfterberg und 
in der Stadt Breslau die frehe Uebung ihe 
ver Nrligion erlaubte; den Proteftanten im 
den übrigen Schlefifhen Furſtenth uͤ⸗ 
mern aber, fo wie. dem Proteſtantiſchen 
T4 Adel 
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Aber in Niederoͤſtreich, nun fo viel be 
willigte, daß ſie im Lande bleiben und au 

benachbarten Orten Ihrem Gottesdienſte beh⸗ 
wohnen durften. Auf wiederhohltes Anſus 
chen der Schweden wurde aus beſonderer 
Gnade vom Kaifer den Proteſtantiſchen 
Schleſiern noch zugeſtanden, daß. fie ſich aus. 


—— herhalb den Mauern der Niederſchleſtſchen 


>: Städte Shweidnit, Jauer und Glo 
©. gan. no drey Kirchen erbanen- durften, 
In Schlefien pflegt man daher bis auf den 
— beutlgen Tag dieſe Kirchen die dei Sna- 
den kirchen zu nennen. Zen 
m Die Reichsſtaͤnde wurden im Beſi itze der 
landeshertlichen und Reichsſtaͤndiſchen Rech⸗ 
2te beſtaͤtigt, und auch den Reichsſtaͤdten eine 
gleiche Stimme, wie den übrigen Reichsſtaͤn⸗ 
den, anf den Reichstagen ausdruͤcklich zuge⸗ 
: dere, Zugleich ſetzte man feſt, Daß auch 
‚jedem Reichsſtande erlaubt ſeyn ſolle, mit 
andern, ja ſelbſt auswärtigen Staaten, 


Bündniffe und Verträge zu fließen; in fe 
fern nur dieſe nicht gegen den Kaifer und 
das Reich gerichtet oder Dem Landſrieden. 
und den Pflichten gegen das Reich zuwider 


wir, 
Die Fortſetzung fer) | — 
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Bote. Wirth. 


| J. dem Wellphaͤliſchen —XR be⸗ 
 Rimmte man auch 
IV, in Ruͤckſicht Frankreichs, Sawe dens und 


einiger Reichsſtaͤnde, die Schadloshaltun⸗ 


gen für die im Kriege oder durch den Sries 
densſchluß ſelbſt ndihwendig gemachten Aufs 
opferungen. ·Zu dieſen Entſchaͤdigungen 
wurden unter andern. auch mehrere Bisthäs 
mer und andere ‚geiflliche Stiftungen vers 


wendet und fäcnlarifirt, Das if, In weltli⸗ 


Ge Fürftenthümer und Herrſchaften verwans 
delt. Das Vorzuͤglichſte, was man in Ruͤck⸗ 


ft duſet Punkızs fefepte, war Solgended: 
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Frankreich erhielt das Eigenhum 


und die. Hoheit der Lothringiſchen Vis⸗ 


thümer Mes, Toul und Verduͤn; fen 
ner die Stadt Breyſach, Die Landgrafs 


ſchaft Elſab, den Sundgan und die 


Landvogtey Hagenau. Dos wurden 


der Reichsſtadt Straßburg und den 


andern in dieſen Landſchaften gelegenen 
Reichsſtaͤdten und Reichsunmittelbaren 


ihre bisherige Reichsfreyheit zugeſichert. 


Außerdem mußte noch das Deutſche Reich 


dem Koͤnige von Frankreich das Befas 


Bungsrecht in der ———— Philipps⸗ 
burg uͤberlaſſen. 

2) Schweden bekam ganz Vorpom⸗ 
mern, die Inſel Rügen, Stettin, 


‚einen Theil von Hinterpo murgen, Die 
Mecklenburgifhe Stade Wismar ander 
> Dlfee; und Die ſaͤculariſirten Bisthuͤmer 


Bremenin Niederſachſen und Verden 


in Weſtphalen, uͤberdieß auch noch fünf 
Milllonen Thaler zu Sen feiner: 
Truppen. 


3) Brandenbarg erhielt den größe 


ten Theil von Hinterpommern und - 


- für * — auf das uͤbrige den 


Sqhweden 
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Schweden Überlaffene Pommern die fäcus 
larifirten Bischümer Camin in Pants 
x mem Dalberfiade in Niederfachien 

and Binden in Weſtphalen. Auch wur 
de demſelben verfprochen, daß es nach 

. din Tode des Sächfifhen Prinzen Ans 
guf das ſaͤculariſirte Erzſtift Magder 
burg erhalten würde, mit Ausnahme eis 
niger Aemter, DR an u r ſ achſen fallen 
ſollten. 
4) —— erhielt für die Abs 
tetung von Wismar die fäcularifisten 
Blisthumer Shmerinund Ratzeburg 
in Niederſachſen. 

Braunſch weig erhielt das Stift 
Walkenvied und die Zuſicherung, daß 
im Weſtphaͤliſchen Bisthume Osnabrück 
abwechſelnd ein katholiſcher Biſchof und 
‚ein Prinz aus dem Braunſchweigiſchen 
Haufe gewählt werden folle, 

6. Heffen sCaffel bekam die fäculas 
. Hifiete Abtey Hirfchfeli-im Oberrheini⸗ 

fchen Kreiſe, «einen Theil der Grafſchaft 
Schauenburg in Weſtphalen und. 
Babcpo dagetalen 


— 
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dennoch Deutſchlaid feindfelig angefalen,.fe . 
würden fie ſchwerlich etwas ausgerichtet haben. 

. Ba wäre euch nur feit dem Weſtphaͤliſchen 
I Frieden immer vollfommene Eintgleit von deu - 
Deutſchen Narion zu ‚erwarten gewefen® fo. . 
Hätte man auch von dem auswärtigen Mächten 
in Suͤden und Norden weniger. beforgen dürs  .) 

fen Die Schweden fanden indeflen in derFolge 

mit andern Staaten fo viel zu thun, daß fie wirk⸗ 
lich Deutſchland eben nicht ſehr gefährlich wur, 4 
den. Uebrigens wurden Die Deutfchen Laͤnder, — 
welche Sqh eden durch den Weſtphaͤliſchen 
Frieden erhielt, dadurch von der alten Verbin⸗ 
dung mit dem Deutſchen Reiche nicht foggeriffeng 
vielmehr moßte Schweden diefelben vom Ras 

> fer und Reiche zur Lehn nehmen. Gefährlichee 
noch, als die Schweden, Eonnte für Dentfchs 
laud die auswärtige Macht werden, welche ſich 
im Suͤden von.Deusihland durch den Wells 
phaͤliſchen Frieden feſtzuſetzen Gelegenheit er 

s hielt. * 

W. Er meint die Franjoſen? Sa, ja: dien 
fen traue ich gar nicht viel Gutes zu. Daß ſie 
nicht umſonſt die Schweden und / die Gegen ⸗ 
partey des Kaiſers unter den Deutſchen 
unterſtuͤtzen wollten, hatten ſie, wie der Herr 
ir ar. Bu 5% 


Gebatter oben * sei anfängrig ju erh 
fenuen gegeben, 

B. Da man es meiſtens ale eine Aus⸗ 
nabme von der Regel anfehen muß, weun ein 
Menſch dem andern etwäs umſonſt thut: fo 


kann man wohl noch weniger erwarten, daß 


ein Staat für den andern aus Gefaͤlligkeit, 
Freundſchaft oder gar aus chriſtlicher Liebe et⸗ 
was thun werde. So chriſtlich mochte wohl ſelbſt 
der ſonſt ſehr fromme König Guſtav Adolf 
vicht gedacht haben, als er ſich für die Deutz 


fhen Proteſtanten gegen den Kaifer erklärte, } 


W. Dlieben denn aber die den Franzofen 
abgetretenen Länder noch in ihrer alten Ver⸗ 
bindung mit dem Deutſchen Reiche? j 

DB» „Diefe tourde durch Die Abtretung der⸗ 
felben ganz aufgehoben, und Frankreich erhielt 
dadurch die voͤllige Oberherrſchaft uͤber ſie, ſo 
daß fie nun nicht mehr als eine Deutſche, 
fondern als eine Franzoͤſiſche Peosing 
angefehen werden mußten. 

DB, Was hatten aber wohl die Franzo⸗ 
fen bey ihrer Forderung des Beſatzungsrech⸗ 
tes in Philippsburg für Abſichten? 

B. Verſchone der Herr Gevatter mich mit 
felgen Figcligen Fragen; wie kann ich fie beant⸗ 
vu ei worten, 


morten;: da ich fein Politicus bin? Vermu⸗ 
then. kann man allenfalls, daß wahrſchein⸗ 


lih nicht Die Furcht fie dazu bewog, das Deuts.” 


ſche Reich moͤchte ihnen bald wieder abnehmen 
wollen, was es ihnen abgetreten hatte. Als 
gewiß aber möchte: ich ‚behaupten, daß die 


Deutſchen Reichsftände, welche ſich von. den 
Schweden und Franzoſen Theils helfen, Theils 


bekriegen ließen, weiſer gehandelt haben wuͤr⸗ 


den, wenn ſie ſich alle ſremde Einmiſchung in 


Ibre Streitigkeiten hoͤflichſt verbeten und ihre 
Mis helligkeiten durch die Vernunft hatten and 
machen laſſ en. | 

— (Die Fortfegung folgt.) —— 
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Folgende naͤtliche Saft verdient empfoh⸗ 
let zu werden: 

‚Selktonn oder Unterricht, wie der Menſch erh 
jogeh werden und leben muß, um gefand zu 
feyn und ein hohes Alter zu erreihen. Ein 
‚Bud für Zugendlehrer zum Gebrauch bey 








der Erflärung des Geſundheitskatechismus, 


ingleichem für Hauspäter und ihre Familien 
ein belehrendes und unterhaltendes Leſebuch. 

Erfter Theil. Schnepfenthal, bey .. 

Briedeiq Mamer. 1800. 12 Gr. | 
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Di Vernunft wuͤrde den Deurfhen Keichss 
fänden- gewiß, noch ehe fie in den Krieg fo 
tief hinein getiethen, in viel fürgerer Zeit, als 
‚Die Sriedensunterhandlungen' zu Münfter und 
Ssnabruck geſagt haben, daB es fehr billig 
und recht chriſtlich ſey, wenn Proteſtanten 
und Katholiken ſich einander ihre Religion frey 
und ungehindert üben ließen; daß es aud) 
zecht wohl mit dem Beſten des Deutſchen Reis 
ches beftehen föhne, wenn die Reichsſtaͤnde 
beyder Religlonsparteyen gleiche Rechte haͤt⸗ 
ten, und ihre in der Rellgion anders als fie 
"Denfenden Unterthanen in Ipten Religions uͤ⸗ 
Y Übungen auf feine Weife beuntühigten, 
. * ‚Mai 1801: - & W. 
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‚gen des Reiches gebracht hat, der doch noch 
nicht einmal den dritten Theil:so lange dauer⸗ 
te) als der: dreyßigjaͤhrige Krieg: fo fann mar 
ſich wohl vorſtellen, in welchem traurigen: Zus 
ſtande Deutſchland ſich am Ende dieſes langen 
Krieges befunden haben muß, der unſer Gar 
terland von einem Ende zum andern berheers 
te und feine Provinz von feinen Gräneln ven - 
ſchont ließ. j 
B. Ich werde in der Folge Gelegen⸗ 
heit finden, dem Herrn Gevatter einiges vom. 
Den gräslihen Verheerungen anzuführen, wel⸗ 
che der dreyßigjaͤhrige Krieg in unferm Vaters 
lande veranlafte. est aber, denfe ich, wird 
es beffer feyn, wir wenden unfere Aufmerks 
- famfeit auch wieder einmahl auf andere Dinge, 
Lange genug haben wir ung ja fhon bey dem 
Kriegen unferer Vorfahren aufgehalten. Am 
Ende könnte der Herr Gevatter wohl garglaus.- 
‘ben die Deutſchen hätten feit der Reformatis 
on weiter nichts gethan, als ſich mit. einander 
über Glaubenswahrheiten geſtritten, — 
— und Kriege gefuͤhrt. * 

Aufrichtig zu geſtehen, ich kann nit 

— daß mich ſchon laͤugſt verlangt hat, 

wieder einmahl etwas anderes von den 

— eo. 


* 
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Deutſchen zu hören, als wie fie feit Luthers Zeig 


einander die Hälfe' gebrochen, und wegen Res 
ligionsmeinungen gehaßt- und verfolgt haben. 

B. Er mürde fih wirklich fehr irteny 
wenn Er glaubte, die. Deuffchen, die doch 
ſchon in fruͤhern Zeiten fo manche wichtige En 
findung gemacht, jo mandes Rühinliche zu 
ihrer  Bervolfommuung, zur Berfchönes 


rung und zum Anbau ihres Landes gethan, 


hätten nun auf einmahl alle Luft verloren, ihr 
re Einfichten zu verntehren und näglihe Eins 
richtungen zu machen. Nein Herr Gevatter! 
auch während der Zeit, die feit der Neformatis 
on. bis zum Ausbruche des dreyßigjaͤhrigen 
Krieges verfloß, gefchah manches unter unfern 


Vorfahren, das ipnen zus Ehre gereicht, 


Auvörderft waren jelt des Kaifers Maris 
MiliansL Zeiten,’ der, wie ich ſchon erzähle 


“Habe, fo manches zum Bellen unferes Vater⸗ 
"Jandes veranftaltet harte,*) und feit der merk 


wärdigen Reformation duch Luthern 
Faft alle Zweige der Landwirthſchaft von den 
Deutfchen ſehr verbeffert worden. Durch das, 
es * * Erweckung des Nachdenkens 

* TR &3 feiner 
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‚ feiner. Zeitgenvſſen über, Gegentände der Reh 


gion gethan hatte, wurde auch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fo manche andere- wichtige Angeles - 
genheit unter unfern Vorfahren: mehr ‚rege 
gemacht. Davon zeigten ſich fehr bald auch 


Die Wirkungen. Uberhaupt aber verbreitete 


ſich in Dem Ländern, in welchen die Proteſtan⸗ 


Kippe Religion nad, und nach Eingang fand, 
weit größere Thätigkelt und Yerriebfamteit, 


‚ Die vielen Fevertage, die Wallfahrten und 
Proteſſionen fielen unter den Proteflanten 
Meg, wodurch man mehr Tage zum: Arbeiten‘ 


‚erhielt. - Viel taufend Menſchen beyderley Ges 


ſchlechts, elche als Mönche oder Nonnen ihr 

Leben meiftumhätig in Kloͤſtern zugebracht 
hätten, wurden in den Proteſtantiſchen Säle 
Dern dem Ackerbau und andern nöglichen Ge⸗ 


ſchaͤfften erhalten. Die Zeit, worin die Moͤn⸗ 


che ſelbſt noch fuͤr den Anbau unſers Vaterlan⸗ 
des in vielen Gegenden ſehr nuͤtzlich geweſen 
waren und ſich mm daſſelbe große Ver— 
dienſte erworben hatten, war voruͤber: denn 
die ſonſt wilden Deutſchen waren jest ſchon 


Tängft in geſittete Menſchen umgefchaffen und: 
Deutſchlands ungeheure Waldungen in fruche- 


vom; ‚Ölen verwandelt worden, Zur Zeit, 
ag 


I 
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als die Reformation in Deutſchland und aus 
dern Ländern Europas ſich zu verbreiten anfing, 
war es Hielmehe dem vollkommenern Anban dee 
Länder nachtheilig, daß die Klöfter fo viele 
kaͤndereden in ihren Händen hatten, Schon 
längıt hatte man die Beobachtung gemacht, 
welche aufmerkfame Neifende auch noch jetzt 
oft zu machen Gelegenheit haben, daß die Klö⸗ 
ſterguͤter, mie überhaupt die Länder der geiſt⸗ 
lihen Herren, felfen zu denen gehören, worin 
manvorzüglich betriebfam ift. Durch die Annah⸗ 
me der Reformation famen fehr viele Kloſter⸗ 
güter in Die Hände weltliher Herren und wur⸗ 
den zum Theil zur Unterhaltung der Schulen’ 
verwendet. Diefe Güter wurden von ihren 
neuen Herren ungleich beſſer bewirthſchaftet, 

als vorher geſchehen war. 
Die größere Sicherheit, welche durch die 
Einführung des allgemeinen Landfriedens feit 
Naiſer Marimilians !, Zeit und durch ans 
dere Veranſtaltungen und beffere Geſetze In den 
Deutjyen Prosinzen hergeſtelt wurde, trug 
auch diel dazu bey, das der Ackerbau und ans 
Dere Zweige der Landwirthſchaft nebſt den uͤb⸗ 
tigen buͤrgerlichen Gewerben immer mehr ems 
ER Famen. Mehrere Deutfche Zürften mach⸗ 
X 4 ten 
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gen es fich ben der Regierung ihrex Staat ⸗ n a 
einer vorzuͤglichen Angelegenheit, den Bauer 
zum befiern Anbau feiner Ländereyen zu ermun⸗ 
tern. In dieſer Rücklicht gaben fie mancher⸗ 
ley gute Verordnungen ynd ertheilten da gu⸗ 
gen Kathı wo er nöthig mar Weil aber Vers 
srönungen und gute Rathſchlaͤge meift nur mer 
nig feuchten, ja felten den gehörigen Eingang 
finden, wenn von Seiten der Obrigfeit-dag 
gute Benfpiel fehlt: fo. fuchten mehrere wuͤr⸗ 

dige Bürfien ſelbſt das auf ihren Kammergäs 

tern auszuführen, was fie von ihren Uuteriap 

nen —— wuͤnſchten. 

a Fortfegung . 











Iwep Bredigten bey — Wechſel 

des JahrgundertsgehaltenvonChen. 
Ludwig Ehregott Crednex, Garniſon⸗ 
prediger zu Gotha, die zum beſten der Freh⸗ 


ſchule in Gotha gedruckt und in der dortigen 


rss für. 4 Groſchen zu haben 
nd, verdienen, als ee empfohlen zu 
werden. 
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Zweyundzwanzigſtes Städ, 
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b.· rurdon der —— don 
Deutſchen. 
Bote. Wirth: 





3. den Fuͤrſten, welche ihren Unterthanen 
mit einem guten Beyſpiele in Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft voran gingen, gehörte vorzuͤg⸗ 
lich der Kurfuͤrſt Auguſt von Sachſen, der 
‚von 1553 — 1583 regierie,. So mie Ddiefer ' 
"Her überhaupt . fein Land durch mancherley 
weife Anſtalten in einen blühenden Zuftand zu 
overſetzen ſuchte: eben fo machte er auch die fands 
wiethſchaft zu einem vorzüglichen Gegenftande 
feiner Aufmerkfamfeit, Mit Ueberwindung 
nicht geringer Schwierigkeiten ließ er viele wuͤ⸗ 


— J 


ſte Plaͤtze in feinem Lande anbauen, zog ausans - : 


dern Kändern an dooo fleißige Familien in 


feine Staaten, und vertheilte ſe viele feiner - | 


vun 1901. 9 Vor⸗ 


Vorwerke unter ſie. Er;glandte, wenn ſo die 


Ländereyen derfelben unter viele vertheilt wuͤtt 


Hin, fo;müßten fie beſſer angebauet werden 
ködnnen; weil ja eine Heine Wirthſchaft keichter 
“und volllommener uͤberſehen und: verwaltet 
werden koͤnne, als eine große. Auch beftätige 
te die Erfahrung wirklich bald feine Meinung. 
‚Mit unermüdetem Eifer bereiſte er von Zeit zu 
Zeit die Provinzen feines Landes, und unter ⸗ 
:  fuchteden Zuftand derfefben. Seine Kammers 

guͤter bemuͤhte er ſich Auf alle Weiſe zu verbefs 
fern, den Acerban, die Wieſen, die Viehzucht; 
die Fiſcherey Den Anbau, der. MWaldungen zu 
vervolikommnen. Die, Auffeher feiner. Güter 
Hielt er nicht, nur dazu an, auf die gute. Bes . 
| wirthſchaftung feiner eigenen/Laͤndereden aufs 
merkſam zu ſeyn; ſondern ſich auch um die 
Wirthſchaft der Bauern zu bekuͤmmern und den⸗ 
ſelben zur beſſern Benutzung ihrer gändereyen 
- Anwelfung zu geben.. Um den Viebſtand zw 
vermehren, lied er bier und da neue Wiefen ana” 


J legen, und ermunterte ſeine unterthanen ein 


Gleiches zu thun. Beſonders aufmerkſam war 


9J diefer Fuͤrſt auch auf die Vermehrung des Gars 


ten und Obſtbaues. Mit eigener, Hand pflege _ 
| # es; Wenn ex in Den Sir, ſeiner Schloͤſſer | 
s 1% '% umber 


4. 
42 * 
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über — Ob ſtkerne — und fuͤr die 


— 


Anpflanzung junger Baͤume zu ſorgen. N. 
feine Gemaßlinn, melde von ihren Unterthas 
en im vertraulichen Tone gewoͤhnlich die gute 
Nutter Anna genannt wurde, pflegte ſich gern 
mit wirithſchaftlichen Geſchaͤften abzugeben, 
und ſchaͤmte ſich nicht, ihre Viehſtaͤlle zu beſu⸗ 
hen und auf die Verbefferund des Viehſtandes 
auf ihren Vorwerken aufmerkſam zu ſeyn. Es 
war wohl natuͤrlich, daß ſolche Beyſpiele eine 
ſehr gute Wirkung auf die Saͤchſiſchen Landleu⸗ 
fe hervor bringen mußten, Und in der That 
nahm feitdenn, durch die landesvaͤterlichen Be⸗ 
mühungen des würdigen Kurfürfken A uguſt, 
der Flor der Landwirthſchaft in den Saͤchfiſchen 
Landen immer mebr zu. Auch mehrere andere 
Deutſche Fuͤrſten nahmen ſich mit großem Eis 


fer der Berbefferung faft aller Zweige der Land⸗ 


wirthſchaft in ihren Staaten an, undgaben in 
Diefer Hinficht gute Beyſplele und mancherley 
nüslihe Verordnungen, welche zeigten, daß 
ihnen das Wohl ihrer Unterthanen wirklich am 
Seren lag, 

Zu dem) was mehrere Fuͤrſten zur Vervoll⸗ 
"Sändioirthfigaft in ihren Staa⸗ 
‚ten thaten, Er man billig auch dag rechnek;, 

we. ., 92 | daß 


- 


172) m —, 
doß man ſeit der Reformation in mehreren 


| Provinjen Deutſchlands anfing, das Schickſal 
der Bauern immer mehr zu verbeſſern und die 


Leibeigenſchaft derſelben entweder ‚ganz aufzus 


— ‚heben, oder. doch gar ſeht zu erleichtern. 


| Baldnach demAnfange derReformation durch 
Lothern verfuchten in ſolchen Provinzen 
| Deurſchlands, worin Luthers und: Zwinglis 


* 


Genndfäge: Eingang gefunden hatten, in 


— Schwaben, in Franken, in den Kheinläms 
Dern, anch in Thuͤringen die Bauern ſich 


ſelbſt mehr Freiheit zu verſchoffen. Sie: machten 
Ddaher an die Edellente und Obrigkeiten mancher⸗ 
ley Forderungen / die zum Theil nichte Ur billigee 


enthielten, und erklärten daben. Daß wenn mar“ 
Ihnen aug det. Bibel beweiſen koͤnnte, Daß ihre 
FSorderungen ungerecht wären, fie fich gern ei⸗ 
“nes. andern belehren laſſen wollten. je 
W. Nun. das, gefällt mir Doch, daß die Bau 


ern fo. — bey ihren Forderungen zu 


haih um ſo * geweſen feyn, ihnen, fo 
weit es anging, zu willfahren. 
Ber Das muß doch wohl: nicht geſchehen 
fen. Denn e8. dauerte, nicht langes ſo rotte⸗ 
su ſich ina achtun Gegenden aa vie⸗ 
* le 


— 


* 


le xooo Bauern zuſammen, und wollten bald 
wit Gewalt durchſetzen, mas man ihnen nicht 
in Güte bewilligen zu wollen ſchien. Kurz es ent⸗ 
fand in mehreren Deutſchen Provinzen eine 


ſormliche Empörung der Bauetn. Sie zerfiöre 


ten mehrere 100 Schlöffer und Klöfter, und fies 
len mit. der grimmigſten Wuth über die Edel⸗ 
Inte und Moͤnche her. 
Wr: Ep, ey! Wie reimte ſich denn das mit 
; der Bibel, die da fpricht: Jedermann fey 
—munterthan der. Obrigkeit, die Ges 
nwalt überipnhat, Wer fid wider 
nbie Obeigkeit feet, der widerfire 
.pnber Bnttes Drdnung.! Wie fonnten 
.. Denn Leute, melde ſich bey ihren Forderungen 
auf die Bibel beriefen, bald fo offenbar diefen 
und ähnlichen klaren Ausfprüchen derfelben zus 
wider handeln? 
EB, Darüber dürfen wir ung ja wohl nicht 
wundern. Es iſt ja gewöhnlich genug. in der 
‚Welt, daß die Menfhen bey ihren Horderuns 
gen an andere fi) auf die Bibel und übers 
Haupt auf das, was man allgemein mit Gruns 
De‘ für recht und gut hält, berufen; fobald es 
7 aber darauf ankommt, felbft vecht und gut und | 
—— Ausſprũchen der Bibel gen, 
— N ne N3 muͤß 


— 


Der Ruf von feinen: fpnderbaren Meinnts 
gen gelangte bald auch. zu den. Ohren des das - - 
mahligen Kurfürften von Sachſen. Thomas, 
Münzer wurde, nor Gericht gefordert; und | 
ob er ſich gleich aufs Laͤugnen legte: ſo fand 
wan es doch nicht für xathſam, ihn laͤnger im 
3 Außedt ju dulden, Er kam aber der über ihn 
beſchloſſenen Verweiſung zuvor und entfloh. 
Einige Zeit nachher trat er in Nürnberg auf, 
aber auch von hier mußte er bald wieder flaͤch⸗ 
ng. werden, Tun kehrte er nach Thüringen 
zuruͤck, und begab’ ſich nach der Reichsſtadt 
Muͤhlhauſen, wo er. von einigen Buͤrgern, 
die jon ans feinen Predigten zu Allſtedt Fee - 
nen gelernt haften, mit großer . ro 
nommen wurde. 
0 Die Genen zZ 
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. Brtfepeng der Sefgigte den 
; Deutſchen. 


Bote. Wirth. 


M zu Mmahlhadſen fing Manjer an,, feine 

Einungen zu predigen, und fand dort fo dies 
( Anhänger, daf, als der Dafige Stadtrarh 
Um das fernere Predigen unterfagte, ein Auf⸗ 
“Rand unter einem großen Theile der Buͤrger⸗ 
ſchaft entſtand. Der Stadtrath wurde abge⸗ 
ſetzt, und was Muͤnzer befahl galt. Was er 
lagte, hielt man fuͤr die Stimme Gottes, 
denn Muͤnzer ſeibſt gab ſeine Befehle für. götts 
fige Dffenbarungen aus. Nach feiner Ans. 
kung follte unter allen Menſchen völlige 
Bleihpeit und Gemeinfgaft der, Güter Statt 
be un und alles, was die Reichen hatten, 
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Zu derſelben Seit; als fo Thomas Manjer 
in Maͤhlhauſen fein Weſen trieb, fingen nun 
auch die Thuͤringiſchen Bauern an, aufgereizt 
theils durch Mänzers Meinungen/ die auch 
bey ihnen Eingang gefunden hatten, tHeifg‘ 
durch das Bepfpieh der’ Bauern in Schwaben, 
am Rhein und in Sranfen, mit ihren Forde⸗ 
zungen: hervorzutreten und an den Klößern 
. und Schlöffern der Edelleute Gewalt zu veruͤ⸗ 
‚ ben. Mün ser and fein ihnigfter Anhänger, 
der eh⸗ mahlige Monch Pfeiffer, ſparten keine 
Muͤhe, die Empoͤrer. immer mehr anzureijen, 
und faſt alle Kräften: in Thüringen, auf 
dem Eirchsfelde und in dein benachbarten 

Geglüden wurden zerſtoͤrt oder doch ausge⸗ 
plundert. Dieſes Schickſal hatte damabls 
unter mehrern andern in 2 Ihäringen auch das 
Kloſter Relnbardsbrunn, worau 14 Ta⸗ 
ge lang die benachbarten Bauern und auch 
viele Buͤrger der nahen Stadt Waltersi N 
hauſen ihre Wuth ausließen, die Altaͤre, Du 
geln und Glocken zerſchlugen, die Kirche anzuͤn⸗ 
deten, die Rellquienſammlungen zerſtreueten, 

ſelbſt die Grebmaͤhler der alten Duͤringiſchen 
£andgrafen und ſich den Wein - 
; ‚and 


> r i . ‚ * 


—— Eu 


und die Victualien der von: ihnen verjagten 
Mönche gut ſchmecken ließen. 40 
Waͤhrend nun aber hier und in andern Gee 
genden von: Thuͤringen die Empoͤrer allen 
ihren Leidenſchaften den Zuͤgel ſchießen ließen, 
waren die Saͤch ſiſchen Fuͤrſten, der Herzog 
son Braunfchmwelg, des Landgraf von Heſe 


“ ‚fen und der Öraf von Dansfeld mit einans 


der überein gefommen, mit aller. ‚Kraft; dem 
Aufruhr zu unterdruͤcken. Bot allen Seiten 
ber kamen ihre Truppen berbey.,. Aber auch 


Die Aufrührer zogen fih unter Münzers Ans 


‚führung, bey Frankenh auſen acht — 
Dann ſtark zufammen; 

Um Bluvergießen ſo viel möglich zu ver⸗ 
meiden, und uͤberzeugt, Daß die meiſten Baus 
een bloß durch einige Raͤdelsfuͤhrer hingeriſſen 
nd verfuͤhrt worden wären, erklaͤrten die ver⸗ 
vbundenen Fuͤrſten den Aufruͤhrern vollkomme⸗ 


‚ne Berseihung, wenn ſie die Waffen niederle - 4 


‚gen und. die Urheber des Aufftandes ausliefern 
‚würden. Ein fehravoßer Theil der Aufruͤbrer 
war dazu fehr geneigt; denn ſchon laͤngſt hat⸗ 

ten vlele das Gefaͤhrliche und Strafbare ihres 
Unternehmens eingeſehen. Aber Thomas 
rin) * 3 2 € Müns 


A S Eine Stadt in der untern Grafſch. Schwaräburg- 
— - * * 
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Wrünzer, dem vermuthlich wegen feines KLepe 


fes bange war, ſuchte durch eine lange Rede 
den Muth der Bauern zu beleben, und ver⸗ 


ſprach ihnen in Nahmen Gottes den gewiſſ⸗ n 
Sieg. „Seyd tapfer,“ rief er ihnen zu, bei 
npet: Gott dur die Ermordung diefer unns, 
ALLE Schaar ein angenehmes Opfer. Bent 
_ nicht vor Ihren Kriegswaffen. Jede Kans⸗ 
nentugel mil ich mit meinem Kleide anffaris 
„gen. Seht dort am Himmel den Megenbös 


„gen! er ſey euch ein Zeichen, daß Goit mit 


inung’fechten, daß: wir. durch ihn, der: allen 
Tyrannen den: Untergang verkuͤndigt, ſiegen 
„werden. Mit Muth laßt uns in den Feind 


neindriagen / und des göttlichen Beyſtandes | 


ngewiß ſeyn.“ Münzers Rede machte: auf 
vlele großen Eindruck. Manche ſchrien „Naur 
nfrißch daran, drein geſchlagen und geſtochen, 
and der Bluthunde nicht geſchon. Andeve 


, rimimten Konim, beiliger Geiſt, Herre Gotte 


“an. In der Verblendung verging man ſich fo 
wet, daß man Munzern Die Abgeordneten der 


Parſten In Verbaft nehmen, und ſogar einen 


derſelben erſtechen Ich, — Kurz vorher, ehe 


| , Ya Heer der Fuͤrſten die Bauern bey Brans- 
59 — en Kuh, a N Er der m. 


‘ 
ir - up .. e ie] / * 
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hi (ih dom Neffen eine Unrede an feire 


Zrupven, In dieſer fagte er unter andern: 
Die Bauern legen den Sürften viel Boͤſes jur 
seaft. Ich will weder meine noch der übrigen 
Surften Fehler entſchuldigen; vielmehr geſte⸗ 
Ahe ich gern zu, daß wir Fuͤrſten manche Feh⸗ 


iler an uns haben, die wir verbeſſern muͤſſen. 


3— „Aber darum find doch Empoͤrungen nicht er⸗ 
nlaubt. ‚Sort ſelbſt Hat befohlen, daß man die 
Obrigteit ehren ſoll. Fuͤr die Buͤrden und 


Abhaben, woruͤber die Bauern ſich beſchwe⸗ 
'nten, genießen fie doch auch viele Vortheile; fie 
nörnießen den Schutz der Obrigtelt, und fins 


“den unter diefem Schutze mancherleyh Mittel,- 


nſich ein Bermögen ju fanmeln und daffelbe in 


ahe zu genießen,’ Bald daranf befahldir 


. . 


 Bandgraf den Truppen, die Bauern in ihrem 
Eager anzugteiffen. Schon die erſten Kano⸗ 


nenſchũ jaten die Aufruhrer in ein ſolches 


* 
— 


Sgrecken / daß fie in die größte Verwirrung gs, 


| . xriethen. Doch hofften fie noch eine Zeltlang 
"anf den ihnen von Münzer verſprochenen götts 


| ara Diefer blieb nicht nur aus; 


ir 


F 
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ondern die Truppen der Fuͤrſten richteten —* 
— ein ſchreckuches Gemetzel unter den Bau— 
ty und ade Tanfend von biefen nero, 
8 33 ren 


2 


er 


MA ——— 
ren auf dem fogengnpten Salechtherge se 
Sianfenhaufen, dag ‚geben, , Ein Theil, ſuchte 
ſich, durch die gl ucht zu retten, und von dieſen 
wurden⸗ viele gefangen und enthauptet. Auch 
Moaͤnzer hatte ſich geflüchtet, wurde aber zu 
ferhanfen ergeifich; ‚Sein Freund Pfeife J 
fer murde unweit Ciſenach ebenfalls eingehohlt. 
= ‚und, beyde nebſt andern Raͤdelsfuͤhrern hinge⸗ 
richtet. Muaͤhlhauſen, Frankenhauſen, Duder⸗ 
liodt und andere Srädte,, ‚welche die, Aufruͤhrer 
‚unterfägt. hatten, "mußten. große. Summen 
s ‚Geld bejablen; ſelbſt dep Zhäringifhen Bauern 
N ‚Foftete diefe Empoͤrung außer den Tode vieler 
R ihrer Mitbruͤder, noch mehrere tauſend Guͤl⸗ 
‚den. Haͤtten die Städte, anſtatt den Bauern 
bey ihrer Empoͤrung behuͤlflich su. ſeyn/ ih⸗ 
nen davon abgerathen, und etwa zu ihnen ge 
‚fagt: „Hoͤrt Freunde! laßt den Aufſtand blei⸗ 
‚ben, ihr Handelt dadurch göttlichen, und. 
‚.nmenfhlicen Geſetzen entgegen; denkt nach 
nund braucht eure Kraͤfte, da werdet ihr ſchon 
Mittel genug finden, euren Zuſtand, der 
nfreglich in manchen Stuͤcken beſſer ſeyn loͤnn⸗ 
unter zu verbeſſern. Wir ſelbſt wollen euch 
F zmit fo und fo Kiel taufend- ; Shalce 
unterfiuͤtzen. — dabey nach euren Kraf⸗ 
wer ten 


u ig} 


* „ten aud) bag Eurige; gewiß ihr werdet va⸗ 
durch mehr, als durch Empoͤrung ausrichten, 
„und überdieß euer Gewiſſen bewahren.“ 
Haͤtten nun die Bauern auch noch ihr eigenes 
Geld, das ſie als Strafe!fuͤr ihre Empoͤrung 
zahlen mußten, zur Verbeſſerung ihrer Hecker, 
Wieſen, Gärten u, f. w. verwendet: ohne 
. Zweifel wuͤrden fie Dabey mehr gewonnen has 
— als durch den Aufſtand. 

W.Der Unfug der, Bauern kommt mie 
ar ſo bor, als wenn jemand um eines Ackers 
Land willen, auf den er ein Recht zu Haben 
glaubt, einen Proceß anfängt, und. am Ende 
Haus und Hof und alle feine "Übrigen Aecker 
und Wiefen darüber verproceſſirt. 
EBD mag der Here Wirth wohl rede 
Haben. Unterdeſſen pflegt es gewoͤhnlich ſo zu 
Geben; wenn man ohhe Ueberlegung Handelt, 
Ein Hein wenig Nachdenken würde den Baus 
ern eben fo wohl ihr Unrecht gezeigt, als den 
wahrſcheinlichen ungluͤcklichen E rfolg ihres Uns 
ternehmens beſſer vorher geſagt haben, als alle 
range des Luͤgenpropheten Muͤnzers. 

Ohne Zweifel ſchreckten der ungluͤckliche 
Ansganı ihrer Empdtung und reiflicheres 
nn über die Pflichtea, die ihnen als 


rw . Chris 
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eh aten ‚gegen ihre Obrigkeiten oblagen, Die 
Deutſchen Bauern von fernern Verſuchen die⸗ 


| ‚fer Art ab, ihren Zuftand zu verbeſſern. We⸗ | 


nigftens findet man in der Geſchichte des Deut⸗ 


ſchen Volkes — und dieß, denke ich, gereicht 
demſelben zur Ehre — ſeudem kein Beyſpiel 
miehr von folgen weit um fi greiffens 


"den Empdrangen als jener Bauernauf⸗ 


\ 


fand war. Vielmehr haben die Deutſchen Baus ' - 


- ein und Bürger auch ſeit jener Zeit in mehre⸗ 


ren Gegenden Deutſchlands oft genug, ſehr 
ruͤhmliche Beweiſe gegeben, daß ſte auch wohl 


ſehr druͤckende Laſten und Beſchwerden mit 


Sriftliher Geduld tragen fönnen. Dabey ha⸗ 


ben fie jedoch auch nicht die Mittel, welche die 


Bibel,und Die Vernunft ihnen anraͤth, unbe⸗ 
nutzt gelaſſen, ihren Zuſtand immer mehr. zu 


> beibeffeen und ſich ihr Saiefal zu — 
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Vier und zwanzigſtes Städ, 
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Deutſchen. 


Bote. Wirth. | 


Ir der andern Seite haben auch, nicht lange 


nad jener unglücklichen Verirrung der Bauern, 


die Fuͤrſten und Edellente immer mehr eingeſe⸗ 


den, daß der Bauernfiand ein fehr ehrwuͤrdi⸗ 
ger und fehr nuͤtzlicher Stand fey, defien Zus 
fand fo viel möglich erleichtert werden mäffe. 
Denn feit jener Zeit fingen nach und nach mehs 
rere weltliche und geiftlihe Deutfhe Fürften 
und auch Die Üdeligen in mehreren Deutfchen , 
Provinzen, vorzüglich in Oberdentfhland, an, 
manches zur Erleichterung der Bauern zu thun. 
‚Außer dem ſchon oben genannten Kurfürften 
Auguftvon Sachſen gehörten dazu noch mehs 
rere Regenten des Kurfuͤrſtenthums und der 

ar 1801. Ya Her⸗ 


N 


Br — 
 Herjogfhlmer von Sachſen, ſerner die Rurı 
„Fürften Joachim und Johann Georg von 
Brandenburg, der Hergog ne 
Würtem berg, der Herzog Heinrich 
"hing von Braunſchweig, der Sees 
Wilhelm bon Clede und andere, 

Eine wichtige Verbeſſerung des Zuſtandes 
der Bauern in manchen Gegenden war es, 
dasß man ihnen die Guͤter, die ſie vorher nur 
lebenslaͤnglich, oder auf Zeitpacht befeffen hat⸗ 


ten; erblich überlieh. Auch (chränften die Zärs | 


ſtten die Gewalt der Edelleute über die Bauern 
"immer mehr ein, und ſchuͤtzten ſie gegen Gewalt⸗ 
F thatigkeiten und Ungerechtigkeiten manches un⸗ 
villigen und harten Adeligen. "Die Erleichte⸗ 
“zung ihres Schickſals brachte bey den Bauer 
"eine größere Emfigfeit und. Thärigfeit In ihrem. 
"Berufe hervor. Denn went der Bauer denken 
fonnte: von dem Baume, den id jet pflanze, 
"werden noch einft meine fpäteften Enkel Fruͤch⸗ 
"te effenz. das Stuͤck Land, das ich jegt berbefs 
ſere, werden, wenn ich auch lange ſchon todt bin, 
noch immer meine Nachkommen benutzen duͤr⸗ 
-fen x wie viel mehr Luft mußte ihm dag zum 
Fleiß geben, als wenn er denken mußte, er ars 
beife nur für Sremdr; ; feine Kinder und Enfel _ 
| 4 | vi 
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wuͤrden das, was er jetzt fo flelßlg bearbeite⸗ 
einft andern uͤberlaſſen muͤſſen. n 
Mancherley Gewaͤchſe, die vorher in 

Deutſchland noch gar nicht oder nur wenig be⸗ 
fannt waren, wurden am dieſe Zeit in unferm 
Vaterlande eingeführt und angebauet. ‚Unter 

* "andern gehört hierzu der Buch weizen oder 
das Heidekorn. Vielleicht ift ed dem Horyn 
Gevatter noch erinnerlich, daß ihn einige huns- 
dert Jahre zuvor, ben Gelegenheit der Kreuzt 
züge,*) Überhaupt erſt die Europäer in Nfien 
fennen gelernt und von da aus den eriten Saas 
men. diefes Gewaͤchſes nad Europa gebracht 
hatten. In den ſuͤdlichen Ländern Eutopa's 
bauete man ihn feitdem zuerſt an, und von da 
aus kam er auch, Im ſechzehenten Jahrhun⸗ 
derte, nach Deutfhland, wo er in den fandis 
gen Gegenden beffeiben, 5 3. in der Mark 
Brandenburg, in dem Lüneburgifhen, ale 
Nahrungsmittel für die Menfchen und zur, 
Haftung des Viehes gar wichtig geworden iſt 
So wie ſich der Landmann in dieſen Zei⸗ 
ten durch vermehrte Betriebfamfeit auszeichnes 
ter und diemeiften Zweige der Landwirthſchaft 
EEE Aa⸗ immer 








8GS .Bote aus Thüringen Jahrg. 1796 St: z · 


ER 
=” 


* — 


Be 0» A f 
— Be 


a, 
= 


An 
“ 
% 


BB — ⸗ 


2 


immer mehr empor kamen: eben ſo wuchs auch 
der Flor der Deutſchen Städte noch immer 


miehr; und Deutſchlands Kuͤnſtler, Handwer⸗ 


fer und Kaufleunte behaupteten fortdauernd den 


Ruhm, den ſie ſchon in fruͤher Zeit erlangt 


Hatten, daß fie zu den vorzuͤglichſten gehörten. 
Ale die wichtigen Erfindungen; ‚melde die 
Deutfchen fhon vor des Kaifer Mapimiltang J. 


Zeiten gemacht, hatten, und wovon ich ſchon 


ehemals dem Heren Gevatter einiges ‚erzählt 
Habe,* waren feitdem von Ihnen noch mehr vers 


vollkommnet und mit manchen neuen vermehrt 


worden, Die Werfe der Deutſchen Kupferſte⸗ 
cher hatten einen folchen großen Ruf erhatten, 


daß ſie für manche Kaufleute ein fehr wichti⸗ 
ger Handelsartikel waren-und weit und breit 


Yerfandt wurden, Mehrere der Bamahligen 


Deutſchen Mahler, tie Albrecht Dürey 


Holbein, Lucas von Cranach und: Pe⸗ 


ter Paul Rubens wurden fo berühmt, daß 


man fie au außerhalb Deutſchland gar ſehr 
ehrte. Von Albrecht Dürern it (don bey eis 


ner andern Gelegenheit etwas gefagt worden. 
’ Den Mahler Holbein, einen gebornen Augss 


burger, rief der — * Heim 
rich 

— — — — 
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rich Vm an ſeinen Hof, und ſchaͤtzte ihn ſo ſehr 
wegen ſeiner vortrefflichen Gemaͤhlde, daß, 
als einſt ein Engliſcher Graf ſich bey dem Koͤ⸗ 
nige uͤber eine Beleidigung Holbeins beſchwer⸗ 
te, der König ihm zur Antwort gab: aus 
dem geringften meiner Interthanen kann ich fo 
viel Grafen machen, als mir beliebt, aber Fels 
nen einzigen Holbein.’! Mehrere der vorzügs 
Uchſten Werke diefes großen Mahlers findet 
man noch jest in London, in Venedig und Bas 
fel, Eben fo ſehr wurde Lucasvon Cramadı 
welcher dDiefen Nahmen von feinem Geburtsors 

| te Cranach/ einer Stade im Fränfifhen Biss 
thume Hamberg, erhielt, wegen feiner auss 
nehmenden Geſchicklichkeit in der Mahlerkunft 
geſchaͤtzt. Als der berühmte Kaifer Karl V. 

m Schmalfaldifchen Kriege die Stadt Wits 
- tenberg eroberte,*) war Lucas von Cranach 
Bürgermeifter in diefee Stadt. Der Kaifer, 
der. von ihm in feinen jüngern Jahren gemaple 
worden war, Bat ihn, mie ihm nad) den Nies 
derlanden su gehen ; aber Lucas wollte ſich von 
feinem Heren, dem vom Kaifer gefangenen 
Kurfärften Johann Friedrich, nicht trens 
ri und zen ihn während dev Gefangen? 
Va3. ſchaft 
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ſchaft Deffelben, da die Vorbitte, twelche er file 
feinen ungluͤcklichen Fuͤrſten einlegte, abgeſchla⸗ 
gen wurde. Zu den vorzuͤglich ſten noch vor⸗ 
handenen Gemaͤhlden deſſelben gehoͤrt auch ein 
Bildniß von Luthern; mehrere ſeiner beſten Ar⸗ 
beiten befanden ſich in der Schloßlirche zu 
Wittenberg, die aber bey einem Brande Diefer ; 
Stadt vor ungefehr 40 Jahren vernichtet wor⸗ 
den ſind. Peter Paul Rubens murde zu 
Coin geboren, wohinifeine Aeltern aus der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Stadt: Antwerpven gezogen wa: 
ten. Seine ‚Gemählde-werden zu den beſten 
gerechnet, melde in jemen Zeiten gemacht wors - 
den find, und ſehr viele davon find noch inden ‚ 
 geoßen: Gemähldefammlungen zu. Dresden, 
Düffeldorf, einer Kurpfälzifchen Stade am, 
. Rhein, fo wie. aud iu Paris und anberwärts 
zu ſehen. 
Doch nicht nur ſehr geſchickte Kupferfeher Ä 
und Mahler, fondern and Bildarbeiter nnd 
Berfertiger anderes fünfllicher Arbeiten im 
Stein, Holz, Metal, ſehr geſchickte Formen⸗ 
ſchneider, Baumeiſter, Gold Und Silberarbei⸗ 
hatte Deutſchland damahls aufzumeifen. Bes 
ſonders beruͤhmt waren noch immer Augs⸗ 
burg und Rürnberg wegen ihrer vielen ge⸗ 
fee — 
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ſchickten und erfindungsreichen Künſtler und 


Handtoerker; und man findet noch jetzt in die⸗ 
fen und andern Deutſchen Städeen Eine Mens 


7 ge ungemein fünftliher Arbeiten, welche zu jes 


ner Zeit 'verfertigt worden find. Es wurden 
noch immer, die Arbeiten Deuiſcher Kuͤnſtler 
und Handwerker fo ſehr gefucht, daß man mit 
denſelben nicht nur nad allen Europaͤlſchen Laͤn⸗ 
dern, ſondern ſelbſt die nah Aſien, Africa, 
und. feit der Entdecfung America's, ſogar nad) 
diefem Erdtbeile, Handel trieb. Ja andere 
Eutopäifhe Nationen gaben ih viele Mühe, 


Deutſche Künftier und Handwerker in ihre 
Länder zu ziehen; und wirklich. verließen viele 


von Zeit zu Zeit ihr Vaterland und wurden 
in mancherley Arbeiten die Lehrer anderer Voͤl⸗ 
fer, Die mit der Zeit manches, mas fie von. den 
Deutfhen gelernchatten, ſo ſehr vervollkomm⸗ 
neten, daß am Ende viele Arten Deutſcher Ar⸗ 
beiten, die fonit ſehr geſhaͤtzt worden waren, 
nicht mehr fo geſacht wurden. Inter den Eins 
wohnern Nuͤrnbergs zeichneten ſich mehrere 
durch Erfindungen folder Maſchinen aus, 


velche die Berreibung mancher Geſchaͤfte fehr 
erleichterten und beſchleunigten. Aber auch 
in BER Gegenden Deutſchlands fehlte es - 
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nicht an erfinderifhen Köpfen. &o erfand ,.. 
B. zu Annaberg, im Erzgebirge, eine Buͤrgers⸗ 
‚frau Barbara Uttmann im {jahre 1561 das 
Pnüppeln der Spigen, eine Arbeit, wels 


‚he im Erjgehirge und anderwaͤrts eine große 


‚Menge Menfchen ernährt. 


(Die, Sortfegung. folgt.) 








Der allgemeine Schulmerhodus 


von dem, nunmehr verftorbenen, Herrn Landı 


ſchuleniuſpector Johann Ernft Chriͤſtian 


Haun ift nunmehr bep Keyſer in Erfurt ers 


ſchienen. Man fieht ed ihm an, daß er. das 


Werkt eined Mannes fey, Der das Junere der 
Schulen nicht aus Büchern, fondern aus lans 
‚ger, vieljäßriger Erfahrung Fannte. Ob Dies - 
‚ser Schulmethodus glei vorzüglich für die 


Gothaiſchen Schnien beftimme zu ſeyn ſcheint: 
ſo fann Doch auch jeder aufwärtige Prediger 
und Schuflehrer viel Nugliches daraus lernen, | 


‚und wird darinne viele Winke zur Erleichtes 


rung feiner Amtsführung finden. . 


u eu 
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<hüringen 


————— — ⸗— 


Fuͤnf und zwanzigſtes Stuͤck. 











1 8 oO I, 
AND En j 
Sortfegung der. — der 
Deutſchen. 
Bet —— | 


N Steinmetz und Bildſchnitzer Juͤ rgens 
za Waitemmättel zwey Meilen von Braun 
ſchweig machte im Jahre 1530 zur Erleichte⸗ 
zung des Spinnens Die richtige Erfindung des 
Spinnrades, Zum Andenken Diefer Erfine 
dung foll noch jegt an Jürgens Gebursorte ein 
Wirthshaus den Nahmens das Fran | 
führen. 

Auch die Handelichaft war ga Diefengeiten 
noch in einem fehr-blähenden Zuftande In ums 
fern Vaterlande. Da die Arbeiten Deutſcher 
Künstler und Handwerker damahls in faft ala 
fen Laͤndern Europa’s und felbft außer unſerm 
Erdtheile fo beliebt waren ; da auch dee Deuts _ 
Jun-ıgot: Bh ſche 
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ſche Landwirth eine Menge Dinge erzeugte, 
welche fo manchen. andern Ländern mangelten; 
Deutfchland aber auch aus andern Ländern 
gar vieles brauchen konnte, und die eine Deut 
fhe Provinz manches bervorbrachte, mag die 
"andere nicht hatte: fo hatten die Deutſchen 
Provinzen nicht nur unter fih, fondern auch 
mit fremden Laͤndern einen großen Handels⸗ 
verkehr. F 
Gegen das Ende des funfzehenten Jahr⸗ 
hundertes hatten ſich fuͤr den Welthandel zwey 
wichtige Vorfaͤlle erfignet. Die Portug ie⸗ 
ſa en hatten zur See, um Africa herum, einen 
Weg nach Oſtindlen, und die Spanier: un 
ter ‚des berühmten Columbus Anführung 
und Leitung einen neuen Erdtheil, die nene 
‚Melt oder Amerika, entdeckt. Oſtindien ie dass 
. Jenige Scd + Afiatifche Land, woraus ſchon feit 
den älteften Zeiten her andere Länder allerley 
Gewürze: Zimmer, Muskaten, Pfeffer, Ing⸗ 
wer, ferner Zucker, Elfenbein, Seide, baum⸗ 
wollene Zeuge, Perlen, Edelſteine z. B. Dias 
manten und andere koſtbare und ſeltene Waaren 
erhielten. Seit langer Zeit waren die Euros 
paͤiſchen Laͤnder vorzuͤglich durch die Vene⸗ 
ei eG r aus den Aftatifchen und 
Aegyptiſchen 
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Yegpotifgen Häfen des mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res, beſonders aus Alex andrien in Aegyp⸗ 
ten, hohlten, mit dieſen Waaren verſehen wor⸗ 
den; und Deutſche Kaufleute, die ſie auch von 
den Venetianern bekamen, trieben damit nicht 
nur in Deutſchland, ſondern auch in die noͤrd⸗ 
chen Länder von Europa einen fehr einträglis « 
hen Handel, Geitden gegen das Ende des 
funfzehenten Jahrbundertes die Portugies 
fen den oben erwähnten Weg zur See nad 


- Dfiindien- fanden, fam der Haupthandel mit 


diefen Waaren aus den Händen der Venetia⸗ 
ner anfänglich in die Hände der Portugiefen, 
und hundert Jahre fpäter an die Hulländer, 
und beyde Voͤlker verforgten nun eben fo gang 
Europa damit, wie e8 vorher Iange Zeit bins 
Durch Hon den DVenetianern gefchehen mar, 
und wie es. heut zu Tage vorzüglich die Eng⸗ 
länder thun. Von gleiher Wichtigkeit 
für den Handel wurde die durch den beruͤhm⸗ 


tenColumbus gemachte Entdeckung von Ames 


 rica, wodurch Die Europäer mit einer Menge 
”) ‚bisher unbefannter Dinge und mit mehreren . 


neuen. twichtigen Handelsartifeln Bekannt⸗ 
ſchaft machten. 
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Auch für Deutſchland und deffen Kaufleute 


wurden bald jene beyden für den Handel nierfi 
würdigen Vorfälle von großer "Wichtigkeit, 


Die Oftindifnen Waaren, melde ſchon ſeit mehr _ 


reren Jahrhunderten in unferm Vaterlande Eins - 


gang gefunden hatten, tourden, feitdem die 
Portugieſen zur See einen Weg nach Oftindis 
en entdeckt Hatten, noch häufiger nach 
Deutſchland gebracht, und viele derfelben nach 
und nach auch für die Deutſchen ein-fehr allgen - . 
meines Beduͤrfniß. Eben dieß war auch ber 
- Hall mit den Waaren, welche aug dem neu ent⸗ 


deckten Amerifa fomen. Däbey flanden fi 


nun freylich wohl diejenigen Deusfhen Kaufs . 
leute, welhe ihren Landsleuten von den Pors - 


” tuglefen, Holändern und Spaniern dieſe 
Waaren verihafften, ganz gut. Aber im Gans 
zen verlor Deutſchland nicht nur viel Geidy das 


“dafür ins Ausland gieng: fondern, was noch 
ungleich nadhtheiliger für daffelbe war, durch 


den Genuß der ausländifhen Gewürze und Les 
derepen litt die. Geſundheit, und allerley Krank 
heiten, von denen man vorher wenig oder gar 


nichts wußte/perhreiteten ſich unter den Deuts - 


fen. Dem immer mehr überhand nehmenden 
Gebrauge der autlandiſchen Gewuͤrze ſchrieben 
wenig⸗ 
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wenigſtens ſchon damahls manche Deutſche 
Schriftſteller es zu, daß die Deutſchen nicht 
mehr eine fo Dauerhafte Gefundheit und ausge⸗ 
jeichnete Lelbesftärfe genöffen, wie in früheren 
Zeiten. Wahrſcheinlich mögen aber dazu auch 
wohl noch andere Umflände mitgemürft haben, 
Unter den Deutfhen Handlungshäufern 
"gab es zu jener Zeit einige, welche man zu den 
reichſten und angefehenften auf der Erde zaͤhl⸗ 
ac, wie das Fugger ſche und Welſerſche 
in Augsburg. Schon ſeit langer Zeit hatten 
Fi die Familien der gugger und der Welfer 
mit dem Handel befchäftigt, und durch Ihre ums 
gemeine Thätigkeit nach und nach fa außeror⸗ 
Dentliche Reichthuͤmer erworben, daß Die maͤch⸗ 
Agſten Gärten ihrer Zeit, wie 5. B. der Kalfer 
Karl V. , die Könige von Frankreich, Sparks 
‚en und England zu ihnen ihre Zuflugt nah⸗ 
mien / wenn fie zu kriegeriſchen und andern Unter! 
mehmungen Geld brauchten, Den Geldvor⸗ 
ſchſſen der Welferifchen Familie hatten es die 
Spanier zum Theil zu danken, daß fie damahls 
fo. ungeheuer, große Eroberungen In Dem news 
 entdeften America machen konnten. - An den 
Dandelsunternehmungen der Portugiefen im 
‚Dfiindien nahmen beyde Famlien ebenfalls den 
lbbafleſten ame, und rüfteten in Verbin⸗ 
353 bung 
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dung mit andern Deutſchen Kaufleuten in den 
Portugiefifgen Häfen mehrere Schiffe aus, 
weiche Waaren aus Dftindien herbeyhohlen 
mußten, und reich beladen zuruͤckkehrten und 
ihnen große Summen einbragten. | 
Um dag Welſerſche Handlungshaug wegen 
‚eines ſehr betraͤchtlichen Vorſchuſſes, den daſ⸗ 


ſelbe ihm einſt gemacht hatte, ſicher zu ſtellen, 


trat der Kaiſer Karl V., der damahls auch 
Beherrſcher des Spaniſchen Reiches war, den 
Welſern einen anſehnlichen Landſtrich in dem 


von den Spaniern eroberten Theile des ſuͤdli⸗ 


chen America, zur Anlegung einer Colonie, 
‘ab; wobey unter: andern zur Bedingung: ges. 
macht wurde, daß die Welfer 60 Deutſche 
Bergleute nach America zum Anbau der dorti⸗ 
gen Gold⸗ und Silberbergwerke ſchicken ſollten. 
Es ließen ſich auch bald einige hundert Spanis 
er, die inihrem Vaterlande wohl nicht viel zu 


‚verlieren haben mochten, von der Welferifhen 


Samilie, vermuthlich in der Hoffnung anmers 
ben, in America große Schäge zu erbenten "Uns 
ter der Anführung eines gewiffen Dalfins 
gers aus Ulm und einiger andern Deutfhen - 
gingen fie. auf Spanifchen Schiffen nach Suͤd⸗ 
america a wurden auch dort von a zu 
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Zeit, anf Koſten dee Welfexfhen Familie, mit” 
feifher Mannfchaft verflärft. Aber anftatt, 
daß Die Deutſchen Anführer hätten darauf dens 
ten fellen, das den Welfern überlaffene Land 
anzubauen und Pflanzungen anzulegen, durch⸗ 
ftreiften fie und die Spaniſchen Soldaten das 
Innere des Landes, um dort Gold zu ſüchen; 
pluͤnderten die Eingebohrnen aus, legten ihnen 
unertraͤglliche Arbeiten auf, und marterten vie⸗ 
le derſelben zu Tode, wenn diefe Ungluͤcklichen 
nicht entdecken konnten oder wollten, wo Gold 
zu finden ſey. Die Folge davon war, Daß 
fie auf ihren Streifereyen in den zum Theil 
gang wäften Landftrichen, Theils duch Hunger 
Theils im Kampfe gegen die Wilden, ja felöft 
auch durch Empörung, aufgerieben wurden. 
Die Welfer fahen fiham Ende, nad) Aufopfes 
zung großer Geldfumnten, genöthigt, den gan⸗ 
zen Beßtz des ihnen eingeräumten Landfteicheg 
. wieder aufjugsbem, 

Das Haupt des Welferfchen Handlungshaus 
fes war zur Zeit, als jene Unternehmung in 
America für die Welfer einen fo übeln Ausgang 
Hatte, Bartholomäus Welfer, Diefer. 
Mann erwarb fich nicht nur durch feinen augs 
rg Handel und die dadurch gewonne⸗ 

Bb4 nen 
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nen außerordentlichen Reichthuͤmer ein fehr gros 
bes Auſehen unter. feinen Mitbürgern und 


Landsleuten; fondern er verfchaffte ſich auchy 


durch feine Rechtſchaffenheit und die Liebe zu 


feiner Vaterfiadt, Die Achtung und Zuneigung 
feiner Mitbürger, Gern übernahm er manche 
Aemter und Gefhäfte, wenn er glaubie, das 
durch den Augsburgern nüglich werden zuföns 
‚nen. Übrigens war er von dem. Streben nach 
hoben Ehrenftelen weit entfernt; und eben fo 
wenig wollte es das große Unfehen, morin er 
Fand, dazu benuyen, feinen "Söhnen. Aemter 
„im Gtaate zu serfchaffen. Ihm lag vorzügs 
Ks daran, ſie zu vechefchaffenen Bürgern und 
xedlichen, geſchickten Kaufleuten zu erziehen, 
die einſt feine Handels geſchaͤfte fortfegen koͤnn⸗ 
ten. Ungeachtet ſeiner groben Reichthuͤmer 
lebte er nicht nur ſelbſt ſehr einfach; ſondern 
ſuchte auch feine 16 Kinder, von denen ihn 12 
überlebten, an eine cinfache Lebensweiſe zu ges 
woͤhnen. 
(Die dortſe hung folgt) 
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Sechs und zwanzigſtes Stuͤck. — 
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BI och bis anf den hentigen Tag 0 
der Augsburger Bürger mit Ehrfurcht an die 

Welſer jener Zeit, von denen mehr als einer 

entweder als obrigfeitliche Perfon feiner Das. 
terſtadt wichtige Dienſte leiſtete, oder ſein An⸗ 
denken durch mancherley wohlthaͤtige Stiftun⸗ 
gen erhielt, 

Noch berühmter, ſowohl in Deutſchland, 
als auch in ganz Europa, hatte die Fugger⸗ 
ſche Familie in Augsburg ſich durch ihre aus⸗ 
gebreiteten Handlungsgefchäfte, Durch ihre era _ 
ſtaunlichen Reichthuͤmer und den guten: Ges 
brauch gemacht wozu mehrere Glieder Derfels 
ben ihre Scha ze verwendeten. Dabey gibt dies 

Sun. ‚A891. | ge fe 
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ſe Familie ein ſehr mertwardihe Beyſpiel, wie 
zumellen auch ei searipränglicd) arme und niedriĩ⸗ 
ge Familie durch Fleiß, Thaͤtigkeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit nach und nach zum Beſitz großer 
Reichthuͤmer, zu ausgezelchnetem Anfehen und 
vieler Macht gelangen koͤnne. Die erſten 


bekannten Fugger waren Leinweber in Schwas _ 


ben, Einer von ihnen, Johann Zugger, 
zog ang feinem Gebuetsorte Graben, einem 


nahe bey Ungeburg liegenden Dorfe im Jahre, 


1370 nah Au gsbur g. Hier heirathete er 
eine Buͤrgerstochter, erhielt dadurch ſelbſt das 
Buͤrgerrecht in- Augsburg, und fing in der Fol⸗ 
ge einen Leinwand und Barchenthandel an. 
Durch Fleiß, Redlichkeit, Pünftichkeit und 
Sparſamkeit ſahe er ſich mit der Zeit in 
SGtand geſetzt, feine Handelsgefhäfte zu ers 
weitern. Nach ihres Vaters Tode, fuhren die 
Söhne und Enfel auf dent von ihrem’ Stamm“ 
yater betretenen Wege) fort; und ihre mie 
Klugheit und Glüd’ausgeführten: Handelsun⸗ = 
- ternehmungen in und außer Europa verſchafften 
ihnen fo: außerordentliche Neihthümer, daB 
. ja fie zu ihrer Zeit für die reichſten Kaufleu⸗ 
te auf der Erde hielt, und Kaiſer und Könige 
a ihre Freundſchaft bewarben, beſonders 
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‚wenn fie Geld brauchten. Der-Ralfee Maris 


-milianl erhob die, Fuggerſche Familie inden ‘ | 


Adelftand,. und Karl V. machte fie fogar. ju 
Reichsgrafen, nachdem fie einen großen Theil 
ihres Vermögens zum Aukauf mehrerer Herr⸗ 
ſcchaften in Schwaben ‚verwende hatten, die 
Noch jest ihre Nachkommen, die Reichs gra⸗ 
fen Fugger, im Schwaͤbiſchen Kreiſe, beſi⸗ 
tzen. Als einſt Kaiſer Karl V. in Paris war, 
and der König von Frankreich ihm feine Schäs 
Be und. Heerlichkeiten zeigte, rief der Kaifer 
aus: „dieß alled kann ein Leinweber zu Augss 
Burg noch mit feinem Gelde bezahlen Y/ wobey 
er an die reihen Fugger Dachte, Eben Diefer 
Kaifer befuchte eines Tages einen Tugger, Da 
aunterhielt Fugger das Kaminfeuer mit Zims 
metholz und verbrannte einen Schuidfchein, 
Den: der Kalfer für eine ſehr beträchtlis 
che ihm vorgeſchoſſene Summe Geldes, Zuge 
‚gern gegeben hatte, - Am meiſten gereicht aber 
einigen von der Fuggerſchen Familie der gufe 
Gebrauch zur Ehre, den fie von' ihren großen 
Reichthuͤmern machten. Sie unterflügten mie 
Denfelben "die berühmterten Gelehrten und 
‚Künftler- ihrer Zeit, legten koſtbare Sammlunı 
er von Dünen, Gemählden und ander 
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Webeken der Kunſt, zum Gebrauche für Goelche⸗ 
te und Kuͤnſtler, an, und ſuchten zum Theil fich 
ſelbſt mancherley gelehrte Kenntniſſe zu ver⸗ 
ſchaffen. Noch jetzt findet man in Augsburg 
mehrere anſehnliche Gebäude, welche zu jener 
Zeit von der Fuggerſchen Familie angelegt 

worden find, und ein Theil der Jakobsvorſtadt 
zu Augsburg führt den Nahmen Fuggerey, 

worunter man 106 kleine Häufer verſteht, wel⸗ 
che die drey Bruͤder / Ulrich Georg und Ja⸗ 
kob Fugger im Jahre 1s19 erbauen ließen, 
um darin armen Bürgern und Einwohnern 

fuͤr einen ſehr geringen Hausjins Wohnungen 
* au verfhaffen: — 

AAuch in Niederdeutſchland, deſſen Handel⸗ 
ſchaft ſich durch den Hanſeatiſchen Bund*) fo 
ſehr gehoben und in die nördlichen Laͤnder Eu⸗ 
ropas verbreitet hatte, war der Hatıdel noch 
eine Zeitlang in blühendem Zuftande, : Indeſ⸗ 

ſen fehlen doch der eben’ erwähnte Handels 
bund fich ſchon gegen das Ende des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundertes fehr merklich feinem Verfalle 

zu A Meprere Umftände trugen Daja 
RES bey. 
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bey. Nebſt einigen andern gehoͤrten dazu auch 
die mancherley Uneinigkeiten, welche unter den 
Bundesſtaͤdten entſtanden, ſo daß mehrere 
Theils ſelbſt den Bund verließen, Theils davon 
ausgeſchloſſen wurden. If einmahl aus einer 
Geſellſchaft der innere Friede gewichen, fo 


pflege es gewoͤhnlich mit ihr ruͤckwaͤrts zugehen. 


Beſonders aber war es für die Hanfa ſehr 
nadtheilig, Daß man auch in ſolchen Fändern 
Europas, wie in Rußland, Dänemark, Schwe⸗ 
den und England, wohin die Hanfeftädte ih⸗ 
zen Haupthandelsverlehr gehabt hatten, nad) 


und nad) anfing, kluͤger zu werden, ' 


Mehtere Jahrhunderte hindurch Haste die 


Deutſche Hanfa fat allen Handel diefer Laͤn⸗ 


der in ihren Händen gehabt. Sc vortheilhaft 


and Die Lage diefer Länder zur Schifffahrt 


war, ‚fo trieben ihre Einwohner doc lange 


Keit nur wenig eigene Schifffahrt. Die Stift 
fe der Deutschen GSeeftädte führten vielmehr 


nicht nur die ausländifhen Waaren denfelbet 


zu; fondern hohlten au die Erzengniffe der 
MRatur und des. Fleifes der Einwohner jener 


Länder ab, und der Hauptgewinn fiel dabey 


immer auf die Seite der Deutſchen Kaufleute ' 
* vu man z. B. in England vbortreffliche 


© c3 Mole, 


rt 


* 
* 
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> Wolle. Statt daß nun aber die Enaländer fie 
felbſt haͤtten verarbeiten ſollen, derkauften ſie 
Diefelbe an die Deutſchen und Niederländer, 


Diefe machten daraus Cuch und allerley Arten 


von wollenen Zeugen, und fuͤhrten ſie auf ih⸗ 
zen Schiffen wieder: den Engländern zu. 
Selbſt als in der Folge die Engländer anfins 
gen/ ihre Wolle felöft su vorarbeiten, f@ickten 
ſie nicht ihre Tuͤther und Zeuge anf eigenen Schif⸗ 
fen ins Ausland; ſondern Die Hanſiſchen Kauf⸗ 
leute hohlten fie auf ihren Schiffen ab, und fuͤhr⸗ 
‚ten damit den. Haapthandel. Dieß gefhah auch 
mit andern Waaren der Engländer; und eben 
ſſo befand ſich der Handel nach Dämemarf, 
Schweden and Rußland in den Händen. der 
Deutſchen Hanſa, melde in diefen Ländern, 
"fo wie in England, große Handlungsfreyheis . 
‚ten und Waarenniederlagen hatte. Aeberall 
ſahe man daher lange Zeit hindurch auf der _ 
. Mordiund Oftfee nur Deutſche Schiffe, dieden * 
nördlichen Ländern Europas das, was fievon _ 
ausländifchen Waaren brauchten, zuführten, 
und beladen mit den eigenen Erzeugnifien ders. 
‚feiben zuruͤckkehrten. 
Nach und nach wurden aber die Dänen, 
ER und — flügee und fahenrinz | 
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daß fie ſich wohl beffer dabey ſtehen müßteny: 
wenn fie ſelbſt ihre Wolle, ihr Eiſen, Kupfer, 
Zinn, Bley und ſo weiter verarbeiteten, ſich 
ſelbſt ihre Schiffe baueten/ auf ihnen das, was 
fie vom Auslande brauchten, herbey hohlten, 
und was andere von ihnen etwa brauchen 
möchten, denſelben zufuͤhrten. So bald fie 
erſt zu Diefer Einficht gefommen waren: fo bes 
fam der Hanfeatifche Bund einen gewaltigen 
Stoß. Dieſer fuͤr ihm ſo nachtHeilige Zeits 
punft trat im ſechzehenten Jahrhunderte ein, 
Um dieſe Zeit hatten Daͤnemark, Schweden 

. md England Regenten, welche ihre Unterthas - 
nen zur eigenen Thätigfeit Fräftig ermunters 
ten. Run famen auch Dort Handwerke und 
 Künfte mehr empor; die Dänen, Schweden 
und Engländer verarbeiteten ſeitdem ſelbſt ihs 
ze Erzeugniffe, baueten Schiffe, benugten die 
vorthellhafte Rage ihrer Laͤnder zur Schifffahrt; 
ihre. Kaufleute verführten jegt das, mas fie 
an das Ausland ablaffen fonnten, auf eigenen 
Schiffen, und hohlten auf ihnen Herbey, mag 
Ihe Baterland nicht hecvorbrachte. Die Hans 
fa verlor daher in Dänemark, Schweden und 
England ihre alten Handlungsfreyheiten, und 
| ihr bieheriger Aleinpandel börse in jenen Läns 
| Cc4 dern 
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dern auf. In Rußland/ wo die Dentfige Hans, 

. "fa: ebenfalls fange den Haupthandel hatte, 
kam zwar der eigene Handel und Schifffahrt 
etwas langſamer empor. Dennoch aber blie⸗ 
ben die Hanſiſchen Staͤdte nun nicht mehr die 
einzigen, welche dorthin handelten; vielmehr 
nahmen, ſeitdem unter den Schweden, Dänen 


und Englaͤndern der Handelsgeiſt mehr rege 


und eigene Schifffahrt von ihnen getrieben 
wurde, dieſe Wölfen vielen Ansheil an dem 
Ruſſifchen Handel, .und am Endeerhleltengau 
Die Engländer ſchon im fechzehnten Jahrhun⸗ 
derte cine ausfließende Handelsfreyheit für: 
ans nördliche Europäifche Rußland, - 
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Darm, daß die Engländer, Dänen, 
. Schweden und Ruffen ihren Vorthell beffer 
einfehen lernten und kluͤger wurden, deßhalb 
auch dem Hanſiſchen Bunde die großen Hans 
dels freyheiten nach und nach entzogen, mußte 
feeyli, felbft wenn nicht nu andere lims' 


fände dazu mitgewirkt hätten, diefer beruͤhm⸗ 


te Dentfhe Handlungsbund feiner gänzlicyen: 


Aufiöfung allmaͤhlich immer näher kommen, 


und der Handel Deutſchlands fich merklich vers: 
mindern. Das, mas andere Völker ſich felbit 


machen fonnten, fauften fie natürlich nun nicht 
mihr von den Deutſchen; und die Deutſchen 
Zeugsund Tuchmacher, fo wie manche andere, 
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leute ſonſt häufig ind Ausland geſchickt wor 
den waren, litten dabey nicht wenig. 

Der blühende Zuftand, worin fi der Hans 
Del, die Künfte und Handwerke ſo lange Zeit 
hindurch und’faft bis zur Zeit des dreyßigſaͤh⸗ 
rigen Krieges in unferm Vaterlande befanden, 
Hatte nebft der Reichhaltigkeit der Bergwerke 
im mehreren Deutſchen Ländern Die Menge des 


Geldes gar fehr vermehrt. Eine Folge dabon 


war, daß auchdie Zahl mohlgebaueter Städte 
und der Aufwand in fhönen und praͤchtigen 
Kleidern, fo wie in Speife und Tranf, und in :. 
Gaftmählern bey Feyerlichkeiten, noch immer : 

mehr zugenommen hatte, Fuͤr feidene Zeuge, : 
Gold und Silberſtoffe, Perlen, Edelfteine, 


‚Gewürze, fremde Weine ‚gingen geofie Sums: 
„men Geldes ins Ausland. Um das Geld. im 
Lande zu behalten, ‘das für die viele Seide, 
welche verbraucht wurde, ins Ausland ‚ging, ' 
machte der Herzog Friedrich von Würteniberg 


zu Anfange des - ‚ fiebgehenten Jahrhunderts - 
zuerſt einen Versuch, die Seidenmürmerzucht 
und Anpflangungen von Maulbeerbaͤumen in 
feinem Lande Anzulegen. ‘Der Aufwand in 
BER Shen and Fofibaren Gaſtmaͤb⸗ 
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lern, den die Fuͤrſten und der Adel machten, 
wurde immer mehr von den reichen Kaufleuten, 
nah und nach auch von den ührigen wohlha—⸗ 
benden Claſſen der Bürger, und am Ende gay 
von den weniger begüterten Elumohnern der 
Städte nahgeahmt. Der ärmere Bürger war 
thoͤricht genug, es für eine Schande zu halten, 
wenn er Rh weniger Fofibar Fleiden und weni⸗ 


ger gut effen und trinfen folte, als fein reis 


cherer Mitbürger, Am auffalendften zeigte 
ſich diefer Hang zur Verſchwendung unter allen 


Staͤnden bey feyerlichen Gelegenheiten, wie 


z. B. Hochzeiten, Kindtaufen. Die allgemei⸗ 


nen Verordnungen, welche von Zeit ju Zeit 


auf mehreren Reichstagen, und die befondern, 
welche von mehrern Fuͤrſten für ihre Untertha⸗ 
nen dagegen gegeben wurden, richteten nur 
wenig aus; und ob man ſie gleich mehr als Ein 
Mahl wieder erneuerte, ſo konnten ſie doch bey 

weitem dem immer mehr einvelßenden Uebel 
nicht ſteuern. 
Kaum iſt es glaublich, wenn die Schrift⸗ 
ſteller jener Zeit erzaͤhlen, daß in einigen Ge⸗ 
genden Das Kleid manches adeligen Frauen—⸗ 
Jimmers uͤber 300 Thaler, und der Kopfputz 
Ru“ Bürgersfrau Über 60 Thaler heutigen 
Dda2 — Gel⸗ 
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Geldes gekoſtet babe, Selbſt Handwerfäfeute 


- pflegten Mittags und Abends drey bis vier, . 


und wenn fie Gäfte bey Ah hatten, wohl gas 
ſechs Gerichte zu effen. Wie groß bey manchen 
"Hochzeiten der Buͤrgersleute die Zahl der Bäfte 
und der Aufwand gemwefen feyn mag, fann 
man daraus [hließen, daß, um der ungehens 
ern Verſchwendung dabey Einhalt zu thun, 


eluſt im Braunghmeigifhen verordnet wurde: 


es ſollten kuͤnftig bey einer großen Hochzeit 
nicht uͤber 24 Tiſche gedeckt werden, und an 
jedem Tiſche nicht mehrals 10Perſonen ſitzen; bey 
Heinen Hochzeirſchmaͤuſen nicht mehr als 14 


ı Zifche erlaubt ſeyn; Überhaupt aber ſolle man 
nicht länger als. dyey Stunden bep dem Hohes 


geitmahle zubringen. Ging es num ſchon bey 
Bürgersleuten fo hoch zu: fo darf: man fi 
eben nicht fehr wundern, wenn bey. dee Hochs 
zeitfeyer manches Sürften Die Zahl der Mäfte - 


ſich an tanfend and mit dem zahlreichen Gefol⸗ 


ge der ſelden wohl ſelbſt ar. mehrere tauſend Mens 
ſchen belief; wenn ganze Dörfer dazu beftimme 
werden mußten,um die Pferde der Gäfteunterzus 
bringen; wenn die Säfte und ipt Gefolge zus 
fammen mehrere Hundert Dchfen, viele hundert 
Sen —— en viele sanfend Huͤh⸗ 

ner, 


ng 3 


ner, faft ein Paar hundert taufend Ener; zwey⸗ 


Hundert Zentner Butter und Schmalz, eben fo 
viel Pfund Zimmt und andere Gemärze und 
dergleichen verzehrten; auch wohl mehrerz. 
tauſend Eimer in ; und auslaͤndiſchen Wein 
austranfen, Wenigſtens wird dieß von der 
Hochzeitfeyer eines Baierſchen Herzogs erzählt, 
die er im funfzehnten Jahrhunderte hielt; 
und man bat eben nit Urſache zu glauben, 
daß es im fechzehenten Jahrhunderte viel ans 
Ders gewwefen feyn werde. Denn noch zu And 
fange des fiebzehnten bewirthete ein Herzog von 
Wuͤrtemberg den König von England mit 90 
Der koͤſtlichſten Gerichte, als diefer bey ihm zum 
Beſuche war. Uebrigens mar es ein rühmlis 
cher Gebrauch unferer damahllgen Vorfahren, 
daß ſie bey ihren Schmanferegen Die Armen 
und Kranfen nicht vergaßen. Gewöhnlich vers 
fammelten diefe fig vor den Häufern, wo ein 
Schmaus gegeben wurde, und erhielten auch 
ihren Theil. 

Zu dieſer Zeit kam auch der Gebrauch der 
Kutſchen in Deutſchland auf. Auch begnügte 
man: fich nun nicht mehr bloß mit Küchen und 
Obſtgaͤrten; fondern die Fuͤrſten und reichen 
Kaufleute, legten auch Luſtgaͤrten an, zogen das 
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rin auslaͤndiſche Blumen und andere fremde 
Gewaͤchfe, Citronen, Pomeranzen, Feigenbaͤu⸗ 
me und dergleichen, und ſchmuͤckten ſie mit 
ſchoͤnen Luſthäuſern und Bildſaͤulen aus. In 
der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts ſah 
man die erſten Tulpenzwiebeln, welche aus 
Konſtantinopel hieher gebracht worden waren, 
in Deutſchland bluͤhen. Mandeln und gute 
Kaſtanienbaͤume wurden aber haͤufig In dem 


Rheingegenden, in Weinbergen und ander⸗ 


waͤrts angenflanzt, 

"No konnte ich dem Herrn Gevatter — 
ches von den damahls gewöhnlichen Luſtbarkei⸗ 
gen und Vergnuͤgungen dee vornehmen und 
niedrigen Stände fagen. Ich fönnte erzählen, - 
wie man ſich zuweilen mit Muſik, Tanz und - 
KRartenfpiel die Zeit vertrieb ; wie die Fuͤrſten 
jegt anfingen, fid viele Hofbedienten, Hofmu⸗ 
ſiker und Hofſaͤnger zu halten; wie ſie ſich zu⸗ 


weilen eine Komoͤdie ſpielen ließen, manchmahl 


auch wohl noch Turniere*) anftellten, die aber 
dog) feit dem Gebrauche des Feuerge webrs im̃⸗ 
mer mehr in Abnahme famen und bald ganz 

aufhoͤrten. Ich koͤnnte auch wohl erzählen, 


wie manqer Fuͤrſt und Kaiſer ſein Spaͤßchen 
daran , 
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daran fand, ſich einen Hofnarren zu halten; 
wie der Hefſnarr etwa, wenn feinen Herrn die 
‚ Laft der. Regierung zu fehr niedergedrüct hats 
te, ihm eine Schnurre vormahen mußte, mie 
' unter auch wohl eine heilſame Wahrheit and 
Herz legte, die der Miniſter oder Hofcavalieg - 
ſich nicht zu fagen getraute; wie das Betrins‘ 
fen und Zehen unser Den Deutfhen vorneh⸗ 
men und niedrigen Standes immer noch nicht, 
aanz aus der Mode gefommen war. Uber ip. 
nit lieber Diemweitiänftigere Befchreibung dies 
fer Dinge unterlafien, und dafür dem Herrn 
Geväkter noch Fines und das“ Andere vom 
Schulweſen diefer Zeit und BADEN wigtigern‘ 
Sachen erzaͤhlen. 
Der Herr Gevatter wird fi wohl noch er⸗ 
Innern, daß ſchon ſeit des beräßmten Kaiſers, 
Karls des Großen Zeiten manches in Deutſche 
fand zur. Verbreitung von allerley Kenntniffen 
unter fünftigen Gelehrten und ſelbſt unter den 
Ungeleheten gefhehen war, Die Zeiten der dis 
fen Unwiſſenheit) mo auch felbit Deutſche Kids 
nige And Fuͤrſten, ja ſogar viele Geiſtlichen, 
welche doch die Lehrer der uͤbrigen Menſchen 
ſeyn ſollten, nicht leſen und ſchreiben konnten; 
— Sach wo nur hoͤchſtens die, welche ſich 
ER . Ddb4 dem 
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geiſtlichen Stande gewidmet hatten, allenfalls 
einige Einfihten vom manchen Wiſſenſchaften 
befaßen, waren nun ſchon längft. vorüber. In 
Deutſchland mar ſchon eine betraͤchtliche An⸗ 
zahl Schulen und Univerſitaͤten eutſtanden, 


wo ſich junge Leute nicht nur zu Geiſtlichen, 


ſondern auch zu Rechtsgelehrten bilden konnten. 
(Die Fortfegung folge.) 
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Solgende Bücher find zu empfehlen. 

Moraliſche Gemählde für Die gebildete Jugend 

von Jakob Glatz, Lehrer am Erziehungsins, 

ſtitute zu Schnepfenthal, Erſter Heft mit 

dem Bildniffe Salzmanns und mehrerm’ 

Kupfern. Leipzig 1801 bey Voß und Come 
yagnie J Ä 


Der Baner ale Ob ſtbaumpflanjer, oder kurzer 


‘doch hinlaͤnglicher Unterricht, wie die Obſt⸗ 


vbaͤume gefäet, veredelt, gepflanzt, gemartef- 
- md. gepflegt merden. mäffen,. vom einem, 


Sreunde 1. Bauersleute. Hildburghauſen 
bey Haniſchens Wittwe. 
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N. alten Roͤmiſchen und Griechiſchen Schrift⸗ 
ſteller, aus denen ſo manches zu lernen war, 
wurden ſeit der Mitte des funfzehenten Jahr⸗ 
hunderts von vielen Deutſchen Gelehrten flei⸗ 
hig geleſen und dadurch das Nachdenken uͤber 
manche wichtige Gegenſtaͤnde ſehr befoͤrdert. 
Der Buchdruckereyen waren in Deutſchland im⸗ 
mer mehrere angelegt und die Verbreitung der 
Buͤcher dadurch ſchon ſo ſehr erleichtert worden, 
daß auch wohl, außer den eigentlichen Gelehr⸗ 
ten, hier und da andere Leute manches Buch 
laſen, beſonders da man nicht gar lange nach der 
Erfindung des Buchdruckens anfing, Deutſche 
Bücher zu ſchreiben und zu drucken, wodurch 
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auch den Ungelehrten, die nicht latelnifch vers 
ſtauden, das Leſen mancher Bücher möglich ges” 
macht wurde, Die Verbreitung der Meinuns 
gen Luthers wurde ja Dadurch ſehr befördert, 
daß diefer berühmte Mann ſehr vieles in. Deuts 
ſcher Sprache ſchrieb und feine Schriften durch 
den Druck vervielfaͤltigen konnte. 

So manches nun aber bisher zur Befoͤrde⸗ 
zung und ‚Verbreitung nuͤtzlicher Keuntniſſe 
und Einſichten In unſerm Lieben Vaterlande ges 
ſchehen war: fo war doch noch gar viel zu thon 
Äbrig: Noch immer fehlte es Überall an eig 
hinlaͤnglichen Unzahl Schulen nit nur fürling, 
gelehrte, fondern felbft für die Ausbildung. und, 
Belehrung derer, welche fi) dem Stande deu, 
Gelehrten widmen wollten. And an den ſchon 
vorhandenen Schulen und Univerſitaͤten war, 
noch fehr viel zu verbeffern, wenn Durch fie zur 
Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe gehoͤrig ge⸗ 


ſorgt werden ſollte. Auch hierin erwarben ſich 


Luther, Melanchthon und andere Mitar⸗ 
beiter an dem großen Werke der Reformation 


ſehr wichtige Verdienſte. Wie, Dringend Lu⸗ 


thern die Verbefierung des, Schulweſens im, 


Sachſen am Herzen lag, habe ich ſchon bey ei⸗ 


ner andern — beplaͤufig erwähnt, aid; | 
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ich von dieſem merkwurdigen Manne ſprach. 
Jetzt komme ich noch Ein Mahl auf ihn zurück. 
Mit deniſelben unermuͤdeten Eifer, mit wei⸗ 
chem Luther für die Kirchenverbeſſerung thaͤ⸗ 
tig war, erbeitete er auch mit feinem Freunde 
Melanchthon daran, die bisherigen Schulen 
und Unlverſitaͤten in’ den Deutſchen Probln⸗ 
zen; worin die Reformation Eingang gefunden 
Hatte, zu verbeſſern, und die Fuͤrſten, die 
Staͤdte und den Adel zum Ankegen neuer Uns 
alten‘ zur Unterweiſung der Jugend zu ermun⸗ 
tern. ER IR ſagte er, „eine ernſte and 
“ugroße Sache, woran den Chriſten und’ ol 
Weit viel: liegen muß, daf wir der Jugend 
„rathen und helfen; denn ſie hat niemanden, 
Dder fuͤr ſie ſorgt. Es geht jedes Hin, wie ee 
"gehe, und die Obrigkeiten find ihnen eben ſo 
wiel nuͤtze, als wären ſie nicht. U 3 
Auf die Univerſitaͤten und ſolche Schulen, 
wo die Gelehrten, die⸗ kuͤnftigen Prebiger, 
Schullehrer, Richter und uͤberhaupt werſonen 
gebildet werden ſollten, denen mañ die Beleh⸗ 
zung, den Schutz und das Wohl der übrigen Meñ⸗ 
ſchen anvertranet, richtete Luther zuerf ſeine 
Aufmerkſamkeit. So güt⸗ als ed ihre eigenen 
aaa damahls zufteßen; ehaten er; Mies 
: Eea lands 


lanchthon umd die gelehrten Freunde beyder 
Männer Vorſchlaͤge, wie der Unterricht anf 
Univerftäten und ‚andern. Lehranftalten: für 
fünftige Gelehrte am beften, eingerichtet ;- mie 
dem Sittenverderben auf demſelben Einhalt ges 
than; und wiedie Befoldung der Lehrer aufden 
‚nen. zu ereichtenden Lehranflalten geſchehen 
Tonne. Beſonders ſuchte man durch dieſe Vor⸗ 
ſchiage zu bewirken, daß es kuͤnftighin an gus \ 
‚ten und geſchickten Religionslehrern nicht;fehr 
len möchte. . Denn ſollte das einmahl angefanı 
gene Werk der Reformatlon nicht wieder unter⸗ 
‚gehen :. fo mußten ja nach und nach Maͤnner 
gebildet werden, welche fortführen, die Grund⸗ 
‚füge, Luthers und feiner-Gehülfen immer; mehr 


du pen Gemüthern der Proteftanten: zu befeflie 


‚gen und durch Belehrung der Jugend und der 
Ermachfenen meiter ju verbreiten, . Der Mans 
‚gelan Männern, welche als Prediger, angeſielit 
werden fonnten,. war im manchen; Prateflans 
ſden Gegenden wirklich ſo groß/ Daf-.man, 
noch in der Mitte des ſechzehenten Jahrhun⸗ 
dertes, hier und da ſaͤhige Koͤpfe unter den 
Hand werksleuten als Dorfpfarrer anſtellen 
mußte... Unter andern war dieß der, Fall in eis 
rigen Gegenden Thüringens. So war de 

2 B. 
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B. zu Molſchleben ein Knochenhauer, zu Wieg⸗ 
leben ein Leinweber, zu Truͤgleben ein Bader⸗ 

geſelle eines Zeitlang Pfarrer. 
Doch Luthers und Melanchthons Bemahun⸗ 
‚gen gingen nicht bloß dahin, den kuͤnftigen 
Gelehrten einen beſſern und zweckmaͤßigern Un⸗ 
terricht zu verſchaffen; fonderh mit gleichein 
Eifer arbeiteten ſie auch daran, die Fuͤrſten, 
den Adel und die Obrigkeiten in den Staͤdten 
dahin zu bringen, daß fuͤr die Belehrung ihrer 
ungelehrten Mitbürger; : dee Handwerksleute 
und Bauern, zu deren Unterricht bis dahin 
wenig oder nichts gefchehen war, beffer geforgt 
würde, Mit aller Wärme drangen fie daranf, 
Daß man au in den Kleinen Städten und Ih 
den: Dörfern Schulen anlegen, dadurch Der 
‚bisherigen Unwiſſenheit abhelfen, und vie Kius 
der Des Handwerferd und. Landmanns im Res 
fen, Schreiben, Rechnen und tn der hriftlis 
chen Religion gehörig unterrichten ſolle. Zum 
Unterrichte in der. Religion ſchrieb Luther 
felöht, wie ſchon erwähnt worden iſt, feinen 
großen und fleinen Katechismus, der noch heilt 
zu Dager obgleich gewiß ganz gegen- Luthers 
Meinung; in manchen Schulen gebraucht wird. 
Auch eine Fibel oder A bc Buch, das er der 
Eeg - > Kim 
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Kinder Handbouͤchlein —— — Lu⸗ 
VE 

er Doch Säulen verßaffeen; nene —— — 
Schuͤllehrer anſtellen/ koſtet Geld; Woher nun 
Das. Geld days nehmen? Au Dafür außten 
2Luther umdi-feine gelehrten Freunde: Rath. 
Die: Fürfien, Die-Udeligen, die. Städte harten 
‚in den Proteſtantiſchen Ländern, weil die Klo⸗ 
‚fier Dort aufgehört: hatten; Did Kiofergäcerund 
‚andere geiſtlichen Stiftungen: eingezogen; Abs 
faf,; Seelenmeſſen und manche andere abgaben / 
welche man ehedem an Kloͤſter, Kirchen und 
Seiſtliche bezahlte, hatten in den Proteſtanti⸗ 
ſchem Laͤndern aufgehoͤrt. Da gab’ nun Luther 
den Rath, man ſolle Die Kloſterguͤter und ans 
Derer geiſtlichen Stiftungen. und manche bisher 
‚zigen kirchlichen Abgaben zur Verbeſſerung dev 
alten, zer »Unlegung- neuer Schulen. pnd zur 

Befoldung der Schullehxer verwenden. 
= Luthers Rathſchlaͤge blieben nicht ohne Wins 
Lange Mit mehr oder wenig er Eifer wurden 
fie von. dem Proteſtantiſchen Fuͤrſten, bielen 
Adeligen und den Städten befolgte Ihnen 
gemaͤß wurden die ſchon vorhandenen Univer⸗ 
ſitaͤten und gelehrten Schulen in den Prote⸗ 
— Ländern verbeſſert und neue anges 
7 4 legt. 
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legk. So entſtanden um diefe Zeit die neuen 

Univerfitäten ga Marburg; Jena, Helms 

ſtaͤdt/ Straßburg; Altorf und ander 

‘re. Haft jede betraͤchtliche Stade erhielt zur 
zur Bildung kuͤnftiger Gelehrten ihr Gymna⸗ 

ſinm, und die meiſten deu in dem groͤßern 

Städten Dei Proteſtantiſchen Länder noch jetzt 

vorhandenen Gelehrten⸗Schulen wurden im 

ıöten unds r 7ten Jahrhunderte geſtiftet. Eben 

ſo wurden in den: kleinern Städten, Sieden 

und. Doͤrfern Schulen angelegt, mo Man die 

Kinder im Lefen, Schreiben, Rechnen, im 

Chriſtenthume, in den Städten auch mohl hier 

und da im Lateinifhen unterrichtete, und fo 
Die, welche etwa fludiren wollten, zum Unters 

richt inden Höhern Schulen vorbereitete. 

Unterden Fuͤrſten, welche ſich zu dieſer Zeit um 
Die Anlegung und Verbefferung der Shulenin 
ihren Landen vorzuͤglich verdient machten, vers 
Dienen vor allen'andern der Landgraf von Hefk 
Sen, Philipp der Großmuͤthige, die fun 
fürften und Herzoge von Sachen, die Wär 
tembergifhen Fuͤrſten, beſonders der Herzog 
Chriſtoph von Würtemberg, der Herzog 
Julius von Braunſchweig genannt zu 
werben, | 
Ee 4 aiten 
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Allen andern gingen: hierin die Sigi 
fifchen Fuͤrſten, in deren Ländern die Kirchen; 
Reformation bekanntlich ihren Anfang genoms 
men hatte, mit einem-lobenswärdigen Beyfpies 
ke. voran. ‘Denn hier: wurden. zuerft: Luthers 
und Melanchthons Rathſchlaͤge für die beſſere 
Einrxichtung des Schulweſens befolgt. Hier 
trug man es dieſen beruͤhmten Maͤnnern auf, 
die noͤthigen Verbeſſerungen anzuordnen. Mit 
aneruüdetem Eifer führten fie dieſelben aus, 
und ſtellten dadurch andern kandern ud Rus 
ſter zur. Nachahmung auf, er 

= 0. (Die.Fortfegung 2— 
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Thüringen 


Neun und zwanzigſtes Stuͤck. 
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 Sortfegung der Geſchichte den 

Deutfhen, 
„Beste Wirth. 


U. unbemittelten, aber fähigen jungen few 
ten Gelegenheit zum Studiren, und überhaupt " 
feinem Lande Unterrichtsanftalten jur Bildung. 
fünftiger Gelehrten zu verſchaffen, errichtete 
der Kurfuͤrſt Morig von Sachfen 1543 aug 
den großen Einfünften der ehemahligen Benes 
dictiner⸗ Klöfter zu Meiffen und zu Pforta 
bey Naumburg an der Saale und aug den 
Einfünften des Auguſtiner⸗Kloſters zu Grims 
ma 3 Gelehrten: Schulen, welche noch jegt uns 
ter dem Nahmen der 3 Saͤchſiſchen Fürftens’ 
ſchulen befannt find. In jeder werden nach 
Diefes Fürften Anordnung eine beſtimmte Ans 
zahl junger Leute, Die ich dem Studieren wid⸗ 

Jul. 2801. | ff men 
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men wollen, ganz frey unterhalten und unter⸗ 
richtet. Auch ſtiftete er aus den Einkuͤnften 
Der ehemahligen Kloͤſter Stipendien für 100 
junge Leute, welche zu Leipzig Ahenlogie fins 
diren mollten. i 

Des Kurfürften Moritz ven Sachſen Bey⸗ 


ſpiel fand bald in andern Proteſtantiſchen Laͤn⸗ 


dern Nachahmek. Gleich ihm beſtimmte der, 


Herjzog Chriſtoph von Wuͤrtemberg die 


Einkuͤnfte der meiſten eingegangenen Kloͤſter 
ſeines Landes zur Anlegung und zur Unterhal⸗ 
tung der Schulen; ja in feinem andern Protes _ 
flantifhen -Lande find die Einfünfte der. ehe⸗ 


mahligen Kloͤſter ſo ſehr zum Beſten des Un⸗ 


terrichts der Jugend verwendet worden, wie 


im Würtembergifhen, Auch der Herzog Ju⸗ 
Jius von Braunfhmeig errichtete ang ei⸗ 
nigen ehemahligen Kloͤſtern Schulanflalten, 
Auf gleiche Weife entfiand Die Schule zu Jler _ 


feld im Hohenſteiniſchen und die Schule 


zu Roßleben in Thuͤringen, welche letztere 


Heinrich von Witzleben, aus eines einges 


gangenen Noͤnnenlloſters Einkünften, die ihm 


anheim gefallen waren, 1554 ſtiſtete. Und in 


mehr ale einem Bande wurden damahls zur Un⸗ 


terflägung armer Studirenden Sripendien ans 
Seordnet 
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geordnet. Eben ſo verwendete man in vlelen 
Staͤdten die eingezogenen Einkuͤnfte *hemabliger 
Klöfter und geiftliher Stiftungen zur Errich⸗ 
tung von Schulen und zur Beſoldung den das 
ran angeftellten Schullehrer. Auf diefe Weife 
erhielten 5. 3, die Gymnaſien zu Erfurt, Go⸗ 
tha, Luͤbeck und anderwärts ihren Urſprung. 
In manchen Gegenden geigte man zwar 
eben nicht viel Luſt, die Einfünfte der eingegos 
genen geiftliden Stiftungen zum Bellen der 
Jugend zu verwenden. Denn ob man gleich - 
wohl einfah, dag Schulen etwas fehr Noͤthiges 
waͤren: ſo hatten viele, welche bey dem Ein⸗ 
gehen der Kloͤſter und dem Aufheben mancher⸗ 
ley Abgaben, die man ſonſt an die Kirchen und 
die katholiſche Geiſtlichkelt entrichtete, gewon⸗ 
nen hatten, eben feine Luft, das Geld für die 
Schulen her zugeben. Viele Kirchen und lie 
ſter Hatten auch wohl nicht viele Einkünfte ges- - 
Habt, und dieſe fonnten alfo auch zur Anles 
gung neuer Schulen nicht hinreichend ſeyn. 
Deßhalb ſtanden ſich bey gar vielen Schulen 
die Schullehrer kuͤmmerlich genug, und man fas 
he ſich genöthiget, ihren: Gehalt zum Theil auf 
die fogenannten Yecidenjien von Hochzeiten, 
Zaufen, Begraͤbniſſen zu ſetzen. In mans 
Sfr Her 
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cher mittlern Stade hatte der oberſte Schulleh⸗ 

zer faum eine Einnahme von 40 bis 60 Güls 
den; ja war doch felhft die Einnahme Des 
oberften Lehrers am Gothaiſchen Gymnaſium 
damahls kaum ı50 Thaler nah unferm Gel 
de. Aus den Stadtkaſſen und Staatsein⸗ 
kuͤnften etwas zur beffern Befoldung der Schul 
‚Ihrer herzugeben, muß man hier und da auch 
ſchon damahls nicht fehr geneigt geweſen ſeyn. 
Denn Luther klagt bitterlich daruͤber. „Es 
‚ndürfte wohl“ ſagt er in einer Stelle feiner 
Schriften, „Es dürfte wohl eine Zeitfommen, 
das man gern wollte Hundert Gulden geben 
für einen halben Gelehrten, da fie jegt 
icht zehen gegeben härten für einen guten 
Gelehrten. Und gefhähe ihnen and) faum 
„recht, weil fie jegt nicht wollen nähren noch 
‚nhalten fromme, ehrliche, tätige Schulmels 
fer. Mich wundert nur, daß fich vechtfchafs 
\ qfene Leute noch zur Schule brauchen laſſen.“ 
In manchen Gegenden ift Luthers Ahndung 
eingetroffen. Es gibt Gottlob! wirklich inums 
ferm Baterlande Gegenden, wo man gera dem 
vbraven Schulmann nicht darben, fondern viels 
‚mehr Durch ein gutes Ausfommien ſein ſchwe⸗ 
* ans zu erjeichtern ſucht. Es gibt aber auch 
u. ’ lei⸗ 
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lelder! noch bis auf den heutigen Tag Gegen⸗ 
den, Städte und Städtchen, Sieden, Dörfer 
und Dörflein genug, wo es ſchwer hält, man⸗ 
‚chem würdigen Echullehrer, der feine Pflicht 
zedlid erfüllt, auch nur eine Zulage von 10 
Gulden zu verſchaffen; und mo meift noch ims 
mer der Gehalt fo geblieben ift, wie ihn das 
mahls unfere braven Vorfahren anordneten, 
Die — Luther ſpreche von feiner Zeit fo ſchlimm, 
wie er will — doch fo viele der ‚bis auf den 
heutigen Tag vorhandenen Schulen, geſtiftet 
und vlelleicht in manchen Gegenden mehr 
Schulen angelegt haben, als in neuern Zeiten 
geſchehen iſt. Denn fo viel auch über Die 
Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Schulen 
und der Beſoldung ihrer Lehrer zu unſerer 
Zeit geſprochen und gefshrieben worden iff: fo 
ſcheint es immer noch, als ob in manchen Ge 
genden eher zu allen andern Dingen Geld vor, 
" handen fey, als zur Verbefferung des Schuls 
weſens. Wer nun damahls ein einträgliches 
Ams ſuchte, fand bey einem Schulamte eben fo 
wenig, als die meiften Squllehrer peutiges Tas 
ges feine Rechnung. Wen aber daran gele⸗ 
gen war, ein Geſchaͤft zu übernehmen, durch 
welches er recht viel Gutes zu ſtiften im Stans“ 
Ä 83.» 
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De war, der wurde Schulmeiſter. Luther ſelbſt 
hatte von dem Amte eines Schulmanns eine ſo 
vortheilhafte Meinung, daß er ſagte: IL.) 
„wollte, daß feiner zu einem Prediger erwaͤhlt 
würde, ev. märe dann zuvor Schulmeifter geö 
„weſen. Jetzt wollen die jungen Geſellen von 
nStund an alle Prediger werden, und fliehen, 
yider Schulen Arbeit; Und ich, wenn ich vom 
„Vredigtamte and andern Sachen ablaſſen 


nfonnte, oder müßte: fo wollte ich Fein Amt 


lieber Haben, denn Schulmeiſter ader Knaben⸗ 
„lehrer ſeyn. Denn ich weiß, Daß dieß Werk 

naͤchſt dem Predigtamte das alernüs.ichfte,. 
groͤßte und befte if, und weißdazu noch nicht 
„welches unter beyden das befte iſt.“ 


Um armen Schuͤlern ihren Unterhalt zu er⸗ 
feichtern, behielt man, in vielen Städten dis 
ſchon in früpern Zeiten gemadte Einrichtung 
bey, daß einer gewiſſen Anzahl armer Schuͤler 
welche man Currend⸗Sſchuͤler nannte, ers 
Yaubt wurde, vor den Häufermder Bürgergeifte 
liche Rieder abzufingen und Dadurch ihren Im; 
terhalt zu erwerben. Uns diefer Einrichtung 
ſollen auch mit der Zeit in manchen Städten 
die Singechöre entſtanden ſeyn. 

— | Dep 
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Bey den neuch Schuleinrichtungen, welche 
man damahls machte, fahe man nicht bloß auf 
‚Den Unterricht, der den. Schuͤlern gegeben wer⸗ 
den follte: fondern man machte es auch dem 
Schullehrern zur Pflicht, auf die Sittlichkelt 
der Schüler Acht zu geben. Um für dieſe 48 
forgen, wußte man damahls, wie es ſcheint, 
in vielen Schulen fein wirkſameres Mittel, alg 
‚Die Ruthe und den Stock, welche man dag 
Schwerdt des Schullehser nannte.: ‚Wenn das 
ber ein neuer Schullehrer in; fein Amt einge⸗ 
Führt wurde: fo pflegte Ihm der Stadtrath fey⸗ 
erlich eine Ruthe zu übergeben, und in ju er⸗ 
mahnen, diefe!be gegen die halsſtarrigen und 
ungehorfamen Schüler zu gebrauchen. In 
neueren Zeiten hält man freplich, und zwarmit 
Recht, die. Ruthe und Den Stod nicht mehr 
fuͤr ſo unentbehrliche Mittel, Die Kinder in den 
Säulen gehorſam zu erhalten. Aber in dem 
Damahligen Zelten find fie vieleicht noͤthiger 
zur Schulzucht, als heut zu Tage gemefen 
Eind wie Übrigens jetze in diefem, fo wie in 
manchen andern Das Schulmwefen- betreffenden 
Punften Flüger, ald man zu jener Zeit war: fa 
wollen wir bedenfen, daß wir auch um ei 
Paar Jahrhunderte fpäter leben, eine Zeit, 
> fa. , banen 
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binnen welcher die Menſchen ‚allerdings ini hren 
Einfichten viel weiter gefommen feyn müflen; 
und es würde und wahrlich große Schande 
machen, wenn es nicht fo wäre. 
Unter den Gchulehrern jener Zeit erwar⸗ 
ben fich belonders zwey Maͤnner große Ben“ 
Dienfle um das Schälwefen; der eine Balens 
tin Friedland Trotzendorf in einem 
Theile Niederdeutſchlands; der andere Jo⸗ 
hann Sturmin Oberdentſchiand. Ihre eif⸗ 
rige Mitwirkung zu der damahligen Verbeſſe⸗ 
rung des Deutſchen Schulweſens iſt, mit dem, 
was Luther und Melanchthon nebſt ihren ge⸗ 
lehrten Freunden und einigen Deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten dafür, thaten, beſonders von wichtigen 
Folgen für dieſelbe geweſen. Valentin 
Friedland von feinem Geburtsorte, einem 
Dorfe bey Goͤrlitz in der Oberlanſitz, Troy 
zendorf genannt, War dreyßlg Jahre uner⸗ 
muͤdet als Schulmann thaͤtig, und genoß dafuͤr 
die Freude, viel Gutes in ſeinem — 
krelſe geſtiftet zu haben. 
(Die —— folgt.) 
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| Der Bote 


Shüringem 


Dreyßigſtes Städ. 
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Bote. Wirth. 


W. Ms Er denn, wie Er mir vor⸗ 
kommt Herr Gevatter? 

B. Wie denn? 

W. Wie die Leute, die richtig bezahlen, 
was fie alle Wochen noͤthig haben, aber ſich 
nicht darum bekuͤmmern, die alten Schulden 
abzutragen. 

B. Damit macht Er mir eben kein huͤbſch 
Compliment. Meines Wiſſens bin ich nieman⸗ 
den etwas ſchuldig. 

W. Vlelleicht fein Geld. Ich win ihm 
aber nur ſagen, wie ich die Sache eigentlich 
verſtehe. Er erzaͤhlt mir alle Wochen richtig 
etwas aus der Geſchichte der Deutſchen; 
Denkt Er deun aber wicht daran, daß Er mie 
noch etwas ſchuldig I? | 

Julp 1801. &g B., 
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— B. Aba! nun beſinne ich mich. Die Ers 
flärung der Karte von Afrika. Hat Er fie 

bey. dee-Hand? 

W. Die wird nicht weit ſeyn. Hier babe 
ich fie auf den Kannrüd gelegt, 
B. Nun fo wollen wir dene die Sage 
wieder vornehmen. — Wenn mir Recht ift, fo 
blieben wir das legte Mal bey Algier, Tunis 
und Tripolis Rechen. 

W. Richtig! Nun fo wollen wir denn 
weiter nach dem Alantifchen Meere zu reifen. 
Da kommen wir in die Laͤnder Fettz und Ma⸗ 
zoffo. Hler waͤchſt alles, was man in jenen 


Ländern findet, Es fönnte ‘aber fanfjig Mal 


mehr wachſen, wenn die Leute das Land ars 
Deutlich, anbaueten. Dayu haben ſer aber feis 
ne Luft. 


viel, wenn es nur ordentlich angebauet wird, 
Kennt Er dent die Gebreite oben am Fuchs⸗ 


fliege, die ich von meiner feligen Schwlegermut⸗ 


ter, troͤſte fie Gott! geerbt Habe? 
B. Ich werde fie ja kennen. Ich komme 


ja alle Mal hart dran vorbey / wenn ich zu 


* gehe 


W. Ja“! das iſt wahr, das Sand Ewa 


— 
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Nun da wuchs doch fonft nichts, als Hanebut / 


ten und Brombeere. Bey Menſchengedenken 


war fein Vflug dran gekommen. Nun ſehe er 


jetzt hin! Dieß Jahr habe ich meiner Treue 


Esparſette drauf gehabt, fo hoch, daß ein Reh⸗ 
bock fi darin Hätte verbergen koͤnnen. Ich ha⸗ 
be mir aber keine Muͤbe verdrießen laſſen. 
Manchen Morgen, wenn meine Nachbarn ſich 
noch die. Augen rieben, ſtand ich mit meiner 
Hacke oben und rottete Hanebuttenſtraͤuche 
und Brombeere aus. 

B. ‚Nun Seine Möhe iſt ihm belohnt wor⸗ 
den. Wenn alle Leute ihre Aecker ſo bearbei⸗ 
teten: ſo wuͤrde es an Lebensmitteln nicht man⸗ 
geln. — Wieder auf Fetz und Marokko zu kom⸗ 
men: fo muß ich Ihm fagen, daß diefe leider! 
einem Serum gehören, der mit feinen Unterthas 
wen umgeht, mie die Gaſſenjungen mit dem 


Malkaͤfern. So wie diefe den Maifäfeen bald 


Die Beine, bald die Flügel oder Köpfe abreifs 
fen, fo läßt diefer feinen Unterthanen, fo wie 
es ihm einfaͤllt, Köpfe, Hände oder Füße abhafs 
Sen, ohne daß ein Hahn darüber kraͤht. Wenn 


- gemerkt, daß ein Unterthan etwas zufammen 


geſcharrt hat, fo läßt er ihn hängen, und sieht 
fen Vermdoen an fih, Den ganzen Tag koͤnn⸗ 
Tr 892° | 80 
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te ich Ihm ergäßfen, wenn ich Ihm alle die 
Graufamfelten erzaͤhlen foollte, welche diefe 
Herren begangen haben. Jetzt will ich nur Ei⸗ 
me aufuhren. Ein ſolcher Herr von Fetz und 
Maroklo ſpaßte einmal mit einer vom ſeinen 
Frauen. Er hatte eben eine eiſerne Kiſte in 
feinem Zimmer ſtehen, bob. den Dedel davon 
in die Höhe und fagte der Frau, fie follte Ihre 
Bruͤſte auf den Rand der Kifie legen. Da fie 
yes gethan hatte, .pang! da ließ er den Deckel 
Ayiederfallen, daß die Brüfte der Frau völlig 
zerquet ſcht wurden. Da ſie ſchrie, wollte er 
fich todt lachen. 

W. Gott im Himmel bewahre alle pri 
ſtennmenſchen vor fo einer Regierung! 

B. Des jegige Bcherrfcher von Feg und 
Mardokko heißt: Solimann 1. 
Phejed El Mehedi. 

W. Den Nahmen mag der aatut — 

DB. Es wird fein großes Ungluͤck (ent 

wenn Er ihn auch vergißt.. 

Die vorzuͤglichſten Städte In diefen fändern 
find Fes. und Marokko». In Fetz erden 

' Mügen, Flohr, feidene Stoffe und Saffian 
verfertigt. Es iſt bier * eine — 
Be * 
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W. Cinel Bibliothek? Was für vager 
* denn darin? 

Wenn ich Ihm meine aufrichtige Mei⸗ 
— ſagen ſoll: ſo weiß ich es ſelbſt nich, 
Wahrſcheinlich ſind es mehrentheils Arabiſche. 
wW. Damit bleibe er mir drep Sqritt⸗ 
vom Leibe! 

B. Die Einwohner dieſer Laͤnder ſind 
Mauern und Araber, Die letzten wohnen 
in Zelten und ziehen von einem Orte zum am 
dern. Außerdem findet man bier. aud) viele 
Schwarze, welche Sclaven find; auch" Juden 
und Chriften, melde hier Handlung treiben. 
Doc find von den legten auch viele Eclaven. 
Denn die’ Marsffoner findy wie ihre Herren 
Nachbarn, Seeränber, und machen die Schiffes 
teure, die fie in ihre Gewalt, befommen, zu 
Sclaven. Die Europäer, welche Hierher hans 
dein, führen folgende Sachen aus: Mole, 
Bade, Ddfenhäute, Gummi, Baummole, 
Honig, Mandeln, Datteln, Rofinen, Beigen, 
Straußfedern, Elfenpein, : 

‘- Unter den Rändern, wovon ich bisher ‚rad, 
liegt vom Atlantifchen Meere an bis nad) Yes 
gypten die Wuͤſte Sarah. Sie iſt von Oſten bis 
Wehen 6oo Meilen lang. Sie beſtehet faſt aus 

Gg3 lauter 
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lauter Card sund Liefelteinen. Selten trifft 


Hier einen Fluß, Bach oder See an. Deßwe⸗ 


gen wählt auc hier febr wenig; hler und da 


ſteht man eine Palme,- etwas Gebuͤſch oder 


| Farrenkraut. 


W. Nun das Land getrauete ich — doch 
meiner Trene nicht anzubauen. 

B. Was mich anbetrifft: fo gedächte ich 
Doch, es gu benutzen. Truͤge es fein Getreide, 
fo vflanzte ich Palmen an, oder ſonſt ein Ger 
waͤchs, das im heißen Sande fortlommt. — 


Menſchen wohnen hier ſehr wenige, doch zie⸗ 
hen die Araber bisweilen in, demſelben herum. 


Demungeachtet ift dieſes Land flarf bewohnt. 


Der liebe Gott hat in der Welt, alles fo weise 


lich eingerichtet, daß immer da, wo der Menſch 


zu wirken aufboͤrt, gleich etwas anderes an ſel⸗ 
ne Stelle tritt. Das Land, uͤber welches fein 
Pflug get und wohin fein Spaten und feine 


- Bade kommt, if in wenigen Wochen mit huns 


derterley Kräutern bewachſen, und wo fein 
Menſch wohnt, da niffen ih Die Tpiere ein. 
So geht es auch hier, Es haufen da unaͤhli⸗ 
ge. Panther, Tiger, ‚wilde — 


Straquße n. ae 


B. 
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W. Weil Er eben von Straußen fprichte 
fo fage Er mir doch, was der Strauß” eigent⸗ 
Lig fuͤr ein Thler iſt? 
B.Geſrhen habe ich feinen, wie ich aber 
In Bäsern geleſen habe: fo iſt er der größte 
Vogel den es auf der Erde gibt. Zehen Zuß 


ſfodll er hoch werden, und mit feinen Schnabel 


einem Meiter den Hut vom Köpfe nehmen füne 
nen. Er bat nur 2 Zehen und ganz kleine Fluͤ⸗ 
gel. Am Schwanze ſteht ein Bufh Federn, 
Die man ſammelt und Handlung Damit treibt. 
Fliegen kann er nicht, aber geſchwinder laufen, 
als das beſte Pferd. Er läßt ſich leicht zaͤhmen, 
und die Sch varzen reiten auf ihm. Die _ 
Schwarjen eſſen fein Fleiſch und ſeine Eyer. 
Ein Straufß / Ey wiegt 3 bis a Pfund. 

W. Das heiße ich doch ein Ey! Wenn 
ich meinen Dreſchern eine halbe Mandel ſolche 
Epyer könnte ſieden laſſen: fo wuͤrden ſie ſich 


wohl dabey befinden. 


B. Nun wollen wir. machen, daß wir aus 
dieſem duͤrren Lande herauskommen und etwas 
weiter, an dent. Atlantiſchen Meere herunter, 
nah Süden reifen.) Da fommen wir in ein, 
Land, welches Senegambia heißt, Es ligt 
— den Fluͤſſen Senes al und Gambia. 
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In dieſem Lande gibt es nur 2 Jahregheiten 
naͤhmlich den Sommer und — die Regenzeit. 
Vom Winter welß man hier zu Lande nichts. 
Es giebt hier viele Thiere, die man im Thuͤringer 
Walde nicht fiadet; z. B. Loͤwen, Elephanten, 
Tiger, Leoparden, Büffel, Affen, Zipethfagen, 
Slußpferde, Krokodile⸗ ſchrecklich große Schlan⸗ 
gen; uͤberdieß auch viele Schafe und Rinder. 
Hier wachſen Palmen und der Butterbaum. 
W. Der Butterbaum? nicht auch der Laͤ⸗ 
Tebaupt ? Das wäre ja Herrlich! Siegen hier 
Richt etwa auch. gebratene Tauben herum ? 
B. Davon habe id nichts gehört. Dex 
Butterbaum heißt aber eigentlich der Schi h⸗ 
baum; und trägt eine Frucht, and melcher 
man Butter bereitet, Man, findet hier auch 
viel Gold. Einen Theil von diefem Lande be 
figen die Engländer, den andern ‚die N 
“sofen. 


' 
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83. g%,, an ——— llegt im At⸗ 


lannſchen Meere eine Inſel Namens Bulama, 


wo vor einigen Jahren eine Geſellſchaft von gut⸗ 


denlenden Engländern eine Colonle anlegte, in 
welcher fie die Schwarzen gewoͤhnen wollte, Zuk⸗ 
ter und Kaffee gegen Bezahlung anzubauen, das 
wit man nicht nöthig hätte, fie als Sclaven zu 


‚ gebrangen. Sie kaufte dazu au ein Stuͤck 


‚ Eand auf dem. feften Lande bey Sierra Leona, 
Es gieng auch allesivecht gut. Da aber der 
Krieg mitden Franzoſen ausbrach : ſo famen ein 
Mal die Sranzofen dahin, und jerflörten Alles. 


Die: Einwohner von Senegambia ‚find. 


Sqhwarze, die mohrentheils ſich zur Muh a⸗ 
medaniſchen Religion bekennen. Sie ans 


deln mit Tigerfellen, Banm wolle, Pfeffer und 
A — — "sh Ed 


242 —⸗ er 


deln ‚haben :- fo verfaufü der Mann feine Sram, 


‚ ber Vater feine Kinder, 


An Genegambia gränje zur Rechten Ni⸗ 


| dergleichen; und wenn fie nichts zn verhau⸗ 


gritien. Hier findet man faR eben Die Pflau⸗ 


zen und Thiere, wie in Senegambia , überdieß 


Handelt man hier auch mit zwey befaunten \ 
Purgiermitteln, mit Manna and Senesblaͤt⸗ — 


tern. 


Das Land beſteht aus verſchiedenen Rei⸗ — 


chen, unter welchen das merfrürdigfie Do m 
butkuſiſt. Die Stadt Tom butkuliegt am 
Sluffe Niger, hat 25000. Einwohner und 


treibt einen ftarfen Handel an der. — m 


and nach Aegypten. 
Nun wollen wir ung wieder nad der Se 
ju fhlagen. Da liegt ein großes Land, wel⸗ 


ches Guinea heißt, und auf der Landkarte blau. 


gemahle if. Es wird in Ober⸗ und Nie 
derguinea eingetheilt, 


In Oberguinea iſt die Bfefferfäße, die 


Zabnsoder Eifenbeinfäfe, die Goldtu⸗ 
fie und die Sclavenkuͤſte. 
Nach dem Meere zu iſt das Land eben, wel⸗ 


Aeta der Berge findet man fogar Schaee. 
* wär 


ter hinein aber waldigt und-bergigt. ‚Aufden _ 
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Weil es hler oft regnet und der Mind bldmels 
Ien von der See heriommt: fo in die Hitze 
nicht übermäßig groß, Es wählt hier Getreis 
der Tuͤrliſches Korn, -Hirfe,. Zucker, Tabak, 
Dreffer; Ingwer, Baumwolle, Datteln, Pom⸗ 
Meraitzen, Citronen, Pamswurzel. | 

W. Was iſt das für eine Wurzel? 

EB Es iſt eine Wurzel, Die den Einger 
bornen zur Nahcung dient... Hier findet man 
viel. Gold und Silber... Es Ichen Hier faft alle. 
Tiere, die wir bey uns haben- z. B. Ochſen, 
Schweine, Schafe, Ziegen, Rehe, Huͤhner, 
Hafen, wilde Schweine, überdieß auch Buͤffel, 
Die man zum Zuge brancht, viele Elephanteny 
deren Zaͤhue theuer verkauft werden. 

W. Da iſt es ja meiner Treue, wie wenn 
hier das gelobte Land wäre! 

B. Es if Alles recht hubſch, nur die Mens 
ſchen taugen mehrentheils nichts. Weil es hier 
keine Schulen und feine ordentliche Erziehung 
giebt, ſo wachſen die Leute ſehr unwiſſend auf, 
und muͤſſen in ewigem Steeite mit Loͤwen, Tis. , 
gern und Panthern leben. Wärendie Landes⸗ 
bewohner Flug, und müßten eine gute Drdbs 
nung zu machen: fo wuͤrden fie Diefe reißenden 
. eben r wohl ausrotten fönnen, wiewie 
* J— wie >. 
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Die Wölfe, Bären und Lochſe in uünſerm Tha⸗ 
ringer Walde ausgerottet haben. Da iſt aber 
feine Einigkeit. Das Land iſt im verſchledeut 


Reiche getheilt / die Herten davon ‚liegen. eine ⸗ 


ander unaufpörlich in ‚den Kanten, immer eis 
ner ſucht von dem andern Gefangene zu ‚bes‘ 
fommen, und, wenn or fie hat, ſo verlauft er 
fie an die. Europaͤer. Das maͤchtigſte Reich 
Heißt Benin., Die Europäer haben hier der 


Handlung wegen verfchiedene fleine Feſtungen 


angelegt; 5: B. die Engländer Cabo Corſo, 
Die Holländer Elmin und serfchiedene kleines 


re Feſtungen, Die Franzoſen Fort Sramgoigr. 
die vorjuͤglichſte Feſtung der Dänen "heißt: 


Chriſtlansburg. 
Die eigentlichen ———— find ale 
ſchwarz, und in Anfehung'der Sprachen: ſehr 
von einander verſchieden. Manche. fprechen 
auch Engliſch/ Dänif und Portugieſiſch. 
Niederguinea wird eingetheilt in Loangey. 


Kakongo, Kongo, Angola, Benguela 


und Matamba, die alle vom ſchwarzen Mas 


jeſtaͤten regiert. werden. Unterdeſſen fpielen: 


bier die Portugiefen. den Meiſter. Sie Haben 

hier verſchiedene Städte angelegt, und, mit: 

Hülfe der. — auch biele Einwohner. 
zur 


ii 
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zur Katholiſchen Religlon gebracht. Ob ſie 
aber dadurch vernuͤnftiger und befier gemon ⸗ 
den find, weiß ich nit. Die vorzüglicfle 
Stadt dee Portugieſen Siege in Kongo und 
heißt St. Salvator, - 

Ober⸗ und Niederguinea ſind nun die 
gentlichen Sclav en laͤnder, and welchen dig 
Europaͤer die Sclaven holen, die ſte zum Zuk⸗ 
fer.nnd Kaffeebau und: zu den Bergwerken nös 
thig haben. — Wie vlele Sclaven, meint denn 
der Herr Gevatter, — aus Guinea du 

füh t werden? 

F — Zweytauſend? 
| - Weit gefehlt — über FECHTEN: J 
— Dieſer Scavenhandel hat nun ‚Jan 
ger ald 200 Jahre gedauert; folglich find im 
dieſer Zeit uͤber 20 Millionen Menfchen aus 
dieſen Ländern in die elendefte Eclaverer ver⸗ 
ſetzt worden. 
W. Das Gott erbarme! Hat man — 
nicht auch Hoffnung, daß dieſer re 
— einmal aufhoͤren werde ? .. 


Wenige. Es haben ſich zwar piefe: 


ao Leute Mühe gegeben, ihn abzu⸗ 
ſchaffen, vorzuͤglich dringt ‚ein gewiſſer Engs 
— Namens Wilberforce, darerſ⸗ Dh 

— Hh838 die 


nz 
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"Die Engländer menigftend ihn aufbeßen ſollen; 


es will aber immer nicht gehen. Die Europaͤt 


paͤer/ Die von Handlangẽgeiſte beſeſſen ſind, brau⸗ 
chen zu ihren Abeiten Leute, und dazu ſchicken 
ſich die ſchwarzen Sclaven immer am beſten: 
weil fle am wohlfeilſten zu erhalten find, und 
ühnen weit mehr Arbeit als — — he 


„gelegt werden fann, 


Wären indeffen Die Herren der Shave 


nur immer gute, rechtſchaffene Leute, behaut 


deiten fie die Sclaven menſchlich, legten hnen 
nicht zu viele Arbeit anf, ließen ſte ihnen Zeit, 
ſich unter der Hand ſelbſt etwas zu verdienen; 
gaͤben fir diejenigen, die eine Zeitlang treu ge⸗⸗ 
Dient hätten, nach undnach“frey & fo fönnte 


Der Eclanenhandel den Guͤineern fehr nuͤtzlich 


Werden. In Ihrem Lande me: den fie doch nicht 


‚ viel vernünftiger, als das Vieh, und werden 


von ihren Beherrſchern zur Schlachtbank ge⸗ 


führt, wie das Vieh. Kommen ſie aber zu den 
Europaͤern, fo wer den ſie zur Arbeitſamkelt ges 
woͤhnt, und lernen eine Menge Dinge kennen, 
von denen ſie in ihrem Vaterlande nichts ers 
fuhren, Das geſchieht aber leider ſelten. Der 
Brave Waſhingtonz. B. hielt ſeine Scla⸗ 

= gut, und — ihnen als er flarb die 


Steps 
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Frevohelt. So etwas geſchieht aber nur felten, 
Mehrentheils werden dieſe ungluͤcklichen Leute 
weit ſchlechter behandelt, als die Zagochſen eis 
nes vernuͤnftigen Bauers. Don den Grauſam / 
feiten, die au dieſen armen reuten verübt wer⸗ F— 
den, koͤnnte ich Ihm den ganen Tag erzaͤhlen. 
Wozu hift es. über? wis foͤnnen die. Sache 
doch nit ändern... 
Der unterſte Theil von Ufeifa heiße das 
Kaffernland; die Außerfie Sptze danıız 
» Daß cay de bonne esperance oder kurz weg 
Das Cap, auf Deutih, das Vorgebtrge 
Derguten Hoffnung. Memgab ihm dien 
fen Namen : weildie Eurovder, die nach Oſtin⸗ 
dien reifen, wenn fie dahin kommen, gute 
Hoffnung haben, daß fie diefes Land nun bald 
erreihen werden. Es ıft hier die Capfladt, 
Die 10,000 Einwohner hat, unser denen auch 
viele Deutſche find Die Eingebohruen des 
Landes heißen Hottentotren, und find eim 
unreinliches, aber gutmuͤthiges Wolf, Hier zw 
Lande treibt: man ſtark Viehzucht, Acker und 
Gartenbau; auch zieht man einen Wein, meld . 
her den befte ift, den man auf der Erde findet, 
Er Heiße Conſtantiawein. Die erften 
Weinſtoͤcke verpflanzte man vom Rheine hieher, 


PU 
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fie gedlehen aber, wegen der warmen Witte⸗ 

rung, die Hier if, fo gut, daß ihre Fruͤchte 

ſchmackhafter find, als diejenigen, die die Stoͤ 

cke tragen, von Denen fle abflammen; fü mie 


man Beyſplele hat, daß Kinder bistwellen beſ⸗ 


fer werden, als ihre eltern. Sonſt gehörte 
das Vorgebirge der guten Hoffnung den Hol 
u ländern, aber die Engländer haben fi, wie ich 
Ihm ja feiner Zeit ſagte, mit dem Hollaͤndern 
darein gethellt. Sie haben das Vorgebirge 
genommen, und Die gute Hoffnung haben ee den Ä 
yet gelaffen. 
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B. Use dem VBorgebirge Der guten 
Hoffnung hinauf wohnen die Kaffern, die 


von der Jhd und Viehzucht leben. Es befins 
den ſich unter Ihnen auch hier und da Enropäs 
er, die ebenfalls Viehzucht treiben, So fand 


vor einigen Jahren ein Keifender Hier einen . 


Mann aus Sachſen, des Prinz hieß, die Toch⸗ 
ter eines andern Coloniſten geheyrathet haste, 
and eine Heerde von vielen hundert Schafen 
und Rindern beſaß. 
W. Mer wartete denn alle dieß Vieh? 


8 Die Kaffern, die Prinz in feine Dienfte 
genommen hatte. — Aber auch hier iſt das 
Paradies nicht, Auch Hier gibt es viele Lo⸗ 


wen, Tiger und andere veißende Tiere, gegen 
„Aug. 180i. gi die 
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die man ſtets auf ſeiner Huth fehn * Ue⸗ 
berdieß wohnen in den Wäldern ſchrecklich wil⸗ 
De Leute, die blos vom Raube Ibn man 
nennt fie Buſchmaͤnner. 

1%. Da dobe ich mir doch unſer hörinsen 
B.Ich auch. Es kann hier doch jeder, deran 


beiten will, ſo viel erwerben, als er noͤthig 


hat, und darf nicht immer in Sorgen leben, 

von wilden Thieren oder Raubern angefallen 

zu werden. 
Weiter ins Land hinauf zu gehen getraue 


ih mich michte well ich da weder Weg no 


Steg weiß Mehr es alfo'dem Herrn Senat) 


ter gefälig iſt: fo wollen tie uns an der See 
hinauf ſchlagen, da’ kommen wir erſtlich an 
die Kauͤſte So fala. Hier wohnen Araber/ 
die aber von det Portugieſen abhängig find; 3 


dann kommt die Küſte Monmom ot apa. Die 


Einwoͤhner ſind Schwarze. Bliele von ih⸗ u 


nen find geſchickte Goldſchmiede; woraus man’ 
* fehen kann, daß fie auch etwas lernen fönneny 
wenn fie hierzu Gelegeneit haben. Auch in 
Diefem - Lande ‚haben die Portugieſen einen 
Statthalter. Die Kuͤſten, die weiter hinauf. 


llegen, heiffen s Mötambiguer Bangner 


barı. Alan und Adel; Sun —8 
u 
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In Moſambique If eine Stade gleiches 

Namens, die einen Portugieſiſchen Starthaiten 

zond einen Sclavenmarkt hat, 

In Zanguebar haben bie Vorrugleſen eine | 
"Stadt Namens Melinde, 

Yon Ajan und Adel weiß ich ihm weiter 

nichts zu fagen, als daß es hier gewaltig viel 


Sand'gibt und wenig waͤchſt unterdeſſen beßs 


ſuchen es die Europäer doch, um da Gold, Ele. 
fenbein und Sclaven zu Holen. 
Gehen vir nun weiter nach Norden zu, 
kommen wir nach Abyſſinien. Das ganze 
Land gehoͤrt einem Herrn, welcher der große 
Nez heißt, und fich mit dem größern Theile 
feiner Untertanen zur chriſtlichen Religion bes 
fennt. Dieſe Epeiften haben aber noch viele 
Jadiſche Gebräuche, 5. B. den Sabbath und 
die Beſchneldung. Sie mögen -fie immer 
haben, wend fe nur die Lehren des Gtifterg 
des Chriſtenthums befolgen. Das Land If 
. "Sheils eben, Theils gebirgig, fo wie Die 
Scqhweij. Die Einwohner find nicht ſchwarz/ 
‚fondern dunfel gelb, ungefehr mie die Zis 
geuner, Es leben unter ihnen auch viele Zus 
den, Muhanimedguer und Heiden. Die Juden 
‚beppäftigen fig mehrentheils mit Abeheren und 
ig.  Schmie 
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Schmiedearbelt. Der Handel dee Einwobner 
befteht in Gold, Sclaven, Elfenbein, Affen 
und Gewürzen 

Zwifchen Abyſſtnien und Aeghpten Heat f 


Rubien. Dieß Land hängt Theils vom Türe ⸗ 


liſchen Kaifer ab, TIheils iſt es von Ihm unab⸗ 
haͤngig. Die. Hauptreligion iſt die Muham⸗ 
Mmedanifche; es leben hier aber auch viele Heiden. 
- Man handelt vorzüglich mir Selasen, Gold⸗ 
ſtaub und Straußfedern. 
BGehen wir nun von Nubien noch wei⸗ 
ter hinauf: fo kommen wir wieder nah Au 
gypten, von wo wir ausgegangen find. _ 
Wo. Iſt es dem Herrn Gevatter nicht ge _ 
fähig, in das Innere von Afrika zu reifen, 
und mir ju erzählen, was da paffirt? Es liegt 
ja da noch ein ſchrecklich grober Strich Landes, 
von dem er mir fein Wort geſagt hat. — 
Be Das geht gang natürlich zu. Ich 
weiß felbft nichts Davon. In das Innere von 


Afrika iſt noch gar fein Europäer gefommen. 


- Die Engländer haben zwar verfchtedene Mäns 
ner abgeſchickt, bie Afrika van oben bis unten 
durchreiſen ſollten; es iſt ihnen aber immer 
nicht recht gegluͤckt. Jetzt laſſen ſie wie⸗ 
der eigen Denen Namens DOrBemanny | 

” 2 auf 
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anf ifre Koflen weifen. Diefer Bat ſich eine 
. Asabliche Kleidung zugelegt, ſpricht Arabiſch, 
reiſt mit Urabern, und wird von Ihnen für eis 
nen Araber gehalten, Wenn diefer gluͤcklich 


toieder zurücklommt: fo erfahren wir de J 


etwas Mehreres. 

Nun wollen wir und noch ein Sägen auf 
den Afritanifhen Infeln umfehen. . Da 
müffen wir exft bemerfen die A Dihirantens 
und Sechellesinfeln, der Küfe Zangue⸗ 
bar gegenüber. jene gehören den Portugie⸗ 
‚fen, diefe den Franzoſen. 

Ferner die Rommorifgen Inſeln, am 
Eingange des "Kanals von Mofambique, Hier 
gibt es viel Rindvieh, Ziegen, Wildpret, Fe⸗ 
deroich, Kokusnäffe, Pommerangen und Jug⸗ 
wer. Die. Einwohner. find Theile Muham⸗ 
medaner, Theils Heiden. 

Die größte Inſel Heißt Madagasfar, 
‚Sie fol vier Milionen Einwohner haben, die 
Nun berſchiedene kleine Reiche getheilt find, des 
nen die Europaͤer nichts gu befehlen haben. Eis 
nige der hleſigen Voͤllerſchaften perfertigen chi 
ſerne und kupferne Waaren, Toͤpferarbeiten 
und Seile aus Baumrinde. Es waͤchſt hier 
* Zucker/ Tobak, Gummi, Ebenholz / Pfef⸗ 

13 fer, 
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fee — Fedlzo / Jlachs und Sei; | 


and gibts hier Rindoieh, Schafe, Schweine, 


Faſanen, Bienen und Geldenwärmer. Mar 


findet hier auch Sol, Silber/ ‚Kupfer, Eifen 
and Edelſteine. . 
Von Madagaskar jur Kechten (legen elnige 


Inſeln, die den Franzgofen gehören. Die vor 


zägfistften find Reunion, die ſouſt Bonrpon _ 
hieß und Isle de 3 ranee. Hier treiben die 


GFranjoͤſiſchen Kaper ihr Weſen, die in diefem- 


Krlege den Engländeih vielen Abbruch gethan 
Haben, Die Engländer Haben ſich daher’ viele a 


"Mühe gegeben, diefe Inſeln in ihre Gewalt zy " 


befommen ; bisher iſt e ii aber u. nicht 


— gelungen, 


Auf der andern Seite von Africa legt die 


Inſej Se. Hefena, die den Engländern je 


Hört, gutes Waffer Hat, und deßwegen von den 
Oſtindien fahrern fleißlg beſucht wird. 

Ueber Sr. Helena liegt die Himm es 
faherginfe hr bie wig⸗ liegt und den Portu⸗ 


| giefen gehört. 


unter Guinea find die Galneaintelne De 
vorzuͤglichſten Davon find Unnobon ‚und St 
Thomas. Sene befi itzen die Spanier dieſ⸗ 
die Portagiefen, 


Weite 
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Weiter hinauf finden wit die Inſeln des 
srünen Vorgebürges, die ebenfalls von 
den Portugieſen deherrſcht werden, Manche 
Jahre regnet es hier gar nicht, und dann ent⸗ 
ſteht große Hungersnoth. 1775 Rarben. biey 
16000: Menſchen aus engel an. — 
teln. 

VUeber dieſen Inſeln find bie € — 
Inſeln, wo vortrefflicher Wein waͤchſt, und 
woher unſere Canarienvoͤgel ſtammen, ‚die Dorf 
berumfliegen, nie bey ung die Finken. Auf 
einer ‚diefer Infeln; Namens Teneriffa, iſt 
ein ſchrecklich hoher ‚Berg. der Pico heißt. 
Sonſt fpte er Feuer; ſeit 100 Jahren raucht ex 
aber nur, Wenn dle Sonne untergegangen 
und rund herum alles dunkel if, wird feine 
Spige noch von der Sonne beſchienen, welches 
prächtig ausſehen ſoll. Dieſe Inſeln "gehören 

ſaͤmmtlich dem Koͤnige von Spanien. | 
Ganz oben iſt Mapdera, eine Portugiefir 
ſche Befigung. Cie hat go bis 120000 Eins 
wohner, die eine ſchwaͤrzliche Farbe haben, 
‚Hier gibt es viel Wein, Zucker, Honig, Wachs 
und Mahagonipolz, welches unfere Schreiner‘ 
j pfundweiſe kaufen. 
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"Dieb Wäre es, was ich dem Heren Sevat⸗ 
ter von Afrifa zu fagen weiß. WIN er davon 
etwas Mehreres wiſſen, fo beliche er fi zu 
kaufen: Handbuch der neueſten Ges 
graphievon Fab ut, in welchem Er finden 
wird, Afles, mas ich ihm gefagt- babe, und 
noch etwas Mehreres. 

Bon dem Schickſale der Englifhen Eofonie 
In Bonlama und Sierra Leona finder Er aus⸗ 
führlide Nachricht in Wadſtroͤms Schrift 
Weber die Gründung-der Colonien 
zu Sierra Leona und Boulama, weh 
. he In der Buchhandlung der Erziehungsanftalt 
wu Schnepfenthal für 6 gl. gu haben iſt. 


Der Bote 
i au | 
Thüͤri ngen—. 


— — —— 
Drey und dreybigſtes Stück. 
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u? UN F 
Fortſetzung der Geſchlichte den 
Deutfchen. 

Bote, Wirth. 


O bgleich von armen Bauersleuten geboren, 
erwarb Trotzen do rf ſich doc in der Folge 
unter feinen Zeitgenoſſen einen fo ausgebreite⸗ 
ten Ruhm, daß man weit und breit in Schul⸗ 

ſachen bey ihm guten Nash ſuchte. Nachdem ee 

bey ſeinem eignen Studiren ale Schwierigkelten 

und Hinderniſſe, welche ihm ſeine Armuth in 
den Wegtegte, gluͤcklich beſiegt und auf der 

Untverfisät Wittenberg unter Luthers und Mes 
lanchthoͤns Anweiſung fid zu einem der, vor⸗ 

zuͤglichſten Gelehrten damaliger Zeit gebildet. 

hatte, übergab man ihm Die Leitung der Schu⸗ 

le gu Goldberg in Niedetfchlefien, die unter 

Ihm zu einem fo.blähenden Zuffande gelangte, 

Auguft 1801: 2. daß 
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daß man überall her Trogendorfen Schuͤler zus 
fhickte, und daß man feine Schule bey Errichr 
tung newer Schulen in, vielen Gegenden zum 
Muſter nahm, und nicht beſſer fuͤr ſie ſorgen 
‘zu koͤnven glaubte, als wenn man ſich dabey 
Trotzendorfs Rath bediente, oder Squtlehrer 
die durch ihn gebildet worden waren, erhalten 
Fonnte, Don feinen Schülern wurde ex als 
Vater geehrt und geliebt. Aber. Trogendorf 
ſorgte auch fuͤr ſie als Vater und widmete alle 
ſeine Zeit und Kräfte ihrer Bildung und ihrem 
Unterrichte. Diefelbe Sorgfalt, die er für die 
Bildung des Geiftes feiner Stüler geigte, bes. 
wies er aud) für ihren: Körper. Durch Leibes⸗ 
bewegungen und Darch folhe Spiele, wobey die 
koͤrperlichen Kräfte geübt wurden, ſuchte er ih⸗ 
rem Koͤrper Geſundheit, Gewandtheit und 


Staͤrke zu verſchaffen. Ueber dieſe Leibesbewe⸗ 


gungen und Spiele fuͤhrte er ſelbſt mit ſeinen 

Mitlehrern die Auſſicht. Um feine Schüler. 

fleißig daran zu elinnern, daß von dest guten 

oder. ſchlechten Gebrauche, den fie von ihrer 

Jugendzeit machten, es abhängen erde, ob 

ſie einſt nügliche Bürger des Staats werden oder 
demfelben zur Laſt fallen würden, pflegte er ſie bey 

dem Eintritte in Die Lehrſtube zuwellen fo ans. 

Br zu⸗ 


—— 
in 
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zureden: „Guten Morgen ihr Herren von Adel, 
„ihr fait ſerlichen, föniglihen und fuͤrſtlichen 
„Raͤthe, ihr Bürgermeifter und Rathsherren, 
„ihr Handwerksleute, Kuͤnſtler, Kaufleute und 
„Soldaten, und endlich ihr Taugenichtſe und 
„Boͤſewich ter.“ Um kuͤnſtige Schullehrer zu 
"Bilden; machte Trotzendorf bey feiner Schule 
eine’ Einrlchtuug, die bey dem damahligen 
Mangeklan geſchickten Schulmännern für ‚die 
Verbeſſerung des Schulweſens von der größten 
Wichtigkeit war. Er ließ die fähigften unter 
feinen erwachſenen Schülern in den untern 
Claſſen Unterricht geben, und gab: ihnen Ans 
leitung, mie fie ihr Geſchaͤft am zmecmäßige 
ften treiben ſollten. Dadurch erhielt er nicht 
nur für feine eigene Schule geſchickte Gehälfen, 
ſondern es wurde Dadurch auch eine Anzahl ges 
ſchickter Schullehrer gebildet, welche andern 
Schulen, die nach dem Muſter der Trogendors 
fifchen in der Ober und Niederlaufig, in Schles 
fien und anderwärts eingerichtet und angelege 
wurden, vorſtehen fonnten. | 
Gleiche Verbienfte, als Trogendorfum 
die Verbefferung des Schulmelens in einem 
Theile Nlederdeutſchlands Hatte, erwarb fi 
fein Zeltgenoſſe Johann Sturm in Ober⸗ 


Kk2 aus | 
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Deutfchland oder in dem füdlichen Theile ums 
ſers Baterlandes. Wegen feiner großen Ger 
Iehrfamfeit und Einfigten in das Schulwefen 
vertraute. ibm der Stadtrath zu Straßburg 
im Elfaß die. Dberauflicht über die daſige 
Stadtſchule an. Hier verlebte er 50 Fahre in 
ununterbrochener Thätigfeit für Die Verbeſſe⸗ 
sung ded Unterrichts der Jugend, indem ex fos 
wohl die Stadtſchule zu Straßburg ungemein 
verbeſſerte, als auch Der dortigen. neu geftiftes 
sen Univerfität, deren Einrichtung man-ihm 
 Überteug, fehr näglich wurde. Nach der vers 
beſſerten Berfaffung, die er feiner Schule gab, . 
legte man in der Pfalz am Rhein, in Schwas 
Ben, und in andern Dberdeutfchen Provinzen, 
mehrere Schulen au. .. | 
Durch die Bemühungen diefer beyden Min 
ner gewannen zwar zunaͤchſt nur diejenigen 
Schulen und Lehranſtalten, worin junge Leute 
zu kuͤnftigen Gelehrten gebildet werden ſollten. 
Aber wenn nur erft die kuͤnfiigen Gelehrten befs 
feen Unterricht erhielten, die ja in vielen Dingen 
zu Lehrern und Mathgebern der Übrigen Stäns 
de beſtimmt find: fo mußten fich mit der Zeig 
Die Wirkungen dieſer beffern Bildung der Ges 
lebrten in — richtiger Einfſichten und 

meh⸗ 


S 


— 
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‚mehrerer Kenntniſſe auch unter denjenigen zeis 
„gen, welche man die Ungelehrten nennt. Dig 
ſes erkanute man damals ſchon, und mit dem 


nigſten Danke ſprach man in den Proteſtan⸗ 


tiſchen Rändern von den großen Verdienſten, 


melde, jene beyden Schulmänner, fo wie Rus 


.ther, Melanchthon -und ihre gelchrten 
 ‚Bteundennd Mitarbeiter am Werke der Refor⸗ 
matlon, fich um. Die Verbrfferung des Schuß 
‚wefeng unter den Proteftanten erworben hats 
‚sen, ‚Befonders fand man Urſache, fi zu 


freuen über die Fortſchritte, melde man bey 


‚dem in den Schulen verbefferten Religionen - 
terrichte unter. der Proteſtantiſchen Zuger d der 


damahligen Zeit bemerfte. Luther ſelbſt ſoricht 
‚Davon in einem Schreiben an den Kurfuͤrſten 
‚non Sachſen mit gerührten Herzen. Die Annas 
‚ben and Mädchen, fagte ey würden fo gut in 
dem Katehismus.und in der Kenntnif der hei⸗ 
ligen Schrift unterrichtet, Daß er mit großer 


‚Herzen sfreude Die Sortfchritte der Jugend aus 


fehe, welche mehr lernte, glaubte und ſprechen 


sönnte von Gott und Chriffus, ale vor Zeiten 


und noch jegt alle Stifter Kloͤſter und Schu 


en im —— wußten und noch le 


— En 

W. alfe hatten de erhoffen deq auch 
Schulen?“ 

B. Freylich muͤſſen ſie Schützn gehabt ha⸗ 
ben. Waren denn nicht alle zu Karls des 
Großer Zeit angelegte Kloͤſter und Docs 
len und alle übrige vor der Neformakisır' ges 
' fliftete kehranſtalten in den Städten, ſo wie 
auch alle big zur Reformation geſtlſtete Unis 
verſitaͤten, urſpruͤnglich katholiſch geweſen? 
Bis zur Reformation gab es ja gar kelne am⸗ 
dere, als Katholiſche Chriſten. Selbſt Huſſens 
Anhänger hatten ſich nicht ſoͤrmlich von der 
Katholiſchen Partey losgeſagt, obgleich ihre 
Meinungen von bin Fatholiſchen bier und da 
abmiihen. 

W. Daran hatte ich nichtgedacht. Vermuth/⸗ 


uch alſo gehörten in ven Ländern, wo die Refor⸗ 


mation allgemein’ verbreitet worden war, die 
chemahligen Katholiſchen Schulen und Univer⸗ 
ſitaͤten ſeitdem den Proteſtanten? 
B. Allerdings; ſo wie hingegen die Schu⸗ 
len und lniverfitäten in den Ländern, wo die. ' 
Katholiſche Religion blieb, auch in den Haͤn⸗ 
den der Katholiken blieben. 
HB Nun verſtehe ich's. Ließen denn nun 
aber die Kutpofiten u. sorhandenen Schulen 
= ann 
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und Uniberſitaͤten bey ihren alten Einrichtun⸗ 
gen, oder veränderten und verbeſſerten fie 
auch mandes daran? 

3. In Unfehung der Keligionsgrundfäge 
wurde freplich von den Katholifen an dem Uns 
terricht auf ihren Schulen und Iniverfitäten 
damahls nichts verändert, Uebrigens aber fas 
hen auch fie nad) und nach ein, daß indem bs 
rigen Untersichte vieles zu verbefiern wäre. In 
eintzen Kloſterſchulen und andern Katholifchen - 
Lehrauftalten machte man mirflih manche 
Deränderungen, wodurch für die Bildung 
der Karholifchen ſtudierenden Jugend beffer,: 
als vorher, geforgt warde, Eine ähnliche Urs. 
ſache, weßwegen die Proteffanten vorzüglich, 
auf die Verbeſſerung der alten und. Anlegung: 
neser Schulen und Univerfitäten dachten, bes 
wog auch die Katholiken zur DBerbefferung des 
Schulweſens. Die Proteſtanten hatten dabey, 
wie ſchon geſagt worden iſt, unter andern zur 
Abſicht, ſich fuͤr Kirchen und Schulen geſchickte 
Lehrer zu bilden, welche die Proteſtantiſchen 
Religlonsmeinungen immer mehr in den Gemuͤ⸗ 
thern befefligen und verbreiten koͤnnten. 
W. Und die Katholiken verbeſſerten vers 

ns darum ihr Schulmefen, um für die 
Ä Ktk4 Ver 


* — 
Verbreitung und Befeſtigung Ihrer Meinun⸗ 
gen an geſchickten Lehrern keinen Re zu 

haben? 
B. Natürlich. Fest brauchten he ja vor⸗ 
zuͤglich gelehrte Leute, die ihre Grundfäge ge⸗ 

— gen die immer mehr überhand nehmenden Pros 

teitanten bertheldigen, und ihre eigenen Glau⸗ 
bensgenoffen vor den neuen JIrrthuͤmern, mie 
fie die Proteſtantiſchen Meinungen nannten, 
verwahren follten, Auch fehlte eg der Fatho⸗ 
liſchen Partey in der That nicht an Maͤnnern, 
welche ſic um die Verbeſſerung ihrer Schulen 
und Univerſitaͤten fehr verdient machten. - es 
Doc die meiften Verdienfle erwarb fi hierin 
der nicht lange nach Luchers Reformation. 
1540 gefliftete neue Moͤnchsorden.*) 
W. Der Hetr Bevatter meint ja wohl die 
Jeſuiten? 
DB. Ganz recht. Man nennt fie auch die: 
| Geſellſchaft Jeſu. 

W. Das waren ja wohl die — welche 
verſprochen haften, die paͤpſtliche Gewalt, nd 
fie nur tönnten, zu befördern ? 

ne 7 Dahin und fi ſelbſt in große6 Anſehen zu 


behngen, gins ihr ganzes Dichten und Trachten. 
(Die wortſebung lolgt.) 


8 Vote aus huringen dahrsg. 1800 ©: zit. 


— — 


den. Wenigſtens hat uns miſer here Paſtor in 
feinen Schulpredigten gar vft (dom geſagt, daß: 
Die richtigen oder uncichtigen Einfichten, wel⸗ 
Ge die Erwachſenen haben, meiften Tpelig von 
go | gl» ‘ iprine 


\ 


| Y | Der Bote N, 


Shüringem 


Vlerund drepfigftes Städ, 
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Ne 
ortfetung der Sefalgee deu 
= Dentſqen. 
Bote, Wirth. 


Da Jeſhiten gaben ſich alle Mühe, die Kan _ 
tholiſchen Religlonsmeinungen aufrecht gu ers 


halten und alle Neuerungen in der Religion 


aus allen Kräften zu verhiudern. Zur Ereeit 
‚Gang diefer Abſicht, glaubten fie, gäbe es fein 


befferes Mittel, ald wenn fie es dahin bringen 


koͤnnten, in die Erziehung und den Uncerricht 


der. Katholiſchen, beſonders der findirendeh; 
Ingend recht großen Einfiuß zu bekommen. 
W. Dariu mochten ſie wohl nicht Unrecht Hay 


2 


ALIEN | 


ihrem in. der Jugend erbaftenen Unterricht her⸗ 
Kommen, Daher ermahnt er ung fl-i6ig, unſern 
. Kindern kichts don Geſpenſterhiſtoͤrchen und 
Dergleichen Alfanzeregen zu ersäßlen;, wenn 
aber von Seiten der Obrigkeit etwas für die 
Verbeſſerung des Unterrichts in den Schulen und 
Kirchen gethan werde, utis nicht zu miderfegs 
‚ zen, fondern vielmehr Die toeifen und gut, ges 
meiäten Borftläge der Obrigkeit auf ale Weis 
fer ſelbſt wenn es mit einigen Koften für und 
verbunden. fey, zu unterlägen, und auch mus 
ſere Kinder fein ordentlich in Die Sa. im 
J ichicken. 
Br Diefer Meinung ift, RER unfer dere das 
fer, Eben fo dachten aberauch damahlg Dil He 
ven Jeſulten; und deßhalb gaben fie ſich jur Er⸗ 
reichung Ihrer. erwähnten Abſigten alle nur er⸗ 
denkliche Mühe, das Katholiſche Schul veſen 


: im ihre Hände zu bekommen. Dleſes gelang 


Ihnen num aus wirklich nicht nur in den-übris 
gen Katholifden Ländern, ſondern auch in den 
Katholiſchen Stuaten Deutſchlande. Denn 
daß diefer Orden Y.} auch in Deutſchland noch 


und nad verbreitete, it ſchon erwähnt: more = 
ben, Wohin aber die. Herren Jeſuiten fi - 
2 verh reiteten / da pflegten ſte * in — Kloͤ⸗ 
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Kern Schnlen anzulegen. Zunaͤd ſt bildeten 
fie in denſelben ſolche junge Leute, welche einſt 
Mitglieder ihtes Ordens werden wollten. 


Aber dabey nahmen fie auch andere Kinder zu 


Schulern in dleſelben anf, und unterrichteten 
fie in der Religion und andern W: ſenſchaften. 
Auch ſaben fie in ihren Schulen gany beſonders 
darauf, daf die Schuͤler Ad ſitiſam und gut 
betrugen; and mit der größten Sorgfalt ent⸗ 
fernten ſie alles von ihnen, mad fie Bätte vers 
Führen und zum Boͤſen verleiten Sinnen, Das 
Ger man auf den J-fultenfchufen vlel beffere 

Sleten fand, als auf den meiſten Schulen und 
Univerſttaren der Proteſtanten der Damapligen 

Weit. Ihre Sg uͤler behandeiten fie mit Saufte 
nnuiih aud Fteundliqhkeit / und ſuchten fie mehr 
Dur herzliche Ermahnangen undvernänftige 
Vorſt elungen, als darc koͤrperliche Strafen⸗ 
gem‘ Geporfam, tum Flriß und zu einem gutem 
. Beträgen zw gewöhnen. Solche Kinder und 
„Junge Leute, welche fhon fo verdorben waren/⸗ 
daß fie nicht anders als durch harte Mittel 
‚zum Guten gebracht werden fonnten; ſchickten 


fe dem Achern lleber nieder zuruͤck, damit 


wicht ihre Übrigen Schäler durch ſie verfchltus 
— werden m In ihren Schulen wur⸗ 
a &la | den 
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den die Rinder, ohne daß es den Aeltern vie 
le Koſten vernrfachte, die armen aber gang 
frey, erzogen und unterrichtet. Strenge hiel⸗ 
zen. fie beſonders die Squͤler, Die in ihren Kids 
ſtern oder Collegien wohnten, zur Reinlichleit 
und Ordnung in Kleidern und andern Dingen 
au, und wenn etwa Einer frank. wurde, ſorg⸗ 
ten ſie, gleich guten Aeltern, fuͤr die Wartung 
und Pflege deſſelben. Stets ſtanden die Schuͤ⸗ 
ler, ſowohl bey ihren Arbeiten, als ‚bey. ihren 
Spielen und DVerypügungen unter der Auf 
fidt ‚ihrer. Lehrer. _ Unter ſolchen Umſtaͤnden 
war es nicht zu vermundern, Daß Die Schulen: 
der Jefaiten auch in Deutſchland in den, Kas 

tholiſchen Ländern fehr vielen Vepfoll.fandeng 
amd daß hier mauche Katho liſche Fuͤrſten Ihnen 


gern dazu behilflich waren, mehrere Schulen 


anzulegen. Aeltern, welche ihren Kindern 
gern etwas leinen. laſſen wollten, glaubten 
nicht beſſer fuͤr den Unterricht und die Erzle— 
hung derſelben ſorgen zu koͤnnen, als wenn fie 
die Kinder den. Jeſuiten, welche uͤberdieß bald 
in den Ruf einer beſondern Froͤmmigkeit ges 

lommen waren, annertraueten. Arme Aeltern 
hatten dabey noch außerdem den Vortpeil, daß 
ihnen die Rinder umfonft unterrichtet und erzer 
’ gen 


j N ag 
en, nrdens Auch die Katholiſchen Fuͤrſten 
und andere vornehme Katholiken uͤbergaben 
paͤuſig ihre Kinder den. Jeſuiten zur Erziehung / 
md hierdurch befamen die Jeſuiten in mehre⸗ 
cen Katholiſchen Ländern, einen ſehr großen 
Einfluß, den fie aber ſehr zur Bedrückung und 
GBeunruhigung der Proteſtanten in Deutſchland 
- benugten. Ja ſelbſt In ſolchen Proteſtantiſchen 
-"Bändern Deutſchlands, worin noch an ‚guten 
Echulen Mangel war, famen hier und da die 
Egqulen der Jeſuiten in fo großen Ruf / daß 
mancher Prote ſtante felne Kinder, wenn er ihr 
an otwas lernen laſſen wollte, in ein Jeſuiter⸗ 
Kollegium ſchickte. Behandelten nun ſchon 
J pie Sefaiten die Kinder ihrer eigeuen Glams 
= " Yenszeuoffen fehr:gutz fo. gingen fle haetarlich 
it, den Protefianrifhen Kindern noch liebrei⸗ 
her am, um fie dadurch für die Katholiſche 
-Bieligion zu gewinnen, Bey vielen gelang ihe 
nen dieß ſo gut, daß ſie in Der letzien Hälfte 
dei ſechzehenten Jahrhunderts binnen einigen 


Dahren nad) uad nad) über vierhunder: Proter 


5 ſtamiſche Schüler. zur Annahme der Kathotis 
Ichen Religion brachten. Ohne Zweifel wuͤr⸗ 
de dieß noch mit vielen andern geſchehen ſeyn, 

Ze m. man — auch in den Proteſtantiſchen 

J PR ‚gta Landern 


Landern auf die Verbeſſerung bed Schulter 
ſens bald mehr Aufmerkſamkeit verwendet hãe⸗ 
e wozu dort Die. Proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
‚wegen des immer zunehmenden Rafes der Je⸗ 
ſuiton Schulen, um fo dringender ihre Slau 
bensgenoſſen ermahnten. 

Doch es wird wohl Zeit ſeyn, dab Kto 


dem Schulweſen dieſer Zeit abbreche. So vlel 


wird, denke ich, der Here Gebatter, aus dem 


davon Eczaͤhlten / gewiß ſehen / daß es mit unſern 


Vorfahren Immer weiter vorwaͤrts ging. Dee 


wer einſteht, daß es noͤthig ſey, Anſtalten je 


treffen, feine Einfigten zu erweitern, dei Hat 
ſchon Hiel geivonnen, und zeigt eben dadurch 
Kon; daß er anfange; kluͤger zu werden. IL 
jonnis num den Herrn Gebatter noch mit ol. 
ten merkwuͤrdigen gelehrten Männern bekannt 

machen, die damahls in mancherley Dinger 


| anae ihren Zeitgenoſſen beffere Einſiſchten gu 


verbreiten fuchten, und dadurch Wepitpätre 
Ihrer und der folgenden Zeiten wurden, Aber 
ich begnuͤge mich, Ihm nur einige anjufähren. 


Einer der merk vůrdlgſten unter ihnen war .. 
Nicoraus Eopernicyd, Er man” aus 


Thorn im heutigen Weſtpreußen gebärtig, 


wurde in der Folge Domherr zu Frauenburg 


Mn. — und ſtarb Re 1543: 
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Bi Wekßwegen war dem Copernitus fo 
wrtwdrdig?. — 
B. Well er zuerſt lehrte, daß die Some: 
flitte ſtehe und die Erde ſich täglich Ein Map 
um fh felbſt und jaͤhrlich Ein Mahl: um Die, 
Sonne bewege; daß durch die taͤgliche Bewe⸗ 
gung der Erde Tag und Nacht, und durch ih⸗ 
re jaͤhrliche Bewegung um die Sonne die ge 
Jahres zeiten entfiehen,. - 5 
5, We Hatte denn bad dor ihm noch ni 
wand, gelebt? 
B. In den.ganz alten Zeiten. waren eine, 
\ ‚ge, Griechen und Römer,.die es muthmaßten; 
aber ſeit Chriſti Geburt glaubte ganı Europa 
die Erde ſtuͤnde ſtille, und die Sonne und. deu: 
“"ganje Himmel bewegeten fich um ſie herum. 
W. Es iſt den Leuten auch nicht im verden 
ten geivefen : denn Der Augenſchein lehrt 
es Doc, daß. die Sonne auf / und untergeht / 
und des Nachts ale. Sterne ſich um die Erde. 
”. bewegen; hingegen habe ih niemahls bemerlie 
daß die Erde ſich hewege. 
B.Der Augenſchein truͤgt si, hen: Se, 
water}, Bi Er noch Be anf einem Kah⸗ 
ne gefahren ? Ä 33 
Br Genug u uf * * 
B.— 
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3 Wer ich nun auf dem Kahne fuhr / 


und der Kahn ging geſchwind dem Strome 


nad: fo, kam es mir auf einmal vor, ald wenn 
der Kahn ſtille flände, und ale Bäume am 
Ufer fortliefen. am € dd nicht au be⸗ 
mn? n 

W. Das woli⸗e ie — 

B. Sv iſt es auch mit dem — der 
Erde. Well es damit fo geſchwinde geht, und 
die Erde nirgends anftdit, ſo bemerken wir «6 

nicht, und es kommt und vor, als wenn die 
Some und alle Sterne fortliefen. 

W. Wie kommt es denn aber, daß ich * 
etwas nicht merke, weun Ich anf meinem Kar⸗ 
ren fahre ? Die Pferde mögen mit dem Kate 
ren ſo geſchwinde laufen, als ſie wollen: ſo 
kommt es mir doch * * als wenn er * 
‚Hände, ö 
8 Das macht, wäl der Karten —*8 
und Steine geht; und er einen Ribbenſtoß 
nach dem andern belomnit. Die Erde trifft aber 
auf ihrer Laufbahn keine Steine an. Wenn man‘ ' 
Im einer Kutſche fahtt/ die in Niemen-pängt, 
und iſt auf geradem Wege/ſo ſcheint es auch 

oft/ ſie * ſtill und die Baͤume llefen * 
ade kortſetzung foigt) = 

EX 
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ns Bote Wirth, 


Der-Bote 


Thüringen 


Sünfund drebßigſtes Stuͤck. 
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—— 
Tortſetzung der Geſchichte Den 

Deuntſchen. 


W. n der Bibel ſteht Doch aber aus⸗ 
druͤcklich, daß die Eonne auf und untergehe? 


B. Und der Bote ans Thuringen ſagt 


and, daß die ‚Sonne ‚aufs und umtergehe,. 
wenn er es auch gleich nicht glaubt. Die Bis 


bei and ich ſprechen fo: wie an im gemeinen 
Leben zu ſprechen pflegt» 


=, 
b 


W. Wie bewies’ ed denn aber der Here 


Eopernicus, daß die Erde ſich bewege? : 


B. Die Erde ift gegen den ganzen Him⸗ 
mel nur ein Staͤnbchen. Er meinte alfo, es 
wäre gegen die. göttliche: Weisheit, daß Gott 


den ganzen Himmel ſich um ein Staͤubchen bes 
wegen ließe, Wenn man ferner. annimmt, daß 


Set won. Mm _ bie 
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die Erde ſich bewege: {Elfen ſich alle Erſchel⸗ 
nungen, die man am Kr Pe leicð 
erklären: ae 

Di Nun da feent es mich doch deß·i 
Deutſchet juerft eingefehen hat, was feit vie⸗ 
len hundert Jabren feine Narion begreifen 
fonnte, 

Ein Deutſcher jener Zeit mar es auch, wel⸗ 
cher auf eine beſſere und ſicherere Weiſe Din 
— iu berechnen lehrte. 
* Diefer merkwürdige "Matt GE Johann 
Kepler. Er wurde im Wirtembergiſchen gez 
boren, zeichnere ſich durch anßerordentliche Ein⸗ 
ſichten in Die Sternlunde und in andere Wifd 
ſenſchaften fo ſehr aus⸗ daß der Kaiſer im 
dolf Ir der gernogebehrre? Maͤnner un ſich 
hatte/ Ihn -an'feinen Hofiiberich; und an ſti⸗ 
nem Umgange ſehr viel Gefallen fand: IBViche‘ 
Jahre nach dem Tode feines vornehmen Freun⸗ 
der ſtarb er 163 1750 Megenshnrh infehr duͤrf⸗ 
tigen Umſtaͤnden. Noch bis aufe den hentigen 
DZDag Wird ſein Nahme, wegen der großenVer⸗ 
dienſte Keplers um die Sternkunde und wegen 
der wichtigen Entdeckungen und Erfindungen, 
welche er in dieſer und andern Wiſſenſchaften 
gemachtihat, von den — — * ans 
ug — ders 
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— als mit Ehr ſurcht genannt. Schon lau⸗ 
Se vor ihm werſtanden zwar Die Aſtronomen 
Sonnen rund Mandfinſterniſſe zu berechnen; 
aber: die Ark und Weiſe, wie Kepler ſie zu 
Wwerechnen erfand, mar ungleich ſicherer, .meßs 
whalb ſich auch noch immerdie Aſtronomen fair 
ner Erfindung bedienen, und dadurch bis au⸗ 
wie Minute voraus zu: berehven verſi ehen/ 
wann eine Sonnen oder Mondfinſterniß eins 
reten ſoll. Durch anhaltendes Nachdenken 
am dirfersmerfnsürdige Mann auch zuerſt auf 
Die Erfindung eiuer beſondern, Art: Fernrohr 
Eubas), wodurch man die Geſtirne beſſer ad 
genaner beobachten konnte. Dieſe Erfindung 
ud: ſchon bey Replers Leben, noch mehr 
aber it Thäterım: doxzuͤglich aber in neuern Zei⸗ 
wen ungemein; vervolllammuet. Ueberhaunt 
woar die Sternlande eine don den. Wiſſen ſchaf⸗ 
Sen, worin die Deutſchen ſich damahls vor aſ⸗ 
len andern Bölfern ſehr auszeichneten. -- 
Auch unter den Deutſchen Aerzten jener 
‚Zeit gab es Männer, welche zur Beförderung 
biſſerer Elufihtem im Die Arzneywiſſenſchaft 
wiel beytrugen. Dieſes mar ſehr wichtig. Die 
Deutſchen dieſer Zeit führten eine ganz andere 
ehengart; als Ihre uralten Vorfahren in des 
FRE Mm2 ches 
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ehemahligen ungeheuern Waldungen Deutſch⸗ 
lands. Mancherley Krankheiten, welche die 
alten Deutfögen gar nicht fariiten, waren, wie 
ſchon gefagt worden ift, durch die veränderte 
Lebensart unter ihnen num ganz gemöhnfich ge⸗ 
"worden; ja von Zeit .zu Zelt kamen noch im⸗ 
mer neue Krankheiten auf) ’don Denen man gan _ 
nicht begreifen konnte, woher fie eigentlich ka⸗ 
‚men, Mochten fie nun aber auch herfommeen, 
"woher fie wollten s-furg- fie waren da, und die 
Kranfen brauchten Hüife. Daher wurden nun 
gute Aerzte, welche‘ die alten: Deutſchen ganj 
‘gut hatten entbehren koͤnnen, weil fie gefündek - 
waren, jet Immer noͤthlger· "Diefe Nothwen⸗ 
digkeit veranlaßte deßhalb auch immer mehren 
Deutſche, ſich mit: größer Eifer auf die Arze⸗ 
neywiſſenſchaft zu legen, Durch genauere de 
obacht ungen und Unterſuchungen des menſch⸗ 
lichen Körpers erhielt man von demſeiben und 
von dem, was Ihm ſchaͤdlich werden kann, inis 
mer beſſere Einſichten, und ſuchte gegen dieſe 
und jene Krankheit Heilungsmittel zu finden, 
So lebte unter andern in: dei: Mitte des fechı 
zehenten Jahrhundertes zu Zürich in deu 
Schweiz ein berühmter Arzt Konrad Geſs⸗ 
u a gab fig viele Mühe, diejenige 
| Pflanzen, 


— 


— 5 ya 
Pflanzen Tonnen zu lernen, welche als Mrgeinepı 
mittel heilſam ſind. Auch war er auf die ſoge⸗ 
nannten mineraliſchen d. i. ſolche Quellen fehr 
aufmerkſam, welche viel Schwefeltheile, Eiſen⸗ 
theile und andere Dinge enthalten. Erunter⸗ 
ſuchte fleißig, ob fie, wenn fie von Kranken 
sum Baden, ‚oder zum Trinken gebraucht wärs 
. pen, nicht gegen manche Kraufheiten heilſame 
Wirkungen hervorbringen möchten: Ucberhaupt 
war dieſer Mann ein großer Freund der Natur. 
Wenn er fpazierem ging, oder anf den Gebir⸗ 
?gen herum Hetterte, fo Hatte er immer ſeine 
‚ "rende daran, fi) mit den Pflanzen und Stei⸗ 
nen, die er um Aid herum erblickte, und mit 
den Thieren, die er bemerkte, bekaunt ju mas 
Wen, ihre Eigenſchaften, Ihren Nutzen und 
Schaden zu unterſuchen und mancherley Ver⸗ 
ſuche mie hnen anzuſtellen. Einen ſolchru Lieb⸗ 
daber der Dinge in der Natur pflegen die Her⸗ 
gen Gelehrten einen Naturforfb er zu / nen⸗ 
. wen. Dergleichen war. nun Konrad: Ges 
wer; Damahls war es noch gar etwas Unge⸗ 
wöhnlicheg, mann. hier und da ein Mann on 
dergleichen Betrachtungen und: Beobachtungen 
‚der Natur Gefallen fand ; und doch iſt es eine 
” — und nuͤtzliche Sache, wenn man 
Mwz3 ſich 


ih mtr Den’ was um uns: unit wocht 
rd bluͤht belaun wacht. Wie viel lerut; man 
Da kennen, was · un nuͤaich werden, zu Nah⸗ 
xrungsmittein zu Arzenerernud zu hunderter⸗ 

sdeyrandern. Gebrauch Dienenstaung An 
Damahis ele bte sand: den ‚berühmte Shen 
phr aſtu s Par a cielfugj: ein Mann, Der im 
der Ar zeney wiſſenſchalt zu feiner, Zeit mehrere 
wichtige; Entheckungen machten undıbeienders 
einige Heilmittel erfand, die ihm einen ſolchen 
Ruhm werſchafften, Dad: man. ihm für, einen 
wahren Wunderdoctor hielt: Die. Infheift 
auf feinem: Grabmahle zu: Srrehburg. wo er 
1541 tarb / agt · von ihm: gen haben dagsPodar 
gra/ die Waſſerſucht und andere Krankheiten, 
Die man blis dahin fuͤr unheilbar gehalten hat 
te⸗ geheiltz Uebrigens war dieſer Mann, un⸗ 
geachtet ſeiner Einfichten in manche zur Arze⸗ 
mey kunde gehoͤrigen Wiſſenſchaften, dennoch 
in vielen Stuͤcken ein ſehr a herglaͤubiſcher Mann 
und mit, unter. ein gewaltiger Großſprecher. 
Er behauptete, die Schickſale der Menſchen aus 
Den Sternen beſen, unedle Metalle in Gold 
verwandelu guc koͤnnen / Univerſalarzeneyen, 
‚Did. dAr zheyen zu haben/ welche gegen alle Krank⸗ 
alen hoiſaenaid— tee sehrime Künfte zu 
u, vers 


serftöhen, die heut zu Tage verfländige Leute 
für'Aberglauben erflären. Damiahls hielten 
viele das ‚alles für baare Wahrheit, und zlaub⸗ 
ten in feinen Schriften — — * 
Weisheit zu finden. Rt 
Ueberhaupt war Aberglaube aller 8 * 
nen Zeiten noch immer ſo etwas Gewoͤhnliches⸗ 
daß nur ſelten ein Mann angetroffen wurde, 
der davon frey war. Selbſt Luther und Mes 
lanchthon glaubten, daß man aus den Geſtir⸗ 
nen die zukuͤnftigen Schieffale erkennen koͤnne/⸗ 
daß der Teufel Gewalt Über. die Menſchen Has 
be und ſie zum Boͤſen verfuͤhre. Ungewoͤhnli⸗ 
che Naturbegebenheiten, wie z. Ds einen. aufsi 
ſerordentlichen Dagelrgeoße Ueberſchwemmun⸗ 
gen, hielt man noch immer für- Zeichen des 
goͤttlichen Zornes und fuͤr goͤrtliche "Strafen? 
Wenn man⸗einen Kometen am Himmel ſah/⸗ 
ſo war man feſt überzeugt, er verfündige Kriog 
und Blutvergießen. Als eines Tages ein Pros 
diger zu Berlin im Bauche eines Haͤringst 
ea „bemerkte, ‚Das Ähm: wie Buchſta⸗ 
ben vorkam, ſo blieb er: dabey / Aiekı- hier 
nichts anders, als den nahen Untergang ven) 
Welt bedeuten. Die Meinung, dag man ang 
abc Metallen Gold machen koͤnne, war jo 
Mm4 ger 


gemein, daß viele Fuͤrſten/ wie untern-andern _ 
der Kaiſer Rudolf II. ſich große Summen 
Geldes durch. Leute, welche vorgaben, daß fie. 
Gold machen könnten, aus dem Bentel locken 
ließen, und Doch nichts erhielten. 
Der Glaube an Hererey und Zauberen was 
noch allgemein in unferm Vaterlande verbreis 


. tet, und in allen Deusfhen Provinzen wurden -/ 


jährlich eine Menge folder unglücklichen Mens _ 
fchen verbrannt, melde man im Verdachte 
Hatte, daß fie mit dem Teufel in einem gehei⸗ 
men Bündniffe wären. und Hexenkunſte vers: 
ſtuͤnden. Im Braunfchmweigifchen wurden 
noch am Ende des 10ten und zu Aufange des. 
arten Jahrhundertes nicht felten: an einem Tas 
ge zo bie 12 fogenannte Heren verbrannt. 
Man wird ſich nit wundern, daß fü: viele 
Leute in den Verdacht der Hexerey Tamen, 
wenn man bedenkt, daß es eine herrſchende 
Meinung war; die Mütter, welche Hexen wär 
zen, widmeten glei nad der Geburt ihre 
Toͤchter dem :: Teufel, weßbalb die Toͤchter 
neothwendig auch, mie ihre Riıte, Seren 
fepn us 
— - (Die Gortfegung folgt.) 
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Wise if e8 Äbsigens, dab es auch damapık. Ä 


wicht ganz an Männern fehlte, welche in Reden, 
und Schriften gegen die Ungerechtigkeit und 
Grauſamkleit ſtark eiferten, womit man angeb⸗ 
liche Hexen und Zauberer behandelte; aber ihr 
re Muͤhe, dem Unfuge voͤllig zu ſtenern, war 
umſonſt. 

Einer der erſten Eiferer gegen dieſen line 
fug war im fechzehenten Jahrhunderte ein ges 
wiffer Johann Wier. Mit vielen Gründen 
ſuchte er in einer Schrift zu beweifen, daß dag 


bisherige Verfahren gegen die Degen die [hrecks 


lichſte Grauſamkeit fey, Die ſich nur denken 
ließe. Auch machte JM Schrift auf ‚mehrere, 
. Eept. 1801. Rn ‚Deuts 
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Dentfhe Särften Eindruck; ja Bier erlebee 
ſogar die Freude, Maß einige derſelben; B 
Der Heriög Wilhelm von Eleve, der Kur⸗ 
fuͤrſt Frie drich von dem Pfali im Jahre 
1564 in ihren Landen die Folter, womit man 
Die der Hexerey Angeklagten zum Bekenntniß 
zu bringen ſuchte, fo wie auch die Todesſtrafen 


abſchafften wonit man vorgebliche Hexen zu 


belegen pflegte. In andern Laͤndern aber bli;b’$ 
beym Alten; ja in manchen Gegenden, wo die 


der Hexen ſchon abgeſchafft waren, wurdog 


oh ‚gar wieder eingefuͤhrt.... sr 


In Katholiſchen Ländern hielt man’ vor⸗ 
zaͤglich die Verbreitung der Reformation für 
Die urſache, daß es fo viele Hexen und Zaube / 


Unterſuchungen und Todesſtrafen in Anfehung 


— 


der gebe; beſonders gab ſich mancher Jefuit 


viele Muͤhe, die Katholiken zu dieſer Meinung 


zu bereden, um die Grundſaͤtze der ProteLam⸗ 


den deſto berabſcheuungswuͤrdiger fu moachen. 


Aber daß nur Det Herr Gebatter nicht etwu 
glaube / es haͤtten ale Jefaiten *fo’ gedacht. 


Gerade ein Jeſuit, Sriedeih per 


war es, welcher um das Jahr 1551 von neuem 
wieder auf dag uirmenfchliche‘ Betragen gegen 
die enzeblichen ze‘ aufmerkſam ma chie. et‘ 

bi fels 
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feiner Zeit wurden binnen drey Jahren mehre⸗ 
“ze hundert unſchuldige Menſchen als Zauberer 
und Heren in Franken derbranut. Friedrich 
Speer muster eine Mengo derſelben zum Tode 

vorbereiten. Bey ihren Beichten hatte er eine 
gute Gelegenheit, mit der Unſchuld dlefer Uns 
gluͤcklichen bekannt zu werden. Ihr Schickſal 


wuͤhrte ihn, und er fuͤhlte ſich gedrungen, nach 


feinen: Kräften: zur Abſchaffung dieſer ins 
menſchlichkeit mitzuwirken. Er ſchrieb Daher 
eine Schrift, worinder ſehr beſcheiden, aber 
nachdruͤcklich, uͤber das grauſame Verfahren 
gegen die Hexen ſprach. Er wagte es zwar 
nicht, ſich oͤffentlich ſuͤr den Verfaſſer dieſer 
Echrifei aus zugeben, well er befuͤrchten mußte/ 
MDoeßhalb derfolgt zu werden. ‚Aber im Stillen 
genoß er die Freude zu bemerken, daß man hier 
»andıda anf feine Vorſtellungen achtete. Einer 
Der wuͤrdigſten geiſtlichen Fuͤrſten damahliger 
Zeit, der Mainziſche Erzbiſchof Philipp von 
Schönborn, ſchaffte, bewogen Durch Das des 
i:fen der: eben erwähnten Schrift, in feinen 
Staaten die Hexenproceſſe ab, und die Herzo⸗ 
ge. bon Braunfhmwerg und einige «andere 
Deurſche Fuͤrſten folgten feinem Beyſpliele. 
* eine allgemeine Abſchaffung derfelben er⸗ 
. Nn2 folgte 
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folgte auch im ıyten Jahrhunderte noch nicht. 
Vielmehr wurden ſchon in der letzten Hälfte des 
a7ten Jahrhundertes wieder an zwoͤlf hundert 
Hexen im Wirzburgiſchen und Bambergiſchen 
verbraunt. . ” . — Be —* Fe Are 
W. Wenn Er, Herr Gevatter, mir das nicht 
erzaͤblte; ich koͤnnte es wahrlich nicht glauben, 
B. Dabey geweſen bin ich freylich auch 
nicht, als es geſchah. Unterdeſſen wird es für 
gewiß erzaͤhlt; und die Nachricht davon ſoll in 
einem Buͤchelchen geſtanden haben, das im 
Jahre 1659 zu Bamberg, ſelbſt mit Bewilli⸗ 
gung des Biſchofs und des ganzen Domcapi ⸗ 
tels, gedruckt worden iſt. EL, 
W. Mir ſchaudert Die, Haut, wenn. Ich 
mir vorſtelle, ich lebte in ſolchen ſchrecklichen 
Zeiten, wo meine alte Mutter oder meine Frau 
keinen. Augenblick ſicher wären, fuͤr Hexen er⸗ 
klaͤrt und am Ende gat verbrannt zu werden. 
B. Sicher war freylich fein altes Muͤtter⸗ 
chen vor einem ſolchen Schickſale. Wenn eine 
ſolche Perſon etwa triefende Augen oder ſouſt 
fo etwas in ihrem Gefichte Hatte, daß. ein: we⸗ 
nig ungemöhnlih war; wenn bey Des Nach⸗ 
bars Kuh zur Zeit, wo man es nicht erwarte⸗ 
te, die Milch ausblieb; wenn vielleicht eine 
SR en > Stay 
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Frau ein⸗ ungeſtaltetes Kind: ‚oder. gar eine 
Miß geburt gebar; wenn vielleicht jemand, auf 
Den das alte Mütterchen nicht gar wohl zu ſpre⸗ 
chen war, ungewöhnliche Zufäle. an feinem 
Körper befam ſo konnte das Muͤtterchen leicht 
in den Verdacht der Hexexey fommen... Nun 
zog man die, Ungluͤckliche ein, brachte ſie aus 
Die Folter uud. marterte ſie fo. lange, bis fie, 
om des Quaͤlens ein Ende zu ſehen, ;befannte, 
was gar nicht wahr mar, und was man ihr 
 sorihmapten, Wenn fie denn num alles, was 
man ihr nur aufbuͤrden wollte, befannt hatte, 
ſo war das Ende der Scheiterhaufen. Aber 
dente der Herr Gepatter nur ‚nicht etwa, daß 
bloß die Welber vor einem ſolchen graͤßlichen 
Schickſale nicht ſicher waren, Vor der Beſchul⸗ 
digung deu Heaerey und Zauberey ſchuͤtzten fein 
‚Stand und kein Geſchlecht. Unter den oben 
erwaͤhnten zwoͤlf hunderten, die wegen vorgeb⸗ 
cher Zeuberey uud Hexerey Im Bambergiſchen 
und Wirzburgiſchen ‚verbrannt wurden, befans 
den ſich nicht ar gemeine Leute, ſondern auch 
vornehme Herren Docloren und Doetorswei ⸗ 
uber; ja auch etliche Rathsherren. Man ber 
ſchuldigte dieſe Ungluͤcklichen, etliche Hundert 
— durch ihre Teufelskuͤnſte, wie man es 
—8 Nus naun⸗ 
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us Tiefen. Re was fie. konnten, zue "Stube 
hinaus. Denn wer. soird. Beg.dem.Zeufel blels; 
ben wollen. er er 
i (Die Sortfegung Folge) : 

2. CHR: 2 

ı: Das Taͤfchen buch zur Befoͤr derung 
der Vatexlandsliebe, welches ich am bon 
rigen Jahre ankuͤndigte, wurde zu Ende des 
Jahres nicht fertig, und fand daher nur wer 
nigen Abſatz. Es erfheint daher. Inder Mir 
caelismeſſe wieder mit folgenden Beränderuns 
gen. : 1) Der Colender fehlt;.2);die Namen 
ausgezeichneter Teutſchen find unter gewiſſe 
RKubriken gebracht; 3) die Vornahmen find 
nicht darch Anfangsbuchſtaben ausgedruͤckt, 
fondern gang ausgeſchrieben; 4. aſt es mit der 
Jahreszahl 802 bezeichnetz 5) Dex Preis il 
1 Kıble. 4gle Dieb glaubte id um derer wils 
fen bemerten gu mäffen, die dieſes Taſchenbuch 
ſchon Hefauft Haben, damit ferniche ein: Buch, 
welches nur in Nebendingen-abgeändert iſt / 
zwey Mahl bezahlen. 
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3 — J * kur au * dem Glaͤs⸗ 
chen, das ha unter Tanners PER 

befand? >: ne 

ac Be; Nu: feie: Geduld. gorerft muß Ge 
hören, welch einen wichtigen Befchluß die loͤb⸗ 
die: Baucerſchaft des Dprfer faftes ,. Er Er flinge 
ein wenig ſchildbuͤrgeriſch, aber er war- wirds 
lich nicht anders : Man beſchloß, Tann ers 
Leichnam nicht auf dem Kirchhoferbegraben zu 


laſſen, weil Tanner offenbar: ein Hexenmeiſter 


oder Zauberer geweſen ſey. Waͤren die: Bau⸗ 
sen bey Tanners Leben ſchon den haarigen Teu⸗ 
fel in dem Glaͤschen gewahr geworden, und 
hätten ſie das Artheil ſprechen ſollen, Tanner 
Er. 1801. r O o waͤre 
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wäre gewiß verbrannt worden: Jetzt abermife 
eon fie ſich damit begnügen, feinem Leichname 
das ehrliche Begräbniß zu verfügen. Aber Tamm 
wer hinterließ einen vornehmen und geſcheid ten 
Freund. Als dieſer hörte, mas. man in demt 
Dorfe mis feines Freundes Leichnam vorhabe, 
eilte er ſchnell herbey und fuchte den Bauer 
ben: Jerthum zu benehmen. Aber das koſtete 
ihm nicht wenig Mühe. Erſt nachdem ex ih⸗ 
nen. verſchiedene folcher Thierchen mit bloßen 
Augen fehen und dann wieder durch das Vers 
größerungsglas beguden ließ, übergengte er ſie⸗ 
daß ihr haariger Sul ug weiter als ein 
ð oh 

W. Ey, wie — fi die Rente gefhäme 
‚Haben, als fie fanden, Ihr vermeinter Teufel ſey 
aichts weiter, als ein Floh! Ich habe doch 
wicht geglaubt, daR es damahls noch fo gas 
‚grobe Unmiffenheit unter Den Bemten gab,  - 

B. Aber dergleichen Unwiſſenheit und Aber⸗ 
‚glaube unter allen Klaſſen und: Ständen des 
Dentfchen Volkes beweifen au, daß für die 
Verbreitung befferer Einfichten unter demjelbes 

woch ungemein viel zu thuu übrig war. Da. . 

gen Die Deutfchen: Proteftanten und Katholiken 
.. gegen — einen Breyßigjäßrigen | 

r. ; ei ..7 55 
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Krleg zu führen, ſich mit einander gut Kriege 
‚gegen den Aberglaußen verbunden, es wuͤrde 
ühpnen ohne Zweifel mehr Vortheil und Ehre 
— haben. even 
W. Fa wohl, ja wohl! Wie viel treffli⸗ 
| ide Einrichtungen zue Beförderung des Ackers 
 Mames und anderer häglichen Gewerbe hätte 
man machen, ‚mie viele. Anftalten zum beſſern 
Unterrichte. von dem Gelde errichten: koͤnnen, 
meldjes dieſer leidige Krieg gekofter haben mag. 


5. Doch da der Here Gevaster eben des dreißige 


jaͤhrigen Krieges hler wieder erwähnt: fo faͤllt 
mir ein, daß Er mis verſprochen Hat, einiges: 
son den gräulichen Verheerungen gu erzaͤhlen⸗ 
welche bier Krieg in unſerm Vaterlande ver⸗ 

ee” eider hatte diefer ſchreckliche æries 
—— Theil des Guten wieder vernich⸗ 

Eet, woran unſere Vorfahren mehr als Ein 
Jahrhundert mit fo vieler Sorgfalt und Mühe 
gearbeitet. hatten. Wenn Jemand vor dem: 
Aushruche deffelben Deutſchlauds Provinzen 
durchreiſet und da überall, wo er hinkam⸗ 
fruchtbare Felder und Gärten, wohl angebaute 
"Dörferiund nahrhafte Städte, unter den Eis 
Km on... und: Woplftend, Far 
RE * RER > 1 beiten, - 


beifen, Manufacturer und Handel im. fchbrik 
fin Flor erblickt Hatte: wie ganz anders muß⸗ 
te: er dieß alles dreyßig Jahre: nachher finden 
Da war in dem ganzen großen Deutſchiaud 
auch nicht Ein Landyiworin er⸗micht foren 
jeder "Meile Weges, die er machtey die traurig⸗ 
ſten Spuren des laugen :Kriegi ni: fand KEme 
ungeheure Menge Städte, Flecken und Doͤrfer 
lagen in Schuerhuufen verwandelt, große 
Strecken Landes ganz unangebauet.Wo ſonſt 
das ſchoͤnſte Getreide, Obſt und Gemuͤſe wuchs 
ſah es wieder faſt fo. wild aus, als waͤren Menk 
ſchenhaͤnde da nie thaͤtig gemefenis“ Urberall 
erblickte. man "Durch: Feuer, Seuchen, Brand⸗ 
fhaszurg, Plünderung; Lieferung und: andere 
feindlihe Mißhandlungen zu Grunde gerichte⸗rt 
te Familien, auf: den Landſttaßen Bettler, 
.. und ya Kruͤppeln gemachte Soldaten.» 
Wo man hinkommen mochte, waren: Handel, 
Babrifen, Mänufacturen, Kirchen’ und Schi. 
- Jen meiften Teils. in. dem iraurigſten Zuſtan⸗ 
dei: In allen Deutſchen Provinzen ſtieß man 
Auf Dörfer, die der Feind verwuͤſtet hatte⸗ wo⸗ 
ein großer Theil der Häufer leer: fand, weil 
die Einwohner, um den Mißhandlungen: dee 
Armeen zu Me ————— 
Durch 
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Zuich gang Dentſchiand' hatte mährend- vis 
Krieges meht Als Ein Mahl die Peſt und am 
dere anſteckende Krankheiten: gewükhet und ch 

nen großen Theil" der Einwohner weggerafft 
viele waren durch das Schwert des Feindes, ans 
dere durch Hunger aufgerleben worden. Viele 
Städte und Dörfer Hatte dar "Feind" muth with 
fig: niedergebrannt, andere‘ waren durch “ab 
vorſichtigkeit der durch iehenden Soldaten eln 

Raus DER: Feukrs geworden Kaum hatte mam 
che Gegeüd fNichꝰvon einer Liefekuug, Brands 
ſchatzung und Pluͤnderung oder von der Wuth 
Der Peſt oͤder von einer Feuers drunſt and am 
derm Ungeniach des Krieges wieder tin wenig 
orhohltznaisnſchon dieſe vder andere” Dramgfab 
te ſie von Atem! heimſuchten. "Manche Stadtj 
manche · Dorf wurde im Laufe des’ Krieged 
fünf, ſechs ˖ Uund nirhrere Mahle gepfündeit; 
gebrandſchatzt, LNnledergebraunt/ ‚oder durch 
Seuchen DE feiner Dewopnt | 
Heraubk‘ - 

‚Wäre ich es N im Stände, dem PR 

Gevatter von jedem einzelnen Deutſchen Lande 

Beyſpiele voii den traurigen Verwuͤſtungen an⸗ 

zufuͤhren, welche der dreyßigjaͤhrige Krieg and 

—— fo wuͤrde dieß doch viel zu weit 

N O o 3 läuftig 
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und. Niederſachſen listen auch febr -piel in dem 


dreyßigjaͤhrigen Kriege, ‚Ein Cheil Den Pfaͤl⸗ 


‚schen, Städte Mauheim und Heidelberg wur⸗ 

De, bey der Belagerung und Einnahme durch 

‚Den General Tilly,: vberw uͤſtet. In der letztern 

‚Stadt. war eine: — Bibliothek, mas 

xran ſeit vielen Jah ——— Don. der 
ı Dfalz. geſammelt Hatten 

ſgleppt, und der Jroͤßte Theil derfelben dem 





Papſte nach Rom gefickt, wo fie noch jetzt du 


‚Finden: iſt. Die Pfälzifche Stadt Frankenthal, 
„die wegen ihrer Fabriken und Kuͤnkler daı 
mahls in großem Rufe ſtand, — von ihr 

Sept. isr. PR. ren 
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07) die Armeen mancherley Ungluͤcks⸗ 


fälle erdulden miußte. Wie manches Thuͤringi⸗ 
{che Dorf: fönitte feinen ‚Kriegsfhaden, ohne 
no den Hauptveriuft an Menfchen In Und 
fchlag zu bringen, allein an Gelde Auf 200607 
ja wohl auf 60000 Gulden und mehr berechnen. 
Sehr viele Thuͤringiſche Orte hatten am Ende 
Bes Krieges um die Hälfte weniger Einwoh⸗ 
Her; ais ſich bey dem Ausbruche deſſelben darlũ 
befanden; ſo viele waren durch Hunger, durch 
Seuchen und durch das Schwert des Feindes 
aufgerieben worden. Zaͤhlte doch 5.8: das 
Dotf Großtettbach im Gothaiſchen noch im 
Jahre 1635 ‚gegen‘ 300° Ein wohner und 62 
Häufer, und vier Jahre fpäter hatte es "feinen 


einzigen Einwohner mehr, "Das Jahr darauf 


1640) erhielt es wieder einige Einwohner 
Kaum aber” hatte fi) die Zahl derfelben 


etwas vermehrt, "fo verwifteten die Schwe⸗ 


den das Dorf aufs neue. Friemar, ein andes 


res Gothaiſches Dorf, verlor Im Jahr 1636 
drey hundert acht und ſtebzig Menſchen durch 
die Peſt, wurde das Jahr darauf duvch die 
Schweden gepluͤnder:, und einige Jahre nach⸗ 


her von ihnen im Brand geſteckt. Man berech⸗ 


nen den Sgaden, — dleſes Dorf, wäh⸗ 


rend 
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rend des Keleges litt, uͤber 80000 "Gulden. 
Sollte man nut von dem einzigen Gothaiſchen 
Laͤndchen die Zahl der während des Krieges 
Durch Krankheit, Hänger und durch den Feind 
umgekommenen Menſchen bereinen koͤnnen, 
welch eine auſehnliche Summe wuͤrde da hera 
aus kommen. Ueberhaupt aber ſoll Deut ſch⸗ 
land, das vor dem Kriege ſehr bevölkert warf 
gegen zwey Deitthette feiner ‚Einwohner durch 
ihn verloren haben. Noch jetzt, da bereits 1506 
Sabre ſeit dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe 
on find, gibt es In allen Deutſchen Laͤm 
ech Dörfer, Flecken und Städte gering, 1004 
rin nicht ale Spuren der Verwuͤſtungen jenes 
ſchrecklichen Krieges verrilge find. :NoM biß 
anf den heutigen Tag gibt es Oerter genug, 
welche noch immer nicht den Umfang und die 
Bevoͤlkerung wieder erhalten haben, welche 'fie 
vor dent Ausbenche jenes Krieges hatten, In 
manchen Ländern, z. B. in Schleſten find noch 
in vielen Doͤrfern ſo genannte wuͤſte Bauerguͤ⸗ 
ter, d. i. Laͤndereyen, melde, weil fie durch den 
Krieg ihre Wirthe verloren, unangebauet Iies 
gen blieben, und nach dem Kriege, aus Man⸗ 
gel an Menſchen· von ven Grundherren eingezo⸗ 
“gen und mit den adeligen Vormerken vereinigt 
* PpP3.. | - worden 


* 
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werden mußten, wodurd die, Zahl due Eins 
wohnoer in ſolchen Dörfern gar — ver⸗ 
— worden iſt. 

Der Handel, welcher in Deutſchland — 
gegen Den Ausbruch des dreyßigjaͤhrigen Kries 
ges ſich merklich vermindert hatte, nahm waͤh⸗ 
rend deſſelben noch mehr ab, und der berühmu 
ve Hanfeatifche Bund gerieth fo fehr in Verfall, 
Daß feit dem Jahre 630 nur noch Die drey 
Städte Hamburg, Luͤbeck und Bremen 
in einiger Verbindung! unter einander blieben, 
weßhalb auch / nur allein diefe drey Städte jetzt 
noch den Nahmen der Hanſeſtaͤdte führen. 
Das groͤßte Uebel, welches der drevbigiaͤh⸗ 
rige Krieg fuͤr unſer liebes Vaterland hervor⸗ 
brachte, war das entſetzliche Sittenverderbniß, 
das ſich durch ihn uͤberall in demſelben verbrei⸗ 
tet hatte. Man kann ſich leicht vorſtellen, wie 
es da hergehen mag, wenn Armeen, die ſolche 
Verwuͤſtungen anrichteten, dreyßig Jahre lang 
iu einem Lande herumſchwaͤrmen. Dieſe Hee⸗ 
ze waren uͤberdieß von. fo verſchiedenen Natio⸗ 
‚nen zuſammen gefeßt, deren jede Ihre eigene Las 
‚Per und Untugenden: hat. Da famen bald 
Deutſche, bald. Schwedifche, ‚bald Ungerfcher 
bald un bald Epaniſche, bald Frau⸗ 
2 — aͤſiſche 


nn * 
schtape Trappen in eine Getend/ und was da 
der eine Hadfe nicht ſchon aun den Sitten den 
Elnwohner verdorben hutte, das verdarb der 
andere vollends. Nimmt man noch dazu, daß 
Unterricht in Schulen und Kirchen in manchen 
Gegenden zuweilen Jahre lang ſo gut als 
"ganz aufgehoͤrt arte) wie ſehr muhßten da die 
Rente verwilbern, und Laſter und Ausſchweifun⸗ 
gen mancher Urt Äberhattd'ncehmem-. 64 

Doc) genug son den Zeeruͤtrungen, die deu 
„Drepbisjährige. Krieg In unſerm Vaterlande 
hervor brachte, Dieſes Elend ar die ftärffte 
„Aufforderüng an Deutfälands Fuͤrſten, in Zu⸗ 
Auuft wertsägligper mit einauder zu leben, und 
fi die Einmiſchung fremder Fuͤrſten in Die 
Angeleheuheit der Deutſchen hoͤflichſt verbitten⸗ 
Zugleich aber mußte ſie auch der Aublick des 
jammervollen Zuſtandes Deutſchlands kraͤftig 
ermuntern, ſich ernſtlich Muͤhe zu geben, den 
verwuͤſteten Laͤndern yuh,ipren zu Grunde ges 
richteten Unterrhanen, fo viel in ihren Kräften 
ſtand, wieder zu ihrem vorigen wohlftande zu 
verhelfen, und die Thaͤtigkeit ihrer Lnterthag 
ner, fi aus ihrem Elende toleder empor zu 
arbeiten, möglichft zu unterſtuͤtzen. Der heus 
tige bluͤhende Zuftand Deutſchlande kann dem 
p4 Herrn 


— F 
Herrn Gevatter beweiſen, daß die Deutſchen 
iein ſehr viel gethan haben muſten, ihr Land 
wieder Anneinen beſſern Zuſtand, zu herſetzen. 
Mit Hochachtung werden Daher. we. bis- auf 
sem heutigen Tag. die Nabmen Der: mürdigen 
Suaͤrſten genannt, welche ihre verwuͤſteten RT 
der wieder bevoͤlkerten, dem Ackerbau, Gewers 
üben: und Handel ben — ‚end Sant 
— — fuchten, 
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äfftigen, fehe 
nische Buch, wird ſeit dem Anfoange de 
Jahthunderis, unter dem Titels Be: 
‚Stulfzenn bei ben, — — 


warnte ine Jtgelch ebt. 
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U den Fuͤrſten, welche als währe wäten 
ihres Landes, ſich alle Mühe gäben, durch. gu⸗ 
fe Anftalten ihrem Lande mieder. ‚aufzuhelfeny. 
verdient vorzüglich erwähnt, zu Werben, ein, 
Zpäcingifiber Fuͤrſt, der Herzog von © o⸗ 
eh’, Ern ſt J. mit dem veynahmen der 5 7] Yun 
Me 
i Diefer Herr hatte ſich mit “feinem, Bruder 
Wilhelm in die von feinem Vater hinterlaſ⸗ 
ſenen Lande getheilt, und war der Stifter des 
heutigen Got halſchen, fo mie fein Sender 
Wilhelm der Stifter, des beutigen Bet 
— Hauſes. 

Alsꝰ Herzog Ernfl. die‘ Reglerung fanes 


| Antheils übernahm; war der drepkigjährige 
he 1801. 2g Krieg 
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Krieg noch nicht geendigt, und gerade in den 
legten Kriegesjabren, wprein der Negierungss: 
anttitt dieſes Gürften fü tr hatte das Gothai⸗ 
ſche Land, fo wie- ganz Thuͤringen, noch recht 
viel’ von den Faiferlihen und Sch wediſchen 
Truppen auszuſtehen. Herzog: Ernſts Land 
mußte aliein in den legten ficben Jahren. dies 
fes Krieges 87400 Thaler an Brandſchatzungen 
erlegen und ͤberdieß noch viel Getreide und 
andere Lebensmiitel:liefern. So viel nur ims 
mer in feinen Kräften fand, ſuchte Ernft L., 
ſelbſt ſchon während der Kriegsjahre, feinem bes 
drängten Lande und. feinen Unterthanen.. zu 
Hülfe zu kommen. Um fo viel als möglich diefelben 
vor Ueberfällen Heiner Streifparteyen zu figern, 
traf er die Einrichtung, Daß durch Wachtfeuer 
and auf andere Art bey heran nahender Ges 
fahe feine Untertganen ſchleunig aufgeboten. 
wurden, um der bedroheten Gegend zu Hülfe 
zu eilen. Alles. Kriegsungemach konnte er freys 
lich nicht von feinen Unterthauen ghwenden, 
wie die oben erwähnten Brandfgagungen be⸗ 
weiſen; aber one feine zafllofe Thätigkeit 
würde fein Land ned) mehr gelitten, haben. 
Da durch die ſchrecklichen Kriegẽkoſten viele ſei⸗ 
ner Bauern ſo herunter gekommen waren , daß 
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Ihren sum Anbau ihrer Aecker Pferde und Ge 
ſchirr mangeleen, fo ſchaffte er ihnen diefeiben 
an; viele wuͤſte liegenden Laͤndereyen lieh « 
auf feine Koften anbauen, und gab fie danny 
wenn ct ſi e wieder in beſſern Zuſtand geſetzt 
hatte, ihren vorlgen Beſthern zuruck. Um den 
Buͤrgern von Gotha, wohin er ſeine Kefi ideng 
verlegt hatte, eine Erflißgterung gu berſchaf⸗ 
fen,’ beſchloß er Bald in den erften Jahren fe 
ner Regierung, an die Stelle des zerſtoͤrten 
Sgloſſes Grimmenſtein *) ein neues Sgloß ie 
‚bauen, Seine Raͤthe waren mit dem. Entk 
ſchluſſe/ einen foftbaren Bau iu einer Zeit is 
unternehmen, wo die fürfttiche Caſſe ſo leer gel 
„ Norden war, gar night jufeleden. Ihre Eins 
. Wendungen Görte Herzog Ern ſt fehr guͤtig any 
und antwortete ihnen endlich: „Aus euerm 
-nRäthe erkenne ich eure Gewiſſenhaftigkeit und 
neure redliche Sorgfalt fuͤr das Wohl imeiner 
unterthanen. Allein mit Gottes Huͤlfe⸗ die 
sad mir zu meinen Unternehmen erflehet habe⸗ 
boffe ich dleſes Haus, das ich nicht etwa zum 
„Vergnuͤgen, ſondern aus Noͤtbwendigkeit und 
zue Erleichterung melner Vuͤrgerſchaft ers 
ndbaue, vonen den zu tonnen.“ Um ſeine Raͤ⸗ 
Q2 * the 
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3 vor, aller ‚Verantwortung wegen dieſet 
ee: zu figein,. mußten fie ihm ‚Ihre Meinun⸗ 
gen. farifelie sehen, 03 verſtegelte fie und hop 
fie ie ‚ayfı Nachdem der, Schloßbau vollendet 
bar, „ls, er fie Id, Gegenwart aller feiner Mär 
ihe erhrehen. und vorl fen, um dadurch dffent⸗ 
— ve Beweig — Rechtſaef phein feis 
Lu üinifer zu geden. *8* ‚Dem neu erbauten 
Sich gabe erden ‚Kahmen Sriedenfein 
‚permachfi lich dadorq zu erkennen zu geben, 
ehr er den Frieben der dem langen Krie⸗ 
‚endlich ein, Ende, ‚megen- fplter- münfge, 
er Bau des Schlofies, wurde im Jahre 1643 
fgefahgen,. und nad vpor dem. Berobälfgen 
re größten, Theils geendigt. 
o bald der ‚Sricde zu Stande gefowmeny 
And hun mit den Enpe des Kricges. LER wicht 
tigte ‚gi nderniß-nys, dem Wege geraͤumt war 
da: J ii h ‚ben erſten Jahren feiner ‚Megisrung 
feinen; Planen, noch entgegen gelleli a ſo 
ging‘ „er mie neuem, ‚Eifer an das, ernbe Werk, 
N kande durg weiſe Einrichtungen aufzu⸗ 
beiten, a und iHm-Diejerige mohlshätige, Verfaſ⸗ 
ſung zu geben, auf welcher noch bis auf, den 
bentigen Tag die Vohlfah rt Der Berpphner! Des 
ernannt Landes Da iſt. Die Ein⸗ 
— — — rich⸗ 


j os ’ Be) 
richtungen, welche dieſer vortreffliche Far! m 
feinem; Lande traf⸗Awaren mit fo vieler Eis 
ſicht in das wahre Wohl feiner Unterthanen 
ausgedacht / Daß ſeinen Nachfolgern-auch beh 
den Fortſchritien, welchen man ſeit · Herzogt 
Ecrnſth. Zeit, wie in andern Dingen, fo: such 
an der Regierungskunſt gemacht hat, nure hir 

and da manche Verhefierungen “übrig blieben 
Mit der eifrigſten Sorgfalt ſuͤr die Wohl ahhyt 
feiner: Landeskinder machte er Nersrdndugek 
für die beffere, Einrichtung: der Gerechtitzkeiter 
“ pfleger:der Erhaltung » der oͤffentlichenn Ruhe 
und. Sicherheit, des Forſt o iud Bergwärfmd 
ſens, dep Anbaues feinen. Kammergürer- ud 
Des. Landes Überhaupt, fuͤr die Verwattung der 
Kammer⸗ und Staats einkunfte, für die beſſere 
Vertheilung und Verwaltung der Regierungs⸗ 
geſchaͤftez Da auch im Goth aiſchen Lande, fo 
wie gnderwaͤrts in Deutſchlaud, noch. immer 
ſehr diel Geld bey, manchen feherlich on Gele⸗ 
genheiten 5. DB. bey Verloͤbniſſen, Hochzeiten, 
Kiedtanfen, Begraͤbniſſen, nerfih Jendet vum 
de — eine. Sitte, der. felbk die. Kriegsnoth 
nicht Haste Einhalt thun koͤnnen — fo verſuch⸗ 
te es auch der Herzog Ernſt J., gleich andern 
Elben, dieſem Uebel; fo mie der verdesblinen 
243 Kies 


Kleiderpracht, durch Geſetze und durch ſein Beye 
ſpiel zu ſteuern. Am die Leute von der ſchaͤdlichen 
Gewohndheit abzubtingen, in Krankheiten: zu als 
Ken Weibern, Hirten, Scharfeichtern und andern : 
mit dem menfchlicyen- Körper, feinen Kraufheiten 
‚and den Heilmittein dagegen unbefannten Leiten 
Ihre Zuflucht zu nehmen, forgte er für Die Am 
flelung ordentlicher" Aerzte: und Wundärzte, 
Eben fo mar er audi; darauf bedacht; daß ik 
. Den Städten und auf dem’ Lande für geſchickte 
mund :rechefchäffene Wehmuͤtter geſorgt würde, 
>, Ein ganz vorgüglichen Gegenftand'feineelans " 
Desväterlihen Sorge war das: Kirchen und 
Schulweſen in feinen Landen.” Er ſah nicht 
Mur darauf, Daß die Kirchen und. Schulſtellen 
mit gefchickten. und gewiſſenhaften Maͤnnern 
Beſetzt/ und wo es noch feine gab, Kirchen und 
Schuleirangelegt warden; fondern traf auch fols 
che Anſtalten, daß von Zeit zu Zeit Unterſu⸗ 
chung angeftele meiden konnte, ob jeder Kir) 
chen sund Schullehrer mit Treue in feinem Bas 
zufe-arbeite. In diefer Ruͤckſicht wurden alle 
Kirchen und Schulen unter die Aufſicht von 6 
Superintendenten vershellt und diefen noch 8 
Unterauffeher eder Adjuncten zugefellt, die ſich 
mit den Superintendenten-in die Viſitations⸗ 
site ⸗ J ge⸗ 
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geibäftetheilen mußten, und das fo genannte 
geiſtliche Untergeriht ausmachten. Zum Obers 
‚auffeher Über Das ganze Kirchen / und Schuß 
weſen turde der Oberpfarter zu Gotha unten 
dem Titel eines Generalfuperintendenten: bes 
ſtimmt. Herzog Ern ſt ſelbſt pflegte beſtaͤndig 
ein Verzeichniß der Krchen/ und Schullehrer 
bey ſich zu tragen, und beſuchte bald Bier bald 
da die Prediger und Schulmeiſter, um ſich zu 
uͤberzeugen, ob fie treu in ihrem Berufe wären, 
Bey jeder borfornmenden Gelegenheit jeigte er 
felne as frichtige Hochachtung gegen ihr ehta 
wuͤrdiges und wichtiges Amt, und ſuchte fie 
gegen Nahrungsſorgen zu verwahren; ſo wie 
er ed auch nicht an ernſtlichen Erinnerungag. 
fehlen ließ, wenn er bier und da ein unmüsdie 
ges Glied Diefes wohlthaͤtigen Standes fand. 
Manches Geſchichtchen von dergleichen Beſu⸗ 


chen des Herzogs hat ſich noch big auf den heu⸗ 


tigen Tag im Gothaiſchen unter den Leuten ers 
halten. Einſtens, fo erzählt man unter andern, 
kam Herzog Ern ſt zu einem Prediger, bey dem 
er eine Hebraͤiſche Bibel fah Nun wolite er 
doch gern willen, ob der Herr Paſtor auch 
fleißig in derſelben ſtudiere. Er legte alſo un⸗ 
vermerkt einen Ducaten hinein. Als er zu ei⸗ 
294 nes 
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ner, andern Zeit den: Prediger wieder beſuchte/ 
fand er den Ducaten noch immer darin. Dar⸗ 
ons ſchloß er, daß der gute Mann. wohl: ehem 
nicht gar fleißigin feiner Hebraͤtſchen Bibel ler 
ſen moͤge, und nabm den Ducaten wieder — 
um Ihn zu etwas Beſſerm gu verwenden. 

In mehr als einer Verordnung BON 
e. die. Prediger zu treuer Erfüllung ihren 
Pflichten, zu verſtaͤndichen Predigten/ ur 
Veemeidung ‚alles deſſen in denſelbem wodurch 
weder der Verſtand der Zuhoͤrer erleuchtet/ noch 
ihr Herz gebeſſert wuͤrde. Er wollte; daß alle 


feine Unterthanen wahre, thaͤtige Chriſten ſeyn 


fallten. Defhalb verlangte er vom den Predie 
gern, daß ſie auch außer Der. Kirche, bey ſeder 
vorkommenden fhicklichen Gelegenheit, an den 
Kerzen ihrer Kirchlinder arbeiten, fie jun Sup 
ten exmahnen und die — iu beſſern 


fügen mögen. 2 at pad 
a Die: Bee DE wert 
arzt‘ u F 4 
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Zortſetzung der Seſqiqt⸗ bes 
Dentfden. 

Bote Wirth, 


A. Herzogs Ernſts J. Befehl wurden ſtatt 
mander Lateiniſchen Geſaͤnge, welche Die Un⸗ 
gelehrten nicht verſtanden, Deutſche Lieder bey 
der Öffentlichen Gottesverehrung in dem Go⸗ 
thaiichen eingeführt, und für den Kirchenge⸗ 
fang und zur häuslichen Erbauung feiner Uns 
terthanen dag erite Gothaiſche Gefangbuch vers 
anſtaltet. Zum beſſern Verſtaͤndniß der heill⸗ 
gen Schrift ließ er das ſo genannte große 
Weimariſche Bibelwerk, das eine Ecklaͤrung 
Der bibliſchen Buͤcher enthaͤlt, durch einige deu. 
gelehrteſten Theologen ſeiner Zeit auf ſeine Ko⸗ 
ſten verfertigen, und befahl, daß es fuͤr die 
Kirchen ſeines Landes angeſchafft werden ſolle. 

Det. 1801 ı Re Auf 
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Auf feine Anordnung wurden ferner für die 
beſſere Einrichtung des Religionsunterrichts 
im Gothaiſchen einige Heine Leſebuͤcher zemacht 
und in den Kirchen und Schulen feines Lans 


des eingeführt. . Unt auch ſelbſt Ermachfenen, _ 


denen es an den-gehörigen Religionskenntniſ⸗ 


fen fehlte, Gelegenhelt zu verſchaffen, das in 


der Jugend Verfäumte, oder in fpätern Jah⸗ 
zen wieder Vergeſſene nachzuhvhlen, verordnete 


er, daß für fie woͤchentlich zu gewiſſen Stun⸗ 


Den in den Kirchen ein fo genanntes Katechis⸗ 
muss Eramen gehalten werden follte, damit 
Rein den Ihnen fehlenden Religidnskenntniſ⸗ 
fen von den. Predigern untesrichtet werden 
toͤnuren. Dur wiederhohlte Verordnungen 
ſuchte er dem häufigen Fluchen, Schwören und 


manchem Uberglauden unter feinen Unterthas 
‚nen Einhalt zu thun. Zur Beförderung deu 


Sittlichkeit in feinem Lande machte er. noch die 
befondere Anordnung, daß die Rechtſchaffen⸗ 
Ren und Einſichtsvollſten in den Städten und 
Dörfern eine Art von Aufſicht Über das Betras 
gen der Übrigen Einwohner führen, und wenn 
fie Lafter und Ansfchmeifungen bey Ihren bes 
merften, fie mit Befheidenheit und Freund⸗ 
lichlelt zur —— ermahnen, auch ſie den 

Rn PN 
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Predlgern und obrigkeitlichen Perſonen ’anzeis 


gen mußten. Ion gerne RT Y 
Weil aber Herzog Ernft I. ſehr wohl eins 
Fade; daß es gewdhnlich weit ſchwerer ſen / die 
Blten kluͤger und beſſer zu machen, als die Tas 
gend: ſo glaubte er nicht gruͤndlicher Kür das 
wahre Wohl ſeiner Unterthanen ſoegen zu koͤn⸗ 
nen, als wenn erıdas Schulweſen in ſelnem 


Rande verbeffertes "Daher erhielt /auf ſeine An ⸗ 


ordnung das Gymneſium gu Gotha eine zweck⸗ 
maͤßigere Einrichtung, und. wurde dadurch ſo 
Berühmt; daß nicht vur and andern. Deutſchan 
Landern, ſondeern auch aus Daͤnemark und 
Schweden viele Aeltern ihre Kinder anf dieſe 
‚Schule ſchickten. Gleich guoße Verdienſte er⸗ 
warb ſich Herzog Ern ſt J. um die beſſere Erzie⸗ 
Hung und den beſſern Unterricht in dan fo ge⸗ 
mannten Deutſchen ‚Schulen der ‚Städte und 
anf dem Lande: Hler wurde durch Die guten 
Einrichtungen: die eu ‚machte, nicht nun der 
‚Unterricht. im der Keligion im Lefeny Schreis 


. ben und Rechnen ſehr werbeſſert, ſondern auch 


Die Kinder über viele Dinge belehrt, woron bis 
dahin in ſolchen Schulen noch nichts vorgefoms 
rien war. Diefer vortteffllche Fuͤrſt war naͤhm⸗ 
Ti der Meinung, daß es für jeden. Menſchen 
— u. u 2 El, 77 
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wohl ſehr gut fen, wenn er in ſeiner Jugend 
‚auf Die Werke Gottes in der Natur, auf die 
weiſe Einrichtung feines Körpers, anf Diemans 
cherley Keäfte des menſchlichen Geiſtes und fell 
ne Erfindungen’ aufmerkfam.und mit ſo man? 
en Einriheungen unter.den Menſchen, befons 
Ders auch. mit. der Verfaſſung des Landes, der 
Gegend; des Ottes den err bewohnta bekannt 
gemacht, und von dem unterrichtet werde,imad 
Der Landesherr für feinen Unterthanenzthuer 
und was dagegen die Pflichten: des Untertha⸗ 
Nen «gegen- feine Obrigkeit und? Vorgeſetz⸗ 
den ſeyn. Debhalb lichrer eim Buͤchlein unter 
Dem Titel: Kurxrr Umnſ er echteus elch er 
handelt i) von waste Dingen, 
on gelſt sond-'weltlihen Bandfar 
We 3) v0n een Hausregmim: 7) 
von etlichen nuͤtzlichen Wiſſen ſchaf⸗ 
Lehvangarbeitensänd-für die Landſchalen und 
'Dfe Hiedeen Klaſſen der Stadtſchulen auſchaf⸗ 


. en. Drefes Bachtein mußte mut der Schulju⸗ 


(gend igelefen und derſelben erflärt. werden. ) 
Zugleiq mußte der .— — ntös 
Neal". & : Yung 

2:20, Noch’ bis auf den ‚Beiiten Tag iſt diefes Blgel⸗ 


dien, aber⸗ un ier veideſſerter Geſtalt, in den Go 
thaiſchen —A— eingeführt. 


! 
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tung mancher in demfelben Horfommenden Sar 


hen eine Sammlung von allerhand Ylanyen, 


Steinen / Metallen. und Inſtrumenten, z. 35 
einen Zirkel, einen Compaß; ‚eine Bleywage 
bey der Haud haben, und den Kindern dorzei⸗ 


gen⸗ auch noͤthigen Falls mit ihnen in dem 


Hauſe herum und auf das Feld gehen, undihs 
nen ſo viel als es moͤglich mar, dort das vor 
Augen bringen, was ihnen das in dem Buche 
Vorkommende anſchaulich machen konnte. Den 
Schullehrern wurde nicht nur zum Gebrauche 
dieſes Buͤchelchens, ſondern überhaupt zur beſt 
Kern Einrichtung Ihres ganzen Unterrichts. eine 


beſon dere Antvelfung ertheilt; tocht;e voll vord- 
- seefflicher. Grundfäge iſt. Auch in der Mufif 


befönders im: Singen, mußten die Kinder ei⸗ 
Digen Ungesricht erhalten zdaher ſeirdem in den 
Gothalſchen Dorffirben Die Kicchennunfiten ges 
woͤhnlich wurden. Nicht nur uͤber Die Fort⸗ 
ſchritte ihrer Schulkinder in allen Arten bes eva 


haltenen Unterrichtes, ſondern auch uͤber den 


Zuftandı: des ſittlichen Betragens derſelben 
mußte von den Schullehrern von Zär zu Zeit 
dem Conſiſtorium Bericht erſtattet werden, und 
Diejenigen Kinder, welche ſich bey den Schul⸗ 


Prüfungen befonders- auszeichneten, erhielten 


Rr3 zur - 
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jur Aufmunterung allerley Geſchenke. Well 
aber auch die beſten Schuleinrichtungen nichts 
helfen, wenn Aeltern ihre Kinder nicht in die 
Schulen fbiden: ſo gab Herzog Ernfl den 
Befeht, Daß jedes Kınd, ſo bald es fuͤnf Jab⸗ 
ve alt ſey, in die Schule geſchickt, und: nicht 
eher aus derſelben genommen ‚werden: follte, 
als bis es in der Religion, im Leſen/ Schreie 
ben and Rechnen die nötbigkten Renneniffe und 
wenn es feine Rähigfeiten erlaubten, auch et⸗ 
was Mufik erlernt: haͤtte. Wollten Altern ihre 
Kinder nicht im die oͤffentliche Schulen ſchicken, 
ſondern zu Hauſe unterrichten laſſen: ſo ſtand 
ihnen dieß zwar frey; aber der Unterricht muß⸗ 
te nach der für. die öffentlichen Schulen: ange⸗ 
vedneten Einrichtung geſchehen. Herzog 
Ernſt J. hatte die große Freude, daß er noch 
Die ſchoͤnen Früchte der Sorge für die Verbeſ⸗ 
ſerung des Schulmefens in feinent Lande. erleb⸗ 
te. Denn felbit Die Bauern des Gothaifhen 
Landes zeichneten fich mit der Zeit durch ihre 
Wenntniffe fo fehr aus, daß manızu .fagen 
. pflegte: Die Bauern in Herzog Ernſt's Lande 
find flüger, als in andern nn Dentſch⸗ 
lands die Edelleute. 


j zunf 
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fünf und dreißig Fahre dauerte die Negieg 


zung diefes mufterhaften Megenten. In jedem 


Jahre derfelden gab er neue Beweife, daß ihm 
nichts mehr ald die Wohlfahrt feines Landes 
und feiner Untershanen am Herzen liege, Sein 
Tod, der im Jahre 1675 erfolgte, entriß niche 
nur dem Gothaifhen Lande, fondern gang 


Deutſchland einen Wohlthäter : denn gar mans 
ches, was Herzog Ernſt für feine Unterthanen 


gethan hatte, wurde in andern Gegenden unfug 
‚zes Vaterlandes benugt und nachgeahmt, und 
trug anch dort reichliche Früchte, Ungeachtet 
der großen Summen, welche Ernſt J. von den 
Staatseinkuͤnften auf die Verbeſſerung des Zus 
flandes ſeines Landes und feiner Unterthanen 
verwendete hatte, "hinterließ ee dennoch bey ſeie 
nem Tode eine fehr anfehnlihe Summe baaren 
Geldes. Diele Leute konuten daher damahls gar 
nicht begreiffen, woher Diefer Herr das Gem 
nahm, um ſo viel zu bauen, fo vlel zur Verbeffen 
zung des Randes,-jurUnterffägung feiner Untere 
thanen, zur Vermehrung der Einfünfte der Kir⸗ 
hen sund Schullehrer, jur Anlegung neues 


Kirchen und Schulen und Deugleichen verwenden 


zu können. Daher famen fie auf den Gedanken, 
er muͤſſe Unter den Ruinen des zerfldrten 
Ni SHloft 
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Schloſſes Grimmenſtein einen großen Schatz 
gefunden haben. So etwas waͤre nun freylich 
an ſich nicht unmoͤglich geweſen. Aber ich hal⸗ 
fe dafur, den-mahren and größten Schatz hat⸗ 
fe Herzog Ernſt in ſich ſeldſt. Dieß var. fein 
:Neritand und Der fee Wille, feine Pflicht zu 
erfülen.. Wen ed am Verſtande und om gu⸗ 
sten Willen nicht fehlt, der findet gemöhnlich 
Anch die Mittel, viel Gutes um fi her zu ver⸗ 
wreiren. Die Staatseinkuͤufte ‚hatte Herzog 
Eenſt betraͤchtlich vermehrt, Doch ohne durch uns 
billige and druͤckende Abgaben dem Lande laͤ⸗ 
fig zu. werden. Dennoch wäre die Vermeh⸗ 
zung. der Ötaatseinfünfte allein auch nicht bins 
weichend aötvefen, fo viel-zu thun, hätte Her⸗ 
09 Ernft nicht au eine weife Sparſamkeit, 
eine genaue und firenge Aufficht über die Ver⸗ 
woaltung der Einfänfte und Die Vermeidung als 
les unndthigen Aufwandes damit verbunden. 
Diie vortſetzung folgt.) 


—— 
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. Bortfegung der Geſchichte des 9 
: | Deutſchen. 


Bote. Wirth. 


* de ‚Herzog Ernſtlfuͤr fein Sand khat, 
Khaten auch mehe oder weniger andere Deut⸗ 
ſche Fuͤrſten, bald nach dem drepßigjäßkigen 
Kriege, fürihre Länder. Die Kurfuͤrſten ı o hann 
Georg son Sachſen, Kati kudwig von 
Ber Pfalz, Ferdinand Marta son’ Bal⸗ 
et, Friedrich Wilhelm von Sheirben) 
Buch, der Landgraf Ludwig bon Heſſen, die 
Herjoge Augur von Brauuſchweig⸗Wolfent 
vbattel, Beorg Wilhelin von Eineöhrg und 
mehrere andere Kegenten wetteiferten auf eine’ 
ſehr ruhmliche Weife miteinander, ihre ent⸗ 
 wölferten und verheerten Provinzen wieder zu 
bervboͤlkern und anzubauen / den Aders Wieſen⸗ 
Dit 1801. — SR Ben 
Zu _# ER 
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| eins und Obſtbau/ die Viehzucht und ade: 
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re Zweige der Landwirthſchaft, die Dich vn 
Krieg fo fehr gelitten hatten, gu verbeſſern, die. 
verbrannten und vermüfteten Dörfer und Stäbe 
te wieder Herzuftellen und mit neuen zu bee 
mehren, die Ünlegung der Sabrifen und Ma⸗ 
nufakturen zu unterſtuͤtzen, dem Handel in ih⸗ 
zen Staͤdten empor zu helfen und durch man⸗ 


cherked zweckmaͤhige Anſtalten and Einrlchtun⸗ 


gen für die Öffentliche Ruhe und Sicherheit, 
für die Verwaltung der Staatseinküänfte, füe 
Die Gerechtigfeitspflege, für Kirchen and Schu⸗ 
Jen,- die Wohlfahrt ihrer Länder gm. befördern, 

en weifen Anftalten, welche man:feit jene. 


Zeit in Deutſchland machte, verdankt man. es 


quch, daß die Verbreitung der Peſt, welche im, 


Ren vorigen Yaprpunberten, im dreißigiaͤhrigen 


Friegt, ja. felöft noch einige Zeit nach demſelben 
fo. ungeheure Verheerungen anrichtete, da⸗ 
rin nach und nach immer ſeltner wurde ri 
endlich ganz aufhoͤrte. , 
Ich kann aicht umdin, mich Hoc bey — 
den oben ‚genannten Fuͤrſten etwas weitlaͤufti⸗ 
ger runder, weil: _ ee 
= Smifen den Jahren. 1678 — 1682 fallen — 
in Erfurt und feinem Gebiethe gegen 39099 
WMenſchen an der Pe g Werben fepn. 
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“Sur Ahn der erſte Grund zu der Groͤße 
und Mathe desjenigen Staates gelegt wurde/ 
der ſeitdem, und beſonders in den neuern Zei⸗ 
"gen, einen fo außerordentlichen Einfioß auf den 
Zuſtand Deutſchlands gehabt hat. Dieſer 
Fuͤrſt war der Kurfuͤrſt von Brandenburg 
"Sriedeig Wilbeln. Als er Die Regle⸗ 
‘rung feines durch den drepfigiäßrigen Krieg 
"ganz gu Grunde gerieten Landes Übernapm, 
‘Hatte er eben erſt fein zwarmigſtes Zap zuruͤck⸗ 
“gelegt. Aber ungeachtet. feiner" Jugend jeigte 
"er bald in den erfien Fahren feiner Regierun r 
Maß der Staat, den er zu beherrſchen beffimme 
Mar, viel von feiner Thaͤtigkelt und feinen Ein⸗ 
„'fipten in die Regierungskunſt zu erwarten has 


* Binnen feiner acht und vierzigjaͤhrigen er | 


zierung gab er dem Brandenburgiſchen Staate 
eine ſolche innere Staͤrke, und erwarb ſich durch 
Feine Regententugenden und Tapferkeit cn 
olches Auſehen unter den damahligen Stahten 
Europens, daß felbft die maͤchtigſten und ans 

"gefehenften unter ihnen fih um feine Freund⸗ 
haft bewarben. Gleich nad) Dem Antritte 

; ſeiner Regierung (1630) fuchte er feinem dur 

Men deeykigjährigen Krieg ganz erſchoͤpften Lan⸗ 
pe Ruhe zu verſchaffen. Hierauf arbeitete de 
— Ss2 aus 
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| aus.alen.Präften daran; daſſelbe in einem bla⸗ 
Henden Zuftand zu verſetzen. Er half den zu 
GSrunde gerichteten Staͤdten und Dörfern wie⸗ 
der anf, -Iegie neue Doͤrfer an, verſchaffte ſei⸗ 
nem Lande mehr Einwohner, befoͤrderte auf al - 
le Weiſe den Uderbaw.. und andere, Zweige der 
Landwirthſchaft, ließ möfle: Landſtrecken ur bar 
machen, Sümsfe. und Moxaͤſte austrocknen, 
und brachte Handel, Sabri en und Mannfaps 
turen empor, "Zur Befoͤrdernng des innern 
Handels perband er mit großen Koſten durch 
den nach ihm genaunten Friedrich Wilhelms⸗ 
Graben die Spree mit der Oder, und um ſei⸗ 
nen Unterthanen auch an den Vortheilen des 
Handels in außereuropaͤiſchen Rändern Theil neh⸗ 
men zu laſſen, errichtete er zu Embden in Ofie 
friesland eine Handlungsgeſellſchaft, der er au 
der Afrikaniſchen Kuͤſte von Guinea Beſitzut⸗ 
gen zu verſchaffen wußte. Da er ſelbſt ein Ken⸗ 
ner der ſchoͤnen Künfte, und Wiffenfchaften. mar, 
19 ſuchte er auch diefe in feinem Lande. empor 
zu dringen, yo daß durch ihn dag Brandenbugs | 
sifche Land zuerſt vorzägliche Bildhauer, und 
Baumeiſter erhielt, melde Friedrich Wilhelms 
Reſtdenz Berlin mit Werfen Ihrer Kunſt vers 
— Dem Kurfuͤrſtlichen Hauſ⸗ Bran⸗ 
den⸗ 


% 


’ I ss 
denbarg verſchaffte er den unabhängigen De: 


fitz des Herzogthums Preußen, (1657) dag fech 


ne Vorfahren big dahin nur als ein Lehr deg 
Polniſchen Könige beherrſcht hatten ; und anfeg 


Den Ländern, welche ihm Durch den Weſtpbaͤll⸗ 


ſchen Frieden zu Theilimurden, lamen auch ung 
ter feiner Regierung. nech die Weſtphaͤliſchen 
Provinzen Cleve, Mark und Ülavensberg am 
MBrandenbarg, Um des vielen Wiquigen wil⸗ 
len, was er waͤhrend feiner, Regierung für 
fein Land zu Stande brachte und wegen Der. gras 
Ben Eigenſchaften, Die: er als. Regen: und Feld⸗ 
herr fo oft seigte, erhielt er den Beynahmen 
Der Große; auch nennt ihn der Brandenburger, 
Der ihn als den erſten Stifter des Guten ver⸗ 
ehrt, das er noch jetzt unter. der Herefchaft ſei⸗ 
ner Nachfolger genießt, geradezu den großen 


Karfuͤrſt en. Mancher andern merfwärdir 


gen Begebenheiten ſeiner Regierung werde ich 
noch in der bolse zu anne Bun fins 
din... 

Dusch alles das un was die Kegenten, 
der verfchiedenen großen und. kleinen Deutſchen 
Staaten fuͤr ihre Länder thaten, fing. unſer 
Vaterlaud an, fih von den Verheerungen des 
dreybisiaͤhrigen Krieges allmaͤhlict zu erhohlen. 
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Hätte es Bon diefer Zelt an einen ununterbroch⸗ 
nen Frieden genaffen: fo mwärde man gewlß 
bey der <hätigfeit, womit man in allen Gegend 
Den Deutſchlauds fich wleder empor zu arbeis 
‚ ten fuchte, jest vieleicht gar füine Spuren mehr 
von den ‚Folgen jenes. Krieges ſehen. Aber ein 
ununterbrochener Friede wurde demſelben nicht 
zu Theil. Vielmehe gibt es in dem ganzen 
Zeitraume, der ſeit dem Schluſſe des Weſtphaͤ⸗ 
lUiſchen Friedens bis auf den heutigen Tag vers 
floſſen iſt, nicht zwanzig Jahre, von denen _ 
man fagen fönnte, daß Deutſchland darin 
einen vollkommuen Frieden genoſſen Bätte: 
Bald bennruhigten auswärtige Staaten unfee | 
Vaterland, bald gab eg Zwiſtigkeiten und Krieg 
zwiſchen Deutſchlands Regenten ſelbſt, bald 
innere Unruhen in dieſem and jenem Orte und’ 
Landes, auch zeigten ſich, ungeachtet dee 
feyerlichen Verſoͤhnung / die zwiſchen Proteftans 
den und Katholiken zu Muͤnſter und Osna⸗ 
bruͤck zu Stande gekommen war, hier und da 
noch manche Spuren von Verfolgungen und 
Bedräuͤckungen wegen Verſchiedenheit in Re⸗ 
ligionsmeinungen. Dieß gefaͤllt freylich bey 
dem erſten Anblick dein, der Ruhe und Friede 
liebt, nicht: unterdeſſen muß man wur nie 
2 ven. 
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vergeſſen daß and) Kriegsnoth, Rellgibnsber⸗ 
folgungen und Empoͤrungen, fo wie alles ans 
dere Ungemach. and Uebel in der Welt unten 
Gottes Regierung fliehen, und am Endezum Bes 
ſten des menſchlichen Geſchlechtes von Gott ges 
fenft werden / wovon ſich bey dem Verfolge der 
GSeſchichte der. Deutſchen manche Beweiſe fine 
den werden. Nicht minder erfreulich wird es 
ſeyn, wenn die fernere Geſchichte unſers Vater⸗ 
landes zeigt, daß die Deutſche Nation ſeit dem. 
Weſtphaͤliſchen Frieden Immer ſchnellere Fort⸗ 
ſchriite in ihrer. weitern Ausbildung macht, 
immer kluͤger und aufgeklaͤrter wird, immer 
mehr die Unwiſſenheit, der Aberglauben und 
die Ueberbleibſel der vorigen Rohheit ſich un⸗ 
ger den Deutſchen verlieren; und dieſe endlich in 
Kuͤnſten and Wiſſen ſchaften eine der erſlen Stel⸗ 
fen unter den Voͤlklern der Erde einnehmen, 
ja in manden Dingen fogär'allen andern am: 
Einfichten: und Kenntniffen zuvorkommen und‘ 
darin eben fo die Lehrer anderer Nationen were 
Den könnten, wie ſie es ſchon fruͤher in andern 
Stuͤcken geweſen waren. 

Durch den Weſtph aͤliſchen Friedensſchluß war 
zwar das gute Vernehmen zwifchen] den Pros 
| teſtantiſchen und. — Reichs ſtaͤnden 
wile⸗ 


: wieder hergeſtellt worden. Aber Dennoch fehle 
te: es ſgon bald: nad jenem Frieden nicht am 
manden anders Fwiftigfeiten unterden Reiches 
fönden, Beſonders fand feine rechte Einige 
Seit zwiſcher den.Kurfürften und den: übrigen 
Ständen Statt, weiljene Diefen feinen Antheil 
an den Kaiſerwahlen zugeſtehen wollten, Auch 
mehrere Kurfuͤrſten ſelbſt lebten mit einander 
in Streit, wieder Kurfuͤrſt von Balern mit dem 

Pfaͤlziſden : und Diefer mit dem Kurfürften son 

Brandenburg. Die: Uneinigfeit zwiſchen dem 

Lurfuͤrſten von. Balern und dem von der Pfalz 

ging das einemal fo-meit, Daß der letztere mits 

ten in einer Berfamminng der Kurfuͤrſten voll 

Zorn dem Baierſchen Geſandten das Tinten⸗ 

faß an den Kopf warf. Dieſe Ueberellung moͤch⸗ 

te vielleicht von ſehr eenfihaften Folgen geweſen 

ſeyn, da der Kurfuͤrſt von Baiern ſie als ei⸗ 

ne Beſchimpfung ſeiner eignen Perſon anfehen 

mußter hätte nicht der Kurfuͤrſt von der Pfalz 

fein Unrecht wieder gut zu. machen geſucht. 
ei, m De vortſetzung folgt) 
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En großer Zwieſpole — auch — 
Reichsſtaͤnden, als nach dem Tode des Kaiſeks 
Ferdinand I(1657) ein neuer Kaiſer von den 
Kurfuͤrſten gewählt werden ſollte. Da dauerte es 
“ein ganzes Jahr, che man Über die Wahl des neu⸗ 
“en Salfers einig werden fonnte, Der eine Kur⸗ 
fuͤrſt brachte dieſen, derandere einen andern ir 
Vorſchlag. Schweden und Frankreich -geigren 

' th dabeyebeunfalls fehr geſchaͤftig. Dem lestern 
‘lag befonders viel daran, daß kein Deflreichis 
ſcher Prinz gewählt würde, weil ſeinem Könts 

‘ge Ludwig XIV, der gern feine Macht auf 

Dentſchlands Unfoflen "vergrößern twollte, die 

— des Oeſtreichiſchen Hauſes, wie man zu 

‚Dit. 1801- se far 
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ſagen vflegt ein Dorn Im Auge mar; Schwes 
Den aber glaubte, als or Reichs ſtand/ 
auch ein Wort In die Sache ſorechen zu Dürfen, 
Indeſſen erreigpten Schweden und Frankreich 
ihre Abſicht nicht; vlelmehr wurde doch endlich 
nach langem Hins and Herxeden, ein Oeſtrei⸗ 
chiſcher Prinz, Ferdinands II Sohn, der Erz⸗ 
Herzog Leopoldll damahls ſchon Koͤnig von 
Ungarn and Soͤhmen, zum Kaiſer getdaͤhlt. 
¶4658) 
Auch in einigen Deutfchen Städten fielen 
Auftritte vor, welche für mande unter ihnen 


sehe, unangenehme Folgen hatten, Diefe Städs 


s4e waren Münfter, Braunſchweig, Magdeburg, 
Erfurt, Köln und Bremen. Die letztern beys 
den geriethen in Gefahr ihre Reichsfrepheit zu 
verlieren, Köln durch den Erzbiſchoff und 
Kurfuͤrſten von Köln; Bremen durch dem 
Koͤnig von Schweden, Schweden hatte, durch 
Den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß, das faͤlula⸗ 
riſirtr Erzſtift Bremen erhaletn, in demſelben 
Frieden waren, aber auch Der Stadt Bremen 
ihre reichsſtaͤdtiſchen Frehheiten zugeſichert wor⸗ 
den, Dleſe Rechte malte ihr nun der Koͤnig 
von Schweden mit Gewalt entreiſſen. Als 
aber der Kaiſer und mehrere Reichfuͤrſten ſich 
der 


u . Br 


Dir Stadt Bremen annahmen, mußte der Käs 


nig von Schweden nachgeben und in die Forts 


Banerihrer Reichsfreyheit elnwilligen. Auch 


Köln rettete endlich noch feine Freyheit gegen 


die Vetſuche des Erzbiſchofes und Kurfuͤrſten 
vor Koln: Magdebneg, Muͤnſter / Braunſchweig 
und Erfurt aber konnten es nicht dahin beine 
gen / die uUnabhaͤngigkeit, nach der fie ſtrebten/ 
zu erhalten. Magdeburg unferwarf- fi 
endlich durch einen Vergleich feinen Landeshern, 
einem Saͤchſiſchen Prinzen, und huldigte 
zugleich dem Hauſe Brandenburg, das nach 
Dem Tode deffelden, dem Weſtphaͤliſchen Frieden 
gemäß,‘ das fätnlarifiite Erzbisthum Magdes 
burg erhälten ſollte. Muͤnſter/ Vraun ſchweig 
and Erfurt brauchten gewaltſame Mittel, ih⸗ 
re Abſichten durchzuſetzen; aber hier wurde 
Gewalt mit Gewalt vertrieben. Die Stade 
Breaunfhmeig hatte ſchon ſeit geraumer 
Zeit mit den Herzogen von Braunſchweig in 
Streit gelebt und war entſchloſſen nicht nachs 


. gigeben. Als aber die ſaͤmmtlichen Herzogs 


des Hanfes Brannſchwtig, dag In verſchiedes 
ne Linien getheilt tar, mit 20000 Mann ans 
riefen und die Stadt zu-befchießen bedtobten/ 


es fe L qh und huldigte dem Herzoge Ru⸗ 
St2 dolph 
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dotph Auguſt von Wolfenbuͤttel. 
Der Streit zwiſchen der Stade Münfter in; 
Weſtphalen mit dem Biſchofe von Muͤnſter \ 


wurde dadurch veranlaßt, Daß die Stadt nicht 


des Biſchofs Soldaten einnehmen woilte. 
Als in; den, Folge dieſelbe ſich denn och, vermoͤ⸗ 
ge eines Vergleichs, entſchloß, einen Theil der 
biſchoͤfllchen Beſatung einzunehmen, wurden 


des Biſchofs Soldaten von den Bürgern, ge⸗ 


mißhandelt. Nun. ging-der Streis von neus 

em, an. Der Kaiſer befahl der Stadt, ſich ru⸗ 
Big zu verhalten; aber dieſer Befehl wurde 
nicht befolgt, Deßhalb erklaͤrte der Kaiſer fie: 

in die Acht, und der Biſchof erhielt von. ihm. 

Den Auftrag/ die Achtserklaͤrung zu vollziehn. 
Der Biſchof belagerte dieſelbe. In der Hofnung 
yon ihren Nachbarn, den Hollaͤndern, ‚unters 
Fuͤtzt zu werden, vertheidigten ſich die Bürgen 
mit großem Muthe. Als aber der Biſchof fie 
Immer enger: einſchloß und heftig beſchoß, auch 
die erwartete Huͤlfe nicht kam, ergab ſie ſich, 
mußte 45000 Thaler. Strafe bezahlen und es 
ſich gefallen. laffen, daß der Bifhof in dee. 


. Stadt eine Citadelle anlegte, um fie fünftig 


in Ruhe zu erhalten. 
Ein se ige hatte Erfurt, 
DR, 
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- Diele Stadt melche fi; Durch ihren -beträchts 
lichen Handel und die, Thärtgkeit - Ihrer. Eins 
wohnen/ ſchon feit; Jahrbunderten zu einer· der 
norzuͤglichſten Städte Deutſchlands empor ge⸗ 
arbeitet, und deßhalb bey verſchledenen Dora 
fallen einen ſehr bedentenden Einfluß in die 
Angeleges heiten Thuͤringens gejeigt hatte, war 
ſchon fange; bemüht: gewefen, ſich die Rechte 
einer Reichsſtadt zu verſchaffen, und der Art von, 
Oberherrſchaft zu entziehn, welche der Kurrüzrb 
und Erzbiſchof von Malnz ſchon ſeit 
langer Zeit uͤber ſie zu hehaupten geſucht hate 

te. Wixklich war es ihr quch gelungen, ſich 
manche bedeutende Freyheiten und Rechte zu 
verſchaffen. Um ſich deſto beſſer gegen Au, 
griffe von außen vertheidigen zu koͤnnen, ‚hats. 

_ ten die Erfurter ihre Stadt ſtark befetiigt, und 

\ Im fuufzehnten Jahrhunderte auch den bey der 
Stadt befindlichen Cyriaxberg in eine Feſung 
umgefchaffen,, die den Nahmen Cyriaxburg ere 
hielt. Dennoch konnten fie ſich nicht gang ron 

der Mainzifhen Oberherrſchaft unabhaͤnglg mar 
den. Als die Reformation in Erfurt groben 

Eingang, gefunden hatte, war ihnen ein gas 

tholiſcher Obetherr noch läftiger, und fie: ſuch⸗ 

ten daher bey den Weſiphaͤliſchen Friedensuns 
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terkandiungen, durch Huͤlfe dee BEER, 
vdllige reichsſtaͤdtiſche Freyheit zu erlangen,‘ 
Aber auch Bier errelchten fie. ihre Abſicht nicht. 
Einige Jahre neh dem Weſtphaͤliſchen Friet 
densſchluſſe fand fi; gerade als in Erfurth 
zwiſchen dem Stadtratheund der Buͤrgerſchaft 
ſelbſt ſchon Mißhelligkeiten herrſchten, elne neue 
Veranlaſſung zur Uneinigkelt zwiſchen dem Kur⸗ 
fuͤrſten von Mainz und der Stade Erfurt. 
Der Kurfuͤrſt naͤhmlich verlangte, In dag allge⸗ 
meine Kirchengebeth eingefchloffen zu’ werden, 
Kaiferliche Abgeordnete, welche die Zwiſtigkei⸗ 
gen; die unterder Bärgerfchaft und Dem Stadt⸗ 
rathe waren, beylegen follten, und mandjeBer# 
änderungen in Der Regierungsverfafſung der 
Stadt zur Wiederherftelleng Der innern Rus 
He gemacht hatten, nnterffügten im Nahmen 
Des Kaiſers, die Forderung des Kurfuͤrſten. 
Der Stadtrath war. anfanglichnicht abgeneigt, 
Dievan Mainzverlangte Bebersformel indasKir⸗ 
chengebeth aufzunehmen. Aber die Geiſtlichkeit 
hieltdieſelbe gegen ihr Gewiſſen; die Buͤrgerſchaft 
ftimmte in den Wiederſpruch derfelben einz und 
endlich änderte der Gtadtrath felne Meyhnung. 
Als alte Ermahnungen des Kaiſers, fo mie der 
fe Drofungen; feuchtlos blieben; ja ſelbſt ein 
kan⸗ 
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kalſerlicher Notar, der eine Verordnung des 
Raiſers uͤberhrachte, von einem. Haufen Volls 

‚gur Stadt hinaus gepruͤgelt wurde: ſo erklaͤr⸗ 

te der Kaiſer Leopold Jdie Stade in die Acht. 
Der aiſerliche Herold, der Die Achtserllaͤrung 
den Erfurtern berkuͤndigte, wurde ebenfalls ges 
mißhandelt. Die Vollziehung des Acht trug 
nun der Kaiſer dem ' Kurfürfen von Mainz 
auf. Jetzt gaben die Erfurter zwar nach, und 
das verlangte: Kirchengebeth wurde verleſen. 
Aber es war zu ſpaͤt. Durch Huͤlfe eines Corp 
—Franzoſen, das des Kurfürst in Geld genome 
men hatte, weil ihm die Deutſchen Fuͤrſten keis 

‚ne Huͤlfstruppen überlaffen wollten, wurde 
Ex furt nach eines kurzen Belagerung einges 
Sonnen, und, kam dadurch unter die voͤllige 
Oberherrſchaft Des Kurfuͤrſten von Mainz, 
AUm ſich der. Treue der Stadt deſto beffer vers 
ſichert zu halten, ließ des Kurfuͤrſt den Petergs 
berg befeſtigen; auch: erhielt Die Stade. nebft 

Den Mainzer Truppen noch eine Faiferliche Bes 
fogung. Bey der pölligen Unterwerfung. der 
Stadt Erfurt unter die Mainziſche Oberberg 
fhaft, im Jahr 1664, verſprach) der Kurfuͤrſt 
von Mainz, Johann Philipp, den Erfurtern 
freye Religionsähung, und ermahnte die 

| zt4 Geifts 
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Geiftlichkeit der Proteſtantiſchen und’ der Käs 
rtholiſchen Partey, fi in ihren Predigten alte 
Schmaͤhungen gegen - einander zu enthalten, 
indem Die Wahrheit: nicht durch Echimpfen auf 
Die andere Partey, fondern allein durch die 
Macht ihrer. Gründe verbteiter werden müſ⸗ 
fe. RE 2 

in» Nitten unter den Freiffigfeiten, welche 
unter verfchiedenen Neichsftänden. und bald 
in diefer, bald in jener. Gegend unfers Vaters 
laudes waren, hatten der Kaifer und die Deut⸗ 
ſchen Reicheſtaͤnde ale Urſachen, duf manche an⸗ 
dire Staaten ein wachſames Auge zu haben. 
Als König. bon Ungarn hatte der-Koifer Leös 
pold I an den Türken, die fchon ſeit langer 
Zeir einen großen Theil von Ungarn erobert 
and. in Befig:genommen, and mehrmahle das 
Haus Oeſtreich befriege harten, einen maͤchil⸗ 
gen Feind; und wie wenig freundſchaftlich 
Sranfreich, unten. feinem" daniahligen nach 
Mergrößerung Rrebenden Könige Ludwig AV, 
gegen das Haus Oeſt reich gefung war), e 
ſchon — worden. 

- (Die Fortſetzung folgt.) 
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Warp! die Türken und die Sransofen, ars 
ı beiteten daran, das Haus Oeſtreich zu ſchwaͤchen. 
Mit: ihnen wurde deher dee Kalfer Leopold I 
Am mehrere Kriege verwickelt, woran aud das 
Deutſche Reich mehr oder weniger Theil neh⸗ 
„men mußte. Die Furcht vbr den Tärfen und 
der Wunſch, daß die Relchsſtaͤnde ihn gegen 
dieſen maͤchtigen Feind ſeiner Erblaͤnder un⸗ 
terſtuͤtzen moͤchten, veranlaßten den Kaiſer, ei⸗ 
nige Jahre nach Antritt feiner Regierung, eis 
nen Reichstag nach Regensburg auszufßhreißen. 
Auf demfelben follten noch mancerley andere 
‚ Ungelegenheiten zur Erhaltung der innern Rus 
he Deutfchtands in Ordnung gebracht werden, 
Oct. 10 Un e Dazu 
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Dazu war viel Zeit noͤthis. — beſchloſ⸗ 
ſen der Kaiſer und! Die Reli e, dem Reichs⸗ 
Lage eine ganz andere Ti ish, geben. 
Bis dahin waren die — bald in · die⸗ 
ſer, bald in jener Reichsſtadt gehalten werden; 
auch hatten der Kaifer und die Reicheſtaͤnde 
fi perfönlich aufdenfelben eingefunden. Von 
num an aber folite ein befländiger Relchstag 
zu Regeusburg ſeyn; diefer follse von dem Kai⸗ 
fer und den Reihsfähden mis Geſandten bes 
ſchickt ‚werden, und dieſe fih im Nehmen ihren 
Herren Über das Wohlund die Angelegenheiten 
‚Des Deutſchen Reichs berarhfihlagen. Auf ſol⸗ 


‚he Weiſe entſtand Dee noch ſortdauernde be⸗ 
ſtaͤndage Reichſstag gu Regensburg, 
welcher im Jahre 1663 feinen Anfang nahm, 


: Der Beyſtand gegen die Türken, um mwels 


hen der Kaifee Die Reichsſtaͤnde, bald nach 


Eröffnung des Neichstages, gebethen Hätte, 


‚ wurde bewilligt, und durch diefe Unterſtuͤtzung 


- gelang. es dem Kaifer, die Türken, welche ſchon 
. weit in feine Erbtänder vorgedrungen waren, 
queinen wanzigjährigen Stillſtande zu bewegen. 
Diefer war noch nicht ganz verfloſſen, als die 
Tuͤrken, aufgemuntert Durch eine Empoͤrung 
der and gegen den RN von neuem mit 

ei⸗t 
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nett Zooo0o Mann ſtarken Heere in die kai⸗ 


ferlichen Staaten einfielem Sie drangen mit 
einer ſolchen Schnelitgfeit vor, daß der Kaiſer 
ſich ſelbſt aus Wien flüchten mußte. Mit ih⸗ 
rem ganzen Heere belagerten ſie Wien, (1663) 
Das nur eine Beſatzung von 10000 Mann bat, 
te: AMuterdeſſen ſetzten dieſe und Hunger und 
"Krankheiten den Türken fo ſehr zu, daß am 
46/600 während der Belagerung voru Wien Ihe _ 
Grad fanden⸗ Dennoch Hürde Die Stadt von 
Der Türfen erobert: worden feyn, wäre mie 

Der König von Polen Johann Sobiesst, 
die Hurfuͤrſt en von Sach ſen und Baler 
nebſtandern Reichsfuͤrſten mit Huͤltstruppen 
zu ihrem Entſatze herber geeilt. Dieſe Huͤlfs⸗ 
armee war bey weltem nicht fo ſtark, als die 
Tuͤrkiſche; deßungeachtet griff fie die Tuͤrken 
ah, und. zwang fie zur Aufhebung der Belage⸗ 
zung and zum Ruͤckzuge. Damit war freylich 
der Krieg noch nicht geendigt; vielmehr dauers 
te es big gegen das Ende des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundertes, ehe die Türken sum heleden — 

gen werden konnten. 

Die. Lriege, welche der Kälfer it Huife 
“der Reichs fuͤrſten gegen die Tuͤrken fuͤhrte, ver⸗ 
nut daß. man. in dem allgemeinen Kies 
Bu2 den 
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hengeberhe Gott bath, er moͤhte das Deutſche 
Reich gegen die Einfälle der Türken beſchuͤtzen. 
Bon diefer Gebethsformel ‘find noch lange in 
den Kirchengebethen mancher Laͤnder Spuren 
Abrig geblieben. 
Während der Zeit, daß der Kaifer und das 
Dentfhe Reich die ‚Türken befriegten, machte 
ihnen Frankreich, ein weit gefaͤhelicherer 
Feind Deutſchlands/ noch mehr zu. fchaffen, 
Es lag ganz in dent Plane des Damahligen eu 
oberrungsſuͤchtigen Königes von Frautfreich/ 
Ludwig 3XIV; fein Gebieth auf Unkoſten feis 
ner Nochbarn zu vergrößern. Die großen Ga 
merale, welche damahls Die. Franzoͤſiſchen Am 
meencommandierten, und das Kriegsweſen der 
Franzoſen anf ehnen weit volllommnern Fuß 
brachten, als es damahls unter andern Voͤlkern 
war, ſor wie die Tapferkeit, mit welcher. die 
Franzoſen unter der Anfuͤhrung ihrer einſichts⸗ 
vollen Generale fochten, waren den Eroberungs⸗ 
planen Lud wigs XV fehe guͤnſig. Vor⸗ 
trefflich berſtanden auch die Franzoſen die Kunſt, 
‚Dielen und jenen Reichsfuͤrſten auf ihre Seite 
zu jiehen, und noch andere Feinde, die Tuͤr—⸗ 
ken und die Schweden, gegen den Kaiſer 
und die Derricher aufjuhegen, fo daß: dieſe 
" aut ge 
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Kendthige wurden, ihre Kräfte- zu theilen, 
Vielleicht märe es: fhon Damahls den Franzo⸗ 
fen gelungen, den: Rhein zur Gränze zwiſchen 
ſich und Deutſch land zu machen, hätte nicht 
die unbegrängte Heref fucht den Koͤnig Ludwig 
XIV zugleich mit andern. Staaten in Kriege: 
verwickelt. Dennoch mußten es fi die Deuts 
chen gefallen laſſen, daß die Franzoſen der Obere⸗ 
hoheit des Deutſchen Reiches beträchtliche Theile 
vondem Buraundifchen Kreiſe, Der damahls une 
1er Spaniſcher Herrſchaft Hand, ferner die ' 
Reichsſtadt Strasburg, und die Reichsſtaͤdte 
im Elſaß voͤllig entriffen, . Die Deutfchen 
Reichskreiſe, in welche die Franzoſen in jenen 
‚Kriegen eindrangen, wurden durch ſie ſehr ver⸗ 
wuͤſtet; deſonders aber. litten von ihnen die 

‚Länderam Rhein und Neckar. Mehrere. Staͤd⸗ 
‚te und Dörfer in der Umterpfalz. welche 
ſich kaum erſt wieder. etwag, von den Verhee⸗ 

rungen des dreyßigiaͤhrigen Krieges erhohlt 
hatten/ wurden von den Franzoſen nieder gps 

chranntrund Die Einwohner in das größte Elend 
verſetzt. Beſonders machte ſich der eine Fran⸗ 
dbſiſche General durch ſo außerordentlich: Grau⸗ 
amteiten In der Pfalz beruͤchtigt, Daß mau 
dort noch lange Zeit mit ‚feinem Nahmen die 
— uns Hun/ 
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Kunde zu benennen pflegte. Damahls wurde 
auch die Reicheſtadt Speyer von den Franzo⸗ 


fen vdllig zerftört und deßhalb 1E95 das Reiche - 


Kammergerict von da nach der —— 
— verlegt. J 
Die —* Unternehmungen der Feau 
guten gegen unſer Vaterland veranlaßten in dies 
ſem wey neue noch. fortdauernde Einrichtun⸗ 
‘gen: den ge genwaͤrtigen Soldatenſtand oder 
Ddie ſtehenden Heevennddießefändigen 
St Aunter n. die man nad) Verſchiedenheit der 
Gegend und der Veſchaffenheit derſelben/ hler 
Acciſt / dort: Licent, dort Mauth, und ander⸗ 
woͤrts! ſo leder anders benennt. Vorher pflege 
Len DIE Reiche ſta ade, Wie andere Europaͤiſche 
Vuͤrſten wenn der ſtrieg heendigt mat, auch ipre 
Druppen wieder -abzudhnfen. Aber da null 
He Kranhoſen zu meuen Angriffen immer Armes 
‘en in Bereitſchafta Hielten? ſo Amußten auch 
die Deuiſchen Reichsſtaude dagegen geruͤſtet 
ſeyn, und debhalb ſtets eine Anzahln Deuppen 
"nf den Beinen haben.nnSo entſtunden nach 


aid nach in den Deutſchen Staaten der Sol⸗ 


datenſtand oder die ſtehenden Eofdaten Da 

nüun äber-diefe Kleidung md Unterhaftibtdurfs 

"en fo verlangten un kandesherten· von den 
Uns 
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Unterthanen neue und beſtaͤndige Siem 
davon ihre Soldaten unterhalten zu fünnen, 
Auch wfltden in der Zeige ‚von. mehrern Lan— 
Desherzen.befondere. Anfiglten zur Aushebung - 
der. Soldaten aus.ihren Anterthanen geteoffen. 
Das waren yun freylich Einrigrungen,;Diegar 
vielen nicht ge fallen wollten; ja in mancen 
Laͤndern/ beſonders in ſolchen, wo der Nezeut 
durch ſeine Lage und Verhaͤltniſſe genoͤt higt 
aſt, immer eine große Armee zu beiten, daher 
eine große Anzahl Soldaten ausheben und bes 
traͤchtliche Steuern fordern muß, hört man 
noch jetst häufige Klagen uͤber Das Befch ‘serlis 
che und Drüsfende diefer neuen Einrichtungen, 

So wie nun aber jegt die Sachen ſtehen, da 
ammer ein Staat vor dem andern auf feiner 
Huth ſeyn und gegen unerwartete. Angriffe ies 
gend eines mächtigen Nachbarn, fein Land in 
Sicherheit ſetzen muß, mag Dieb wohl nicht 
zu ändern ſeyn, fogern vieleicht außerdem mang 
cher Fuͤrſt es ändern möchte. Was fol num 
Da der chrifilihe Ilnterchan -thun? Was ans 
ders, als Das geduldig estragen, was niche 
geaͤndert werden kann? 

Die Kriege, welche feit dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden bis zu Ende des ſiebzehnten Jahrhun, 
us4 dertes 
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dertes die Deutſchen mit Frankreich führen 
mußten, brachten auch noch eine andere Ver⸗ 
änderung in dem Kriegsweſen der Deutſchen 
hervor. Schon oben erwaͤhnte ich, daß Die 
GSranzoſen umer Ludwigs XIV Regierung im 
Dem Sriegsroefen viel-verbefferten. Dusch die 
Kriege mit denfelben lernten die Deutſchen 
Fuͤrſten dieſe Berbefferungen kennen, and führs 
zen fie auch unter ihren Heeren ein: Mit den 
Sachen aber nahm man auch die Franjoſiſchen 
Benennungen derſelben an. 

Daher kommt die Menge Fran jdſiſcher 
Wörter, womit vieles bey dem Kriegs-und Sol⸗ 
Datenmefen unter ans benennt wird. z. B. 
Dfficier, General, Corporal, Llentenant, Capi⸗ 
san, Escadron, Regiment, Bataillon, Gre⸗ 
nadier, Musketier, Fuͤſelier, Muskete, Artil⸗ 
lerie, Batterie, Batallle-und viele, andere, 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Vier und vierzigſtes Stuͤck. 
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Bortfegung der Geſchichte des 
Deutſchen. 
Bote. Wirth. 


D. Veränderungen im Kriegs und ⸗Sten, 
erweſen waren aber nicht Die einzigen, welche 
um dieſe Zeit die Franzoſen unter. den Deut⸗ 
ſchen veranlaßten. Der lange Umgang der 
Deutſchen mit den Franzoͤſiſchen Heeren waͤh⸗ 
rend ber zwiſchen benden Välfern geführten: 
Kriege, noch mehr aber die häufigen Reiſen 
vornehmer Deutſchen nad) Franfreih und der’ 
Aufenthalt Franzöfifher Gefandten an Deuts 
ſchen Höfen, fo wie Deutfcher Geſandten am 
Sranzöfifchen Hofe, an dem es unter Ludwigs ' 
- AIV Regierung fehr prächtig herging, blieben 
nit ohne mande Folgen für unfere Landes 
lente.-' Ueberdieß ereignete ſich im legten Vier⸗ 
Dit. 1801. Ex tel 
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gel des ſiebzehnten Jahrhunderts ein Vorfall, 
welcher viele Deutfche mit Franzoſen noch in 
eine naͤhere Verbindung brachte, und die Deut⸗ 
ſchen mit Franzoͤſtſchen Sitten und Gewohn⸗ 
heiten ſehr bekannt machte. Es kaͤmen naͤhm⸗ 
uch um dieſe Zeit ſehr viele Franzoͤſiſchen Fa⸗ 
milien nach Deutſchland und ließen ſich hier 
und da in Deutſchen Staaten haͤuslich nieder. 
Die Veranlaſſung dazu war folgende: Auch 
in Frankreich hatten die Proteſtantiſchen Grund⸗ 
füge und zwar die Meinungen Calvins oder 
Der Nefomirten Partep fehr viele Freunde und. 
Anhaͤnger gefunden. Darüber war es dort, 
wie in Deutſchland, zwifhen den Katholiken 
umd Proseftanten mehrere Mahle zu blutigen 
Kriegen gekommen. Am Ende hatteman doch 
Den-Reformirten, die man in Frankreich Hus 
gonotten nannte, freye Neligionsübung bewil⸗ 
ligt. Schon geraume Zeit genoffen die. Pros 
reſtanten dieſelbe, als dem Könige Ludwig XIV | 
ganz unerwartet die Grilfe in den Kopf kam⸗ 
olle Proteſtanten in feinem Reiche follten Kas 
tholifen werden. Da Zureden und manchers 
ley andere Kunſtgriffe nicht halfen, wurde Ges 
walt gebraucht. Ob nun gleich nichts gefpart 
nd benjenigen, welche lieben ihr Waters ; 
land 
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land, als Ihre Meinungen verlaſſen wollten, 
Das Auswandern auf alle Weiſe zu erfchweren: 


"fo verließen dennoch binnen wenig Jahren an 


500000 Hugonotten, Theils Adelige, Theilg 
Buͤrgerliche, Franfreich, und fluͤchteten ſich zu 
Ihren Glaubensbruͤdern in dev Schweit, Hol⸗ 
land und England. Sehr vlele von ihnen 
ſuchten auch in Deutſchland einen Zufluchts⸗ 
ort, und fanden ihn um ſo lelchter, da es unter 
den Ausgewanderten ſehr gebildete Leute, Gelehr 
einſichtsvolle Officiere, fleißige uud geſchickte 
Handwerker, Kuͤnſtler und Kaufleute gab; 
auch gar manche anfehnkiche Geldfummen * 
brachten. 

Mehrere Deutſche Fuͤrſten, wie der Bands) 
graf von Heſſen / Kaffel, Die Herzöge von Braun⸗ 
ſchweig und Mecklenburg ließen ſich die ſchoͤne 
Gelegenheit nicht entgehen, ihren Staaten 
eine Anzahl nuͤtzlicher, geſchickter Arbeiter, eins 
ſichtsvoller Männer und redlicher Familten 
fu verfhaffen. Eine beſonders freundliche 
Aufnahme fanden fie bey demgroßen Kurfuͤr⸗ 
fen Friedrich Wil helm von Brandenburg, 
Dieſer Herr, welcher den Flor und die Bevoͤl⸗ 
Serung feines Landes zum Hauptgegenſtande 


feiner Regierung machte, verfprach und gab’ 
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ben Hugsnstten, welche fic in feinen Staaten 
niederl offen wollten, viele Unterffügung und 


beträchtliche Freyheiten, fiherte Ihnen völlige 


Freyheit zu, fi ihre Gotteeverehrungen nach 
beliebiger Weife einzurichten, erbauete ihnen 
Kirchen ‚und befoldete ihre /Franzoͤſiſchen Pre⸗ 
Diger, Um den neuen Anfömmlingen ihr Ums 


terkommen zu erleigtern, machte er inmehreng \ 


Städten feines Landes Anſtalten gu ihrer Auf⸗ 
nahme, flellte es aber auch jedem frey, ſich wenn 
er es zutraͤglicher für ſich faͤnde, anderwaͤrts 
in felnen Ländern anzukaufen und niederzulaſe 
- fen. Bey diefen vorcheilhaften Anerbiethuns 
gen war es nicht zu verwundern, daß-fehr vier 


le dieſer Srangöfifhen Flüchtlinge -fih gerade 


Friedrich Wilhelms Staaten zu ihrem neuen 
Daterlande; wählten, Man findet daher in 
mehreren Brandenburgifhen Städten, unter 
andern in Berlin, Sranffart an des Oder 


Halberftadt, Magdeburg, Halle, Franzoͤſiſche 


Gemeinen,; welche ihre eigenen Kirchen. und 
Prediger haben und in Fran zoͤſiſcher Sprade 
ihre Gottesverehrungen haften. Auch in am 
dern Gegenden unfers Vaterlandes, z. 2. in 
Marburg , Braunfchtweig, Heidelberg, Frankfurt 
am Main gibt es ſolche Gemeinen. Die mei⸗ 
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fen Glleder derſelben find’ Nachkommen jener 
Hugonotten, welche fich im legten Viertel des i 
ſiebzehnten Jahrhunderts in Dertſchland a * 
ſaͤßig machten. 

Der Koͤnig don Fran kreich fand bald in 
fache es zu bereuen, daß er aus blindem Reli⸗ 
giongeifer eine fo große Anzahl nuͤtzlicher und 
arbeitfamer Bürger aug felnem Reiche dererie⸗ 
ben hatte, Manches huͤbſche Suͤmmchen Geld; 
das vorher für- allerley Franzoͤſiſche Waaren 

aus dem Anslande nah Frankreich gefonmen 
mar, ‚blieb. nun aus, Denn die Nasgewans 
derten fingen mit der dem Franzofen eigenen 
Thaͤtigkeit an, in ihrem neuen Baterlande als 
leriey ‚Arbeiten zu verfertigen, welche bisher 
Die Ausländer, wegen ihrer befondern Güte 
und Feinhelt aus Frankreich ‚erhalten hatten, 
"Mas Frankreich Dadurch verlor, gewannen _ 
die Staaten, welche die Derfolgten aufgenom 

- men hatten. Dieß war auch der Falf in dem " 
Deutfchen Ländern, Das. Deutfche Fabeiky 

- and Manufakturweſen, welches im dreyklaiähs 
rigen Kriege fo viel gelitten hatte, erhielt durch 
die Franzoſen in, mehrern Gegenden wieder 
mehr Leben. Manche in Dentfchland ſchon 
ſeit langer Zeit befannte und verfertigte Ar⸗ 
v3 ten 
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gen von Arbelten lernten die Deutſchen von 
Ihren neuen Mitbürgeen anf eineleichtere Weis 
‚fe nerfertigen und ihren Arbeiten mehr: Seins 
Heit und ein fhöneres Anſehen zugeben, Neue 
Arten von Fabrifen und Matnfakturen wur⸗ 
Den hier und: da in Dentfchen Ländern von den 
Seanzöfifgen Flüchtlingen Angelegt, und das 
Geld, mas font für ſolche Fabricate nach 
Frankreich gegangen war, behielt jegtder Deuts 
fbe Im Larde. Allerley feidene, newe Arten 
barumwollener und wollener Waaren, gewirk⸗ 
ge Strümpfe, feine Huͤte, welche man in Deutſch⸗ 
land ſeit einiger Zeit aus Frankreich erhalten 
Hatte, weil die Franzoſen es in der Verferti⸗ 
gung derſelben unter. Ludwigs XIV Regie 
zung beſonders weit gebracht hatten, wurden 
nun in Deutſchland ſelbſt gemacht. Ohne 
Zwelfel war dieß in mancher Hinſicht für ans 
fer Vaterland ein Gewinn, ob gleich nicht zu 
Jeugnen ift, daß anderfeitd auch nun die grös 
Gere Wohlfeilpeit diefeer Waaren dem Deuts 
ſchen deſto mehr Luft machte, für Dinge Geld 
auszugeben, wovon er wohl noch einen beffern 
und nüglidern Gebrauch hätte machen Füns 
gen. Freylich verwendeten anfänglid nur 
bie hoͤhern Stände unter dem Deutſchen Vol⸗ 

‚se 
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Be ihr Geld zum Ankauf folder Sachen; aber 
nah und uach fanden auch Die Äbrigen Ge⸗ 
ſchmack daran. 

Die neuen Mitburger, welche Dentſchland 
an den ausgewanderten Franzoſen erhielt, ver⸗ 
mehrten noch um ein Betraͤchtliches den Ein⸗ 
fluß, welchen (dom die naͤhere Bekanntſchaft 
mit den Franzoſen, während des Aufenthals 
tes der Stanzöfifgen Heere in Deutfhlandy 
fo wie Die Reifen mancher reichen und vorneh⸗ 
men Deutfchen nah Frankreich auf Deutſche 
Sitten gehabt hatten. Vlele der Franzöfis, 
ſchen Fluͤchtlinge erhielten wegen ihrer Artig⸗ 
keit und feinen Benehmensim geſellſchaftlichen 
Umgange, woran der Franzoſe unter Ludwigs 
XIV Regierung alle andere Voͤlker zu übertrefs 
fen angefangen hatte, Zutrittt an den Höfen 
Deutſcher Fuͤrſten und in den Haͤuſern ande⸗ 
rer reichen und vornehmen Leute unſers Vater⸗ 
landes. Gar vieles, was der Deutſche Fuͤrſe 
und Edelmann in. Frankreich und an den aus 
gewanderten Franzoſen fahr gefiel ihm; allmaͤh⸗ 
lig ahmte man das und jenes von deſſen Sit⸗ 
ten, Gewohnheiten, von deſſen Art ſich zu klei⸗ 
den und im geſellſchaftlichen Umgang zu benchs 
men, nad. Nun wurde die Kleidung des 
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Deutſchen Prinzen und Adeligen nach Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sitte zugeſchnitten, ſtatt des natüͤrli⸗ 
chen Haares, das bisher den Kopf geziert hat⸗ 
ge, eine Peroͤcke aufgeſetzt, oder das Haar nach 
Fran zoͤſiſcher Weiſe verwirret, mit Puder und 
einem Gemiſch von Fett und Wachs bekleiſtert 
und cin Haarbeutel hinten an den Kopf gehängt; 
wenn es regnete, beum Ausgehen din Regen⸗ 
ſchirm genommen, und men Die Sonne auf 
den Kopf brannte,ein Sonnenfchirm gebraucht. 
(Die Fortfeßung folge.) . 28 
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Sat fürftliche und obere fig 


zu ſchminken und din Reifen‘ anzulegen; 
der daſſelbe viele Eh breiter machte/ ais ed 
don Natur wat. Dis "alte Deutſche Hausger 
rath und bie Verjirrungen die man bisher 
in den’ Zimmern gehadt hatte, wurden mit an⸗ 
dern nach Fran oͤſtſ hem Geſchmack gearbelteten 


vertauſcht, und der dutthahten auf Frantöfiſche 


Artanhelegt, die Baͤume darin ihrer natur⸗ 
lichen Schönheit und des natuͤrlichen Wachs⸗ 
thumbe beraubt und in allerley Figuren zuge⸗ 
ſchaliat. Vnch In DERMg REIIfehaftlichen Sehens 
ztigte ſich uhter den zeher Ständen’ der- Eins 
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fluß der Sranzöfifihen Sitten. Man ſuchte 
hier und da dem Franzoſen in feiner Hoͤflichkeit, 
in feinem verftinerten Betragen bey dem um⸗ 
gange mit andern aͤhnlich zu werden, weßhalb 
auch nach und nach unter den Vornehmen die 
alte Deutſche Sitte, bey Gaſtmaͤhlern und ans 
dern Feyerlichleiten brab zu jechen, anfing 
ſeltner zu werde. ai 

En fepnefrentich.niehr! daß dieſe Nachah⸗ 


mung der Sranzöfifhen Gewohnheiten ſogleich 


allgemeinen Beyfall unter Dem Deutſchen gefun⸗ 
den haͤtte. Gegen manche dieſer Veränderung 
gen, zum Beyſpiel. gegen das Tragen der Pe⸗ 
südeny,das Haarkrauſeln oder Friſiren ge⸗ 
gen das Pudern und Schminten wurde ſogar 
son, den Predigern quf den Kanzeln, und aus 
fer der Klrche ſehr heftig geeifert. Aber e& 
wollte nichts helfen. Vielmehr verbreitete ſich 


x 


der Geſchmack an manchen dieſer Dinge Immer 
weiter. Von den Höfen der Deutfchen Fuͤrſten 
und von,dem Adel kam er unter ‚die. reichen, 


ud oornehmern Bürger, unter Gelehrte und 


Kaufleute, am Ende and unter ‚die Hand⸗ 
mwerföleute. Ja Habe Ich es dach ſelhſt erlebt, 


daß b at zu Tage an ‚manchen, Orten Vuͤrger 


und Dayeen; and) den giſqhigteſten Predlsee 
u se und 
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und Candidaten nicht fur vollguͤltig anfehen 
wecvllen, wenn er nicht eine Perücke trägt, ode 
wenigſtens feln natürliches Haar in eine der 
Perüůcke ähnliche Seftale beinat, und mie Pu⸗ 
der beſtreut. 
uUm an ihrem Hofe alles recht nah Fran⸗ 
odfiſchem Zuſchnitt einzurichten, und ſich, ihre 
Grauen, Kinder und Höfbedienten wo möglich 
zu ‘ganzen Franzoſen zumachen, befegten viele 
Deuiſche Fuͤrſten manche ihrer Hofbedienung 
gen und andere einträglie Aemter mit Frans 
zoſen. " Das’ Deutſche Hang nun auch den Oh⸗ 
ren der’vornehmen = Stände zu rauf; man 
Ternte daher die Franzoͤfiſche Sprache. Frey⸗ 
Uch war diefe damahls weit mehr ausgebildet, 
als die Deutfche; denn Die Franzoͤſiſchen Ges 
lehrten fchrieben felteiniger Zeit meiften Theils 
in ihrer Landesfprache; da hingegeh viele Deuts 
ſche Gelehrte meiſtens nur Lateinifhe Bücher 
Schrieben, und ſich bey Verfertigung ihrer 
 Scpriften nur ſelten deu Deutſchen Sprache 
Hedtenten. Fuͤrſten und Edelfeute hielten ih⸗ 
zen. Kindern Sranzöftfhe Sprachmeiſter, und 
am Söhre-und Töchter von Kindheit auf ar 
Sranzoſiſche Hoͤflichkeit und Sitten im geſell 
ae Amgange zu gewöhnen, nahm man 
>» Sram 
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Branzöffge Fraugminmen.gn fick, Amen man 
die Kinder. zur Erſtehung Ahergab. Dieſe su 
Beten mit dem, ‚Kindern nichts als ihre Mut⸗ 
teefprache,und f9,Eapnterder junge Yriny-Die 
Prinzeffinn, der unter und das Fräulein recht 
ſthoͤn Franzdſiſch vedan,.che ſie noch ein Wort 
Deutſch zu, ſprechen im. Stande waren. 
Ende ſprachen die fuͤrtzlichen und adeligen Pers 
fonen. mit einander faſt nichts, ale Sranzöffgy ; 
and. noch-bis auf den heutigen * iſt Die um 
ter ihnen, Sitte gebliehen,...: ee 
- Die damahlige. Voruiehe der Höern Stäns 

de, ‚gür die Framgöfifig, Sprade und. Gewohn⸗ 
heiten hatte ſelbſt einen ſehr merklichen Einfluß 
auf unſere Mutterſprache. So wie ſchon, durch 
die Aunahme der Einrichtungen und Verbeſſe⸗ 

rungen der Franzoſen im Kritasweſen/ eine be⸗ 
traͤchtliche Anzahl Franzoͤſiſcher Wörter in Die 
Deutſche Sprache kam: : fo geſchah dieß auch, 
als pie, Bornehmen in der, Art ſich zu fleiden 
und fich am geſellſchaftlichen Umgange zu 
benehmen, Franzoͤſtſche Bitten und Gewohn⸗ 
heiten nach ahmten. .Um für die vielen neuen 
Dinge, welche man von den Franzoſen erhielt, 
Beuennungen zu haben, nahm man: wit ‚ähuen 

" angleich Die Nabıyen « a4 womit der; er 
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Ben beitennen pflegte, Daher die Wörter 
Perücke für die falſchen Haare, Frifurfär 
Die fünftliche Verwirrung Dex Haare, Peruͤ ei 
‚bier Peruͤckenmacher) Puder Pom a de, 
(das Semifh von Wags, Fett und wohlrie⸗ 
chendem Waſſer, weldhes man in Die Haare zu 
ſtrelchen pflegte) Parapla (Regenfhirm) 
Paraſol, (Sonnenſchirm) Complimensg 
galant, Galanterie und viele andere, 
Ja man ging.fogar noch weiter. Man gab 
Dingen Sraugöfifde-Benennungen, für welche 
man bis dahin Dentſche. „gebraucht hatte, Die 
Battinn despornchmen Mannes wolltenun nicht 
mehr Frau, ſondern Madame,/ und die ums 
verheyrathete Tocht er nicht mehr Jungfer, ſon⸗ 
bern Mademoiſell e oder Mam ſell heißen. 
Wenn die Vornehmen ja noch Deutſch ſprachen, 
ſonmiſchten fie in ihre Reden eine Menge Woͤr⸗ 
fer ein, die Halb Deutſch, halb Franzoͤſiſch klan⸗ 
sen, „Auch diefe Gewohnheit Fam von den hoͤ⸗ 


hern Staͤnden allmählich unter. die Übrigen; 


“ Daher man;jet ſelbſt von Handwerksleutem 
ja hier und da fogar von Landleuten ſolche 
ausländifch klingende, meiſten Theils von ihnen 
ſehr verſtuͤmmelte Woͤrter brauchen hoͤrt. Im 
-Banzen: aber haste es auc feinen guten: Ratzen / 
Ri, EZ, da 


\ 
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daß nun viele Deutſche Franzdſiſch Ted 
ten. Die Frauzoſen hatten ſchon zu jenes 
Zeit recht ſchoͤne in Ihrer Sprade gefchriebene' 
Bücher, woraus die Deutſchen gar manches 
lernen fonnten. Sa Inder Folge gewann ſelbſt 
Lnſere Deutſche Sprache dadurch. Denn als 


mit der Zeit auch unter Den Deutſchen Gelehr⸗ 


and Veryollkommnung der Deutfchen"erfimehe , 


gen die Erlernung des Franzoͤſiſchen immer ge⸗ 
woͤhnlicher wurde, bemuͤhtenfle fichnachund nach / 
del Voutommenheitendeſſelbenauchindie Deuts 
ſche Sprache aufzunehnien, verſuchten nun ſo 
gute Deutſche Buͤcher zu fchreiben, als viele 
Granzofen. Granzöfifcge ſchrieben, und vervoll⸗ 
Jdommneten dadurch“ gar ſehr unſere Mutter⸗ 
ſpracke. Doc zeigte ſich dieſer Einfluß der 
Kranjöfiigen Eprade auf die Verbeſſerung 


in ſpaͤtern Zeiten, im achtzehnten Jahrhun⸗ 
derte. en 
Indeſſen war auch fon vorher, ‘che noch 
der Einnuß' der Franzoſen fo manches unter 
den Deutſchen veraͤnderte, eine merkwuͤrdige 
Veranderung in Anſehung unferer Mutterſpra⸗ 
che vorgegangen. Da der Here Gevatter, wie 
ich weiß, n ſeinen juͤngern Jahren eine ziemli⸗ 
de Strecke unſers Vaterlandes durchwandert 
| iſt 


| 
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Agä: ſe wird er zwar er mh Ära, wohin ey 
‚Sam haben Deutſch ſprechen hören, aber doch 
‚au ‚eine fehr merkiihe Verſchiedenheit zwiſchen 
dem Dertſchen bemerkt haben mas: man, hier 
an Thoͤringen und, dem was man ander waͤrts/ 
dr DB, In Der. Gegend von Franlfurt am Main, 
von Nuͤrnberg / von Braun ſchweig befonders anf 
den Doͤrfern redete; auch. wird ihm ohne Z vei⸗ 
fel dos Dentfche, maß der Bauer und. Hands 
werlsmann Spricht, anders klingen, als daßr 


— 


Maas, er von voxnehmen Leuten und in des Om 


Pfarrere Predigten hört, ‚oder ‚im, Sefangbus 
hey in der Bibel und andern Buͤchern lleſt. 
| Wie ‚das, ‚nun heut zu Tage if, war es auch in 

den dergangenen Zeiten in Deutſchland. Man 
ſprach zwar uͤberall Deutſch; aber das Deutſch⸗ 


was der ‚Shücinger ſprach/ war merklich vers 


fhieden von dem; was der Sachfe, der Franke⸗ 
Der Baier, der Schwabe und. fo weiter redete. 
Die Gelehrten pflegen. dieſe Verſchieden heiten 


einer Eprache die Mundarten derfelben. zu 


nennen. . Auch die Köder, welche man in 
Deutſcher Sprache ſchrieb, wurden nicht immer 


in einerley Deutſch geſchrieben. War der Ver⸗ 


faſſer des Buches ein Schwabe, ſo ſchrieb er 
es in Ba war erein Sachſe in Saͤch⸗ 
pi ) 4 ſiſcher 


J * 
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ſiſcher / war er ein Franke in Fkantiſcher 
Mundart. Doch / wurde zuweillen "eine Mund⸗ 
art ſo beſonders bey den Schriftſtellern beliebt, 
Daß viele Darin ihre Schriften ſchrieben, auch 
wenn fie nicht in der Gegend lebten/ der die 
Mundart eigenthuͤmlich war. So hatte unter 
andern die Schwaͤbiſche oder Oberdeutſche 
Mundart ſelt dem woͤlften Jahrhanderte f6 
diel Eingang gefunden, daß bis zu der Zelten 
ver Reformation’ Luthers auch außet Schwa⸗ 
ben in vielen Gegenden Deutſchlands Deutſche 
Schriftſteller in deifelben Dächer ſchrieben, 
und die Geifllichen datin ptedtgten. In den 
meiſten Provinzen“ des nördlichen Deutſchlande 
| ſchrieb und predigte man in der Niederſaͤchſt⸗ 
ſchen oder Plattdeutſchen Mundart; "die noch 
jest allgemein in Niederſachſen auf den Doͤr⸗ 
fern und ſelbſt von vielen Leuten in den Staͤd⸗ 
ten geſprochen wird. Luthers Refdtmoatlon 
beranlaßte allmaͤhlich, anfanglich beſonder 
in den Proteftaniifchen Landein unſers Vater) 
landes, in der Deutſchen Sprache eine wichttze 

Veraͤnderung. 
(Die dortſeung folge.) hina cr 
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Seqhsund dierzigſtes Stüd. 
— — ne) 
€‘ ’c# 











ı8oi 
Bortfegung der Geſchichte der 
Deutſchen. 
Bote. Wirth, 


A. Luther in Kurfachfen fein großes Werf 


ber Religionsnerbejf: ſerung unternahm; und zur 

Herbreitung gereinigier Einfihten in der Reli⸗ 
gion für wörhig hielt, ‚die Bibel aus den Grunds 
— in die Deutſche Sprache zu uͤberſetzen, 
und in dieſer mehrere Schriften zw ſchreiben: 
ſo bediente er ſich in ſeiner Fibeläberfegung 


und in feinen eigenen Schriften derjenigen: 
Mandart, wilde in den Gegenden geſprochen 


wurde, worin er lebte. Dieſes war die feges 
nannte Oberſaͤch ſiſche oder Hochdeutſche 
Mundart, die man auch die Meißniſche nennt, 
weil fie im Meißniſchen, einem Theile Kur⸗ 


Bates, „sendgie gut gelveaggen wird.. .. gu 


- 


u ' 
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ther ſelbſt trug durch feine Bibeluͤberſetzung 

und Übrigen zahlreichen Deutſchen Scriften 

A che viel dazu bey, dieſe Mundarı noch mehe 

* zu vervolllommnen und zu verbeſſern. Daher 

auch die Gelehrten Luthers Bibeluͤberſetzung und 

—77Sdchriften für die erſten in einem reinern und, 

zichtigern Deutſch geſchriebenen Buͤcher halten. 

Unter buthers Gehalfen bey dem Reformatlons⸗ 

Werke waren mehrere, welche ebenfalls In "dies 

fer Mundart fdrieben. Ihre und Luthers 

| Deutſche Schriften und Öibelüberfegung wur⸗ 

F den bald in allen Deutſchen Laͤndern gelefents 

So wie diefe Bücher zur ſchnellern Verbrei⸗ 

tung der Reformation in unſerm Vaterlande 

ſehr viel beytrugen; fo verbreitete ſich au 

durch ſie die Oberſaͤchſiſche oder Hochdeutſche 

Mundart in alle dis Gegenden Deutſchlands, 

worin dle Grundſaͤtze der Reformation ange⸗ 
nommen wurden. 

Die ſchnellere Verbreitung derſelben be⸗ 
förderte auch der Umſtand, daß ans allen Ge⸗ 
genden Deuiſchlands vlele jange Leute nach 
Kurſachſen kamen, um hier’ den’ Uns 
terricht Lutbers, Melanchthons und anderer bes 
ruͤhmten Saͤchſiſchen Theologen zu genießen, 


und ſich dadurch zu Preteganuchen Religions⸗ 
leh⸗ 


| on 


* 
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lebrern zu bilden. Woͤhrend Ihres Aufent⸗ 
haltes in Kurſachſen wurden dieſe jungen Mäns 
ner mit der Oberſaͤchſiſchen Mundart immer 
Sefannter, und erhielten Gelegenheit, fi int 
Sprechen und Schreiben derſelben zu uͤben. 
Dieß alles zuſammengenommen bewirkte num 
für die Deuiſche Sprache die merkwuͤrdige 
Veraͤndernng, daß die Oberſaͤchſiſche oder 


Hochdeutſche Mundart in allen Deutſchen Prog 


teſtantiſchen Laͤndern allmahlig Eingang fand, 
Hier hörte nun nah und nach der Gebrauch 
Der übrigen Mundarten in Predigten und in 
allem, was zur öffentlichen. Gottesverehrung 
gehoͤrt, auf. Die Proteſtantiſchen Geiſtlichen 


| predigten in der Oberfähfifhern Mundart, 


— 


hielten darin ihre Gebethe und Ermahnungen/ 


und fromme Männer ſchrieben in ihr die Lieder, 
welche man zur Erbauung in und außer ber 
Kirche ſang. Ja als diefe Mundart, Durch 


- ihren allgemeinen Gebrauch in den Proteflana 


tifhen Kirchen, unter allen Ständen und in 

allen Gegenden unfers Vaterlandes immer mehr 
befannt geworden mar: ſo hörte auch mit der 
zeit in Büchern der‘ Gebrauch der übrigen 
Mundarten ganz auf, und wer in der Folge 
ein a DES. augarbeitete, ſchrieb es im, 
W 3 32 Hoch⸗ 


— — 


Hochdeutſcher Sprache. Dieß in "nun' das“ 

Destfite, was jest in allen Deutſchen Yo’ 

ern gebraucht, und felbft von fehr vielen Leu⸗ 
ten, vorzuͤglich unter den hoͤhern Gtändeny 
von Predigern und andern Gelehrten, von den 
vornehmen und. aud andern Buͤrgern in den 
Staͤdten, in allen Gegenden Deutſchlands, am 
meiſten aber in Niederdeutſchland, geſprochen 
wird, Auch die übrigen, welche es nicht ſpre⸗ 
chen, verſtehen es doch. Freylich iſt das Hoch⸗ 
deutſche, was man jetzt ſpricht und in den 
heut zu Tage geſchriebenen Buͤchern lien, ig 
manchen Stüden gar merklich von dem vber⸗ 
fdieden, was man zu Luthers Lebzeiten und 
felbit noch im fiedgehnten Sahrhunderte ſprach 
‚and fhrieb. Das fommt daher, meil auf 
‚Biefe Mundart feit jeuer Zeit immer no mehr 
vervolllommnet worden iſt. 

Ich ſagte vorhin, daß bey der allmahlichen 
Einführung der Oberſaͤchſiſchen Mundart in 
den Proteftantifhen Kirchen auch fromme - - 
Männer ſich derſelben zur Verfertigung melfte 
licher Geſaͤnge bedient hätten, womit man fich 
im und außer der Kirche erbauete. Dieſe Lie⸗ 
der haben ſich einem großen Theile ach bis in 
un ſere Zeiten in den Seſaugbucher⸗ der Pro⸗ 

‚uam 


j ” zys 
keſtanten in Deutſchland erhalten," ud ed 
twird gewiß Gegenden geben, wo man fie jetzt 
noch ſingt. Mag es immer ſeyn, doß man⸗ 
che Vorſtellungen, welche die Verfaſſer dieſer 
Lieder ſich von dem Leben auf der Erde, von 
den Menſchen und von manchen Lehren der 
Religion/ hler und ba in ihren Gefaͤngen mach⸗ 
ten, nicht ganz die find, welche man heut zu 
Tage hat und für richtiger Hält: fo Haben dies 
fe Männer doch auch durd ihre Lieder fehr 
viel Gutes gefliftet. Wie viele Menſchen moͤ⸗ 
gen ſchon dadurch zu frommen Entfcpläffen ges 
bracht, in ihren Leiden getröftet, im Vertraur 
en auf Gott gefärkt; wie viele mögen durch 
fie in den Stunden der Verfuhung auf den 
Wege der Tugend erhalten, bey ihren Arbel⸗ 
ten und Gefchäften erheitert toorden ſeyn; wie 
vielen mögen fie den Abſchled von der Erde er⸗ 
leichtert haben! Ja wie fo manche Gefänge 
find unter denfelben, mie fo viele vortreffliche 
Verſe befinden ſich darin, wodurch man noch 
jegt gu guten Geſinnungen ermuntert und in den 
Froͤmmigkeit und Rechtſchaffenheit befeſtigt wer⸗ 
den kann! Billig muß man daher die Verfaſſer 
zudenjenigen Deutſchen Männern zählen, melde 
a as Wohlthaͤter um ihte Mitmenfchen und 

333 die 
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Die Nachkommenſchaft verdientgemacht. haben, 
Noch in den ältern Geſangbuͤchern des achu 
zehnten Jahrhundertes findet man unter jeden - 
Liede den Nahmen feines Verfaſſers angegeben, 
Mir ſcheint dieß eine. fehr gute Sitte der aͤl⸗ 
tern Zeiten zu feyn, and ich möchte wohl, daß 
man fie auch überall in den neuern Gefangbüs 
dern bepbehalten hätte, Denn wenn man ein , 
fo ſchoͤnes Lied fingt, und ſich dadurch geſtaͤrkt 
and zum Guten ermuutert fühlt: fo, wuͤnſcht 
man doch ſehr zu wiſſen, mer denn der Manu 
war, dem man diefe Stärkung und. diefe Era - 
munterung verdankt, Könnte manaud weites 
nichts von ihm erfahren, fo Würde es. ſchon 
gar angenehm fenn, den Nahmen deſſelben in 
wijlen. 
Wirth. Da bin id) ganz feiner Meinung, 
Leber Herr Grpatter! Noch ſehr lebhaft erins 
nere ich mich hierben ang meiner Jugend, wie 
ich bey dem Lefen im Geſangbuche und bey dem 
Singen in der Kirche oder im Hauſe meiner _ 
Aleltern Jange nit. dahinter fommen fonnter 
was denn wohl der Nahme an dem Ende jedes 
Liedes bedeuten ſollte, bis mir endlich einmahl 
der Herr Schulmeiſter die Sache erklaͤrte. Da 
machte es mir nun ‚cin ‚gan beſondetes Ver⸗ 
T gnͤ⸗ 
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ärger, bey jedem Lede, das ich fand,” anf 
Den Nahmen feines Verfaſſers Achtung zu ge⸗ 
ben. Je verſtaͤndiger ich wurde, deſto meht 
merkte ich, daß unter den Liedern mich menche 
mehr. erbaueten, als andere. Die Verfaſſer 
folder Lieder blieben mir nun weit beſſer im 
Gedaͤchtniſſe, als die Übrigen Nahmen; umd 
am. Endelonnteic aus einigen Verfen mauces 
Liedes fon ſo ziemlich den Verfaffer errathen. 
Wie angenehm war es mir dann, wann ich ans 
Endekam und fand, dab ich mich nicht gelrret 

. haste, Feeplich haͤtte ich von den Verfaſſern 
\ der Lieder, die mir beſonders gefielen, gern et⸗ 
was mehr als den Nahmen des Mannes gemsßes 
ich wuͤnſchte zu wiſſen ob, fie noch lebten oder 
ſchon todt wären, und wer fie geivefen  feyn, 
Aber darüber fonnte Mir auch * a 
m kelne Auskunft geben. | iR 
B. Ich glaube, der Herr Birth kein ikis 
set annehmen, daß'die meiften Verfaffer" dee 
Lieder, welche ihm in feiner Jugend fo befons 
ders gefielen und ihm damahls erbaueten, for 
geſtorben waren. Denn der größte Theil der 
Lieder in den aͤltern Geſangbüchern, iſt, wie 
mir unſer Herr Pfarrer geſagt hat, ſchon im 
ſechzehnten, ſiebzehnten und ſpaͤteſteus zu Anfan⸗ 
gedesachtzehuten Jahthundertesgemachtworden 
—XX 
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ualeich iſt, zur Vollendung des Ganzen, noch ein 


re Scmepfenthal veranftalter worden. 


ritter ganz nen audgearbeirerer mir einem. befonderen. 
Fitelblätt und Regiſter verſehener ve geIchiFBER, 
Die zer uen und Zufäge find aus Ritdkfich 


re n die er, Aufla pe as ren. si; ’ 
} n n ei em dri 
Bud, IR: NEIN werben. Sie en RR: 


r einigen Benterf ‚über Berechnen — 
IM; zwenten ea — 1 een 


Koß ithber ‚mehrere; im der erſten 


ebenen Ban, der ann —*— Bade mer. be “ 
— * — —— sum * 
Ay f Ben ung —— Sin troh nein Dh de 9 


ringenden erzieruuge 
* —* Theil Bee e — Serien Pal 
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euer 


— — Di san 


—— ———— 


be Benußung des fabritmähinen Puch befpeiperg 

* ſicht er Der Verfaſſer hofft _übriaen 
Ar oe Grund, a NEN —— der aute L Abſich 

er auf die Vervoöllſtaͤ ug feines Werks rd 
vbeit durch fernere gu — fnahme von 

Ddudblitums auch dießniat rechneu zu Dürfen. u mn! 


Sänepfenthal im Noveniber. bo 6 a 
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toahchen der Geſchiqte den “ 
er Deutſchen. 
Bote, Wird, - 


W Ich muß geſtehen, daß es min 
wenn ich in meinen ſpaͤtern Jahren manche Lies 


der las, fo vorklom, als ob die Sprache in den ⸗ 
ſelben nicht ganz einerley waͤre. In einigen 


Uedern ſchienen mir die Worte nicht fo ſchoͤn 
zu fließen, als in vielen asdern Liedern. Men 
ich daher. ein. Lied fand, ‚worin Die Worte nicht 
recht fließen wollten, fo hielt ich es immer füg 
ſehr alt. Well ich num, eine ſolche Sprache un⸗ 
ter andern in Luthers Liedern fand: fo kam 
ich auf die Meinung, die Verfaſſer der Lieder) 
morin ‚eine nicht recht fließende Sprache war, 
muͤßten zu Luthers Zeiten gelebt haben. 

Bot e. Da mag der Herr Gevatter in vle⸗ 
Voo. 1801. Aaa len 
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len Fällen wohl recht gehaͤbt haben. Aebrigens 
Zahn Etauch dachds hem daß ſeit / uthers 
Zeit an der Hochdeutſchen Mundart nach und 
mac mad gar veles peraͤndert und perbeſſert 
worden ſehyy. — — 
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Ein beſonderer Eifer, die Deutſche Sprache 
Immer guehr zn.vereglifonguncn, jeigte fig im 
' fiebzehuten Jahrhundert. Zu verſchiedenen 
Zeiten und in mehrern Gegenden Deutſchlands 
verbanden fih Männer mit einander, um ge⸗ 
meinſchaftlich an diefer Vervolllommnung zaas 
beiten. Männenntdiefe Verbindungen Deuts 
ſche Sprachgeſellſchaſten. Dieerſtewurde ſchon im 
Jahre 1617 in Thůringen und zwar zu Weimar 
Zeſtiftet. Ein Thuͤringiſcher Edelmaun, Kas⸗ 
par von Teutleben, gab Veranlaſſung zu 
ihrer Stiftung. Sie hieß die fruchtbrin⸗ 
deGeſellſchaft und erhielt nach und nach 
slele Fuͤrſten, eins. große Anzahl Adelige und 
auch viele Gelehrte buͤrgerlichen Standes zu 
Mitgliedern. Ste danerte big ins Jahr 16801 
Nach ihrem Vorbilde wurden om Zeit zu Zeit 
isch andere geſtiftet; doch ſoll jene die beruͤhm⸗ 
teſte geweſen ſeyn. Nebſt der: Verodllkomm⸗ 
nung der Deutſchen Sprache Aberbaupt / hat⸗ 
im, ia . a Segen 


en⸗diele Geſellſchaften / auch zur Abſicht die 
Dichtkunſt unter den she mehremmonne 


— * a (1 SR | 
Die glleraͤlte ſten Bleden Inden aͤltern ia 


x —“ werden dem Herren Ögnaster (dog 


win Seweis ſeyn, daß. man ſchon var-Demnfichg 
dehuten Fahrhuud erte Ach unter den Deutſchen 
mit der Dichttunſt und d em Ventzmachen heſch aͤz 
site Ba Er wird ſich serinnera, daß ich Ihm 
ſchen jeinmahl ‚ein: Stuͤck aut einem: Gedicht 
auf den Brantewein autsetheilt habe⸗ Bag 
Sun einige, Zeit nor Luthern gemacht worden 
war: Mahn woit fräherrols dieſes Gedicht 
eeigt⸗ Data daeg Dichtfunft undedas Veremgchen 
unter den Deutſchen ziemlich mie} Lichhaben gen 
babt, Es Haben fih auch aug mehr als einen 
Dahrbunderte vor Luthern allerlen an Reime 
gebrachte Erzählungen, wahre und, erdichteter 
bibliſche und weliliche/ wohl einer Meuge hie⸗ 
der gmancherley Inhaice bas auf uin ſere Zeif 
Sen, gedruckt und ungedruckt, erhalten. „Dren 
— Luthern hatte es une pnuter 
dem Adel und den Gelehrten leute gegehen. melde 
ſich mit dem Versmachen und Dichten abgqhen. 
AAher eaud enthalb. hundert Jahre vor Lutpern 
man die Luft, Vorſq und Gedichte zu mesen. Bi 


— Aaa2 
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gar unter Die Burger md Handwerksleute ge⸗ 
kommen; und Inimehrer Städten waren chen 
fo Verſemacher / Zänfte entflanden, als es dort 
ſcon ſangſt Hindiwerkszünfte oder Innungen 
dab.·Man pflegte ſolche zuͤuftige Versmacher 
Melſter ſaͤnger zu nennen. Der beruͤhmtefte uns 
ger dirſen lebte aber erſt im ſechſehnien Jahr⸗ 
dunderte/ Yu Lachers Zar. Er ieh Gars 
Sad; ein Mann bon Hieler Elnſicht, ober 
eh nur ein Schuhmacher war. "Cr fon miche 
dis ſechstauſend grohe und Keine, zum Theil fur 
feine Zeit ſehr gute und witzige Gedichte, 1 BL 
Kabeln, luſtige Erzählungen, Komödien, Lle⸗ 
dergäftlichen und weltlichen Inhalts w d. gl 
in feinem 32 jährigewteben, daB er 1576 iR 
Telnet Varerftade Nürnberg! befploß, gemacht 
haben. In manchen Altern Geſangbuͤchern bed 
findet Ad) ein geiſtliches Lied, Für deffen Ver⸗ 
Faffer Hans Sachs ausgegeben wird. " Es fängt 
fi an: Warum betrubſt du dich mein Herz⸗ 
befämmierft dich und traͤgeſt Schmerz nur 
* um das zeitlich Gut? Vertrau dw deinem 
Herrn und Gott, "der alle —* —* 
hat.“ . 
"Ungeachtet aber die —* * feit 
— Zeit auch in * Bun Berfuche im 
Dich⸗ 
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Dichten und Versmachen gemacht "Hatten: fe 
waren fie doch in Den Dichtkunſt binter man) 
chen andern Völkern‘ Europas zurück geblieben, 
und konnten hierin eben fo viel von dieſen fer 
nen, als Diefein manchen andern Stuͤcken son 
ihnen gelernt hatten. Da wollten es nun die 
oben genaunten Deutſchen Geſellſchaften gern 
dahin Bringen, Daß die Deutſchen es auch iu 
der Dichtkunſt andern Voͤllern gleich thun fol 
ten. Aber die Gelehrten glauben, ſie haͤtten 
in diefem Puncte nicht gar viel ausgerichtet; 
Unterdeffen hatten Doch dieſe Geſeliſchaften 
beſonders die ſo genann ie fruchtbringende; «ed 
nige Mitglieder, deren Verſuche in der Die 
* fi vor andern: auszeichneten. 
Vor allen aber erwarb ſich bamahls Kan 
J O pitz durchſeine Gedichte einem großen 
Ruhm. Auch er war ein Mitglied der frucht⸗ 
bringenden Geſellſchaft. Aber nicht ihr, Tone 
dern ſeinem eigenen guten Kopfe und dem flei⸗ 

Eigen Leſen in den Schriften. beruͤhmter Dich⸗ 

ter anderer Voͤller verdankte er es daß er 
angleich beſſere Gedichte machen lernte, als 
andere Deutſche vor ihm and zu feiner Zeit. 
Sein Vaterland war Schleſten. Hier mar er 
— Bunzlar, einer Niederſchleſiſchen Stadt 
F Aagas— am 
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am Fluſſe Bober 1597 geboren worden. MWiegen 
feiner Golehrſamkeit · und Verdienſte um die 
Denıfche. Sorache und: Dichtkunſt machte ihn 
Der damahlige Kaiſer Ferd in a n d Hzum Edel⸗ 
manm und. ſeitdem wurde er nach dem Fluſſe, 
an den ſeine Vaterſtadt liegt, von Boberfeld 
genannt. In einem ſelner· Gedichte; Das. die 
Urberfprift hat: Zr uk gedihrin! Wie 
MermärkigteitendesiKirbegesbefchteibt 
ee Die! Sch uel des Dreißigjährigen Krieges, Dee 
zu ſeiner Zeit wuͤthete, ſehr gut. Er ſtarhz 
fhotr “in "feinen: zwey und vierzigſten Jahre 
(039) am Der. Peſt. Weil er zuerſt einen bef⸗ 
ſern Geſchmack in der Deutſchen Dichtkunſt ger 
‚zeigt, und zur Vervollklommuung derſelben fd 
wie der Hochdeutſchen Mundart, worin er 
ſchrieb/ dunch feine Gedichte viel beygetragen 
hat / nennen ihn die Herren Gelehrten den 
BaterderDeuifdenDihtfauen 
DPF Cheils bey ſeinem Beben; 
Sheils nach ſeinem tZöne, viele Nachfolger, 
Aber die meiſten unter dieſen Dichtern des ſieb⸗ 
zehnten FJahrhundertes blleben weit hinter ih⸗ 
sen Vorgaͤnger zuruck. Unterdeſſen gewann 
doch die Deutſche Sprache und Dichtkunſt durch 
Me — un etwas an größ 
ZT in 
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_ Berer Vervollloumnung. Dieß kann man ana 
ter andern auch daraus ſehen, weil viele Gea 
dichte und Deutſche Schriften, welche in "dem 
ſteb jehnten Jahrbunderse geſch⸗ ieben wurden/ 
fürsung ſchon gar ſehr viel verſtaͤndlicher ſind⸗ 
als die, melde man in fruͤhern Zeiten ſchrieb⸗ 
Ich darf den Herrn Gevatter hier auf wleder 
an die kieder in unſern aͤltern Geſangbuͤchern 
erinnern. Gerade die welche uns von denſel⸗ 
ben noch am verſtaͤndlichſten find, und von dee 
nen manche noch jetzt uns Erbauung verſchaffen 
fönnen, ſend im ſiebzehnten Sof hama 9 
dichtet worden. 

W. Detr Herr Gevatter weiß ſchon, Buhl 
dle alten Liederdichter ſehrſchaͤtze · Sb nehme‘ 
Er mir dolh die welche im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derte gelebt haben. Gewiß wird mancher daa 
runter ſeyn, deſſen Liedern ich manches Gute 
verdanke. 

B. Sie Ihm alle zu nennen, das iſt zu viel 
gefordert. Ihre Zahl tann leicht ein Paar 
hundert betragen. Aber wenn Er mit einigen 
zufrieden ſeyn wid, fo kann es geſchehen 
W. Immer beſſer etwas, als nichts. Weiß 
er mir noch obendrein manches von ihren Les 
bensumftänden zu fagen, deſto beſſer. Denk 
Yang übes 


! 


über: diefen Punkt Denke ich jetzt us gerane: 
*— tie in meiner Jugend. 

B. Nun fo laß.er Doch fehen, ob Er noch 
in den alten Gefangbäneen fo gut bewandert 
u! . Erinnert Er fi denn noch des Rapmens, 
Posi Flemmins. 

W. Warum das nicht. Bier Lieder Reßen. 
fueplich. inmeinem elten Sefangbuche. von ihm 
nicht 3 dafuͤr aber-ein gar herrliches. Nicht 
wahr, er hat Das Lied gemacht: In allen mei⸗ 
"en: Dhaten, laß ich den Hoͤchſten rathen? 
Was: mar er denn fuͤr ein kLandemann? 

B. Ein Vogtländer. Das Staͤdtchen Har⸗ 
tenſtein im Vogtlande war jein . Geburtsort» 
Das fchöne Lied hat er auf einer Reiſe nach 
Per ſien, einem Lande ef in Aſi⸗ use 
macht. « ed 

- (Die gercebung Pr u⸗ 
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Ber fo weiten, Heiler 
3. €r Batte zu geipjig! bie ig neH + Wilfens 
eat Rudiert. Kr aber PER gder 
Breyhtgjahtige ‚Krieg et Vaterland, jr 
sigte, fo begab ei KR ing Holfteinifc 
traf fih’8 nun, dab der damahlige Herzo * 
Hl von Schleswig⸗ Holſtein eine —3* 
Gun: nach Derfien, {sic te. Stemnling „fand, 
elegenheit in das Gefolge bes Gifandten aufs 
enommen zu tverde ‚und fo kam er nach Ders 
3 Ueber drey brachte & "aufder: Reis. 
n zu, und batıe, da ‚Mangeriep zu Waſ⸗ 
fir und zu Lande aussufiehen. Bey allen feis 
db. 1801. Dbh nen 
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fein Sie Lied ·. 
—W. „Nun-begreiffe. 34, 23 * dielem 


Liede einige Stellen ſind, worin vom Reiſen 
in ferne Lande, von wilden⸗Wuͤſten und ver 
gleinen die Dede iſt⸗ „30 gun! 1 
a" a 
fen, bat man fiesauhein manchen Gefangbüs 
chern entweder ganz weggelaffen, oder mit grös 


bern a din aben, gebrudt. ; — Im erſten 
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war ein halber Laudsmann da y Here Ä 
Gedattet. gIm Jahre 1621 wurde ee In der 
Reichsſtadt Muͤhlhauſen geboren, erhielt inder 
Folge zu Weimar die Stelle eines geheimen Ay 
hin Secretairs und Oberauffehursiber die‘ 
Dafige Bibliotheks und ſtarb dort 168 16) ımıs@ 
©: (Brenner denn auch Johann des 
manns id DI) Got du femme 
Gotthdu Brunquell aller VER bem? 
W. Wenn ich das nicht kennen follter Wie 
ſo viel Mahl habe ich mi davan ierbauets = 
B. Johann Heermann lebte in der erſten 
Haͤlfte des ſiebzehnten Jahthundertes. Er war 
Prediger zu Koͤben an der Oder, einem Staͤdt⸗ 
tdhen in Nicderfchlefiens!o Der: brabe Maun Hate 
sein ſeine m Leben mancherley Wiederwaͤrtig⸗ 
keiten zu erdulden. Durch die feindlichen Hee⸗ 
re kam er im dreyßigjaͤhrigen Kriege mehrmahle 
in Lebensgefahr, und ſein ſchwaͤchlicher Eränks 
licher Koͤrper machte ihm auch viel zu ſchaffen. 
Diefer nöthigte ihn endlich feine Predigers 
ſtelle niederzulegen,  torauf. er ſich nach 
Siffa, einer damahls Polnikgen- Stadt, am dem 
SHlefifhen Gränze, begab, und bien. 1647 ſtarb. 
W. Lebte etwa Johann RR, auch ju je⸗ 
ner Zeit? 
BR Bbob⸗ Bu 


B. Kennt, en, Bent. win da 
W. Was ſollte ich Dem nicht Pen Bun ‚Don 
. Abm gibt;ven da.cing, Menge Lieder in dena 
Geſangbuͤchern. lo yomı! m 90158 
io Bu Wahrſcheinlich mag auch wohl kein 4 
derer ſo viele gemacht Haben: I Vielleicht iſt 
dieß aber Die Urſache/ daß ſeine Lieder nicht zu 
den veſten in den Älter Gefangküchern gehn 
gen: Niſt war ein Holſtelner, und: (rin Geo⸗ 
burts ort iſt Ottenſem· ein Dorf nahe bey Ham⸗ 
Burginı Er ſtarb ale Prediger zu Wedel, “u 
Hüßeintfgen Flecken um! der Eibe. 

ER Aaßer dem Nahmen Ri ecriunerte ich 
mic keinen fo haͤuſig unter Den Altern Lieder 
gsefunden zu babe, eis; —— vn 

Gerhard, > neun 0 
" Sheet Paundehord wi REN 
Angahl gemacht Man uennt ihn als den Vets 
Faffer von mehr als Hundert Liedern, und un 
fer dieſen befinden “pl vlele welche zu’ Veh 
beſten in den ältern Geſangbuͤchern gerechnet 
werden thnnen / wie das Pafflonslied: Do} 
Hanne vol Blut und Wunden! dagfe 
ruͤhrende Stellen enthaͤlt und Das vortreff⸗ 
Mae Edi Befiehlon Verne Wege. 
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W. kebte er denn — — 
—E ger um 

B. ——— Men Hält ip für. den Eu 
ſten Liederdioter jener Zeit. Sein Geburtse 
ort iſt Graͤfenhaynichen, eine Kurſaͤchſiſchen 
Stadt in Kurkreiſe. Er war in mehrern DO 
ten; Prediger, unter, andern auch. zu Berlim 
verlor ober feine Stellehiar, weiler eine Derordy 
nung in Religionefachen: nicht unterſchreiben 
wollte. „Einige Jahre nachher⸗ erhielt er wie⸗ 
der ‚eine. Predigerfielle. zu Lübben in der Nie 
derlauſitz 09-08-1676 in einem. haben. Ba, 

farb. -. . —X 

W. Wann lebte denn aber Gosgarr Neumana? 

Mehrere, feiner Lieder z. B. Her es iſt von 
meinem Leben wiederumein Tag d a⸗ 
‚bin und: Mein Sottnundf es wie⸗ 
der Mopgen, und fein Erntelied: Hery 
Himmels und der Erden ſang ich immer 
gar gern und oft ſtaͤrlten ſte mich zur Erfuͤl⸗ 
lung meiner Pflichten. 

B. Auch ihn. fan man noch zu Den bieden 
dichtern jener Zeit rechnen; denn der größte 
Theil feineg: Lebens) faͤllt in das firbschnte 
Jahrhundert. Er wurde im Jahre 1648 18 
selon. deu, Hauptſtadt Schlefiens, geboren, 
3 8bb3 legte 
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legte auf’ einer der daflgen Schulen den erſten 
Grund zu ſeinen Kenntniſſen und ſtudieri⸗ 
nachher zu Jena die Theologie. Hier zeichne⸗ 
ie —* durch feine Geſchicklichkeit fo ſehr aus) 
Baer dem Herzöge Ernſt dem Frommen zu 
Gotha bekannt wurde. Als daher dieſer Herr 
ee bee Chriſtian anf Reifen ſchickte, 
ernannte er? Nenstarnen zum Reiſeprediger für 
feinen Sohn. Mit dleſemdurchreiſte Meumann 
Dentſchland, Die Sqhweij / Italien und Franl⸗ 
Berg." Nach "feiner Racitede belohnte man 
hi 1676 mit einer Predigerſtelle ban dee 
Hoftirche zu Altenburg. Dog ſchon nach 
Iwer Jahren ethielt er einen Ruf nach ſeiner 
Vaterſtadt, wo er / als Paſtor Sep der Re 
fire zu- S. Eliſabeth und Zuſpector aller 
Schleſtſchen Kitchen und Schulen, um die er 
ſich manche wistige wvearaen· erwarb, In? 
Fahr 1715 flarbi ° 
Außer den gisher RR Eeberdiegtent 
gab es feenlich noch viele ändere im ſflebzehnten 
Jahrhunderte. Denn, tie geſagt ihre Zahl 
war ſehr groß. Aber es mag mit: den bisher. 
erwähnten genug ſeyn. Sie gehören gewiß 
zu den merkwuͤrdigern undihre Lieder Haben 
vlel Gutes geſtiftet. Nicht nur Die’ Deutſchen 
Ti 7 BU“ a Pros 
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Proteſtanten verbanften. ihnen. und.andern Ale 
‚gern Deutſchen Llederdichtern ‚geraume Zeit 
hindurch, in und außer der Kirche, Erbauungg 
ſondern viele ihrer Gefoͤnge wurden: ſelbſt in 
Die Sprachen der Schweden uud Daͤnen uͤber⸗ 
fegty. und. von Diefen in den Kirchen und * 

rer haͤuslichen Andacht geſungen. 
In vielen Geſangboͤchern der neuern Zeit 
Ander man mehrere. alte leder deraͤndert, weil 
mauches darinn THelts in Rädfit der Spra⸗ 
he, Theile in Anſehung Des Inhalte Fir, die 
neuern ‚Zeiten. nit mehr recht derſtaͤndlich 
und vaſſend iſt. Man hat auch fiatt Der meis 
Ken älteen, ganz 'nene in ‚unfern Zeiten gemach⸗ 
sen Leder aufgenommen. Dieß bat, anfaͤnglich 
Dielen, nicht, ‚gefallen wollen, ja Bier. und da. has 
man ſogar die Herändersen alten und. die neu 

«gu, Lieber, nicht, fingen mögen. —— 

W. Dergleichen Beyſpiele find. as ae bp 
Sonne, So kam ich einmahl auf einer Reiſe 
durch N, nad), N. Hier ‚hielt ich mich des 
Eonntags auf und ging in die Kirche. Ich 
dom ‚eben hinein, als, der. Glaube, geſungen 
wurde. 39 ſetzte mich in eine Bauf; da hoͤh⸗ 
ie ich zu meiner großen Verwunderung, daß 
jeder von meinen. beyden Nachbarn etwas ans 
— BD, b 4 ders 


Ders fang; “ans dabey Nik ee 
fo ſtakk, daß man ihn/ glaube ich/ am außer⸗ 
ſten Ende der Kirche mußte hören kdnen. 
Bald benierkte "ch; daß Auch in andern Biu⸗ 
ken nicht alle ein erleh fangen: Bed dem riede 
nach der Predigt alng es eben ſor⸗ Ai ieh in 
den Gaſthof Fatucktam, etzahue ich 8dem 
ETAGE EN JE “gab er mir hut Antwort, 
das it jcht ein rechtes Elend dent 
heht es täder ſchon Anige Monärhehrertinüns 
Heine. Man mug ſich ſchaͤmen merk 
War gremder horte Als 1) nad der Hrfäcße 
fxrehte / Hbere ſch⸗ vielt waͤren mie dem neuen 
Beſungbuche⸗ das eit anem er u 
N. Kingefühet worden ivar, fo’! ürüfete 
vaß fie ſchlochterdings aus demſelben tik" 
mihugen wollten ja wenn "An in dem 
neuen Gefangbuche verandertes alte sefungeh 
warde, fo ſaugen Ne! das'underänderte aus 
dem alten Geſan gbuche Nun konnte ich 
es auch erklaͤren/ warum der eine meiner 
barn in der Klrche ſo gewaltig geſchrien hatte, 
Es war einer von Denen, welche die ninen 





Bieder garnicht, / und die alten nicht im der beran⸗ J 


Bern Geſtalt fingen wollten. m Bra 
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DE St es denn * fange ber; daß 
Daß zu N gefhah? © 

Mirth, Es mag leicht ein funfsebn Jahr 
her ſcyn.. 

B. Das dachte ich — Jetzt brt man day 
daß die neuern Gefangbücher immer mehr Eins 
gangfinden, und daß an vielen Drten die Gemeis 

nenu ſelbſt Ahre: Prediger due, ein nenes en: t 
ſangbuch einzu fuͤhren. 

W. Das if, wahr; * as es andy; sur: 

u de Ausnahmen?“ 1 
nr Das kann wohl fen, user aber dieſewn⸗ 
den ſichkuther, JohannHeermann, Paul 

Gerhard und die uͤbrigen aͤltern Liederdichter, 
Mer. 18014 Eee wenn 
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wenn ſie zu und auf die Erde zuruͤckkaͤmen, in der 
Thata ichtfreuen. Sie machten ihre Lieder für ih⸗ 
ze Zeit und aͤberließen es ihren Nachkommen⸗ 
ſich andere Gefänge zu machen, wenn die ihris 
gep für-diefelben nicht mehr paſſen wuͤrden. 
Hätten die Zeitgenoffen die Lieder jener wärs 
Digen Männer darum nicht fingen mögen, weil 
fie gu ihrer Zeit nicht alt, fondern neu waren z 
ſo pätten fie ſich ja felbg und viele von denen / 
welche nach ihnen gelebt haben, um das Gute 
gebracht, was durch dieſe Lieder fo lange Zeit 
geſtiftet worden iſt. Ich denfe, man muß Die, 
Merdienfie -jener wuͤrdigen Männer dankbar: 
fhägen, aber dabey aufder andern Seite nicht 
undankbar gegen die neuern Zeiten. und ges 
gen die Männer ſeyn, welche darin Lieder zwi 
unferer Erbauung gemacht haben. 

W. So denke ich auch, Eures 

B. Mit demfelben Eifer, womit im fiebjehns 
ten Jahrhunderte fo manche wuͤrdige Mähner 
in unferm Vaterlande für.die Exbauung ihrer; 
Mitbuͤrger durch geiſtliche Lieder forgten, ans 
Dere Überhanpt an der Vervollkommnung deu 
Deutfchen Sprache und Dichtkunſt arbeiteten, 
beobachteten mehrere gelehrte und wißbegie⸗⸗ 
rige Deutſche den geſtienten Himmel, die Din⸗ 

— a. 04 gt 
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„ge und Kräfte in der Natur, dachten Überfich 
ſeelbſt, über Die Fähigfeiten und Eigenfhaften 
Der menſchlichen Seele, Über den Bau, die Glie⸗ 
Der, die Eingeweide des menfchlichen Körpers N 
Deſſen Krankheiten and: über die Hellungsmits 
‚tel derfelben nad. Ihr Nachdenken und ihre 
Beobachtungen führten fie auf mancherley wich⸗ 
‚tige Erfindungen und Entdecfungen, wodurd | 
‚Die, Einfigten und Kenntniffe in diefer und jes 
ner Wiffenfchaft. vermehrt und verbeffert wur⸗ 
‚Den. Beſonders bereicherten Deutſche Aſtro⸗ 
‚morgen des fiebzehnten Jahrhundertes die Wifs 
ſenſchaft von den Himmelskoͤrpern mit mancher 
wichtigen Entdeckung / vervolllommueten ſchon 
delannte Inſtrumente, and erfanden noch neue 
zur beſſern Beobachtung der Sonne, des Mon⸗ 
des und der Geſtirne. Ein großer Deutſcher 
Aſtronom, der noch eine Zeitlang im ſiebzehn⸗ 
„sen Jahrhunderte lebte / iſt Dem Herrn Gedatter 
ſchon bekannt. 

W. Er meint Johann Keplern, dee 
De Sonnenfinfterniffe auf eine Weile 

berechnen lehrte? 

B. Richtig. Aber außer ihm — in je⸗ | 
nem Jahrhandert⸗ noch mehrere andere beruͤhm⸗ 
te Deutſche Aſtronomen, welche auch manches 
- gil Ecez neue 
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neue in der Sternkunde eutdeckten und jun 
richtigern Kenntniß der Sonne, des Mondes 
‚und. der, Kometen ſehr viel beytrugen. So 
„entdeckten unter andern Deutſche Aſtronomen 
jener Zeit Imder Sonne Stellen, melde ſich 
durcch ein helleres Licht, und wieder andere 
Stelleun, die ſich durchihre Dunkelheit vor 
den ubrigen auf der Sonnenſcheibe auszeichne⸗ 
ten. Die hellern Stellen nennen die Aſtrono⸗ 
„wen Sonnenfackeln, die dunklern Sons 
wnenfleden. Der Herr Gevatter- wird ja 
"wohl an dem Monde, befonders wenn ei ball 
iſt, die. dunkeln Stellen bemerkt haben, von 
: denen man im Scherze ſagt, es ſehe fo ang, 
- ale ob ein Männdyen mit: einem Deifigbündel 
: hen im Mondemäre, | 
>. B. Was ſollte ich denn dieſe nicht gehen 
habent -» 
B. So —* —* muß er ſich —* 
den Sonnenflecken vorſtellen. 
W. Ich habe doch ſchon oft in die — 
"geguckt, aber folge Flecken habe ich noch nie⸗ 
mahls darin bemerft; da muß. ich doch nur 
gleich einmahl in die Sonne ſehen. 
B. Das laſſe er nur bleiben. Das Sehen 
n die Gonsie iR für die Augen ſehr nachthei⸗ 
Pe | | fig 
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Ug / und von den Sonnen flecken wuͤrde er doc 
= michts erblicken; denn die kann man nicht 


mit bloßen Augen, ſondern nur durch gute 


— ſehen. 

W. Das iſt etwas anders. aber ſchadet 
w denn den Augen nicht auch, wenn man durch 
ein Fernrohr ia die Sonne fieht ?- 

3. En freyllch iſt auch dieſes den Augen 
hoͤchſt ſchaͤdlich; man Fan“ dadurch -auf der 
Stelle blind werden. Deßhalb dachten auch 
Die Aſtronomen bald: had) der Erfindung der 
Feruroͤhre nad,’ wie man dem Fernröhte, wos 
durch ſie die’ Sonne‘ beobadjteten, eine foldhe 
Einrichtung geben koͤnnte, daß die Augen da⸗ 
Bey nicht Schaden naͤhmen. Die Ehre, den 
Fernroͤhren, womit man die Sonne beobach⸗ 
get, zuerft:eine folhe Einrichtung gegeben zu has 
ben, gebührt auch zwey berühmten Deutſchen 
Aſtronomen jener Zeit, eineni Jeſuiten zu Ins 
golſtadt in Baiern, Chriſtoph Scheiner 
und: einem Danziger Ratbsherrn Johann 


Hevelke oder Hevellus,. Diefen beyden 


Mänı nern, nebft Keplern und einem andern 
Deutfchen Aftronomen, der Johann Fabris 
Eins hieß und zu Wittenberg lebte, waren es 
— welche fich um die Entdeckung der Sons 
eccz5 inens 
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nenfackeln Sonnenflecken große Verdien⸗ 
ſte erworben haben. Lange Zeit hindurch hak 
‚man ſogar geglaubt, daß Fabricius und 
Steiner die erſten geweſen wären, welche 
fie entdeckt haͤtten. Doch hat man vor einiger 
Zeit gefanden, daß wahrfcheinlich ein Engläns 
Der jener Zeit den erſte ‚Entdeder derſelben 
geweſen ſey · Wenn num aber auch Scheiner 
und Fabrickus nicht die erſten Entdecker der 
Sonnenflecken ſind: ſo ſtimmen dochalle Aſtro⸗ 
nemen darin uͤberein, daß ſie durch ihre Be⸗ 
obachtungen und Schriften die Gelehrten ih⸗ 
‚zer Zeit zaerſt aufmerkſam auf dieſe neue Ent 
deckung gemacht haben. 

MB. Iſt denn aber die Entdeckung der 
Sonnenflecken von ſo großer Wichtigkeit? 
B. Allerdings. Schon: Scheiner und as 
bricius glaubten daraus mit Grunde ſchließen 
zu Finnen, daß die Sonne fi bewege, 

W. Mfo hätte doch Copernieus Unrecht ger 
‚Habt, wenn er behauptete, nicht die Sonne 
“ bewege ſich um die Erde, ſondern die Erde 


‚am die Sonne. 
B. Nicht zu voreilig/ Sen Gebatter. Des 


Copernieus Behauptung bleibt deßhalb immer 
sichtig, und Fabricius und Scheiner nn 
s fie 


| 391 
ne darum nicht / wenn fie and Ben’ Sonnen ⸗ 
ſiecken auf die Bewegung der Sonne ſchloſſen. 
Ohne. Zweifel wird er ja wohl noch wiſſen/ 
daß die Erde ſich auf eine doppelte Weiſe be⸗ 
wegt, 5 Sonne, wodurch die vier 
Jahreszeiten hen als auch um ſich ſelbſt, 
wodurch Tag und Nacht entſteht. Dieſe letzte⸗ 
se Bewegung der Erde nennen die Aſtronomen 
Die Bewegung der Erde um ihre Achte, weil 
"fie mit der Bewegung des Wagenrades um die 
Achſe gewiſſer Maßen Aehnliqhkelt hat. 
Eric Wormuthlich meintenalſo Fabricins und 


Scheiner, die Sonne bewege ſich auch für wie 
Bir Erde/ um ihre Achſe. 


— Ganz recht. we 


Wo Ich berſtehe aber nicht wie fie das 
ag den ‚Soänteferich ee wou⸗ 
ten. —J * 

B. Dat will ich * Sie und ans 

dere Aftconoinen jener Zeit bemetkten, daß die 
lichten und dunfeln Stellen an der Sonnens 

ſcheibe nicht immer gleich blieben, daß fie bald 

‚größer, bald Fleiner, bald in großer bald im 
großer Bald in Meiner Anzgbl, zu manchen Zeis 
ten gar nicht, zu einer andern wieder ſehr haus 

fa esfchienen. - Diefes und Das Fortruͤcken / 

Ccc 4 wech 
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welches ſie an: Diefen Flecken bemerkten, ‚Srache, 
te fie denn auf den Gedanken, Die Sonne muͤſ⸗ 
fe eben fo. wie die Erde, eine Eugelfbsinige Gen. 
halt Haben, und ſich ſo wie dieſe sum ſich felbfk 
aber, wie die Aſtronomen ſagce um ihre Achſe 
drehen. Dig volllomnmern u nauern Beob⸗ 
achtungen der ſpaͤtern Aſtronomen haden auch 
die Richtigkeit ihrer Meinung immer mehr ber 
ſtaͤtigt, und man weiß un. dan. die Sonna 
ungefähr 25 1/2. Tag zu dieſer Bewegung jedet 
Mapl braucht 0 usao. ueliune sg —— 
W. Um» welche Zeit hat man denn die Ent⸗ 
decung der. Sonuenflecken zemacht; 
B. Fabricius ſabe Dig erſten um dag; Zap 
1610, und ein Jahr fpäter ſahe ſie auch Sh ei⸗ 
new. IScheinet bemerkte. fir. zuerſi darch ein 
Sernrobr „ bald;aber heobachtete ſie noch gen 
nauer durch Hülfe einer Camera obſcura. ꝛ 
* m: Lim on 72 
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A iR denn die Camera —* 
qm für ‚ein Ding. . -. 
* B. Man verſteht darunter ein sang, fünften 
geindchtes Zinmer, foorein auch bey deut. Srlfen 
ſten Sonnenſcheine kein Licht und Sonnevftrapf 
jubere, ‚ als durch eine einzige Feine runde Oeff⸗ 
nundı, fomnten kann. Wabrſcheinlich iſt auch 
nf u Deurfcher, Erasm us Rhein hold, dei 
fedhjehnten Sabıhunderte lebte; der gerſte 
der ſich eines s folhen verfinſterten Zimg 
Rich oder einer Camerg ſcura zur, Beobach 
tung der Sonne, hey Gelegenheit einer Som 
aenfinfecni, bedleutt Der Jeſuite Scheinet 
ab derfelben, durch ——E ſoicher ge⸗ 
"Die. 1908: Od» ſchůf⸗ 
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fenen Släfer, mie. Die Brillenglaͤſer find, eine 

folde Einrichtung, daß Dadurd das Bild day. 
Sonne ähf einer waͤßen Ward in dem berfirie 
fierten Zimmer erfgien, under daran die Sons 

renflecken ſehr gut. beobachten konnte. Eben 

Diefem Manne verdanft man auch Die Erfin⸗ 
Dung des fogenanntch Stoͤrchſchnabels, 

eines Inſtrumentes, wodurch man allerley Ars 

Sen von Seichnungen / als: Grundriſſe / Landfars 

ten und dergleichen mit leichter Mühe kleiner, 

auch größer, nachzelchnen kaun· Dieſer merk⸗ 

wuͤrdige Mann wurde wegen ſeiner großen 

Einſichten aus feinem Kloſter zu Ingolfat 
nach Rom derufen; er flach i 1650. ; 

Eben fo berühmt, als Scheiner, macht⸗ Ach 
damahls, durch feine Beobachtungen der Geſtir⸗ 
ne, der ſchdn oben erwähnte Danziger cRathe⸗ 
herr Hibeli us/ gen neiniglich H enelgehännt, 
Auch ervervollkommnete mandde Juſtrumente 
gen ſich Die Aſtronomen zum Beobachten" de, 
Himmelsförper, zum Ausmeſſen der Eatfetiag 
der Geſtirne von einander und zur Beſtimmun 
Der Größe der Sonne nnd des Mondes bedie⸗ 
men. Durch feine" genduen und vielfältigen 
Beobachtungen Des Mondes wurde die Meis 
nung’ der Aſtnenomen imitier mehr 

da 
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daß ee eben fo ein Körner für, ie die 
Erde; daß auf demfelben fid eben fo, tie au 


‚ber Erdfügel, Berge und Thaͤle befinden, un 


daß es alſo auch wahrſcheinlich auf demfelben 
lebendige Geſchoͤpfe geben moͤge. Er verfertig⸗ 


ke auch ein vollſtaͤndiges Verzeichnis derjenis 


‚gen Geltirue, tele bis zu feiner Zeit von any 
Den Sternkundigen und von ihm felbit genau⸗ E 
er beobachtet worden waren, Hevel ſtarb in 
leiner Vaterſtadt Danzig 1087. Auch von 
den Kometen erbielt man, duch die forgfältis 
‚gen Beobachtungen und den Scharffinn eineg 
Deutfhen Aſtronomen jener Zeit, richtigere Ein⸗ 
ſichten. Hat denn der Herr Gevatter (dor 
einmal einen Kometen gefehen ? 

B. Genau kann ich mich nicht erinnern, 
Es iſt mir wohl ſo, als ob ich in meiner Finde 


‚heit einmahl gehört hätte, daß ein Komet am F 


Himmel zu ſehen wäre, und daß man mit eis 
was gezeigt hätte, mas man für einen Koma 


ten ausgab. 


B. Moͤglich wäre es, denn es vergehet ſ⸗ 
ten ein Jahr, worin nicht ein Komet erſchiene. 


Aber freylich nur felten ſieht man fie mit blo⸗ 


fen Augen, deſto oͤfterer aber ſehen fie Die 
Aronöinen durch ihre Fernroͤhre. Sie zeich⸗ 
Ddd a mnien 
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nen ſich befonders. vor ‚audern, Fam.) 

elten Dunf ſcheia aus, bon 'we chem fie 4 
‚ber umgeben find, oder den fie hinter. ſich ha 

‚ ben, und der dann ‚mie ein, Schwan; oder 
Schweif ausfieht, weßweges man dieſe Ster— 
ne auc) nad einem gateinifhen Worte Komer 
ten, vd. 1, Haarı oder Schwanzſterne genannt 
hat, Diefer Schwanz gibt Ihnen ein geniffeg 
fuͤrchterliches Unfehen. | 

W. Daher mag ed au wohl fommen, bap 

an fie für Vorbedentungen eines ‚Krieges, 
w PER und anderer dergleichen, algemeinen 
Kandesnorh gehalten” Hat? 

3. Ohne Zweifel. Schon feit einiger Zeit 
Hatten Die Ufronomen auch über die Kometen 
man hherley Beobachtungen angeftellt und un 
fer andern zu. erforſchen gefucht, wie. ‚denn ip 
se Laufhahn eigentlich befhoffen ſey. Aber 
gang war man bis um das Jahr 1650 doch 
nicht dahinter gelommen. In dieſem Jahre 
aber erſchien ein ungewoͤhnllch großer Komet, 
Ein, Deutſcher Afronsm Gottfried Kirch 
ab ihn zuerft am vierten November in Koburg, 
Bald wurde, er auch in andern ‚Gegenden ge⸗ 
ſehen. Da entſtand ein allgemeines Soreſ⸗ 
den durch ganz Europa; denn mag lonnte ie 


m F 


wohn 
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augendhelih ehr Dinaydas mohrere Mona⸗ 
the hiudurch, mit ſelnem langen Schweife zw 
ſchen mar, anders als das ſchreckliqhſte Blute 
vergießen, Peſt. und Hungersnoth bedeuten. 
Doch den Aftsonomen jener.Zeit- war dieſe Ser. 
—5 — ein willlommner Gaſt. In Deutſchn 
land, in Frankreich / in England, in Holland 
und anderwärte fuchten dieſe Herrn feine, Ber 
megung und, Das, ‚mas. an ihm ſonſt noch merte 
wuͤrdig mar, ‚auf das Senaueſte zu beobachten; 
Ein Kurſaͤchſiſcher Prediger zu Plauen im Voptss 
lande, Georg Samuel. Dödrfel, that es 
auch/ und entdeckte durch feine forgfältigem 
Beobachtungen deffelben,, daß .er, fo. wie alle 
andere Kometen, in einer gewiſſen befimmten, 
Laufbahn ſich, gleich der, Erde. und anderm Pla⸗ 
neten, um die Sonne beioege. Doͤrfel machte 
bald darauf auch ſeine Meinung in einer eige⸗ 
nen ‚Schrift belannt. Die Richtigkeit feinen, 
Behauptung haben andere Aſtrond men ſeiner 
und, der ſpaͤtern Zeit, Durch ihre eigenen Beob⸗ 
achtungen der Kometen und durch ihr Mache, 
denfen, völlig beftätigt gefunden, Doͤrfel zeigte 
auch. wie man die Entfernung Der Kometen 
don, der Frdeauf, eine ‚leichtere Art erforſchen 
—* Fr Basd.1688 als Euperintendent zur 

Dr; ey 
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Weyda im Vogelände, Richt lange. nach Ye”; 
nem Tode hat man auch die Bahnen von Mehr 
rern genauer beobachteten Kometen berechherz! 
ja von manchem Kometen ſogar die Zeit feiner 
Wiederkunft voraus beſtimmt. Einer von de⸗ 
nen, deſſen Wieder erſcheinung der Englifge‘ 
Aſtronom Halley ju Anfange des achejehnten 

Jahrhundertes voraus ſagte, iſt weirkilch jur" 

beſtimmten Zeit 1758 wiedererſchienen. Die’ 
Wiederkunft des großenoben erwaͤhnten hateben 
dieſer Halley auf das Jahr 2254 beſtimmt. Bir’. 
beyde werden fe alfo ohne Zmeifel aicht erleben. 

Geitdem fi Doͤrfels Entdeckung der Röinetens 
Bahnen immer mehr" Heftätigte, und allgemel⸗ 
ner bekannt wurde, verlor ſich auch nach und 

nach der Aberglaube, daß jene Stirn⸗ ungluͤcke⸗ 
boten waren. 

Durch das Nachdenken und die Beobachs 
tungen eines Deutſchen Naturforfhers lernte. 
man auch damahls manche Cigenfchaften der 
Luft näher kennen, welche unſere Erde uͤberall 
umgibt und zum Leben der Thiere und jum 


Wachsthum der Gewaͤchſe fo unentbehrlich iſt. & 


Diefer merkwuͤrdige Mann war Otto von 
Guerike, ein Burgemeiſter zu Magdeburg. 
Anker feinen Verufsarbeſten mochte er ſich 

gern 


. gem ailf den Beobadtung. des: Himmels „ung 


' Den Unterſuchung der Dinge in der Natur und 
mut ihren mannichk altinen Kräften und Eigen⸗ 


fhoften, beſgaͤftigen. Dep ſoichen Unterfagnug 
gentam er auch im Jahre, 650 auf die Erfindung 
— ig man aus einem ein⸗ 
gelplofenen Raume j. Baus einem verfalofg 
jenen Befäße die Luft heraus ſchaffen kann, wo⸗ 
—— Immer, noch, angefuͤllt 
IR, wenn man eg im gemeinen, Leben ſeer zu 


nennen, pflegt. Man nennt dieſe Maſchine 


bie Enfsonmpe, ‚Dur Hülfe, derſeiben 
mat Guerite zu Regenshurg ‚einen Verſuch 
der alle Zufchauer in dag größte Erftaunen pen 
fehtar · In Diefer Stade hatte im Japı 2654 
den ;Bamaplige Koiſer Gerdingnd. LIE mut ehe 
seen Kunfürflen und andern Deutſchen dur⸗ 
Ken und Keicheftänden ‚verfammelt, um; einen 
Relchetdgzu, halten, . ‚Bor der genzen Reichs⸗ 
derſemmlung ‚und. vielen „andern Zuſchanern 
— Otto von Guerike folgenden 
erſuch an. Er. nahm zwey Hope metallene Halb⸗ 
Fugeln,weldedren Viertelellen im durch ſchnitte/ 
alſo ungefähr den Umfang eines Warı ſerelmers, 
hatten. Zwiſchen die etwas breiten Raͤnder 


der beyden Halblugeln legte er einen mit Wache⸗ 


d4 und 


wo se 
CTeepentin getraͤn kten ledernen Kiug, und "Ten 
gehe hlerauf andinander / fo daß ſie eine vdlißz 
Ye Kugel ausmachten, aber mit leichter Müpe 
Dleder von einander genommen werden föhnten, 
detzt nahm er ſelne Lufeptunge zut "Hand, und 
fegte'fie mit einek’fleinet Oefhung, "die" ſich 
nten "in der einen Halbkugel bekaub und vurch 
Arien ſogenannten Hahn verſchloſſen werden 
Fe im Verbindung. Hierauf bumpte er 
burch feme Maſchine die In der Liugkl befind⸗ 
nche Laft heraüs / und ſchloß hierauf bie kleine 
Deffnung Mi det ſelben wit dem Haͤhne zu⸗ da 
mit nicht wieder Son" Affen” Lufk hineinkom / 
Yen ſollte. DE WBL E di BASE BES als :*1 
a an: hote der Here Gedatter / waß lgeſchah 
Hinijeder Holbkugel hacte Otto doh Gheritd 
Anhrete Ringe machen laſſen.Au Ötefe ließ 
dr jine zwoͤlf Pferde ſpannen / welche die Kugel 
aAubeinander teißen Töten, Aber die Pferde 
mochten zlehen/ wie fie: wollten/ die beyden 
Zalbiagein blieben feſt an efnander' 'fängem 
DR hoetfetzung folgt.) u 
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gei auspumpte, war ja die äußere Luft auch dp 
warnm drückte fie denn da nicht ſo fEarf? — 
B. Sie druͤckte damahls eben fo ſtark auf 
die Halbkugeln; aber mit derſelben Staͤrke druͤckt⸗ 
te and) die in der Kugel befindliche Luft lhr ente 
gegen. Diefer Gegendrud hörte auf, fobald 
die in dev Kugel ſich befindende Luft heraus⸗ 
gefhafft war, Nun wird der Here Gevatter 
mir auch leicht fagen Fünnen, wie Gndrife vie 
Halbkugeln wieder ang einander bringen fonns 
1? 
W. Vermuthlich machte er den Sehr anf 
ur ließ — — hinein: — 
B. Richtige. So wie. der ——— 
— drang Die aͤußere Luft mis heftigem 
Brauſen in die luftleere Kugel ein. Nunwar 


Der Druck von innen und außen wieder gleich 


Aark, und jetzt blonnten Die beyden Halbkugeln 
wieder eben ſo leicht, als vor dem Auspumpen 
der Luft, von einander gemammien werden. 
us Gutrike denſelben Verſach wiederhohlte, 
und an jede Halbkugel acht Pferde ſpannent 
Heß, lonnten auch dieſe die Kugel nur mit der 
groͤßten Anſtrengung var einander reißen, wo⸗ 
bey man einen Knall, wie von einem Buch⸗ 

aa ——— 
"Hanf 





———— 43 


gan -im Kleinen. und ohne Luftpuuppe einen 
Ähnlihen Verſuch machen, wie Guerife mie 
feinen Halbkugeln machte: fo ſtecke Er einmahl 
ſeiner Tochter Fingerhut recht feſt auf den⸗ 
jenigen Finger, worauf er am beſten paßt, 
Durch das Feſtdruͤcken auf. den Finger wird 
‚Die, im Fingerhute befindliche. Luft herausge⸗ 
ſchafft. Wenn er num mit Vocſicht den Fins 
gerhut an den Zingernagel fo abwärts zieht, 
dab keine Luft in. den. Fingerhut wieder hin⸗ 
in kommt: fo wird der Fiugerhut unten am Flei⸗ 
ſche der Fingerſpitze ſo lange feſthaͤngen blei⸗ 
‚Den, bis er ihn mit einiger Gewalt von Der 
Singerſpitze wieder losreigt, wobey Er einen 
Ileinen Schmerz empfinden wird. Dieſes Feſt⸗ 
hängen des Flugerhutes am Fleiſche wird au 
Durch, den Druck der äußern Lufebewirft. In 
‚Der Folge ließ Guerile noch größere. Halbku⸗ 
‚gein, machen, die wenn die Luft aus ihnen weg⸗ 
deſchafft worden mar, vier und zwanzig bis Deipe 
Gig Pferde nicht von einander hrachten. Gel 
‚ne, erfte Luftpumpe wird bis anf den heutigen 
‚Bag: in. der koͤniglichen Bibliothek z Berlin 
aufbewahrt. Guerike's wichtige Erfindung iſt 
ſeitdem immer noch Die vervolkommnet wort 
den. 

ee KT 1B. 
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BE mochte · wi Vmagt yore 
ee mit der Lufepuntpe Ben, 7? made 

B Gewiß wurde es Ihm viel —— 
machen. Man kann damit noch mancherled 
andere eben fo merkwuͤrdige Verſuche machen. 
| Bor einiger Zeit fahe ich als ich 
einen Herrn In Erfurt beſuchte. Dieſer hat⸗ 
te auch eine Luftpumper Als er aus einer glaͤ⸗ 
fernen Kugel die Euftherandgegogen hätte; wog 
die Kugel etwas toeniger als vorher. Ein giaf, 
das er unter eine [uftfcere gläferne Glocke brach⸗ 
ger erloſch; und ein Maͤuschen / das unker "ch 
nee glaͤſernen Glocke mart·r herum {ptang; br 
kam, ſo wie der SIE anfing die Luft nter der 
Glocke herangsustehin, Verjüdüngen, üb afg 
die GSlocke faſt gan luftleer wat, fiel +8 Höhe 
wis todt hin, Ss wie aber der Herr nach 
und nach wieder eewas Luft hinelnneß fim 
die Maus auch an, Hi" wieder zu erhohlen/ 


und je mehr Luft wleder hlüclukam/ defte kl 


terer wurde ſie. 
FW Daraus kann man doch rede 8* 
ſcheiulich fehen, wie nbibig den Miet: die 
Lore nit eben if * 

"By freylich OR vorzuͤglich * 
den warmbluͤtigen Thieren; ein kaltbluͤriges, 
MD » 393 3 wie 
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wie J. Be Froſch, die Are wen 
laͤnger ausdauern koͤnnen, wenn ſie ſich unten 
einer Iuftleeren Glocke befaͤnden. Noch bow 
einem Verſuch muß ich doch dem Herr Gevat⸗ 
ter erzaͤhleu. Der Herr nahm eine tleine Stage 
abe, und fleftte fie unter eine glaͤſerne Glocke, 
Sp lange Luft unter der Glocke mar, hoͤrte 
man fie herrlich ſchlagen. Nun aber pumpe 
der Herr allmaͤhlich die Luft unter der Glocke 
weg. Sowie dieß gefahr hoͤrte mau dag 
Schlagen der Uhr Immer weniger und weniger, 
und endlich gar nichts mehr davon; ſobals 
aber wieder: Luft unrerıdie Glocke kam, boͤrte 
man auch die Uhr wieder ſchlagen. Daraus 
fann man ſehen, ſagte der Herr, wie noͤthig 


die Luft zum Hoͤren if; denn ſie iſt es, welhs 


den Schall bis zu unſern Ohren bringt. 
W⸗ Da muß man: Doc wirklich ſagen, daß 
die Luftpumpe eine wichtige Erfindung iſt. 
B. Gewoih. Durch ſie haben die Natur 
forſcher die Eigenſchaften der Luft viel bſſet 
kennen gelernt, als fie dieſelben vorher kannten. 
Beſonders ſind fie dadurch erſt recht damit bes 
kannt geworden, daß die Luft ſchwer und. elap 
ſtiſch feye om SE ee j 
W. Die Luft iſt ſchwer, das verſtehe ichj 
was Heißt denn aber: die Luft iſt elaſtiſchh 
B. Das heißt: fie kann durch einen Druck 
von außen in einen engern Raum zuſammen⸗ 
gepreßt werden, und wenn jener Druck aufhört; 
& von felbft wieder ausdehnen und wieder ei⸗ 
en größeren Kaum einnehmen, Cr kann: dies 
fe Eigenfpaft:der Luft an einer aufgeblafenen 
\ Eeerrz und 


| Bu 


— Kaͤlber/ oder Eaw ein⸗ 
ſe becnerlen. Wenß er eine ſoſche Viaſe eis: 
was zuſammen en Hat,:und er:läßt wien 
der mit dem Drügfen nach: fo bringt die innen, 
ze Laft Die Blaſe ſogleich wieder in ihre — 
Seitaft zuruͤck. Druͤckt Er die Biafe-gar ; 
far zufammen, fo ſucht ſich Die Luft einen due 
"weg um. zerfprengt die dlafe. =. -. 

W. Haben ‚etwa noch mehrene, Dentfde- 
damahls feiche wichtige Erfindungen — 
B. O ja. Beſonders merkwuͤrdig war quch 
Die Erfindung, welche gegen das En am —2 

zehnten Jahrhundertes, ein. Saͤchſi 

mann, Ebrenfried Ye Paten 
aufen,.magte. Ohne Zweifel na * 
err Gebatter, was ein Breunglas iſt. 

MW. Was ſollte ich das: nicht wiſſen; * 
BR zunde ich mir damit bey ſchoͤnem Sonnen⸗ 
ſcheine eine Pfeife Toback an. Iſt das etwa 
auch damahls von einem Deutſchen fanden 
worden?‘ 

B. Das Srennalas iſt ſchon eine alte Er⸗ 
ſind ang Über ein Deutfcher; der eben erwaͤhu⸗ 
ge Walther von Tſchirnhauſen, brachte 
biefe Erfindung zu einer Vollkommenheit, die 

hn in den Stand ſetzte, ganz außerordentliche 
inge. damit herborzu bringen, Vor ſeineg 

Zeit hatte man die Brenngläfer bloß auf Hands 
ſchleifmuͤhlen gemacht, weßhalb man auch keit 
ne ganzgroßen machen konnte. TſHinnhaus 
fen aber erfand eine große Glasſchleifmuͤhle, mei . 
he wie eine Waffermühle durch Das Waflıg. 
getrichen teugden — dieſer lieũ srungemäbw 
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liche große Brennglaͤſer ſchleffen, von denen 
manche gegen zwey Ellen um Durchſchnitt hat⸗ 
ten uud. ſechzig bis ochtzig Pfund wogen 
Aber durch ein ſolches Brennglas fonnteer auch 
bewundernswuͤrdige Dinge machen. Alle Ars 
ten von Holz, auch wenn es noch fo hart, } 
ebſt naß war, zündete er damit in einigeh 
Augenblicken an; Kiefermhon brannte er da⸗ 
durch ſogar unter dem Waſſe⸗ zu Kohle, Dur 
fein Breunglas Fliſche und: Krebſe zu ſteden, 
— — Metal. zu —2* El⸗ 
«fen gluͤhend zu machen und zu durchlöcherny 
sein Glag, wenn er es allmählich Dem Brenis 
punkte näherbrachte, zu ſchmelzen, Kieſelſteine 
und Aſche in Glas guivermandeln, mar ihm im 
‚Leichtes. Dſchirnbauſen erhielt son einem Frans 


söfifchen: Herjoge den Auftrag; ihm ein foldes ° 


Brennglagzu verfertigen. Mit dieſem Harman 
zu Paris an Gold und Silber noch ganz beſon⸗ 
ders merkwuͤrdige Verſuche gemacht. — 


Auch eine Urt Brennſplegel erfand Tſch ir 
ya Died’ it ebenfalls’ ein Bere 
} vr. Han vermittelft der Sounnenſtraͤhle 
Me Wirfungen; wie durch Die Brenunglä⸗ 
| Vorbringen kann. Man maht fie aber 
nieht nur aus Glas fondern auch aus Silb 
"und andern harten Metallen. Spiegel nennt 
“man fie blog darum, weil fie” fpiegelglatt po⸗ 
Sfirt werden müffen, und man fich alfo in ih—⸗ 
nen, wie ineinemSpiegelrbefehen fann. Brenns 
ſpiegel hatte man auch ſchon lange vor Tſchirn⸗ 
haufen; mande Gelehrte glauben fogar, die _ 
erſten wären ſchon dor Chriſtiĩ Geburt erfunden 


wor⸗ 






— m: 


worhen · ¶ In dem ſieb ehnten —E 
machte man —— — mehr gu ver⸗ 
volltomunen: Dieß brachte auch Dichirnhau⸗ 

auf den Gedanten aber die Sache nachzu⸗ 
enten Da erfand er dennieinen Brennſpie⸗ 
gi „der alle bis dahin bekannten an Wirkſam ⸗ 
AAberta af. Et machte ihn aus Kupfer und 
dorgeoß, daßıerdrensFeinriger Ellen im Durch⸗ 
* nitte hatte. ——— 
haufen, Wiamis reinem großen Bretinglas 
imfuejee-Zrie Holz zu einer geohon Flamme 
enszänden, Metalle: en, Wafjerfiedend 
anen, Steine und Ziegelſtuͤcke in Glas ver, 
8 und einen Saͤchſiſchen harten Thaler 
dm 5:bis-6- —— durchloͤdern / —— 
—— der der haͤrteſte bekannte 
en Gasen. Bier berigueSänße 
vte neymen. . r berühmte 
Edelm —88 auch um fein Vaterlaud 
een Gi 55 daß 
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kin — der Buchhandlung der Ersispungsanfalt 
1801 , 


Prag, vom 12 Dec. Sefternum 12 Uhr Mits 
tags iſt dag maͤhriſche Jaͤgerbataillon unter Komman⸗ 
Do des Herrn Majors, Baron Ertl von Krehlau, in 
Parade und mir Muſik hier Sich und nach der Gräns 
ze marſchirt. Es beſteht aus dem ſchönſten jungen 
Leuten, iſt ſehr gut montirt und voll Muthes. Die 
Freude, die Bereitwilligkeit, die Thaͤtigkeit, vie 
man allgemein bey votelängiihen Veriheidigungs⸗ 
anftalten bemerket, ſtaͤrket unſer Vertrauen zu d.e 
Liebe unfers Landesfürften, die fi in allen Zeirem 
ner in allen Sttwarionen mis dem allgemeinen 
Wohl Hefchäfftiget, und um dieſes dauerhaft zů 
runden, eine Standhaftigkeit. zeigt, welche, die 
achwelt einſt Bewundern, und Nie unfer dadurch 
befeſtigter Wohlſtand kroͤnen wird. F 

Vonder Donan, vom ı1. Dec. Se.k. 
Hoheit, der Erzherzog Karl. find gegenwaͤrtig in 
Dilfen, und haben ein Korps von 10000 Manıt, 
meistens gelernte Säger, on die Gräuzen abges 
ſchickt, welche im erforderliben Falle ſich mit dee 
Hauptarmee vereinigen follen. Ferner hat diertg 
erhabene Held 20 Wagen mir Brauntewein an die 
Armee im Reiche mit der Weifung abgeſchickt, fols 
hen an die ſaͤmmtlichen Krieger, «18 ein Andenken, 
unentgeltlich zu vertheilen. 

An das freywillige Korps der öftreihifchen Lands 
ftände, twie au an das Korps der Wiener Kaufs 
leute, das den Hauptmann Natorpp zum Anfühs 
zer hat, dit der Befehl ergangen, ſich am sten dieß 
in den Marſch nad Deutfchland zu fegen. 

Briefe aute Kratau vom 56, dor Mom vrrſ⸗ 
ern, daß daſelbſt fur 190,000: Ruſſen, melde in 

Kolannen marfhieren, Quattiere gemacht wor⸗ 
—* ara keit den 
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ben ſind. "Mach einer — Sage ſouen 
ſolche mit Wagen geführt werden. 

Aus Neopet find in voriger Wode 2 KRöurkere 
in Wien angeforimen, Nach ihrer Ausfage iſt 
man dafelbft wegen neuen Anfällen der Franzöfen 
nicht unbekuͤmmert, man hat aber auch in Verbin⸗ 
dung mit den Englaͤndern alle Anftalten zum rad 
drüstttchen Widerſtand vorbereitet. 

Münden, vom 15 Dec. An verfloffenet 
Macht Ift ein franz. Krrier an Obergen. Moreau 
um 11 Uhr 30 Minuten hier eingetroffet, und 
‚bat um 12 Uhr feine Reiſe fortgefeht. An 8. k 
Krlegsgefangenen find geftern 52, nebft 40 Bleſſir⸗ 
ten hier angekommen. Die Poft nah Salzburg 
Üft betelis abgegangen. 

Das franz. Haͤuptquartier befindet ſich gegem̃ 
waͤrtig in der Hauptſtadt des Erzbischums Salz⸗ 
burg. Die Satzburger Deputirten find dem Ober⸗ 
geueral Moreau auf der Stroße gegen Traunſtein 
entgegen gekommen. So viel wir hoͤren, tft uͤberall 
geringer Wiederſtand gefeifter worden. Mach aly 
ken Seiten ſcheint fi) die f. k. Armes an die dfts 
reihifhen Graͤnzen zuruͤckzuziehen. Mühldorf war 
am 11. d. von.den franz, Truppen wirklich befett, 
und Wofferburg iſt edenfolls in Ihren Händen, 
Ausfuͤhrlichere Nachrichten von allen diefen Be⸗ 
wegungen hoffen wir eheſten zu erhalten, 

In dee verfloffenen Macht Hat man von dem 
Rrauenthurne einen großen Brand Über Mofend 
tetm hinaus wahrnenemmen, der von 12 Uhr - 
Moetternachts bis 3 Uhr frühe die ruͤckwaͤrts Hegens 
den ‚Gesärge roͤthete, und wett umher belcuchtete, 

Das zu Phlulippeburg fih befundene Pfalzbate⸗ 

tifche Seit iſt zufolge der Welſer Konvention 
42 vom 


vom, 6.. Mov.. als kurpfalzbaieriſches Eigenthum 
wirklich verabfolget ‚worden, auch bereits großen 
Ad⸗u⸗ in dem hieſigen Arſenel eingetroffen. 

Vom 16. — Die Vortruppen der franzoͤſ. 
Rhe mnarme⸗· haben den Paß Lueg und die Feſtung 
Werfen im Salzburgiſchen beſetzt, und eine Abs 
thetlung Kavallerie beſetzte den Paß Mandling 
an der Steyermarker Graͤnze; andere Vorpoſten 
ſtreifen gegen das Innviertel. 


Hier find geſtern abermals 125 f. k. Kriegs⸗ 


gefangene und 44 verwundete angekommen. — 
Die hier noch tmmer befindiih geweſene franz. 
Arsierte iſt geſtern Abends zum Vorruͤcken beſeh⸗ 
liget worden. 
Zu Ingolſtadt waren, zufolge Nochrichten vom 
3 fis 12 d. keine B. $. Truppen angelommen. — 
Das Demolitionsgefhäfft in Ingolſtadt ‚wird mit 
neuer Ihätigfeit betrieben, und. wieder .ein paar⸗ 
wal geichahen neue gefahrlofe Sprengungen. 
Scwatz, im Tirol, vom 2, Dec. Am 30% 
Nov, ſtieß eine aus der Thierfee gegen Batriſch⸗ 
Bell vorgeſchickte Landesſchuͤtzen Patronille von 12 
Mann auf einen feindlihen Trupp won 30 bis 40 
Huſaren, und wurde von diefem raſch angegriffen, 
Des feindlichen raſchen Angriffs ungeachtet, ſtellte 
ſich die erwaͤhnie Patrouille ſogleich zuſammen, lei⸗ 
ſtete gehoͤrigen Widerſtand, machte dem Feind drey 
Mann todt und mehrere Bleſſirte, und noͤthigten 
ihn zum Ruͤckzug. Aber auch von Seiten der Lan⸗ 
Besichügen wurden 2 Man toͤdtlich verwundet, wos 
von einer (dom heute. Nachts ſtarb. 
Dom 3. Diefen Augenbick gehet die Nacs 
richt ein, daß heute früh um 8 Uhr eine aus Lan— 


desſchuͤtzen und Infanterie zufammengeſetzte, ri 
a al 


E 
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eifch sell vorgeſchickte Patrtouille bei’ dein dortigen 


Wirthshanſe auf einen viel ſtaͤrkern feindlichen 
Trupp von etwa go Mann Infanterie und 60 Mi 
Kavallerie geftoßen. und von diefem auch angeartfi 
fen worden ſey, wobey von den Schügen.der Kort 
poral Joſeph Gieberer, ein Bruder des Schuͤ⸗ 
Genmajots todt geblieben, und zwey andere Schi 
Ben, 08 Johann Sieberer und Joſeph Gruber vor 
der Wels bergiſchen Komvagnie leicht, dann 1M. 
der tegulicten Infanterie fchwer :bleffirt. wurde, 


Hierauf wäre zwar’ der Schuͤtzenmajor Sieberer 


ſelbſt mit Verſtaͤrkung vorgeeilt, Habe aber die Fein⸗ 
de nicht mehr einholen koͤnnen, die fich mit Zuruͤcks 
laffung eines Todten ſchleunigſt zuruͤckgezogen ” 
ben. 
Mün nr vom 18. Der. Alles, was. 4 
bisher von 
Salzburg wuſte, war unrichtig. Noch Samſtags, 
am 13. d., wurde vom Erzherz. Johann und dem 
Gen. Moreau, von. früh: Morgens bis Abends, 
unter den. Manern der Stadt Salzburg, mit 


groͤſter Hartnäcigkei: gefochten. Der Erzherz. 


Sjohann wagte ſich dabey in das ſtaͤrkſte Feuer. 
Abends erhielt er einen Kurier mit ver Nachricht, 
daß der linke Flügel der franz. Armee bey Laufen 
über die Salza gegangen fey, und ihn im Rüden 
beirohe. Mun wurde der Ruͤckmarſch in ber 
Nacht auf den Sonntag Über: Lambach gegen Linz 
engetreten, ' Sonntags, am 14 d. „ fruͤh um 10 
Uhr zogen die Franzofen in Salzburg ein, und der 
‚Drergen. Moreau nahm :dafelbf fein Hauptquar⸗ 
tier. Die meiſten BAR ander Landſtraſſe * 
ee 


“3 Kita 


er Befisnehmung des Erzbischums . 


Es heißt General Grenier fen am 24. DIE mit 
dem linken franz. Fluͤgel gerade gegen Binz (wehr⸗ 
g&eintih Lenz an der Tiroler Gränze) marſchirt 
und habe heute dafeibft eintreffen wollen. Dfficis 
ell iſt noch nichts hierüber bekannt. 

In bet Gegend von Tittewning hat man eine 
ſtarke Ranonade gehört. Die Gegenden um Ttaun⸗ 
kein und diefer Ort follen viel gelitten haben. 

' gälle, vom20 Dee Nach Berichten aus 
Amſterdam vom 16. d. will man durch Privatnadıs 
reiten aus Hamburg wiſſen, doß Lord Witworth 
4a Hamburg angelommen fey, um ald auflerordens 
eiiher Geſandter des Londoner Hofes fih nah 
Metersburg zu begeben: dag aber der ruſſiſ. Minis 
ſter zu Hamburg demfelben die Päfie verweigert . 


Maris, vom 16. Dec, Das öffeftlihe Blatt 
enthäts Heute viele Divefhen, welche der General 
Wial, der am 6, Nov, von. Alexandria abgereiſt 
war, aus Aegypten mitgebracht hatte. Diefe Nach⸗ 


richten wurden gefleen von dem Konful Eambaceı 


ges dem Stantsraihe mitgetyeilt: Citoyes, ſagte 
er, ber erſte Conſui, welcher nod nicht in die St 
gung ko vumen kann, will es nicht aufſchieben, Ih⸗ 
wen die beruhigenden Nachrichten, welche er did 
fen Morgen von der ägyptifchen Armee erhalten hat, 
vekannt zu machen Diefe Armee iſt in einem Zus - 
Ktande von Macht und Leberfluße, welder nicht 
- ehe erlaubt, Über das Schickſal diefer ſchoͤ 
von Eroberung, welche fie zu vertheidigen hat, Bet 
Forgeiffe su haben. Det General Menou ſchreibt 
Äriterm 3. Movemder, daß er an der Spitze von 
18 His 20000 Wraitzofen und einer großen“ Amı 
zahl Hülfsıruppen, welche wohl bewaffnet und aus⸗ 
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aan n 2 
geräftet find, ehe; daß der Sold richtig audbezahie 
werde z daß frit 6 Monaten kein einziger Feind zu 
befämpfem, feine einzige Innere Unruhe zu unters 
druͤcken war, und daß dee Großvezier, mehr als 
108 Stunden von der Wuͤſte enifsent, nur die 
ſchwachen Uederreſte feiner Armee bey fich habe, und 
daß mar nlaube, dieſes Korps. beftehe kaum aus 
6000 Matın. Ein turkiſches Ariegsjchiff, vonyo 
Karivnen. und eine engliſche Fregatte find auf dee 
Kuͤſte geſchettert. Die Frauzoſen haben fer ber 

Artillerie bemeiſtert. } | 

Man erſieht aus einem Tagsbefehl, datirt 
aus Genf vom 9. d., daß das Beobachtungeskorps 
unter den Befehlen des Gen. Muͤrat, ſich Über den 
Beinen Ot. Veruhasbäbung, im 3. Kolonnen, nach 
Italien begiebt. 

Aus. Tours wird gemeldet. boß man daſelbſt 
den Gen. Bernardotte ſtuͤndlich etwarte, um die 
Truppen zu muſtern, welche feben Tag daſelbſt an⸗ 
kommen, aber ſich wicht lange aufhalien; fie: wer⸗ 
den nach und nach zu einer andern Veſtimmung J 
— 

Eine daͤniſche Gallote, welche vn London 
inm iſt zu Cherbourg am 9. d. mit 49 franz 
Baflagierm, -worunter 43 Prieſter fi ind, — 
mem 

Kr. v. Maupas, Min iſter Sr. Durchl. desre⸗ 
gierenden Fuͤrſten von Neuwied, iſt am 8. di. in 
der oͤffentlichen Audienz, melde der erſte Konſul 
dem diplomatiſchen Korps: gab, vom: dem. Hru. 
Marquis v. Luccheſini, koͤniglich preuſſiſ. Min ſtet 
und) esse Geſandten ben der frang 
ig dem erſten Konſul vorgeſtellt wosdenr 


Rente 


HeneleNadridtem > 
Den -2ıften- Deo wurde das Herzoglich Gothäis 
fe. Haus durdı diergtüclihe Entbindung Des 
Durch achtigſten Frau Erdprinzeffin von einer geiuns 
den Prinzeffin erfreut, ‚weiche bey der, den 22fien 
vollzogenen/ Tanfhandiung, die Nomen Doxothea 
Ronife Pauline Friederike Charlotte Auguſte es 
hieit. Die Kromojen errichten bey ‘Dijon eine 
Britte Neierwearmee, wozu aus Hokand viele Leute 
gezogen werden. Bey ihrem Einrüden in die 
Salzbutgiſchen Lande haben Me Franzofen den Eins 
wohnern volllommene Stcherheitdes Eigenthums 
werfprocden und von ihnen gefordert: 6 Millionen 
Livres, 500 Ochſen, 15000 Eentn. Getraide 9000 
Centn. Ken, 6000 Centn. Stroh, 8000 Saͤcke 
Haber, 6000 Kaputroͤcke, 6000 Paar Schuhe, 
6000 Blank Brantewein nebſt einer großen Mens . 
ge Eifen und Leder. In Verona find bey dem 
Katferl. Generale Bellegarde 2 Kouriere, sein Eng⸗ 
liſcher und ein Neapolitaniſcher, angekommen. Der 
erſte brachte die Nachricht, daß 18000 Englaͤnder 
in Stalten fanden würden und ber: zweyte, daß 
eine Neapolitaniſche Armee die. Katferliche unters 
ſtuͤtzen werde In Livorno hat der Euglifche Ads 
miral Keish allen daſelbſt refidierenden. Ronfule 
der neutralen Mächte die Erkiärung gethan, fie 
ſollten, binnen einigen Tagen, alle, ihren Natios 
nen zugehörige, Fahrzeuge auslaufen laſſen, ſonſt 
würden fie von ihm ats Feinde behandelt werdem.. 
Die Englifhen Kaper haben wieder 2 Daͤniſche und ein 
Mreufifhes Schiff meagengnimen, Der Erbprinz don 
- Deanien if in das ehemalige ſuͤdliche Polen abgereift, 
‚am dafelbft die Gürer in Beſitz zu nehmen, die ihn‘, 
ſowohl von : dem verſtorbenen, als jet regierend 
Könige in Preuſſen find gefchenft morden- Der Ruf- 
ſiſche Genergl Sprengporten ıR in Paris angekommen. 
\ NN 


\ ’ 
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ESa⸗reiben aus London, vom 19. Dee. - 

Ar Mittwoch ging in Portsmouth der —X 
ein, daß unſer Geſchwadet und Kreuzer alle ruſſi⸗ 
ſche Schiffe, fie moͤchten Namen haben, welche fle 
wollten, anhalten und in unfern Häfen einbringen , 
ſollten. 

Herr Stephan Sbaird, bisheriger Generaleon⸗ 
ſul in Rußland, Hat folgende Nachrichten Über die 
Englaͤnder in Rußland bekannt gemacht: „Die 
engliihen Kauflcute find bisher ungeftört geblieben 
und ihe daares Geld hat man ihnen nicht genom⸗ 


wen, aber thre Waarenlager find verſiegelt und ihr 


Eigenthum "it unter Sequ ſtration. Ale brittis 
ſchen Schiffe, und deren Frachten find von der ruffis 
fen Regierung tn B.fchlag genommen worte; 
"Die Rapträne-und Schiffsmannſchaften hat mar. in 
das Innere des Landes marfcieren laff-n in kleinen 
Kompagnteen, deren jede ans einem Kapitain und 
10 bis 12 Matrofen beſteht. Man har fie in 
mehr als 100ver chiedene Stärte veriheilt, weiche 
100 bis 1009 Meilen von der Haupiſtadt entfernt 
„liegen. , Die rüffifche Regierung nefteht jedem tägs 
Ich 3 Koperken ein kleines Maß Roggenmehl und 
-ein Maß Buchweizen zu. Mein Bruder und eis 
nige andre bristifche Kaufleute in Petersbueg ben 
. zu Ihrer beflern Bekoͤſtlgung 40.000 Rudel voraes 
ſcheſſen, wovon der erftere jedem Kapitän 200 Rue 
Aber für ſich ſelbſt und für.ıo. Matrofen: uͤbermacht, 


fodann jedem einen. Schafpelz, eine Pelzmuͤtze ei⸗ 


uen Gurt, ein Paar Handfhuh etliche Paar wars 
me Schuhe und zwey Paar Struͤmpfe gekauft hat. 
"Für die mehreſten Kapitaͤns wie auch für die bes 
jahrten Matrofen, hat man Kibitkas gekauft; die 
‚andern gehen zu Fuße nnd die Bauern liofern Vor⸗ 
De 1891. B ſpaun 


x 


ea für das Gepaͤcke. Am 21. Nov waren 50 
apitaͤns und 5300 Seeleute auf dieſe Art aus 
Petersburg abgeſchickt worden, und von den uͤbri⸗ 
gen traten täglich einige ihre traurige Reife an 7. 
Man. fast, Here von Hompeſch, Gro ßweiſt· v 
| * Maltheſerordens, werde ungefäumt nach Mal⸗ 
sa abreifen, und die Oberaufſicht dieſes Ordens unı 
ger engliſchem Schuge über fih nehmen, waͤhrend 
unſre Truppen und Flotten im Beſitze aller mititais 
riſchen Poften bleiben werd:n. ‚Der Großmetjler » 
‚wird, wie es heißt, fuit Einwilligung -unfere Hos 
fes alle Großkreuze, Kommandeurs und Ritter zus 
‚fammenberufen, die fih dort einfinden wollen, um 
mit ihm die Herſtellung des Ordens zu beratbſchla⸗ 


en Mit Eintritt des bevorſtehenden Fruhlahres 
wird unfere Marine anſehnlich verſtaͤrkt werden. 
Man will eine Menge Linlenſchiffe über die oxdi⸗ 
‚natre Zahl fegelfertig ſchaffen. Das Preffon ber 
Matroſen iſt nicht nur gegenwärtig fehr ſtatk, ſon⸗ 
dern wird auch fortdauern. 

In Hull ſind 27 Kauffahrer vom baltiſchen 
‚Meere angekommen. Sie fegelten am 25 Nov. 
‚mit beynahe 200 ®chiffen, die glücklich genug 
«waren Heifingdr erreicht zu  daben, als das Ems 
\. Bargs in. den ruffifhen Häfen andefohlen wurde. 
„Einige diefer Schiffe follen auf der Höhe von Scar⸗ 
borough von zwen franzöfifihen Kapern, unter dem, 
Commando des Kopttain Baldınann, genomme 
morden feyn, welcher und an der Küfte fo * 
Schaden gethan hat. 

GSs iſt der Convoy, welche vor etlichen. Tagen, 
Bab der Stratßze von Gibraltar frgelte, ein Befehl 
nachgeſchickt worden, daß die Fregatte la Pique — 1 

ex rn 


P un. 18 
gleich 16 Teansportfchiffe mit Truppen nach Mal⸗ 
ta geletten, und falls‘ Abercrombie ſchon nach Ach 
gunten abgegangen fey, Ihm mit den 16 Transpors 
gen. unverzüglich folgen folle, 

Bine berrächtliche Anzahl feichter Kavallerie und 
Artillerie Hat Befehl bekommen, fich tır Beretifchaft 
uu halten, um fi naͤchſter Tage nad) Aegypten ein⸗ 
zuſchiſen 

— James Eraryfurt geht fogleich nad Ham—⸗ 


* —— wurde der außerordentliche ſͤwediſche 
Br Baron von Ehrensward, bey Hufe vor⸗ 
geſtellt. 
Sehen nach dem Lever überreichte der Grof 
Cheſterfield Ge. Majeftät das neue Reichewappen, 
Idhro Majeſtaͤt der König haben in dero etgis 
nen Familie während der jegigen großen Theurung 
den Unterthanen ein Beyſpiel von Eparfamkeit 
gegeben, und verboten, daß fein Gebackenes auf 
dig Tafel gebracht werden foll; und ‚damit ments 
get Flelſch aufgehe, werden alle Art: von Fleiſch⸗ 
fuppen ebenfalls eingeſtellt. 
Das Quartern Brodt iſt wieder hoher im Prei⸗ 
ſe geſtiegen, und koſtet jetzt 18 Halfpence. | 
Seit drey Wochen find in London über 60 000 
Quarters ausländifher Walzen angetommen. Ges 
ftern ging auch die Nachricht ein, daß man Über 
200 ©egel, alle mit Getreide beladen, unfern der 
Oſtkuͤſte erſehen koͤnne/ fo daß zu hoffen ſteht, es werde 
in den Feyertagen nicht an Mehl und Brod fehlen. 
; Am legten Montage verließen auf einmal erits 
che taufend Schneidergefellen ihre Meifter, weil fie 


mes Wochenlohn, wegen ber großen Theurung | 


verlangen, 
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Bericht von dem Treffen Ben Nürns. 
Bärg, vom 18 Dec. Das Korps des F. M. 8%. 


Sitmbſchen und die vom Herzog von Birkenfeld 


commandirten Pfalzbayriſchen Truppen waren bey: 
H usreutb, Auerbach, Tumbach, Sawandorf und 
vorwärts Ambirg und Sulzbach poftirt. Um ro 


“Uhr Vormittrag ſpielten die Kanonen zwiſchen dem. 


wenig Kavıllerie und Artillerie ;, die Oeſterreicher 


deuiſchen Vo-poften und der Diviſion Barbou, die 
gegen Lauff vorgeruͤckt war. Baid darauf wurde 


man bey Werth und Feucht, bis gegen Lauff hande 


gemein. D # Treffen dauerte den ganzen Tag, 
mit aroße: Haͤttnaͤckiokeit, und binderfeitigem ftar⸗ 
ten Verluſt. Die gallobaravifchen Truppen hatten 


ſchaſſen ous 6 ſchweren Städen. Die Aufaren‘ 


von Plankenſtein fielen bie Franzofen bey Laufan , 


und warfen ſie; die Retirade war fechtend, & +ritt 
vor Schritt, und giena gegen Fuͤrth; dort. erhiel⸗ 
sen fie 2000 Mann Verftärkung, womit fie wieder 
vorwärts drangen, und das verlohrne Feld wieder 


gewannen, und Abends in Nuͤrnberg einrädtert 
Während diefes auf dem reihten Flügel vorfiel, 


wurde die Divifion Duhesme auf dem linken in der 
Gegend von Petzenheim und Rothenberg, lebhaft 
angegriffen, Die-2gte Halbbrigade leichter Infan⸗ 
terie befand ſich in einer gefaͤhrlichen Lage. Sie 
drang zwar bis Petzenheim vor, Hatte aber daſelbſt 
mir einem zahlreihen Korps zu kämpfen, weldes 


groͤßtentheiis aus Hufaren vor Blankenſtein und, 


aus Schivontern beftand, Ste mußte ihre Netirag: 


‚be üser Hippolftein, Gräfenberg gegen Reukirchen 


nehmen, und wurde von dem Brigadechef Dufsur 
geführs, . Die ſahmelle Ankunft friſcher wer 
6: 


— 8 £ 


* 


änderte: bie nt wieder, fo. vaft br — ih⸗ 
re erite Poſition wieder erhielten. 
Aus dem Oettingiſchen, vom 20. Dee. 


Vorgeſtern Nachts 10 Uhr erſchlenen vor Oet⸗ 


tingen angefehr 150 Mann kaiſerliche Uhlanen vom 
Ko ps des Generais Mier, ſprengten das Thor bins 


ein, und hoben ungefehr 70 Mann franz. Huſaren 


und Chaffeurd auf. Es wurde daben ſtark geſchoſ⸗ 


fer, ſo daß ein Wirth einen Streifſchuß und ein 


Deitinger Soldat einen tödlichen Lenzenſtich erhiel⸗ 
te. ‚Der Laͤrm und Schrecken war auflerorderts 


v 


lich. In dem Wirthehauſe zue Krone. find alle: 


Fenſter zerſchmettert worden. 


Nürnberg, vom 24. Der. Die kaifertihen : 


Truppen find heute bier eingerädkt, wovon aber die 
mehrefien ihren. Marſch weiter fortf:gten. Auch 
Seneral Klenau befinden ſich hier. Das franzöf, 
Hauptquartier iſt ruͤckwaͤrts nah Dommmersfeldens 


dem Heren Grafen won Schönborn gehörig, 4 bis 


5 Stuuden won Bamberg, verlegt. worden. 
Wirzburg vom 22. Dec. (Nachmittags um 
31 Uhe) „Noch gefhah heute ein Schuß. Die 
Vorpoften von beyden Thetlen treten oͤfters zuſam— 
nen. Ein Transport mit Heu und Hafer ging 


vor kutzem von bier ins. Lager nach Hettſtaͤdt ad, h 


mo das Hunptmagazin errichtet iſt. 


. (Um.2.Uhe.) Das Schtefen fing nun wieder ö 


an; alle, Feſtungsbatterien find thärig und unterhal⸗ 
ten ein, ſolches ſtarkes Geſchwindfeuer, als noch nie 
eines zeither gehört wurde, Mon dem Burkarder 
Thore, die ganze Feftungstinie. durch, bis zu dem 


Batterien am Hoͤchberger Seftungsthore hin, gleiche: 


dieſe erſchreckliche Kanonade einem. Lauffeuer. Es 


iſt boynahe ſchon 4 Uhr, und iſt noch immer ſo an⸗ 
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tend ſtark, als wie im Anfange. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand worauf gefeuert wurde, iſt noch unbekannt. 

"Maffon, vom 22. Der. Vorgeſtern Abend 
gegen 5 Uhr erſchienen ungefähr 400 Mann franz. 

- Ravaflerie und Infanterte in der nifladt an der 
Bruͤcke über den Sinn. Da 2 Joche derfelben von 
ven k. k. Truppen bey ihrem Abmarfche aus ber 
‚Btadt waren abgetragen: worden, ſo verlangte der ' 
franz. Kommandens dieſer Truppen, daß fie for 
gleich wieder hergeſtellt werden ſollten; allein bie 
Nacht verhinderte dieß. Dir Kommandant ließ 
am 2 Dreipfünöner auf die: Innbruͤcke pflanzen, 
forderte drohend won der Stadt eine Kontribution 
“oh 60,000 fl. ‚300. Eilen blaues und gruͤnes 
Tuch, Pelze, Handſchuhe ꝛ⁊c., und, nadhdem er 
dieß alles in 3 Transporten Über Waſſer erhalten 
hatte, zog er am lolgenden „Tage, Motgens um 5 

Uhr, wieder ab. 

Geſtern war es ide, und heute Heißt es, daß 
bie Franzoſen aud) von Schärding tiefer wach Oeſt⸗ 
reich obraarſchirt ſeyen. 

In der verfloſſenen Nacht horte man, von Ried 
Ber, kanoniren. Eine neue franz: Kolonne ſoll 
über Allersbach her vorrüdenz dieſe wied wahrs 
fheinti bald Hier eintreffen. e 

. Vom 23. Die hier und in Ochärding geweſe⸗ 
nen Franzoſen find alle nach Linz aufgebroigen, wo 
fie ſchon einmatſchirt feyn follen. 

Bon der Blokade von Braunau hat ſid ein 
Korps in unſere Gegend gezogen, welches uͤberall 
Schtecken verbreitet. — Jenſeits dee Donau find 
200 M. kaiſerl. Hufıren und 200 M. Brooder 
Infanterie angekommen, welden noch mehrere 
folgen, and Willens en follen uͤber den Inn vors 

aus 


.  . Abferm Enger geſchloſſen.“ 
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zuraͤcken, nd ein, Streifkorps im Ruͤcken der franz. 
Armee zu bilden. 

Augsburg, vom 26. Der. Allgemein beſta⸗ 
Ugt ſich die Nachricht: daß der an einen Arm am 
14. dieß verwundete General Meerfeld am 20. d. 
mit ‚Sriedenseröffnangen ins franz. Hauptguartice 
getommen iſt. Dieſe von Seiten des Erzherzogs 
„Karl gemachten Anträge mäflen dem Gens Moreau 
ſehr annehmlich gefihtenen haben. Denn er ſchickte 
nicht allein fog'eih 2 Kouriers, den einen nach Lihe 
newille und Paris, den andern nad Italien ab, 
fontern es beſtehet auch feit dem 21. Die. eine 
Art von Waffenttillftand; das heißt die Feindfeltgs 


keiten bleiben bis zur Ruͤckkehr des Kouriers aus. 
Paris und Lüneville eingeftelt, Den nach Ftalien . 


abgeſchickte Kourier hatte ohne Zweifel den Aufs 


trag an die Generale Bräne und Macdonald, die 


Beindfettgk:iten bis auf Weiteres nicht anzufangen, 
. Beftsen kam von dem Drdonnatenr # en » Chef 
Mattieu Favier. aus Lin; die Weiſung an has hiefis 
ge ſchwaͤbiſche Kreiskomitee, die noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Requiſitionen an Ochſen, Heu, Haber x. aufs 


ſchleunigſte herbeyzuſchaffen, indem die Wahr⸗· 


ſcheinlichkeit eines nahen Friedens ſehrgroß 
fey, und in dieſem Fall 3 Divifionen fianzoͤſtſcher 
Truppen in Schwaben KRuntonirungsquartiere bes 


Ziehen würden, für deren Verpflegung geforgt wers- 


- den müßte... 


Straßburg, vom 25. Dee. So eien em. 


fährt man.aus dem Hauptquartier der Rheinatmee 


NER folgende angenehme Nachricht: Dos ganze Haupt; 


quartter tft in der größten Freude, Unſere Mühs 
feligketten haben ein Ende, Der Friede wird in 


* 


& 


Neushe 
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Menetäftcdriäten 
Dem erften Conſul in Frankreich war eine 


fAimme Weyhnachtsbeſcheer ung zugedacht. Zur 
Zeit, da es bey uns rumpelte und jedes Kind ſich 


feines Weyhnochtsbaͤumchens freuete, tumpe ſte es 


bey Buogaparte' auch; aber ſtait der Nenfef, und 
Naͤſſ⸗ flogen Bleykugein. Er wollte nämlich den 


24iten Dec. Abends in die Oper fahren. Als er 
in. die Nicaifeftraße kam, ſtund ein alter Karren 


im Wege, ar. dem der Ruticher hinfuhr, Kaum war 
. gr aber vorbey, fo fuhr der Karren,‘ mit entfeglis 


chem Krachen, das durd ganz Paris gehörermurbde, 
in de Luft. Alle Etäfer im Wagen des Coniuls 
wurden zerfehmettert, 5 Menfchen, die in der Naͤ⸗ 
be ſich befanden, wurden getödtet, 15 verwundet 


- und 15 Käufer beträchtlich beſchaͤdiget. Auf dem 


Karren war nämlich ein Faß voll Pulver und Bley⸗ 
kugeln mit eifernen Reifen verfehen, Man vers 
muthet, daß an das Faß ein’ Flintenſchloß anges 
bracht war, welches, vermittelt eines Bindfadens, 
losgedruckt wurde. Waͤre dieß um ein Padr Aus 
genblicke eher geſchehen, fo wäre Buonapırte,ohne 


‚Zweifel, veriohren gewefen. Man hat bereits 20 


Menschen eingezogen, die man für verdaͤchtta hält, 


6000 Hollaͤnder find den 28 Dec. in — 


eingeruͤckt. Es iſt zwiſchen den Katſerlichen un 


Kranzoſen wieder ein Waffſenſtillſtand, auf einen 
Monath, geſchloſſen worden. Die Kaiſerlichen 
muͤſſen Tyrol räumen, welches aber die Franzos _ 


"fen, während des Waffenſtillſtandes, nicht befeßen 


dürfen. Die Sefte bey m wird wieder 


jelaeſien. 


- 
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— Gotha, Hente fruͤh, kutz vor 6 Uhr, if das 
hileſige Herzogl. Haus und Land, durch das nach 
+ einem vierzehntaͤgigen Kindbette, an einer Entkraͤf⸗ 
“tig ganz unerwartet erfolgte ſanfte und ſelige Ab⸗ 
leben unſerer geitebteften Fraw Erb s Princefin, 
der durchlauchtigften Frau, Frau Loniſe Chary 
Lotte vermählten Herzogin zu Sachſen, gebornen 
Herzogin zu Medlenturg s Schwerin in das tief/⸗ 
fie Leidweſen verfegt worden, Ihro Durchlaucht 
waren eine Tochter des tegierenden Her.n Herzogs 
Friedrich Franz zu Ürdtendurg Schwerin, 
"den 19. Nov. 1779 geboren. vermaͤhlten ſich mit 
unſerm verehrteſten Herrn Erbprinzen Emil Leo⸗ 
poldaAuguſt den 2. Oct 1797, und wurden dem 
or. Dee, 1800 von einer gefunden, tmohlgebildes 
sen Prinzeßtn, zur Freude aller- treuen Unterthas 
nen, glüdtich entbunden. Leider aber verwar delt 
ten ſich ſchnell die frohen Ausfichten in die tiefite 
Trauer — Hoͤchſtdieſelben endigten Ihr junges 
hoffnungvolles Leben, zur größten Betruͤhniß des 
"ganzn Herzoglichen Hauſes. in einem Alter von 
a1 Jahren, 6 Wodten.und 3 Tagen. 
Negensburg, vor ı. Jam Hier iſt in 
"> deutfcher und franz. Sprache folgender Waffenftills 
ſtandstraktat gedruckt erſchieſen - 
„Da Se. Deajeftät der Kaiſer und König mie 
der franz. Nepublik ungefäumt, und der Entfchliefs 
fung ihrer Allttrten ungeachtet, den Frieden unters 
Handeln wii; und die Obergenerale der franz. und 
kalſerl. Armeen in Deutſchland wünfche, den uns 
vermeidlichen Uebeln des Kriegs, fo viel in Ihrer 
Macht flehet, Gränzen zu ſetzen, fo find dieſelben 
Aubereingekommen, einen Waffen: und Kriegoſtill⸗ 
ſtand zu ſchlieſſen. Zu dieſem Zwecke haben fie von 
Aanuar 2801, ee 7717, 
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beyden Seiten bevollmaͤchtiget: Der Obergers 
Moreau den Brigadegen. Eahorie; und Se. k. H. 
der Erzherzog Karl den Generalmajor Grafen von 
Gruͤnne uud den Oberften von Weirother vom, Ges 
neralftabe. — Diefe haben folgendes befchlofien. ; 
- 3, Die Öcdeidingslinie zwifhen dem Theil’ 
der gallobatanifhen Armee in Dentfchland unter 
dem Kommando des Generals Augerau in dem 
Weſtphaͤliſa en Obderrheiniſchen und Fraͤnkiſchen 
Kreiſe bis Baiersdorf wird beſonders zwiſchen dies 
ſem General und dem von der kaiſetlichen Arınce 
beſtimmt werden, 

Bon Vaiersdorf geht diefe Linie tiber drinn 
Nuͤrnberg, Neumark, Parsberg, Lader, Stadt 
om Hof und Regensburg. wo fie über die Donau 
und an deren techten Ufer bis an die Eslaph 
Jäuft, bis an deren Urfprung fich zieht, Über Marks 
geming, Kogelbach, Gesling, Hammer, Mindling/ 
Leopolſtein, Liefenerz, Vordernberg und Leoben, 
auf das linke Uſer dee Muhr geht, bis wo dieſer 
Fluß den Weg von Salzburg nah Klagenfurt fheir 
det, tbelbern fie bis Spital folgt, und auf der 
Bırafe nad Verona, über Link und Brixen bis 
Bozen reiht; von hier geht fie nach Meran, Glas 
zus, St. Martin bis Bormio im Veltelin, we fie fi 
an diettsHänifche Armee anſchließt. 

2. Die Karte über Deutſchland von Chauchard 
wird zum Grunde gelegt, wenn über dieſe Demar⸗ 
kationslinie Eroͤrterungen noͤthtg merden. 

Die Abtretung oder Behauuung der Bruͤ⸗ 
den über diejenigsn Fluͤſſe, welche beyde Armeen 
trennen, wird beſonders beſtimmt werden, je nach 

dem es das Beduͤrfniß der Armeen eder des Han⸗ 
dels erfordert · Du K Onergenreol — ſich uͤber 
ra — ofen 
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dieſen Punkt verſtaͤndi⸗en oder den Genetalen, 
welche in dergleichen Gegenden commandiren dos 
Recht dazu geben. Die Schiffahrt auf den Flüfr 
fon zwiſchen beyden Armeen tft nur für die Inlan⸗ 
der frey. 

4. Es ſoll nicht nur die franzöfifge Armee als 
le Punkte der beſtiinmten Demarcationslinie beſe⸗ 
gen, ſondern damit cin haͤnlaͤnglicher Zwiſchen⸗ 
rau/a zwiſchen beyden Arsen ſey, fo ſollen auch 
die Vorpoſten der fakerirchen Armee in ihrer gan— 
zen Ausdehnung wenigſtens cine deutſche Meile 
von der franzoͤſiſchen Armee entſernt bleiden, aus⸗ 
genommen an der Donau. 
v . 5. Ausgenommen die Sauvegarden und Po⸗ 
liceywachen, welche von beyden Armeen in gleicher, 
aber moͤglichſt geringer Anzahl ind Titol gefickt 
oder da gelaffen werden, follen Beine Truppen Sr. 
Majeſt. des Kalſers innerhalb der Demarcationgs 
linie bleiben. Diejenigen, welche ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in Graubuͤndten, Tirol uud Kaͤrnthen befinden, 
ſollen ſich unverzuͤglich Über Klagenfurt nah Bruck 
zuruͤckziehen, und fih zur deatſchen Armce begeben, 
keines wezs ader zur ilal: aniſchen fi wenden dürs 
‚Sie Green von den Punkten, wo fie find, auf, 
ſobald ihnen gegemvärtige Konvention befanrit ge⸗ 
macht wird, und marſchieren täglich anderthalb 
mn often. 

Der Obergeneral der franz. Rheinarmee ift bes 
rechtiqet, ich von der Erfuͤhung diefes Artikels zu 
verjichern, Indem cr — eſonen anordnet, welche 
dem Zua der kaiſerl Truppen Bis Bruck folgen, 

Die kaiſerl. und oͤſtreich Truppen, welche ſich 
aus der shern Pfalz, Schwaben und Franken zus 
x & 2 — 8 
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xůͤckzlehen müfien, begeben Fr auf dem rg 
Men über die Bränzlinie, 

Die Erfüllung Liefes Artikels kann unter ken 
nem Worwand Über Me der Entfernung wegen noͤ⸗ 
thige Zeit verzögert werden. 

6. Die Feſten⸗ Kufſtein und &cing,” fo wie 
die Übrigen feſt eibenden Punkte in Tyrel werden 
der franz. Armee als Unterpfand einzeraͤumt und 
in dem nämlihen Zuſtand, wie fie gegenwärtig find, 
zur uͤckgegeben ſohalb der Friede geſchloſſen und rar 
tifizirt iſt, wenn er ohne Erneuerung der Fetnoſe⸗ 
ligkeiten auf dieſen Waffenſtiüuſtand erfolgt. Die 
Paͤſſe von Prenzternzant, Modes und andere. Feld⸗ 
bef:ftiaungen werden "der Wilfür- der Zrauzoſen 

uͤbetlaſſen. 

7. Die im dande der talſerl. Armee gehoͤri⸗ 
gen Maas Ane werden ihrer Difpofision Nbertofien. . 

8. Die Feſte Würzburg in Franken, und die 
Feſtung Braunau in Dayern, werden gleichfalls 
der franz. Armee als Unterpfand übergeben, um, 
wie dig Feſten Sching und Kufſtein zurückgeſtellt 
werden. 

9. Die Raͤds und Kaiſerl. Truppen, wel⸗ 
che dieſe Plaͤtze beſetzt haben, raͤumen dieſelben; 
naͤmlich die Gatniſon von, Würzburg. den -6., die 

von Draunan den 4. Die von dem tyroler Seiten 
din 8 Sjanuat. 

10. Dieſe Sarrifonen ziehen, ſamilich u 
SKriegsehren ab, und begeben ſich mit Waſſen und 
© päd zur Baiferl. Armee Sie dürfen keine Ars 
tillerie, keine Rriegssoder Mundvoträthe aus den 
Plaͤtzen mit fih abführen, ausgenommen was fie 
auf dem Weg bis zur Demarkationslinie zu ihrem 
Unterhan noͤrhig m 
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27." &8 werden von heyden Selten Perfonen 
abgevedner, welche den Zufiand diefer Plaͤtze vers 
zerchnen; doch ſoll ber mögliche Verzug biefer 
Sendung die Räumung felbft nicht aufhalten, 

12. Das aufjerordentiihe und ordentliche 
Aufgebot in Tyrol wird unmittelbar entlaffen and 
die Einwohner wieder in ihre Wohnungen zuruͤck⸗ 
gewieſen. Der Befehl zu diefer Enttaffung kann 

u. Beinen Vorwand verzögert werden, 

13. Dir General en Chef der Rheinarmee 
wi von feiner Seite Sr. kön. Hoheit, dem Erz⸗ 
herzog Kart, eine unzweydeutig⸗ Probe der Beweg⸗ 
gründe geben, welche ihn Beftimmten, die Raͤue 
mung von Tirol zu verfarigen, und erklärt depwes 
. gen, doß er, die Feſten Kufſſtein, Schling und Sins 

ſterminz ⸗ausgenommen, in Tirol nicht mehr Saus 
ve und Polizeygarden zu haben verlangt, als nach 
dem iz. Artikel beſtimmt And zur Erhaltung ‘der 
Kommunication nöthig And; er wird auch den Eins 
wohuern von Tirol alle ihm woͤgliche Erleichterung 
ihrer Nahrung verfihaffen, und die franzöjifhe Ara 
mee wird ſich auf feine Weiſe in die Regierung dee 
Landes mengen.- 

org: Der Theil der Reichs s und waiſerlichen 
Lande, welcher in der Dewarcationslinie liegt, 
ftept:unter ‚dem Schutze der franzoͤſiſchen Armee, 
damır in demfelben Achtung für Eigentum und 
Megiments verfaſſung erhakten werde. Die- Eins 
wohner diefer Länder ſollen nicht, wegen Ihrer deu 
fatſerlichen Armee geleifleten Dienfte, nit wegen 
politiſcher Meinungen oder einer thätigen Theil 
nahme an dem Kriege zur Vetantwortung gezogen 
werden. 


— 
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75° Zum Behufe dieſer Vorkehrungen fol 
zwifchen der gallobatavifhen, der. Rheinarmee und 
der Eaiferlichen Armer in Deutſchland und’ ihren 
Alitrten im deutſchen Reihe ein Waffenſtillſtand 
und Aufhebung der Feindfeligkeiten Part haben, 
der wenigſtens 30 Tage dauern fol. Mach Vers 
lauf dieſer Friſt können Die Feindfeligkeiten nur 
nach einer 15 Tage vorher geſchehenen Anfündis 
gung wieder anfangen; diefe Tage werden von der 
Stunde an berechnet, da jene Ankündigung eins 
trift; und der Waffenſtillſtand dauert unbeſtimmt, 
bis zue Meldung, daß er aufgehoben: fcy. 

16. Meder von-der Mheinsnoh won der Baia 
feet, Armee in Deutſchland fönnen Trugpenabtheit 
Jungen nach Italien abgeſchickt werden, bis fein 
Waffenſtillſtand zwifhen den bepderfeitigen. Arme⸗ 
en mehr ſtatt hat. 

Die Nichterfüllung dieſes Artikels ſoll als ein 
unmittelbarer Bruch des WATeuPtüßnnnee. angeſe⸗ 
hen werden. 

Der Dbergeneral der Rheinarmee ſendet dieſ⸗ 
Convention in möglichfter Eiie au die Obergenera⸗ 
le der gallo sbatavifchen, graubuͤndtner und italiaͤt 
niſchen Armee, nebſt einer dringenden Einladung, 
befonders an den Chef der itallaͤn. Armee gleichfalls 
por Ihrer Seite einen Waffenſtillſtand zu ſaließen. 
Er wird zugleih den DOfiicirren oder Kourieren, 

welche ·Se. k. Hoheit, der Erzh. Karl, für noͤthig 
finden wird abzuſenden, in die zu raͤumenden Feſten 
in Tirol und Überhaupt in der Demarcatiouslinie 
alle Foͤrderung auf ihrer Reife zu verſchaffen. 

Gefertiget zu. Steler, den 25. Dee. 1800. : 

Sen. M, Gr. Gruͤnne. 
Obr. Welrother. 
Br. Gen. Lohorie. 


Wuͤr z6u ra, vom 1. Jan. Der Befehl zur 
Uebergabe der Feftung kom unmittelbar aus dem 
nuptquartiere Sr. k H. des. Etzherzoge Karl, 
Noch geftern erlaubten heyde Generate, Diimonce; 
au und d’Allaglto, mehtern Offizieren von der Fe⸗ 
ſtung ſich in die Stadt begeben zu duͤtfen heute 
ſehen wir fie beynahe alle indeſſen iſt der Verkehr 
unrtcht eher ganz erloubt, bis die Gallobataver das 
Bruͤckenthor werden deſetzt haben. Man kann 

jetzt die offizielle Verſicherung geben, daß dieſe äufs 
ſerſt brave Beſatzung am 6..d, mit allen milltaͤ⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen, mit klingendem Spiele, 
mit ihren Bataillonskanonen ausziehen, und ihren 
Meg über Neunkirchen nehmen wird, um ſich bey 
dem Atmeekorps des noch wirklich kommandirenden 
Ben. F. M. L. v. Simbſchen anzuſchlieſſen. Die 
antztcehende Defagung beſteht in dem kar. Bata⸗ 
Allon Prinz de Ligne, unter Anführung des erſten 
Majors Grafen von Bisco dem k. & Bataillon 
Bamberg unter Commando des Oberſten Baren 
v. Schaumberg; aus den Kreisbataillonen Graf 
Reuß und Hornſtein; dann aus einem anſehnlichen 
Artillerteperfonale, "Die abgefchlöffene Uebereln⸗ 
kunft in Betreff der Feſtung tft zwar noch geheim; 
Andeſſen weiß man fo viel, daß die Feſtuna in dein 
nänliden Zuſtande, wie fir dermalen uͤbergeben 
wird, bis nach geſchloſſenem Frieden verbleiben 
ſoll. Man wird ein beiderfeitiges Verzeichniß über 
die Reichskanonen, Munition, Lebensmittelvorräy 
the ꝛc. auffegen und gegen einander auswechſeln. 


Neueſt⸗ 


#2 — En 
Neuneſte Nachrichte n⸗ 


Der Mordanſchlag, den man gegen Buonss 

parte gefaßt Hatte, wird von ganz Pıris verabs 
ſcheuet und jeder mann beeifert ih, ihm fetze Freus 
de. über die Vereitelung deſſelben auszudruͤcken. 
Auch macht man Anftalten, die Ungluͤcklichen, die 
bey dem Aufliegen des Pulverkarrens gelitten das 
ben, zu unterſtuͤtzen. Eingezogen ſind, witer ans 
dern verdaͤchtigen Perfonen, Batrere, Southeney- 
Mehee, Mamin und Duͤhnmle. In Jiglien iſt 
wieder eine Schlacht vorgefallen, in welcher, nach 
Franzoͤſiſchen Berichten, die Kaiſerlichen 12000 
Mann eingebuͤſet haben ſollen. Vermuthlich find 
hier ein Paar Nullen zu viel geſetzt. Bey dee 
Taufe des Erbprinzen von Meinungen, welcher 
zue Freude des herzogl. Hauſes den 17ten Dem 
gedohren wurde, waren, außer dem Churfürften 
von Sackſen, den Herzogen von Gotha und Weiz 
mar, dem Kroprinzen vor Dännemarf und dem 
Randgrafen von Heſſen Caſſel, sau noch 
das ganze Land Pathe und aus jedem: Dorfe 
war der Schuitheis, der Altefte Mann und der. 
jüngfte der confirmirten Juͤnglinge bey der Taufs 
Handlung zugenen. Der Ecbprinz bekam die Nas 
men: Bernhartd, Erich, Freund. 


m. 
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Schreiben aus London, vom 30. Dec. 
Lord Grenville hat an den ruſſiſchen SRtaatsminiſter 
Graf Roſtoptſchin geſchrieben, daß England ſich in 
keine Unterhandlungen mit Rußland einlaſſen koͤnn⸗ 
te, bevor das Embargo auf die Engliſchen Schiſſe 
und das Sequeſter auf bas engl Eigenthumin Rußland 
nicht aufgehoren ſey. Der Artikel Malta betr., iſt 
in dieſer Antwort ganz wit Stillſchweigen uͤbergan⸗ 
gen worden. Man hält dafür, daß ohnerachtet als 
les Anſcheins eines Krieges mit Rußland, die Gas 
che doch noch eine Hünfttge Wendung nehmen werı 
de. Es iſt noch ein Weg offen, um von benden 
Seiten-Geſandte zu ernennen, und ift diefer erſt 
eingeſchlagen, fo wird es leicht feyn, die Unterhands 
lungen über diefen Gegenftand zu eröffnen. Hier 
rauf fol auch befonders in dem Schreiben des Lorb 
Erenville an den Grafen Roſtoptſchin angetragen 


der Geſtern früh kam ein Patetboot aus Liſſabon 
an’ In Portugall beſorgt man jetzt feinen’ feind⸗e 
lichen Einfall mehr; doch hat die Regierung fuͤr 
rathſam gehalten, die Befeſtigung der Graͤnzſtaͤdte 
Braganza und Miranda fortzufegen. Diejenigen 
in Liſſabon, welche am beften unterrichtet feun konm 
ten . glaudten, daß Spanien und Portugall im Der 
griffe wären, ein freundfchaftlihes Verſtaͤndniß ung 
ter ji) einzugehen. Drey Tage, ehe diefes Pate 
‘boot aus dem Tage lief, gieng ein fpantfher Eils 
Bote_aus Madrid ein, welcher dem Prinzen von 
Braſilien Depeſchen brachte 
Mit demſelben Paketboote traf der Sen. Sie 
james Pulteney nebit feinen Feldadjutanten, den 
Eapttainen Murray, — und en, in Eon 
don tn. t 
Januar 1801 —D Di⸗ 
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Die Einwohner von Gueruſey und. Jetſey 
ſchweben in großer Unruhe wegen etlicher militai⸗ 
sifher Bewegungen an der franzsfifhen. Kuͤſte 

Am Freytage hielten die Londner Kaufleute, 
welche nach Rußland handeln, eine Jufammenkunft, 
um zu berathſchlagen. ob und welche Wechſel vor 
Rußiand hier acceptirt werden follten?, 

Ein Gerücht fagt. daß etliche Nang⸗Officiere, 
welche der Expedition nach Ferrol beywohnten, die 
ehrenrührigen Behaupturigen, welche doräber im 
Publico herumgehen, fo hoch Ampfinden, daß ihrem 
eigenen Begehren zufolge, Ariegsrecht uͤber fle ger 
Balten werden fol. 5 

Ede Eir Ralph Aberceombie aus Gibraltar ab⸗ 
fegeite, traf er die Verfügung, daß ein anfehnlicher 
Theil feiner. Armee nah Weſtind ien gefchteft wäre _ 
de. Er ſelbſt nahm 16600 Mann mit ih, Dies 
jenigen Truppen, welche in Europa, dienen folleny 
kehrten größtentheils nach Liſſabon zuruͤck. Abers 
trombte wird auf.feinem Zuge nach. Aezypten unters 
wegs in Cypern Trinkwaſſer einnehmen, Wie vers 
lautet, fo geht der tapfere Sir John Douglas über; 
Rand nady Tonftantinopel, wo ihm die Pforte einen 

anfehnlihen Rang Übertragen mwitd. - - 
| Die Sage, als ob unter Abercrombi“s Trups 
den eine. anſteckende Krankheit ausgebrochen. ſey, 
iſt voͤllig gtundlos. Am Iten Nov. fegelte er au 
Tetuan Bay unach der Levante: _ 
Amn Sonntage feneite eine Divifion der Canal⸗ 
Motte aus Torbay unter dem Commando des Ade 
mitals Harven. ' 

Mehre Briefe aus Indien enihalten die Nach⸗ 
ticht, daß der General Kraig mit 10000 Sipahis, 

anderer Truppen zu gefchmeigen, aus Bombay abs 
— ge⸗ 


gegangen ſey, um bey Suez eine Divffion zu mas 
chen, indeß Abercrombte vom mitteländifchen Mee⸗ 
re ankommt. 

Die Matroſen auf dem Bombenſchiffe Thun⸗ 
der haben Ah wider ihren Capitain Nowcome ems 
pört und find ’gewaltfam mit dem Schiffe nach Bil⸗ 
bao gelaufen. 

Briefe aus Philadelphia vom zıten Nov. ber 
-ftätigen, daß ein englifher Schooner von einer daͤt 
niſchen Negterungebrig aus St. Thomas gekapert 
worden tft und daß die Mannſchaft des Schooners, 
welche auf biefe Inſel geſchaft wurde, in Ketten 
liege. - 

; ren fagt die Herjogin von Würtemberg habe 
bey Ihro Majeftäten um Erlaubniß angefügt, nah 
"England zurädzufehren. 

Schreiben aus Eonfantinopel, vom 
10. Dec. Die Nachricht des Aufbruchs der Ara 
mee ‚des Großveziers von Jaffa ſcheint der Vorbo⸗ 
> ‘gehe ſehr wichtiger — — Ereigniſſe in den 
—— Gegenden geweſen zu ſeyn. 

Es ſoll eine engliſche, gegen Aegypten heſtimm⸗ 
te, Flotte von 95 Segeln im Anzuge ſeyn, welche 
16000 Mann Landungstruppen am Bortd hat, 
und mit dem Vezier zugleich die Vertreibung der 

KFranzoſen ans Aegypten bewirken fol. Auch vom 
rothen Meere aus foll ein aus Indien gefchictes 
“ englifhes Corps den, Angriff bewerkſtelligen; das 
große engliſche Geſchwader hat, wie es heißt. uns 
‘ter feinen 95 Segeln 13 Lintenfchiffe, und fell fich 
erft zu Marry auf der ſyriſchen Küfte, der Inſel 
Rhodus gegenÄber verfammeln, und dann feine 
weitern Öperattonen nad einem mic dem Großve⸗ 
‚ster verabredeten Plane — Eine ar 
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Bricke hat die Annaͤherung dee-- Geſchwaders in 
Rhodas gemeldet, von wo aus fie ber Dioite eins 


betichtet worden iſt. 


Dir Oberaufſeher des Proviantweſens für die 
eng'iiwe See und Lantmact iſt auch fhon von 
der at hier ernannı worden, . i 

on der Flotte des Capitain s Pafcha, find 3 Li⸗ 
nienſchiffe und eben ſo viele Fregatten in den afris 
canıfben Gewaͤſſern zurüfgeblieben. Der Reſt 
der tuͤrkiſchen großen Flotte iſt gleich nach feiner hies 
figen Ruͤckkehr insgeſammt abgetefelt, und das 
Sgoſiffsvolk neh feiner Heymath entiaffen worden. 
Das Pleinere, ben Biſchickiaſch vor Anker gelegene, 
Geſchwader hat ſich gleichfalls in. den Hafen zuruͤck⸗ 
begeben, um zu überwintern. . . 

Mach fihern Nachrichten tft das ruffifche Bes 
ſchwader des Admirals Utſcakoff. nach einer eben 
ſo kurzen als gluͤcklichen Fahrt von-nur 4 Tagen, 
im ſchᷣwarzen Meere in Sedaftopel eingetroffen. 

‚ - Man verfichert, Daß der Großherr bereits in 
die Annahme eines neuen ſpaniſchen Gefandten geg 
williger habe; und daß man die Ankunst des Kit 
t: 8 von Cortal in diefer Eigen chaft erwarten duͤr⸗ 
fe. - Die Verwendung eines großen neutralen Ho— 
fes voll den Ausſchlag in der Sache. gegeben habın* 
- Matland. vom.29- Dec. , Es war der rech⸗ 
te Klügel und das Centrum ver franzölfchen Armee, 
‚weiche am 26., ungeachtet des hartnädigften Wis 
derftands der Deftreicher. den Uebergang über den 
‚ Minzio erzwangen. Einige Zeit war der Erfolg 
ungewiß. Vorchetios konnten die Franzofen erſt 
‚Bach verſchtedenen widschosten Angriffen ſich bemei⸗ 
ſtern. Valeghio würde mehrmals genommen und 
‚wieder verloren, Die Redouten vorwaͤris Peſgle⸗ 
* ra 
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ra beſtrichen die Franzofen in der Flanke; erſt als 
dieſe erobert waren entſchied fich der Steg für die 
Staniofen. 

Parts, vom 5. San. Geſtern verfuͤgten ſich 


3 Mitglteder des Staatstathes, Boulay. Regni⸗ 


‚et und Determont, in den Erhaltungsfenat. Dan 
vermuthet, daß fie von der Regierung becuftzagt 
. Waren. dem Senat allgemeine Maßregeln in Bes 
"ztehung auf jene gefährithen Menfchen vorzuſchla⸗ 


gen, die ſett 10 Jahren in beſtaͤndigem Kriege ges 


nme: Ruhe und Ordnung find, 

Der Montteur enthält, mit einigen Bemerkun⸗ 
geo, folgenden Artikel aus Algier, vom 3. Dec. 
„Admirat Keith hat durch zwey Briefe verlangt, 

dab die Regierung tie Bewohner von Malta 
als Unterthanen Sr. großbritannifhen Majeftäe 
anerkennen fol; der Dey hat aber erflärt, daß er 
fie als feine Feinde anſehe, und daß er fie ſelbſt 
nit unter engl. Flagge refpectiren werde.“ 

“Auf die vor einigen Tagen hier eingegangenen 
Nachrichten von den Armeen haben die. Gefandten 
von Rußland, Spanten und Preußen fogleih aufs 
ferordentliche Kourtere an ihre Höfe abgefendet. 

Seftern find abermals Depefhen aus England 

angekommen. Sie find vom 6. Dec. Matirt, und 
‚enthalten nnter andern, daß 28 mit Zuder und 
Reis befrachtete Schiffe aus den aͤgyptiſchen Häfen 
- Bad) Frankreich unter Segel gegangen feyen, nnd’ 
‚daß Gen. Menon zu Kairo ein arabifhes Jour⸗ 
nal drucken laffe, welches vorzüglid die Beſtim— 
mung babe, die Verfügungen der franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung in Aegypten befannt zu machen, und Vers 
rauen und Einigkeit zwiſchen den Landesbewoh⸗ 
nern yud den Franzoſen zu — Zwey von 
D 3 ies 
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jenen Schiffen find bereits zu Durfeile angekom⸗ 
men, 
Vom 6. Von der italleniſchen Armee ſind —2 
pffictelle Berichte angekommen. Man findet darin 
die Umſtaͤnde all er militairiſchen Bewegungen, 
welche dem Uebergange Über den Minzio vorengins 
gen, ihn begleiteten und ihm folgten. — Morgen 
werden die Debätten in Beztehung auf die der 
der. Verſchwoͤrung Verdächtigen eröffnet werden ; fle 
hataı fi dig Eitoyenkebon. Dommanget und Eotter 


rel zu Vertheidigern erwählt, 


Matland, vom 2. Jan. Es iſt auffer Zwei⸗ 
fel, daß der Uebergang Über den Mincio auf beys 
den Setten viele Mannſchaft gekoſtet hat; die Paar 
erften Tage waren die angreifenden nicht gluͤcklich, 
und dieß iſt um fo natürlicher, da jedermann, der 
Die Pofitton der Deftreicher gefehen Hatte, fie for 


“wohl wegen der Feltung zur Linken und Rechten; 


als des Sturmes wegen, der beyde verband, und ends 
lich wegen der längs des Fluſſes angelegten fuͤrch⸗ 
terlihen Batterien, geradehtn für unuͤberwindlich 
erfiärte. Der Mincio war an den Tagen des Kanıps 


fes nach Ausfage der Gefangenen voll von Leichen. 


Wie heftig jener war, erhellet auß den vielen, theils 
verwundeten, theils gebliebenen Dffirierren von 
höserem Range, Auf Beten der Fraris 
jofen murden bie Generale Delmas, Mermet, 
Daultane, Vignolles, Adjutant und andere ſtark 
verwundet. Von Seiten der Oeſtreicher ſtarb den 
28. Det. Bellegardes Adjutant in Villafranca, 
und Bellegarde ſelbſt iſt, wie man zuverlaͤßig bes 
hauptet, ſtark verwundet. An feiher Stelle ſollen 
jet die Senerale Zach und Hohenzollern romman / 


diren. 
Sep 


teren — 


’ 

Bey. Villafranca follen die Republicanuer abers 
mals einen harten Stand gehabt, und ziemlich vers 
Toren haben. Mach den neueften Nachrichten war 
Bruͤne's Hauptquartier am 29. in, Villafranca, 
Die Vorpoften der Armee waren zu St. Lucia. 
a. Regensburg, vom 6 Janı Auf das vor 
ungefehr 8. Tagen vor dem Jacobsthot gehabte 
kriegeriſcheblatige Scanfpiel, ſahen wir heute bafelnit 
ein frledlicheres Das von Pfader hter durchmarſchle⸗ 
rende Hautpoultiſche Korps, beſtehend ans 7 Ka⸗ 
nonen, reitender Artillerie, Srenadteren zu Pfer⸗ 
de, Ruteafileren und Dragonern, ſtellte fih dar 
ſelbſt in 3 Linien und Abıheilungen auf underwars 
tete deu Sen. Hautpoult, welher von feinem Ger 
necalftabe begleitet, uhter einer Eseorte Kavallerte 

ahin ritt, ‚und das Korps muſterte. Ein fchönee 

ag begänftigte das Schaufpiel Nach der Muiten 
tung führte Genetal Hautpoult das Korps, welches 
zu 3 auch Good Mannangegeben wird, felbft durd) 
unſre Stade, | 

Wir Haben nun vor. der Hand feine Einguartis 
“ zung mehr, Indem Gen. Hau poult mit feinem ganı 
zen Stade zugleich von bier aufgebrochen if. Dee 
Zug gebt gegen Nürnberg, wohin dad Hauptquaroe 
tier des Sen. Hautpoult fommen fol, . 

Vom 7. Das geftern durch unfte Stade mar⸗ 
ſchierte Hautpoultiſche Kavall, Korps war gegen 
1500 M. ſtark. — Der Pfalzbateriſche Komitials 
gelandte, Hr, Graf von Lerchenfeld, weicher den, 
often -eines Reichstagsgeſandten ſeit 1781 bey 
Heidete, iſt geſtern Hier geſtorben. a; 
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Neueſte Nachrichten. 

Da die Buͤger zu Meiningen ihre Freude über 
die Geburt des Erbprinzen, durch eine allgerheine 
Erleuchtung der Stadt, ausdräden wollten: ſo ließ 
dieß der Landesvater verbitten, und ſagte: „er wol⸗ 
le das Geld, das ihm die Erleuchtung wuͤrde geko⸗ 
ſtet Haben, auf die Verbeſſerung der Schulhaͤuſer 
verwenden.” So fliftete Er der Geburt feines Erbr - 
prinzen ein bleinenderes Denkmahl, als die Erleuch: 
tung würde gegeben haben, Der Congreß der Ame- 
rikaniſchen Freyflaaten ift nun in die neuerbaute 
Stadt Washington verlegt_und hat am 22. Nov. 
des vor. Jahrs daſeibſt feine erfte Sigung gehalten, 
Irrland ift nun mit Großbrittanien vereinigt, und 
"der Koͤnig hat den Titel angenommen: Georg der 
dritte, von Gottes Gnaden, König von Großbrit⸗ 
tannten und Irrland. Vertheidiger des Glaubeus. 
Der Boſſa von Belgrad hat bey Niſſa ein Corps 
des Paßwandoglu angearıffen und geſchlagen. 
Während der Zeit, da dieß geihah. marfchterte aber’ 
Poßwandoglu ſelbſt nach Rumelly Valleii, griff den 
Statthalter von Rumelten an, und rien feine Are 
mee faft gänzlich auf. Dieß hat große Beſtuͤrznug 
in Belgrad verurfaht. Den Iten Jenuar giengen 
die Franzofen über die Erf, aber nicht. um den 
Katferlihen zum neuen Jahre zu graruliten, fons 
dern um — Verona zu beiegen, welches auch ge⸗ 
ſchehen tft. Der General Rachombeau ſoll auf Ro⸗ 
veredo und Trient losmarſchiten. Moreau hat 
von dem Baperſchen Kreiſe wieder eine dreymo⸗ 
natliche Contribution von 900000 Franken gefor⸗ 
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Sccreiben aus Baſel, ‚vom 7 Januar. 
Nas den heute aus Como vom 5ten angekommenen 
‚Briefen ift nunmehr auch deu Zten ig Staiten ein 
Waffenntllſtand abgefhioffen worden. Die Kaifers 
Athen ziehen ih nad) demſelben hinter die Etſch zu« 

zruͤck, und. räumen bis zum 8ten Peſchiera und bis 
zum Ieten Mantua: auch räume das Korps des 
‚Ben. Somariva das römifche und toskaniſche Ges 
‚bist, und zieht fi) bis den 15ten hinter die Etſch. 
Dieſer Waffenſtillſtand tft mis dem in Deutſchland 
‚abgeishloffenen von gleich langer Dauer und zur 
Commuiakation für die Courtsre nah der Armee 
‚in Deutſchland iſt den Beanzofen der gerade Weg 
- ‚Aber Roveredo nach Insbruck offen. Aus Mantua 
‚nehmen die Rerjssliten ade Artillerie und Mogar 
“ine mit, 
Dat Hauptquartier der Generals Brune if bes 
seits in Mayland, 
"Der berühmte Pfarrer — iſt zu Zuͤrch am 
. zten,d, nach einem langen ſchmerzhaften Krankenla⸗ 
‚ger geftorben. _ Wenige Tage vor feinem Tode dicı 


tirie er noch Verſe, welche ſeiner Gemeine vorgele⸗ 


ſen wurden. 
Sloren;z, vom 3. Jan. Die — 
waren von Nom gegen Toskana vorgeräft; viele 
Inſurgenten hatten fih mit ihnen vereint. Auf 
diefe Nachricht theilteder Gen. Miolis feine Trup⸗ 
„pen in 2 Korps; mit dem einen marſchirte er ges 
gen Arezzo; mit den andern der Gen, Pluo gegen 
‚Siena. ' Bey der Annährung der Framzoien zog _ 
‚fd der Feind zuräd, und die Sinfurgenten zers 
ſtreueten ſich. Die ‚neapolitan. Truppen find jezt 
Inder Gegend von. Perugia. - 


Februar 1801. Ee_ Mat, 


- 


Matland, von 8 Jan. Nah den neueſten 
Berichten von dev: Armee, war ‚das Hauptquartier 
des Obergen. Bruͤne am 4. d. zu Vicenza; an dem 
naͤmlichen Tage wei der Gen. ne in — 
eingeruͤckt. id a 

Der Graf Bellegärde hat ſich mit einem Thei⸗ 
»1e ſeiner Armee in die Gegend von Legnauo zurucks 
gezogen. — Der franz. Gensraladjut, Melard iſt 
vorgefiern Nachts zu Breſcia ermordet! worden; 
man hat = verdaͤchtize Derfonen verhaftet, 


2... vSnnsbrud, vom ı7. Jon, Sin der Nacht 


vom 5, auf den 6.d; kam der erfie frauz Generals 
; adjut mit. noch. 1 frangöf. Offizier hier an. Am 
6. mathten..fie- ihre. Viſiten u. ſpeiſſen bey Sem. 
Gen. Hiller. Bey der Landſchaft Hielten fie ih am 
längften auf. As man mit ihnen uͤber die fortges 
ſetzten Feindfeltgketten der Gen. Brünen. Macdos 
nald fprach, fo faaten fie, daß Tirol bereits durch 
den Waffenſtillſtand gefichert fey, und alſo ‚nichts 
weiter zu befuͤrchten habe. Morgen werden die 
Franzoſen hier einziehen. Ihr kommandir. Gene⸗ 
ral nennt ſich Ranſouty; er iſt ein graͤuer, aber 
munderer Mann, und hält gute Mannsjucht, 
Von hieraus werden fie ihre‘ Sauvegatden ftarlos 
nenweis . eintheilen; auf die. Meinern ‘Stationen 
" 2ommen 7 Martı Franzofen, 4. Jnfanterıften u. 3 
Kavalleriſten, und eben fo viele Kaiſerliche. Hier 
in Innebtuck bleiben 35 Franzoſen u. 85 Katierli« 
che, iheils Infanterie theils Kavallerie u. mrhrere 


Oſſtziere von beyden Seiten. Mach Hall kommen 


35 und. nach Schwaz 28 Mann von beyden Theis 
ten. Die Kaiſerlichen befiehen aus dern Synfantes 
rleregim. Kaiſer u. Modena Dragonern. In Ita⸗ 

lien 
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ten dauern leidet, ſo viel man bis jest w 
Fein oſeligkeiten no fort. > - = —— 
- Wien, vom 10. Januar. Se. Mai. der 
: Ratfer haben mehrsren Perfonen bey Hof die Vers 
fiherung gegeben, daß in diefem Monate no die 
franz. Arınee dag Sftreichtfibe Gebiet verlaffen wer⸗ 
de Man glaubt, daß laͤngſtens bis Übermorgen” 
ber Kurier mit dem unterzeid,neten Friedenspraͤli⸗ 
minarien hier eintreffen, alsdamn,fogleicy zum eis, 
gentlichen Eriedensfhtuffe di4 gehörigen Anftalten 
getroffen; und felöft dieſer mit Innbegriff des Deuts, 
ſchen Reichs, deſſen Aufrechthaltang eine Hauptbe⸗ 
dingniß fen ſoll, noch vor Ende des März beendigt 
feyn werde. Man zweifelt nit, — 
den Friedens ſchluß von Campoformio zum Grunde 
lege und vermathet, daf er ſich in gewiſſe Sonder 
barkeiten und Entſchaͤdignngen ſchwetlich einmiſchen,⸗ 
fordern die Ausgleichung und. Veſtimmung derfele 


pen St. Moj., uͤberlaſſen werde; er wird nur auf 


DIE von ſo manchen ohne Urſache zu machende For⸗ 
derung ſein Augenmerk richten, und durch ſeine 
Garantie der Ausgleichung wine größere Feftigkeit 
ertheilen, welche ſchon in den Grundſaͤtzen von, 
Recht und Billigkeit ihre Stäge und in dem allge⸗ 
meinen Intreſſe, in dem beſtehenden Gleichgewichts⸗ 
grund ſatze von Europa die ſtaͤtkſte Unterſtuͤtzung find 
den muß, und dieſes auch in der ſo bekannten Ge⸗ 
recheigkettstiche, Maßigung und Patrlotiemus des, 
"eichsoberbanptes finden wird. Die Wiederein⸗ 
fetzung des Königs von Sardinien ia die Piemotes 
fiihe, des Herzogs v. Modena in fetne Staaten, 
die Herftellung der Ruhe in Toskana und die Raͤu⸗ 
inung des Florentiniſchen von den franz. Truppen, 
dann die Fefifegung der eigentlichen. Bränzen awis 
.f[,. ® E 2 — ſchen 
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chen bem k. k. Gebiete in Itallen ımb jenem der 


eisalpiniſchen Republik werden vorderſamſt den Ger 


genſtand der Prältminarien ausmachen. Se.k. 
Hoheit der Erzh. Karl wohnen noch in Ihrem 
auptquartiere zu Schoͤndrunn; die ungariſchen 
rein find wieder uͤber ihre Graͤnzen zuruͤcke 
gezogen die Schanzen vor den Linten werden nur 
noch von Soldaten begrbeitet, die Bauern find das 
von entloffen; die Regiftraturen der Innern Landese 
ftellen werden wieder eingerichtel; mehrere ſchon 
fortgeſchickte Vorſchlaͤge kommen zuräd; das Ges 
ſetz wegen den Fremden leidet foihe Aitdnahmen, 
weiche es beynahe aufheben; dieß alles und nody 
mehr die unbeforgte Gegenwart Ihrer Maj. der 
Kaiſerin der Erzherzogin ven Flovenz u. Erzherzo⸗ 
gin Großfuͤrſtin, metche ſich in geſegneten Umſtaͤn⸗ 
Br befisden, beſtaͤrken uns in der Hoffnung des 
Baldigen Friedens. Seit dem 7, d. verbreitet ſich 
viele Heiterkeit unter den hiefigen Politikern, nache 
Dem der Inhait mebrerer Briefe aus Stockholm 
in der Machricht uͤhereinkommt/ daß der König von 
Schweden größtentheils in der Abſicht nah Peters⸗ 
Yurg gereift fen. am den ruffifchen Kaiſer zur Fries 
Bensvermitteiung, befonders daß dee Friede zu Guns 
ſten des Reichs abgeſchloſſen and deſſen Aufrecht⸗ 
haliung nicht verlegt werde, zu vermoͤgen. Wenn 
man den Patrlotismus Seiner ſchwediſchen Maje— 


ſtaͤt in ihrer Sigenſchaft als Reichs fuͤrſt, feine Ihäs 


tiakeit in Erfüllung der ihm diesfalls oblt⸗genden 


Pflichten und dem ſcharfſichtigen Geiſt dieſes Mo⸗ 
marchen kennt, mie dem er die Folgen berechnet, 
welche aus der Zerſtuͤckelung des Neichskoͤrpers enıften _ 
Hin koͤnnten, fo iſt an der Wichtigkeit und dem Nutzen 
davon gar nicht zu zweifeln. + Man verſichet, Doß. 

— ein 
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ein Kurier/ der am 7, hier eintraf, bie genehmigten 
und unterzeichneten Friedenspraͤliminarien aus Pas 
vis {dom hieher uͤberbracht habe, 
München, vom 14. San. Seit geſtern 
iſt es bier offietell bekannt, daß unfer Kurfürft mie 
Frankreich einen Srparatfrieden abgefchlcflen-hat, . 
Deßwegen haben fi auch die pfalzbairifhen Sur 
fidiensruppen bereitd von der kaiſerlichen Armen 
entfernt. Wir Hoffen nun unſere geliebteften: Lars 
desherrſchaften bald wieder in München zu fehen, 
und fchon beftellen die Officters von dem Regimen⸗ 
sern, weiche gewoͤhnlich hier in Garniſon liegen, 
ihre vorige Quartiere wieder, 
Dos Hauptquartier des Obergenerals Moreau 
iſt noch in Salzburg. — 
Rinteln, vom 9. Jan, In den erſten Tas 
gen dieſes Mon. iſt du Wagen mit mehr als 18 
‚ Meinen Knaben von 8 bis 12 Jahren unter Leitung 
eines Führers Hier durchgefahren. Mit Enrfegen 
erfuhr man, daß diefe Kinder in Schwaben aufges 
kauft worden find, jegt nach Hamburg, und von da 
nach Amerika gebracht werden ſollen. Schrecklich 
und empdrend ift dieſe Gefchichte, ein wahrer Bes 
. weis von dem’ namenlofen Elende der dem Kriege 
ausgeſetzen Länder. Die Altern unter diefen Kids 
dern weinten bitterlich; die jüngern, welche ihr 
Schickſal weniger‘ bedenken oder ahnden koͤnnen, 
nagten ruhig an ihren Stuͤcken trochnen Brods. 
Möchten doch dieſe armen Kinder in gute Hände 
fallen,“ und jenfeits des Meeres ein gluͤcklicheres 
Schickſal finden. 2. — 
Maris, vom 13: Jan. Am 9. ME um zo 
Uhr Abends Haven die: Geſchworuen im der Cache 
Eexrachis und’ feine Mitangeklagten geſprochen. 
—— E 3 Oie 


38 WERE 
Sie Haben Cerachi Demerville, Arena und Topfnca 
Revrua eines Komplotts gegen das Leben des erſten 
Eonfuls, das am 10. Oct. in der ‚Oper, wohin 
ſch Ceracht und, Atena zu dieſem Ende. begaben 
hatten, in Vollzug geſetzt werden ſollte, überführg 
erklaͤrt, die übrigen Mitangekiagten .ober, 4 am 
Der: Zohl, freygeſprochen. Der Negierungstoms 
miſſair hat dem. zufolge auf die Todesftrofe anges 
ragen, welche auch die Richter um 11 Uhr Abends 
erkannt haben. Wahricheinlich werden die Verur⸗ 
theilten Berufnng an das Kaffattonstribunal eins 
degen, obgleich Demerville, um feine Leiden abzus 
Lürzen, begehrt hat, nan moͤchte ihn aufder Stel 
de ſuͤſtliren, — 
Von den indem Deportationsbeſchluß vom 4. 
d. genannten Perfonen. find bereits 40 geftern von 
- Hier nach Orleans abaeführt worden. et. 
>" Died). einen Beſchluß ber Konfuln vom 28. 
Dec. wird verordnet, daß vom 10. d an keine Dis 
igence nach: Paris. anders mehr abgehen ſoll, alß 
unter militairiſcher Bedeckung. | gr ° 
Unser die merkwuͤrdigern Geſetzesvorſchlaͤge, 
welche die Regierung kürzlich an den gefezgeb, Koͤr⸗ 
per gebracht hat, gehört vorzüglich derjenige, wos 
durch die: Errichtung eines beſondern peinlichen 
Gerichts für Stroſſenraud, Gewaltthaͤtigkeiten ges 
‚gen Mationakgäterkäufer, , aufruͤhriſche Zuſammen⸗ 
rottungen 20. verordnet, und zugleich die Regi 
rung ermaͤchtiat wird, alle Perforten, deren Gegen⸗ 
wart an dem Orte, wo fie ihren Sitz hat,, oder in 
andern Städten für die Öffentlihe Ruhe, m. Ords 
nung gefährlishifeys könnte, daraus zu entfernen. 
Von den 128 Bürgern, welche außerhalb des 
eurvpaͤiſchen Gebiets der Republik unter beine 
. ‘ ° u n 


# — 
4 * 


“ 
2 


m mn} j 39 
Aufſicht geſetzt werden ſollen, find, mir den’ geſtern 
bereits von Hier abgefuͤhrten 40, im ganzen 84 
arretitt. Ohngefaͤhr 50 haben bis jetzo den Nach⸗ 
forſchungen der Poltzey: zu ;entfömmen gewußt. 
Mehrere haben fi) nach) Belgien geflüchtet, 6 
find ihnen Polizeyagenten nachgereiſet. sh 
— Schreibenaus London, vom 3. San. * 
+ Die Nachricht, welche am Dienſtag aus Frank⸗ 
weich einging, daß der. deutiche Kaiſer Befehl mach 
Luͤneville geſchickt hätte, den Frieden-zu unterzeich⸗ 
nen, hat alle Miniſter, die fi) auf dem Lande 6 
fanden, nach der. Otadt gebradit, Geftern wurde 
geheimer Rath beh Lord Grenville gehalten, wo 
fi viele Miniſter einfanden, und wo man lange 
berathſchlagte Gleich: darauf wurde Befehl er⸗ 
heilt, daß sein Eourier im Bereitſchaft ſeyn follte, 
‚ Heute: nach dem feſten Lande Hinäber zu gehen. 
Unſre Subſidien an-Deftreich werden nun aufı 
.. . Hören,“ und man glaubt ſogar, daß der. letzte Ter⸗ 
min im Februar nicht werde ausgezahlt werden. 
- Mebrigend ſcheint unfre Regierung fich mir Rußı 
land auf reinen befjern Fuß ſetzen zu wollen. Auch 
mit der Pforte ſteht fie in: beſtem Wernehmen. 
Zu Werfort in Irland farb am. ızten- Der. 
ein. abgedankter Offizier, Namens Green, im 106 
Jahr feines Altors. Im Jahr 1798 machen ihn 
die Rebellen zum Gefangenen, aber feines hohen 
Alters wegen, lieſſen ſie ihn wieder los. Er war 
1694 geboren, und wuͤrde drey Jahrhunderte gefas 
hen haben, wenn er nochrerische Morhen tängerge .. 
lebt Hätte ;, © 
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Neueſte Nagridtem 
+ Die Thencung iſt in London noch immer (che 
groß: und die Reihen beeifern ſich daher, durch 
QAusıheilung von Brod, Fleifh, Bier und Kohlen, 
Die Noch der Armen zu lindern. Der König hielt 
zu feinem Vergnügen einige Rinder. Diefe eß 
er ſchlachten, und das Fleiſch unter die Armen ver⸗ 
theilen. Auf die Tafeln der Retchen wird kein 
Gebackenes mehr gebracht, um das Mehl zu eripas 
zer, welches darzu genommen werben müßte. In 
England befinden ſich gegenwärtig 123 789 französ 
ſiſche Auegewanderte. Auf die eingegangene Nachs 
eicht, daß der Kaifer mit Fraukteich Frieden fchlies 
Se, hört Enatand auf, an ihu Subſidien zu bezah⸗ 
hen, In Paris find 128. verdäcdtige Perfonen 
verurtheilt worden, nah Weſtindien gefchafft zu 
werden. Unter diefen befinder ſich auch unfer Landes 
mann, Carl Hefle, weiland Prinz zu Rot henbutg. 
In Münden tft den 16, Jaͤnner ber Kaiſerliche 
Tabinetscourier von Paris angefommen, um vom 
‚ da nah Salzburg zu gehen. Dieſer hatverſichert, 
daß er den Frieden mithringe, Erzherzog Cart iſt 
dom Kaiſer zum Feldmarſchall und Hofkriegsraths⸗ 
praͤſidenten ernannt worden. Wan ſagt, zu Aus 
‚fang des Fruͤhjahrs werde eine betraͤchtliche Muffe 
che Ziotte nah Kopenhagen fommen, Die it 
Rußland befindlichen Engliſchen Kauflente haben 
1204000 Rubeln für. ein Ruſſiſches Schiff bezahlen 
muͤfſen, welches vor 3 Jahren durch einen Engii 
ſchen Kaper weggenommen musde, -— 
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Scheelben aus London, von 16 Sam 
Rain Streitigkeiten mit. den nordiſchen Höfen has 
Aen nun eine entfheidende Wehrung genommen; 
- Auf Befehl Sr, koͤnigl. Majeſtaͤt iſt ein Embars 
er auf alle ruſſiſche, Dantfche und ſch wee 

iſche Schiffe in unfeen Häfen gelegt und Hans 
del und Schiffahrt nah den, Häfen Rußlands, 
Dänneinarts und Schwedens bis auf weiter den 
koͤnigl. Untertanen verboten worden. Folgendes 
: Ab die deshalb erlaſſene koͤni * Proclamation: 
Am Hofe zu St. James's, den 14 Jan. 1801. 
‚Sn Gegeuwart Sr. Koͤnigl. Majeftät im Confrile 
Da Se. Majeſtaͤt Nachricht betommen hauen, 
daß eihe große Anzahl von Schiffen, die St. Mas 
jeſtaͤt Unterthanen gehören, tn den ruſſiſchen Haͤ⸗ 
fen angehalten werden und. noch find, und daß die 
‘Betseifcpen Seeleute auf denſelben als Gefangene in 
berichtedenen Gegenden Rußlauds zuruͤckgehalten 
"worden und noch find, und daß währeno ber Fort⸗ 


; dauet dieſer Maaßregeln eine Eonidderatisn = . 


einer feindlichen Art gegen die Rechte und dag 
tereſſe Sr. brittiſchen Mojeftät und deren Be * 
ungen mit dem Hofe von St. Betaraburg- von dem 
— Sifen son Schweden und Dännemark reſpective 
* eingegangen. worden; ſo gerufen Se, Majeität, 
unter Einftimmung, ihres geheimen Raths, zu vers . 
ng und verorbhen hiermit, daß Beine Scife 
en. Bahritägr, die St, Mojeftät Unterthanen ges 
en/ ‚nach ruſſiſchen, daͤniſchen und ſchwediſchen 
en bis auf weitere. Ordte Jaden oder fegeln fols 
n; ferner geruhen Se. Majeſtaͤt/ zu ** 
Bf ein allgemeines Embargo oder Beſchlag auf 
alle tuſſiſche, daͤniſche und ſcwediſo Schiffe —* 
ine 1 fie mögen a — wohn, . 
-—\ eb 1801, 
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fi; jetst in den Häfen | und auf d den eben innet⸗ 
Halb det vereinigten Koͤnigsreichs Sroßbritännten, 
‘and’ Irland befinden, oder die tn der Folge dahin 
-Sommen möchten, mit Einfatuß aller Prrfonen und 
Effecten am Word beſagter Schiffe uns Fahrzenge 





fol aelegt aber daß zugleich die aͤußerſte Sorgfalt 


für dte Erhaltung aller und jeder Theile der Ladung 

den am Bord der befagten Schtffe und Fahrzeuge 

foll genommen werden, fo daß feine Beſchadigung 
‘oder Veruntreuung geſchehe.“ 

Die Lords Commiſſionaits des Schatzes Br. 
Majſtaͤt, die Lorts Commiſſonalrs der Admiratis 
tat und ber Lord Auffeher der Cinque Porte Has 
den demnach fo weit es einen jeden Refpecitve anf 
geht. zur Ausfährung diefes Befehls die noͤthigen 
Verfuͤgungen zu erlaſſen.“ 

RW. Fowkener. 

Wenn nicht die Differenzen mit den nordiſche 
Höfen durch Unterhandlungen noch behgelegt wer⸗ 
den, fo dürften nun bald Kaperbriefe gegen die 
rufſiſchen, ſchwediſchen und daͤniſchen Schiffe en 
san werden. 

St Petersburg. den 6. Januar. " Die 
heunge Ho Hofzeituns beſtimmt Me Neglmenter, aus 
bene die neulich ſchon erwähnten 3 Armeen, uns 
ger dem Commando des Grafen von der Pahlen, 
bey Breff in Lithauen, unter dem General Sole 
nitſchew Kutuſchow hey, Wiadtmir in Vollhinien, 
id unter dem Fetbiharfchall. Grafen von’ Saltu⸗ 
Por 2, bey Witebks, bedchn fol, uns ‚jetit die 
Generale an, weſche bey dieſer Armee commandi⸗ 


gen ’folten,“ "Die erlte beſteht aus 2 Küraffiers 4 | 


Drageners it" Sufären: 1 Tartareng Cavollerte 
—— were —— 3 4 ; 
B tiller 
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tillerteregimentern; aus ro Gremadieratatflong, 
3 Compagnien reitender Artillerle, 3 Plonier Coms - 
panıten, nebſt Mineurs und Sappeurs, und aus 6 
Kofatenregimentern, Die zte aus 6 Kürafiier 2 
Dragoners5 Hufsrens 4 Grenadiers 20 Muster 
tlers6 Jäger und 3 Artilferieregimentern ; aus 11 
- - Vrenadierbatailiond. 2 Compagnien reitender Ar⸗ 

tülferte, 3 Pionter s Compagnien, nebft Mineurs 
und Sappeurs und aus 7 Kofafenvegimentern. 
Die dritte beſteht, ans s Kuraſſter⸗ 1 Draganerı 
ı Hufarens ı Örenadier s6 Weusketiers und 2 Ars 
tillerteregimentern und 1 Grenadierbatalllon. 

Die Hofzettung enchält ferner einen umſtaͤnd⸗ 
lihen Bericht des Generallieutnant Knorring, 2 
über den Sieg, den die in. Gruſinien befintlicen 

ruſſtſchen Truppen über den Cham der Avaren 
Omar erfochten haben. ‘ Die in Gruſinien einges 
falenen Truppen beliefen fich mentäfteng an Las 
vYallerte und Infanterie auf 15000 Mann. Es, 
wurden wegen der Erbitrerung der Gruſinier gegen 
die Avaren nur 4 Mann aefangen genommen. 
Die Anzahl der getödeten Feinde belief fih auf 
20000; unter den Verwundeten befindet ſich der 
Omar Ehen fetöft- _ 

Berlin, vom ı7. Kan. Die. Erbpringeffin 
von Thurn und Taxis, Schweſter Ihrer Majeſtaͤt, 
der Königin, iſt heute an unſerm Hofe eingetrol⸗ 
fen. 

Morgen iſt das erſte Jahrhundert ſeit der Ert 
Hebung des Herzogthums Preußen in ein Königs 
reich, verfloffen. Der König hat alle Feyerlichkeis 
ten deßhalb abgelehnt. Se. Majeſtaͤt laſſen bloß 

“alle Armen in den Hoſpitaͤlern zu Berlin und 
oo. fpeifes, und deu aͤlteſten darunter ı Rthrl. 
’ 52 reis 
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zeigen, Den Zislingen der Dikitaiz ı Accbemie 
und des Sabertenhaufes wir? ein Ditisssmahf 
ud ein Dal gegeben. Bey Sefe in mur die ger 
wihntihe Cour und Dell, 

Der Hoft th Hufeland welcher belanntlich als 
Börigt, Let⸗arzt hieher berufen morben, it auch 
vum Pönigl. geheimen Roth ernannt worden. 

Mannheim, sem 20. Jon, Folgendes if 
ein Defehl vom 9 Jan., moturd bie Pfalzbairis 
ſGen Truppen in der Oberpfalz auf den Zriedense 
foß gefig: werden. „‚Nabdem Be. furfürfilie 
Sura iaucht gnädtst zu befzhlen gerubet baben, 
daß (Ammelihe Truppen sem 10. bıf on, auf den 
Briedensfuß aeſetzt werten lsllen, fo wird dieſem zu 
Bolge hiermit per Circulare verordnet, daß 1) 
mit Sem 15. dy die Feldverpflegung aufhöre, ſehin 
vomi6 an die Verpflegung nach dem Friedene fu⸗ 

fe anzufangen habe, und wonach alfo 2) der Bes 
zug des Aleifhes, fo wie die für die Offiziers bis⸗ 
her bewilligte 1f4 Gage Zulage, Pferde » Gratißi⸗ 
cation, Knechtgeld, ‚und Fourierſchuͤtzen Genuß 
yon Aeſem Tage an ohne weiltere⸗ hinwegfaͤlle 
und ben dieſen, wie bey der gemeinen Mannſchaft 
und Unterofficiers, die Bezahlung, wie in Garmiı 
fon, zu verreichen kommt, 3) Haben ſaͤmmtliche 
fficters zu trachten, thre Pierre bald moͤglichſt zu 
veraußern, Indem auf den effectiven Stand ie 
ver Pferde Die Fourage nicht weiter, als bis En— 
de Diefes baſſirlich If, im welcher Zeitfrift aud die - 
Kavallorieofficiers auf die berfelben nach dein Fries; - 
bengfuß regulirte Pferbe Anzahl ſich zu ſetzen has 
den. ) Iſt die Region vom 16. bdieß,an völlig 
aufgeloſt und haben fämmtlihe Staabs ı und Oben 
oifkters. Hann Unteroifieterg und Cpiellente zu ide 
| Io . " gen 
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‚un reſp. Bataillons zuruckzukehren, bie Gemeinen 


aber. welche nicht freywillig.ibey einem ſelbſt zu 
waͤhlenden Bataillon Dienſt nehmen wollen, find 


mit Adfchied der Kriegsdtenfte zu entlaflen. Und 


da 5) die Naturalbrodabgabe in dermaliger Lage 


“nicht thunlich iſt, ſo ſind die Regimentsbataillonst 
und Eskadronschefs anzuweiſen, der Mannſchaft, 
ſtait“dem Brode, ebenfalls vom 16. an, täglich 4 kr. 


Bis ouf Weiteres zu verreichen; wornach ſich alfe 
aufs genaueſte zu achten.“ — Ambers, 


‘den 6. San. 1801. 


Unserzeichnet, Wilhelm, Herzog von Baiern.⸗ 
Geſtern Vormittags iſt einer der von Batreuth 
nach Paris geſandten — *— Kouriere auf 
feinem Ruͤckwege bier. durchpaſſtirt, ohne daß bey- 


dieſer Gelegenheii etwas Naͤheres über unfere Vers 
- Bättniffe mit Frankreich befaunt- geworden waͤre. 


Was man mit Gewifiheit fagen kann, ift, daß bie 
Art, wie man franzoͤſiſcher Geits Die Pfalz behans 


delt, von Tag zu Tag mehr mit den Friedensnach⸗ 
xrichten, die man in auswärtigen öffentlichen Blaͤtt 


Kern findet contraſtirt. Man fpricht feit geftern 
wicht nur van neuen ſtarlen Requiſtionen, fondern 
«uch von «einem. deträchtlichen Teuppenkorpe, das 
in die Pfolz verlegt werden ſoll. 

Münden, vom 20. Sat, Vorgeſtern if 
General Dessen von Der: Armee bier eingetroffen. 

‚Einer, Staffete von "Salzburg welche in deu 
Nagıt vom 19. auf den 20. nad) Augsburg abges 


fertigt worden war, mar eine Beyſchreibung bengen 


legt folgenden Inhalts: Der Friede mit‘. Deftz 
weich iſt ſo gut wie unterzeichnetz die Friedenspars 


- thte in Wien mit dem Erzherzog Kart an ihrer 


: Opige ſcheint obgeſtegt zu haben, Der Obergen. 


Morean (akt feine: Diese und Bagage maa ain. 
3, 
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vVom 22. ** Ein franz: Kurier iſt von der 
franz. Henptarme⸗ nach Paris geftern hier Dusche 


Naprihten aus Trient vom 75. d. betarigen 
es, daß daſelbſt bereits allgemein die Rede ‚war, 
Wenedtg ſey dutch Gen. Macdonald, ‚der fi. in 
der Durchreife durch Bogen nit Habe aufhalten. 


laſſen, eingenommen worden, ; Die dafige - Befar 


gung beitand.am 9. Jan bios and einigen hunders 
Monn,.die.alfo wenig Widerſtand geleifter haben 
moͤchter. Zu Trient werden fogar die Monifefte 


\ gedendt, welche bey dem Einzu e der Branzofen 


" Venedig ausgetheilt werden ſollten. 


Augsburg, vom 23. Yan. Vorgeſtern iſt 
der Siallineiſter des Obergen. Moreau, mit 17 


‚Pferden; welche fett mehreren Monaten im der hies 


figen bifchöffiichen Reſidenz fanden, von Hier nach 


3 Otrasburg abgegangen. 


Der kriegsgefangene ealſerl. uhlanenobrif⸗ 


lieui. Fuͤrſt von Lichtenſtein befindet ſich, mit ‚Erf 


wo. 


laubniß des Dbergen. Moreau, noch vi bey - * 


nem verwunderen Hrn. Bruder.’ 
Geſtern fruͤh find: 4 Kuriere, der eine von 
Wien; der andere von Salzburg fommend, und 


- ein dritter, von Parts nah Wien beſtimmt, hier 
durchpaſſirt, aber derjenige Kurier, melcher von Lünes. 


neville die unterzeichneten Friedenspraͤlminarien 


nach Wien bringen ſoll/iſt, fo viel man weiß, noch 


nicht Hier durchpaſſirt. 

Ein öffentliches Blatt aus Baiern ſagt: doß die 
Franzoſen in Venedig ſeyen; welches aber noch gro⸗ 
fe Beſtaͤtigung erfordert, und vor dev Hend nicht 
fehr wahrſcheinlich iſt. 

Muͤnchen, vom 20. Jan. Nach sofern eins 
gegangenen Nachtichten iſt die Otadt Venedig Pong 

er 
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der —2* — Armee wirklich ——— und 
beſetzt worden. — Ein franz. Kourier iſt heute 
Nachts von Luͤneville zur Hauptarmee bier dur che 
eeilt 
e Lüneville, vom 19. San. Am 14. d. find 
@ Kourtiere bey dem Grafen v. Kobenzl anaefoms 
men, und einer bey dem franz Minifter; fie find 
wieder am naͤmlichen Tage zuruͤck abgeſchickt wor⸗ 
den. Am 16 kam der kaiſerliche Kourier, Herk 
Kulphe, bey dem kaiſerl. Miniſter an, Er muß 
wichtige Depeſchen mitgebracht haben, weil beyde 
Miniſter gleich "ufommengetreren find,“ und eine 
lounge Berathfchlagung gehalten Haben, Der pop 
Utiſche Barometer ſteht bey uns — auf Frieden, 
Vermiſchte Nacht ichten. 
Man meldet ans Aambutg, daß der daͤniſche 
Minitter habe Petersburg verlaſſen muͤſſen; weil 
fein Hof der nordiſchen Hoelition nicht undediast 
beytreten wolle. 
Mach — Berichten au⸗ Wien, find ‚die 
F. M.L Mal, Schmidt, Fürg v. Lichtenſtein 
und von "Echmwarzenderg, zu Hofkriegsraͤthen er⸗ 
nannt worden. 
Aus Roppenhagen wird unterm 17. d. folgen 
ded gemeldet: ‚‚ Mehrere Privatbtiefe aus Nore 
"wegen melden, daß eine engl, Flotte von. 30 groͤ⸗ 
Kern und kletuern Schiffen, unter dem Kommando 
des Admirats Nelſon, buy den norwegiſchen Küe 
ſten angekommen ſey, ulm nach dem Sunde zu ge⸗ 
ben.’ Da aber keine offiziellen Berichte deefals 
eingelaufen ‚find, ſo wird dieſe Nachticht ng be⸗ 
zweifelt.“ 
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Nmeueſte Nachticht eu- 
Zwiſchen den Ftanzoſen und den Kaiſerlichen 

iſt nun auch in Italien etn Waffenſtillſtand zu Stans 


‚ be gelommen, welcher die Kaiſerlichen wieder fol 


gende Pläge, die fie den Franzofen abtreten mußs 
ten, gekoſtet Hat: Peſchiera, Seimone, die Kar 


“ Kelle von Verona und Legnago, die Stadt und Eis 


datele von Ferrara, die Stadt umd das Fort Any 


cona. Am 22. it der Friede mit Frankreich in 


Wien befannt gemacht worden. Wie viel hiefer ko⸗ 


ben ge 


ſten werde? weiß man noch nicht. Der Rußiſche 
Kaiſer hat an Buonaparte ein eigenhaͤndiges Schrei⸗ 

*— woraufꝰ dieſer befannt gemacht bat, 
daß die Schiffe dee Republik kein Ruſſiſches Schiff 
mehr wegnehmen, vielmehr denſelben alle Huͤlfe 
und Benftand leiſten ſollen. In Daͤnnematk find 
alle in Waffen geübte Maͤnner zur Landesverthei⸗ 
digung aufgeboten worden. Der Senerallieutnang 
Loͤwendahl geht, als oufferordentiiher Geſandter, 


nach Petersburg. * Die Engländer find mie Tcups 


pen aus Oftindten, Über das rothe Meer, nad Acs 
gunten gegangen, um Suez wegzunehmen; bie 
Sranzofen haben fie aber zurücdgefchlagen. Am 20. 
San, waren es hundert Jahre, daß Preußen fi 
zum Königreihe erhoben hatte, Es wurden deß⸗ 
wegen zu Berlin allerley Feyerlichkeiten angeftellt, 
wobey vorzüglich der König den. Armen Geſchenks 
austheilen ließ. Der Zefniterorden wird wieder 
—— und hat ſich bereits in Dillingen singes 
4 . 
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: Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 20. 


San, Man fagt dte erſte Colonne der franz. Trüps 


pen weiße morgen den 21. und Me zweyte ven 23. 
aus den biefigew Gegenden abziehn, worauf denn 
nach und nad) jeden zweyten Tag auch die uͤbrigen 


- franz. Truppen ganz Odberoͤſtreich raͤumen würden. 


Das Land ift hatt gedrüdt worden, Mehrere Or⸗ 
te find ganz ruinirt. Die Worftadt von Steyer 
iſt abgebronnt; Wels, Lambach, Krememünfter und 
Schwanſtadt haden gleichfsks fehr gelitteh. Die 
Bewohner der einzelnen Häufer In dem Gebürge, 
welche oft eine halbe Stunde und noch weiter von 


“ einander entfernt liegen, haben größtentheifs ihre 


Hohnungen verläffen und find tiefer ins. Rand ge⸗ 
flohen. Die Erpreſſuagen, welche ſich die franz. 
Soldaten eriaudes, find zu mancherley, als dag fie 
alte angeführe werden Bönnten. Die Bauerntoͤch⸗ 


ter fluͤchteten fich zu Hunderten aufdas linke Donaus - 


ufer, um dem franz. Rachſtellungen zu entgehn. 
Aufier der Eontribution von k Mill. Lieres mußte 
das Fand noch Requiſitionen aller Art liefern Er— 
ftere mußte in 3 Terminen bezahle werden, und 
die Landjtände waren gezwungen, das Capital zu. 
Abtragung jener enormen Summe zu negozieren. 
Eine ſtaͤndiſche Deputatlon verfügte ſich nach Wien, 
um Huͤlfe und Unterſtuͤtzung daſelbſt zu ſuchen, und 
brachte den Troſt nach Linz zuruͤck, daß das Elend 
hoffentlich von kurzer Dauer ſeyn werde da der bal⸗ 
dige Friede zuverlaͤſſig ſey. 

Botzen, vom 8 Jan. Ben uns iſt alles ſehr 
niedergefelägen ; wir haben hier 50 Mann franzoͤſ. 
und 50 Mann kaiſerl. Sauvegarden. Unfre Lans 
begvertheidiger haben bey der Ablteferung three 
Waffen wie Kinder a Am Finſtermuͤnzer 


* 
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Paß iſt ein Sojähriger Mann mit feinem: Gewehr 
uͤber den Felſen herahgeſprungen. „Mein Geweht 
gebe ih nicht ber, ſagte er; td will mich ſeibſt mis 
 Demifelben begraben.’’ 

Münden, vom 28. Jan. Die frany. Cou⸗ 
tiere find noch imtner in auſſerotdentlicher Vewe⸗ 
gung. Die Sachen feinen fo zu fichen, daf ent⸗ 

‚weder ein fehr baldiger Frieden, oder ein unvers 
meidlicher Ausbruch neuer Feindfeligkeiten zu era 
warten iſt. Salzburger Nochrichten fagen, am 24 
ten Morgens ſey Moreau's erfter Adjudant Nach 
Wien adgereifet, um entweder den Frieden zu hop 
len, odst den Waffenſtillſtand aufzukuͤndigen. 
Wien, vom 2aſten Sarıar, Ungeachtet 
ber geftern allgemein verbreiteten, und auch aus 

zuverlaͤßigen Quellen nefhöpften Nachricht, daß _ 
der Kabinetskoutier Bruckmaher die Nachricht 
son det wirdlichen Unterzeichnung des Defini⸗ 

"tiv s Rriedend, uͤberbracht habe, dehauptet mars 
jegt mit gleicher Zuverlaͤſſigkeit, daß derſelbe der 
Ueberbringer, nicht des unterzeichnelen Definition 

friedens, fondern bloß der Friedenspraͤllminatien 
geweſen ſey. Indeſſen foll Morgen eine Kundma⸗ 
chung des Herrn Strafen von Lehrbach erſcheinen, 
woriun De, Excellenz für die dawaͤhtte Anhaͤnglich⸗ 
keit des Oeſtetreichiſchen Voikes an ihren Regen⸗ 
ten und an ihr Vaterland, für die in dem bedenk⸗ 
lichſten Zeitpunkte dezeugte Staudhaftigketr und. _ x 
zugleich für die Beteitwilligkeit, welche vas Pubs 
tum in Vollziehung der gemachten Anordnungoͤn 
bewiefen bat, . den oͤffentlichen Dank abſtatten, 
und zugleich den zu Stande gekommeneh Frieden 
dem Volke ankündigen werden« - . 
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Dieſe frohe Ereinniß fol auch durch ein Ta 
Deum in der St. Stephanskleche, unter einer 
drenmaltaen Salve dus Kanonen und Meinem Ge⸗ 
wehre, und durch Beleuchtung der Stadt gefeiert 
werden, Auch foll. zut DVerherriihung der Kries 
deno feyer, freye Redoute gegeben, und 3 Tage 
hindurch freyse Etntrutt in die k. k. Schauſpielhaͤu⸗ 
ſer geſtattet werden. 

Wien, von 24. Jan. So geheimnifvof 


'man gegenwärtig in Betteff det Friedensunterhands . 


lungen hier tft, fo ſollen nun doch, wie man allges 
mein glaubt, die Präliminarten wirklich abgeſchloſe 
‚fen ſeyn; ja es heißt fegar Im Pubtttum, fie wären 
bereits in der. Tratineriſcher Dructeren, jedoch mit 
alier zu Bewahrung des Geheimniſſes noͤthigen 
Vorſſcht, unter der Dreffe, allein mit der fenertis 
hen Publikation derfetben follte His anfden am ı 2. 
Febr, eintretenden Geburtstag ded Kalſers geivars 
tet werden. So verfihert man auch, daß der 
Erzherzog Carl den Linzer Deputirten beſtimmt ers 
klaͤrt base, his den 2gfien d. wuͤrde die Franzoͤſt⸗ 
ſche Armee bie geſammten Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten räumen und uͤber den Inn zuruͤckgehen, was 
die Franzoſen ohne die ſichere Abſchlteßung der 
Praͤtiminarien ſchwerlich zugeſtanden haͤtten. Hie⸗ 
zu komme noch, daß die oͤffentlichen Papiere an 
dem Tage, als der Kourier ankam, der die Nach— 
riet der gefhloffenen Praliminarten aus Luͤneville 
mitgebtacht Haben follte, auf einmal um 5 Prorent 
gefiegen find, und mit jedem Tage mehr ſtet⸗ 
en. 

Die Direktion über das Genieweſen in dem 
Seneral Bauer abgenommen, und dem General 
Chaſteler ertheilet worden. 

®2 Der 
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Der Juwelir Mad bat bereits den Auftrag 
zur DVerfertigung der Geſchenke erhalten, melde 
bey Abſchluß des Friedens ausgerheikt werden fols 
len, und es wird eifrig daran gearbeitet. — Dig 
Beforgung der Staltenifhen Geſchaͤffte, welche 
dem Baron Thugut angetragen wat, van dieſem 
aber nicht angenommen wurde, fol nunmehr der 
Graf Trautmannsdorf erhalten. 
Der Graf von Lehrbach ift zum Präfidensen 
der Juſtizſtelle im Vorſchlag. 

(Daß das Friedenssefchäft den letzten Punkt 
ber Reife nicht erreicht habe, fo kange das Französ 
ſiſche Hauptquartier und Moreau feibft noch in 
Soizburg bie ben, iſt wohl ausgemacht, ohne daß 
jedoch bie. inzwiſchen entftehenden wechfelnden Ges 
rücte, bey allem Grunde, den fie haben koͤnnen, 
der hohen Wahrfcheinlichkeit des Friedens das Min⸗ 
deſte beuchmen duͤrften. 

—Schreihen aus London, vom 16ten Januar. 
Weil die Regierung gewiſſe Nachricht erhalten hat, 
daß die Höfe von Rußland, Schweden und Dänes 
mark cine bewaffnete Meutralitär eingegangen find, 
welche wider Großbritanien gerichtet iſt, fo ließ 
Der geheime Roth am Mittwoch den Bef⸗hl erges 
hen, ale. Ruſſiſche, Schwediſche und Daͤniſche 
Schiffe anzuhalten und auſzubringen. 

Der Daͤniſche Miniſter, Graf von Wedel 
Jarlsberg Hatte geſtern eine ſehr lange Eonfsreng 
“mit Lord Grenville Über vorſtehenden Befeh'. 

Die Preuſiſchen Schiffe find nicht in dem Ems 
Bargo mir eingefchloffen. Man glaubt, daß unfere 
Minifter beſtrebt ſeyn werden, mis Preuffen nicht 


Ju brechen. 


! 
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‚ andern Dei nd dieſes Geruͤcht 
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Sn Dover; find etwa 10 Schwediſch⸗ und Däs 


niſche Schiffe angehalten worden, Ein großer Däs, 


niſcher Weftindtenfahrer, der. fhon ausgelaufen 
war, wurde eingeholt und wieder zuräcgebraht, 
Man fagt, der General Maitland werde uns 
verzüglich nach Weſtindien fegeln, um mit einer 
betraͤchtlichen Seemacht die dortigen Daͤniſchen 
Beſitzungen anzugreifen und wegzunehmen. Ein 
Theil der Truppen, die ſich dieſer Tage in Porto— 
mouth eingeſchifft haben, wenn nicht alle, ſollen 
dorthin beſtiinmt ſeyn. | — 
‚Si dieſer Woche haben ſich faſialle 
Truppen in Portsmouihs eingeſchifft. Ihre Bes 
ſtimmung wird nicht laut; allein man, vermuthet, 


‚ fle werden nach Aegypten geſchickt. Die Regierung 
ſdickt dem General Abersrombie auſehnliche Vers 


— 
eber Lord Neltons Beſtimmung find hier bie 
widerſprechenſten Nachrichten verbreitet, und es 
tebt feine Weltgegend, wo ihn das Geruͤcht nicht 
Bingefhtdt haͤtte. Ein geftriges Blatt will, daß 
er. .einftweiten in der Canaifloste herumkreuze, bis 
fein eigenes Geſchwader fertig fe. SirDidney 
Smith, den man bald in England erwarte, werde 
dann unter Nelſon im baltifhen Meere dienen, 
Sir Sohn Douglas werde als General mitgehen, 


weil man verfuchen werde, bise und,da Truppen 


zu landen. Dieſe Escadre folle die Mündung des 
baltiſchen Meeresbloquiren, und defien feſten Ders 
ger wegnehmen. 


Geftern erhob ſich sin Gerücht, daß, 12 Lini / 


enſchiffe ans Breſt entſchluͤpft wären, als aber uns 


fie Escadre fie verfolgt hätte, fo wären fie in einen 


ver⸗ 


5 — 
verurſacht Kat, At; daß witklich 6 sis 7 franzöfls 
ſche Linienſchiffe aus Breſt zu kommen fuchten; ala 
fein Sir Edward Peliew’s Geſchwader, welches 
dieſen Hafen fperrt, wurde es Inne, worauf der 
Keind nicht für rathſam hielt weiter vorzudringen, - 
ondern micder in die innere Rhede zurügfateng. 
Das Kriegseſchiff Belligueur hat einen officiellem 
Bericht unter dem 24 Auguſt erftattet, daß es die 
Fregatten la Concorte von 44 ‚Kanonen und la 
‚Were: von 36 Kanpnen, weiche 900, Mann am 
Bot; heiten, genommen, wie au Das Geſchwader 
vettrieben hobe, welche ganzer 13 bis 14 Monate 
lang uns an dir afrikaniſchen Kuͤſte fo großen 
Schaden zufuͤgte. Pa Frand,ife von 36 Kationen 
und miß 430 Mann beießt, enehief, weil fie ein 
trefflicher Segler tft, 

Der Apollo, welcher neulich nach einer fehr 
hurtigen Fahrt aus Indien ankam Hat der Negin 
> rang Nacht icht von dem’ fehfgefchlagenen Verfuche 

— weichen der Obriſt Murray mit einem 

aſchement des 84ſten Regiments machte in Su⸗ 
ez zu landen. Der Scherif von Medina hatte 
verſprochen Ihm auf das thaͤtigſte beyzuſtehen, 
Demnach ſegelte der Obriſt Murray mie einem 
Corps von 4 bis soo Mann aus "Indien, und 
würde von etlichen Schiffen aus Blanketz Ser 
> aber das rothe Meer binanfgefeitet. Dep 

Scherif von Medina hielt in fofern fein Wort; 
daß er perfönlih aber nne mit fehr wenigen Trups 
‚pen zu den Eugländern ſtieß; mirhin wurde die 
Pandung gänzlich vereitelt, Nachdem eine Merge - 
won des Scherifs Leuten darauf gegaugen Maren, 

hlelt man es für rathſam, fih wieder am Bord 
— zu begeben, und die Franzoſen in ruhigen. Befige 
2 Mu Le Man har (nad) — — 
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bis.Franzofen in Aeghpten feſteren Fuß gefaht has 


ben, als wir bisher glaubten, und daß die Berichte 
des Abdallah Menou einigen Grund haben. : 


- Ein englifher Capitain aus Cronſtadt fchreibt, . 


baß viele von. unfern Motrofen 1500 englifche 


Meilen in das Innere von Rußland. beorderd 


worden find, und daß kaum der dritte Theil vod 
ihnen feine - Beſtimmung erteihen werde, denn fol 


Bald ihre Schuhe zetriffen: And. . mülien fie ihre 


Fuͤße erfrieren und alſo elendiglich umkommen. 

Bruͤſſel, vom 27. Jan. Auf Befehl des 

Polizeyminiſters Hat unſer Praͤfekt alle Zivil / und 
Militairbeamten requlrirt, einen gewiſſen St. Key 


gent, genannt Pierrot, 30 Jahre alt; Limokan— 


832 bis 33 Jahre alt; Hyde mit dem Zunamen 
Neuville, 28 Jahre alt; Joyau genannt dAſſas, 


la Hayne Str. Hillair genannt Rabul, überall wa _ 


man ſie finden wird, zu arretiten. Wer ſie verhaf⸗ 
tet, bekoͤmmt für jeden 13,009 Livr. Sie gehören 
zu den Mitſchutdigen der Boſewichter, weiche dent 
erfien Konſul nach dem Leben trachteten. — Der 
Kurietwechſel durch Hiefige Stadt von u. nach Pas 
ris iſt imner noch ſehr lebhaft. 
Geceſtern ſind hier 2 Es kabrens Dtagoner vom 
Rheine änaskorimen ; fie werden einſtweilen hier 
bleiben... Man erwartet unverzüglich noch wehte⸗ 
‚ te Truppen, welche mit andern in. Bankirchen eins 


geſchifft werden follen, .. RT 


Vermifhte Nachrich ten 
Der Brand, welcher im abgewichenen Jahre 


In den Waldungen des Wuͤrtembet giſchen Schwarze. 
waldes wuͤthete, verzehrte wie nachher durch die ge⸗ 
naueſte Unterſuchungen und Berechnungen ſich er⸗ 


Neuefe 


gab, Aber 7000 Morgens, 


„. 
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: NMmeueſfte Machrichten.« 
Um ſich von den Unruhen zn befreyen, von welg 
hen die franzoͤſiſche Regierung Immer im Innern 
der Rerubiit-geplagt wird, will fie ein atfähreudes 
Mittel brauchen, und hat Befehl ertheilet daß ges 
gen.g00 Leute, die der Verſchwoͤrungen fich fchuls 
Big gemacht haben, dus Frankteich und Europa 
follen geſchofft werden. Vom Frieden kann ich lei⸗ 
der itzo aar michts ſchreiben, man lie iso; faſt 
nichts, als Wehkiagen Über den großen Jammer, 
den die franzoͤſiſchen Heere da verbreiten, wohin 
“fie kämen, Wenn fle auch nicht rauben und plüns 
Bern: ſo zehren fie doch alles Auf, und dringen ders 
Leuten durch die unerfhmwinglihen Cortridutionen 
und Requiſfitionen, „die fie ihnen auflegen, aud) die 
nothwendigſten Bedütfniffe ab. Vor ðglich ſoll 
Die Noth unbeſchreiblich groß in Tyrol leyn. Ein 
Schweizer, Namens Dufourt, führt eine ganze 
Geſellſchaft Schweizerfamilien nah Amerika, um 
dort eine Eolonte anzulegen. Der Boͤſewicht, weis 
cher die Maſchine zum Werderben des Oberconſula 
angelegt hatte, ift ergriffen. Er heißt St. Regent, 
‚ gehannt Pierrot. Die Franzofen machen itzo Ans 
Ralten, Portugal zu erebern. Der Ruffiihe Kai⸗ 
fer Hat der Pforte anzeigen laflen, fie dürfe bie 
Engländer bey ihrer Expedition. nah Aegypten nicht 
unterftügen,; fonft würde es m fie —— ‚Solgen 


Haben. 
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Wien, vom 30. San. "Dee Kabinetemintk 
fters, Grafen v. Coloredo Erzell, Haben die hieſis 
den fremden Hru. Minifter durch eine Note unters 
tihter, daf Be. Maj. der Katfer des Herrn Gras 
fen von Trautmannsdorf Exzell. proviſortiſch er# 
nannt haben, die! dipfomattfchen Geſchaͤfte mit den 
fremden Hrn. Miniftern zu tcaktiren, und fie eins 
geladen, fid in offiziellen Gegenſtaͤnden an des Hr⸗ 
Grafen von Trantnannsdorf Erzell. zu wenden. * 
NEs heißi it daß die Bekanotmachung der Fries 
denspraͤliminarien noch anſtehen koͤnnte, da der 
Inhalt derſelben wehen verfhirdener Verhaͤltniſſe 
noch die Beobehaltung des Geheimntſſes forderte, 
und dieſe unter den Paciszenten ſelbſt verabredet 
‚worden wäre, ‚Die Rekrutirung geht indeſſen ſtark 
von ſtatten, ohngeachtet eine Konvention aduiejehlofk 
fen feyn fol: mach welcher ale franz um oͤſtr. Gel 
fangene,.ohne auf die beyderſeitige Anzahl iu ſehen, 
genenfetttn ausgeliefert werden, Alle Offiziere und 
Primaplaniſten, welche Pferdsrationen haben, e 
ge der ganzen Armee in Stalten, in Deutichz 
land, Böhmen und Ungarn, foweit ir in Felde ſtun— 
den, eitte Gratismonatsgage, weil fehr viele the 
Geraͤcke veriohren Haben, Da die Bezahlung eis 
ner monatlichen Gratisgage-fonft nur bey einem bed 
ftehenden Kriege ſtatt hat, die vom vorigen Jahre 
aber ‚bereits. bezahlt war, fo mollten viele aus dien 
fen Umſtand fhltefien, daß es entweder mit dent 
Frieden noch nicht fo ganz richtig ſey, oder daß ein 


anderer Krieg bevorftehe, wozu auch dag Faktuns - 


Bam, dab fehr vieles ſchweres Geſchuͤtz nach Boͤh⸗ 
‚men, Mähren und Ungarn abgeführt worden iſt. 
Allein der Verluſt der Offiziere dey den Rettraden 


Sebrun 1801, Ra ſchei⸗ 
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ſcheinet der einzige Grund der biamoligen Vonau⸗ 


gaage zu ſeyn. 


.. den. 
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In Wieneriſch Neuſtadt iſt eine eigene Mili⸗ 
tai komm ion nederaeſetzt worden, nn welche ſich 
all; gemeine Soldaten bis zum Fähndrich „zu wen⸗ 
den haben, welche fih in dieſem Kriege hervorge⸗ 
than haben, und Anfprüde auf_eime Belohnung - 
oder Verdienſtmedaile zu huben glauben, , worübes 
dann diefe Kommiſſton enrfcheidet. 

Die Artillerie der deutſchen Armee ſieht gegens 
wärttg ohnarfähr go Kano nnen ftart bey Simme⸗ 
zing, eine Stunde, von Wien. Das Hauptiquarz 
tier ſelbſt ift noch Immer in Schönbrunn, wo fi 
quch die Etzhetzoge Karl und Johann befinden. 

Der Baiferl. Gefandte am kurfähfifchen Hofs 
Graf Ei, der ſich einige Zeit Hier auf Urlaub bes 
fand, hat den Befehl erhalten, fich unverzügticy 
wieder nah Dresden zu’ begeben. 

Naͤchſten Monat hat dis hieſige Kat. Oper: ie - 
Ende erreicht. 

Der ehemalige hieflge ruſſiſ. Geſandte, Straf 
Raſumovsky, der auf den Gütermfeines Vaters in 
der Ukraine leben mußte, foll den Katfer von Rußs- 
land twiederholt um die Erlaubniß gebeten haben, - 
wieder nah Wien gehen zu Dürfen, wo ſich noch 
feine Gemahlin befindet; und er mehrere Gürer 
bat, um fetne Gefhhäfte In Ordnung zu bringen. 
Wie es aber heißt, iſt ihm dies nicht verwilligt, 
woh aber die Erlaubniß, dich. auf feine einenem.- 
Güter in Rufland zu begeben, ertheilt, und er zus 
gleich mit dem Titel eines Senators begnadigt wors, 


Aus dem Reiche, vom 9. Febr. Aus dem 
untern Italien laufen immer noch Nachriten von 


t 


— 


den abzuſchließen, und daß er deßhalb bereſts um 
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dem Vorruͤcken der franzoͤſ. Truppen Im Toskani⸗ 
ſchen ein, das vorzüglich den Neapolitanern gilt. 
Man glaubt fogar, daf, wenn der Friede mir Oeſt⸗ 
reich geſchloſſen ih, ein großer Theil ver franzöfs 
ſchen Armee in Stalien gegen das Koͤntgreich Ne— 
‚üpel ziehen werde, wend diefer Staat nicht ‚vorher 
mit Frankreich Brieden ſchließt. Es Hl wor kurzem - 
ein ruſſiſcher Mintfter durch. Stalien nach Meapel 
gereißt, von defien Aufträgen man wermuther, daß 
fie Dezug darauf haben. 
Bon der den öffeetitifhen Landen ob der Ens 
angefekten Cöntribution- wollen die Rrangofen zwey 
Drittheile in Banfzetteln mit 18. Prozent Verguͤ⸗ 
-tung annehmen. 
” General Angerau iſt am 6ten Nachmittaas um 
2 Uhr wieder in Würzburg eingetroffen. In den 
“dortigen Gegenden ift es zwar dermalen ruhig, 
aber es liegen noch viele Truppen dort herums 
Bey Seroljhofen und MWiefenthat ift noch, wie mar 
uns ſchreibt, alles belegt... Nach Trauſtadt ift-eit 
Lazareth gefommen, deren auch eines zu Gochsheim 
und Oberrädrheim it. Diegoflüchteren Prälaren. 
im Wuͤrzburgiſchen kommen meiſtens wieder zuruͤck. 
Jener von Ebrach und der von. Therns find ſchon 
wieder zu Haufe, und der Prälat von Schwarzach 


ward in den lebten Tagen erwartet. Auch in j 


Schweinfurt iſt noq, ein Militair Hofpitat: Die 
daſige Befagung beſteht ohngefähr aus 400 Mans 
franzoͤſiſchen Grenadieren von der yslen Halbbri⸗ 
gade. 

Wien, vom ı. "Febr, Man fogt, für gewiß, 
daf; der Marquis v. Galle von dem Könige von Mer 
apel die Vollmacht erhatten hat, einen Separatfrie⸗ 


die 


* 
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bie erforderlichen Paͤſſe nah Paris geſchtieben hat, 
Die Gewißheit des Friedens wurde hier Durch ein 
an den Grafen Laszansky erlaffenee kaiſerliches 
Handſchreiben, worin derfelde den Auftrag echats 
ten haben ſollte,, nach nunmehr aluͤcklich hergeftells 
sem Ftieden“ ſich Die Verforgung der von dem 
Feinde befegt gewefenen und nun zu verlaffendez 
Länder ‚mit den noͤthigen Victualien verfehen zu 
laſſen, fehe verftärft, — Die Geſandtſchaft nacdy 
Rußland fol, wie es nunmehr heißt, unterbleiben, 
— Bon dem neuen Militairſyſtem, das gegenwaͤre 
tig im Werk ift, will man bereits wiſſen, daß die 
Anzahl der Generals vermindert, die Charge eines 
Kapttoinlieytnants und Faͤhndrichs ganz aufgehas - 
Ken, und’endlich auch die zten Obriften und Ode _ 
riſtlt utnanıs, fo wie bie 2ten und dritten Major 
ganz abgefchafft werden follen, weil dieſe Chargen 
ganz üherfläßtg feyen. Die durch diefe Miductis 
on erfparten beträctlihen Summen follen einen 
weitern Fond zur Verbeſſerung der Loͤhnung des ges 
meinen Mannes, fo wie der Lteutenants, die das 
durch in ein befleres Verhaltniß mit der Gage der 
Hauptleute gebracht werden, abgeben, 

Bruͤſſel, vom 5. Febr. Ein Schreiben aus ' 
Maris von einer Perfon, welche in fehr naher Vers 
bindung mit der Regierung ſteht, kuͤndiget zuvers 
Yäfltg an, daß am. 14. d, der Friede zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Frankreich in Paris werde publicirt wer⸗ 
den. 

Aus Kalais wird gemeldet, daß feit langer 
Zeit her feine engl. Parlemenssire mit Depeſchen 
an die Regierung adreſſirt in diefem Hafen anges ’ 
Fommen feyen. Am 2 d._ift einer, von Dover 
kommend daſelbſt mit sine — des brittiſchen 

Minu⸗ 
v 


Ni une 6r 
Minlſteriums eingelaufen, welche ſoqleich mit eis 
nem aufferotdentlihen Kurier nach Paris geſchickt 
wurde. Sogleich wurde das Gerücht verdreitet, 
das Friedensunterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und England im Werke ſeyen; man weiß nicht, in 
wie fern dieſes gegruͤndet ſey. 

— Regensburg, vom 6. Febr. Vorgeſtern 
Nacdts iſt der hieſtae koͤn. preußiſche Minifter, Hr 
Erof Sörz, nah Paſſau, zu General Grenier, abi 
gegangen. 

Nach Berichten aus Wien hat Pafmand Og⸗ 
lu die 3 gegen ihn abgeſchickten Baffen aufs Haupt 
geſchlagen und Krajowa (eine Stadt am Fluffe Sit 
in der Wallachey) verbrannt, 
Nach eben diefen Berichten heißt es: das Haus 
‚Deftteich werde in der Türkey die Kriegsentſchaͤdi⸗ 
gungen erhalten. " 

" Straßburg, vom 6. Febr. Ein Schreiben 
aus dem Hauptquartier der Rheinarmer verficert 
. mit Zuverläßigkeit, daß der Friede mit Deftreih 

bereits gefhloffen, aber noch nicht offictell befannt 

iſt. Folgendes wird als der wefentlihe Jnhat defs 
felben angegeben : Frankreich behält das ehemalige 
Delgien und das linke Rheinufer; Pohlen wird 
für den Erzherzog Palatin, Tohtermann des 
zuflifchen‘ Kaiſers wie es wor der zweyten Theis 
lang war, miederbergeftellt; Preußen erhält, als 
Entſchaͤdigung, das Haunövriſche; Nufland bes 

kommt Malta; dem Haus Deftreich wird Bosnien, 

Servlen, das. Erzbisthum Salzdurg, das Biss 
thum Paffan und ein Stuͤck von Baiern zuerkannt; 
in Italten fol die Erfch die Gränzfhetdung machen, . 
Die Pforte erhält, ale Entfhädigung die exvenett⸗ 
aniſchen Inſeln. 

93. Rom 
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Mom; vom 18. Jan. Gen. Leopold Berthler 
hat vorgeſtern an die Bewohner des vaͤbſtl. Gebiets 
folgende Proklamarion erisffen: „Roͤmiſches Voltl 
das unter dem Befht‘ des Generallieut. Murat . 
ſtehende Kriegs heer wird ſich der Stadt Ancona bes 
‚mächtigen, welde nach dem Anhalt des Friedende 
vertrags von Campo Kormio der franz. Republik 
angehoͤrt. Dieſe will feine neue Sroberungen mas 
«ben. fondern ihre Abſicht ift bloß, die Ordnung 
und Ruhe berzuftelleu, und Europa’ wieder den 
Frieden zu ſchenken. Diener der Religion, Per - 
Obergeneral hat mir aufgetragen, euch zu berichten, 
daß er an den heil; Vater gefchrieben- habe, um ihn 
ber friedfertigen Gefinnungen und des guten Vers 
nehmens zu verſichern, weiches Frankreich mit ihm 
wiederherzuſtellen wuͤnſchet. Ermahnet das Volk, 
keinen Antheil an den Bewegungen zu nehmen, 
weiche der Feind machen koͤnnte. Man wird ſuͤr 
tie Perſonen und ihr Eigenthum, fo wie für die 
Hetigion alle Achtung hegen- Stellet den ruhi⸗— 
gen VDewohuern des Landis die Gefahr vor, wenn 
fie ſich verfuͤhren laſſen ſollten, und daß nichts die 
Küche der fiegreichen Armeen der franz. Republik 
werde aufhalten können. Dagegen ſollen aber au 
die Vergebungender Soldaten, wenn fie zur Kennt⸗ 
niß der Vorgeſetzten gelangen, nachdruͤcklich bes 
ſtraft werden.’ u: 2) 
Laͤnevilie, vom 31. Jan, Es heißt, daß 
morgen, an dem Tage, da der Subſidieniractat 
. zwifren dem Wiener Hofe und England aufhört, 
hier von den Bevollmächtigten ber Friede werde ger 
ſchloſſen werden. . : 
Paris, vom 2. Febr. Obergeneral Brüne 
berichtet die Niederlage und Zerfiyeuung des 8000 
’ | Ä Mann 
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Mann ſtatken neavolitanifchen Korpa, welches Tosı 
caua mit einem Etnfall;berroher, und} verſchiedene 
wichtige Plaͤtze Im Kirchenſtaate im Beſitz hatte; 
es ſoilte ein. eben ſo ſtarkes Korps Oeſtreicher, uns 
ter den Vefeblen des Geyerals Spanocht, ſich 
wit ihm vereinigen. - General Miollis hatte nur 


3000 Mann entgegen’ zu ſtellen, die er mir Ges 
- fehiklichleis und Anfirenanng aegen die Neapolitas. 


ner gebrauchte, und mis-der Einnahme der Stadt 


Siena endigte. 


London, vom 30, San Da unfre Unters 
hantlungen ‚mit Rußland nicht den erwänfchten 
Fortgang ‚gehabt haben, fo befinder ſich nunmehr 


England ia Ruͤckſicht dieſer Macht im. Kriegszus 


ſtande. Man will auch verfihern, daß bereits von: 
denjenigen. Mächten, mit Welchen England in: 


Troetaten ſteht, der. in denſelben ſtipulirte Such; 
eurs unſrer Seits ſey reclamirt worden. Indeſſen 


iſt bis jest noch keine foͤrmliche Kriegserklaͤrung bes 
kannt gemacht worden, wie man ſchon verbreitet 


hatte, die aber naͤchſtens erfolgen dürfte, Es wird, 


ſobald es die Witterung erlaubt, eine zahlreiche 


Slotte nach der Oſtſee abgehen. Uebrigens hat. 


man die nicht ungegruͤndete Hoffnung, daß es zwie 
fhen Enatand und den: beyden andern nordiſchen 
Höfen, Dänemark und Schweden, nicht zu einem: 
offenbaren Bruche kommen dürfte. Ueberhaupt 
wird die Meve des Königs, womit er am. 2. Febr, 


das Pariament eröffnen wird, ſchon etwas Mähes: 


res hierüber enthalten. 


\ 
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Neueſte Nachricht en⸗ 

Den 31. Jänner iſt Caracht, nebft feinen Mit 
fehufdigen, die den Franzoſiſchen erften Confnt mis 
Dolchſtichen ermorden wol'ten, quillotinirt morden« 
Diejenigen, die ihn mir einem Putverfafie aus der 
Woelt ſchaffen wollten, find auch mehrentheils eint 
gefangen. Man mill, von ihnen erfohren habm, 
doß der Mo:danfchlag von Englaud aus fen geleltet 
worden. Zwiſchen Rußland und Dännemark iſt 
dos gute Bernehmen wieder hergeftelt ; aber zwi⸗ 
fehen England and Rußland möchte es wohl naͤch 
ſtens zum öffentlichen Bruce tommen, Dir Di! 
nen haben noch keineu Beſchlag auf Enaliſche Echift, 
fe gelegt; auch wird England nur den Ruſſen aber 
nicht den Dänen und Schweden den Arteg antun 
digen. Der König von Preußen bat dem Engll⸗ 
ſchen Geſandten eine Note einreichen laffen. in wels 
ber er ſtark dareuf dringt. daß England die Daͤni⸗ 
ſcheu und Schwectihen Schiffe wieder frey geben 
fon. Aus alien diejen Umſtaͤnden ſchoͤpft man die 
Heffnung, daß and das Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
Eugland, Daͤnemark und Schweden wieder werde 
aus geglichen werden. Auch iſt der Engliſche Se’ 
ſandte uoc nicht von Kopenhagen abgereiſt. Die 
Meopolitaner haben die Franzgofen um einen af 
feuſtillſtand erſucht. Diefe haben ihnen denſelben 
unter der Bedingung zugeftanden, wenn fie das 
— Roöͤmiſche Gebiet räumen, und den Englaͤndern den 
Zuttirt zu den Neapolitaniſchen Häfen verſagen 

wuͤrden. | 2 
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Bruͤfſel, vom ı2. Febr, Der Chef des 
Stabes der konfulgrifhen Garde, Eoffarellt, weis 
«er vos) Parts hier angefommen war, ſpeiſte ger 
fiern bey unferm Praͤfekten, und retfte heute Mors 
gens von hier nah Preußen. ad, um daſelbſt die 
ruſſiſche Geſandtſchaft zu-empfangen, und dieſelbe 
bie nach Paris zu begleiten, Dieſe Geſandtſchaft 
wird fich in hieſiger Stadt einige Tage anfhaitın. 
Es werten Anftalten getroffen, um berfelben gian⸗ 

zende Feſte hter zu geben. 


Nach Berichten aus St. Quentin, iſt der — 


Konſul daſelbſt in der Nacht vom 9. auf den 10. d. 
angetommen ; der Minifter des Innern war vor 
ihm dafelbft eingetroffen. Bonaparte wird bey 
dem, Anfange ter Arbeiten on dem neuen Kanale 


prasidiren, Dieſer Kanal ift beſtimmt, eine Koms . - 


’ munikarion zwifchen Belgien und Paris zu bewerks 
ſtelligen. Auch verfichere man, daß der erſte Kong 
ſul naͤchſtens nad Brüffel und. nah Antwerpen 
kommen werde, um duch eigene Einfichten der 
Mittel verfichere zu-werden, wie auf das ſchleunige 
‚ fie der Hafen von, Antiverpen zu einem Militair 
und Handlungshafen wieder bergeftellt werden 
könnte. — Man melder aus Dijon, daß noch träge _ 
lich daſelbſt, und in dafiger Gegend Truppenkorps 
eintreffen, welche großentheils von der Morcau’s 
ſchen Armee antommen, von welcher noch eine volls 
ftändige Divifion erwartet wird. Diefe Truppen 
begeben fi) nach und nach zu der Obfervationsars 
mee an der Gironde. — Aus Oftende wird bes 
richtet, daß die Engländer noch immer im Angefichs 
"re diefes Hafens kreuzen y. an den Külten viele 
Prieſen machen, befonders an neutralen Schiffen. 
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Aus dem Haag, vom 7. Behr." Sie in 
Standſetzung der Kanonen im Park, an voriger 
Mittwoche, brachte jedermann um fo mehr auf dert 
Gedanken daf dte Regietung an diefem Tage die 
Naͤchricht von der Unterzeichnung der Friedeneprär 
Umtnausen zu Lüueville erwarte, da man gewiffers 
maßen fchon burch Bruͤſſ'ler Nachrichten darauf vors 
bereitet iur; Aber bis jet taͤuſchte man fich in 
die fer Edwartung. Viele glauben Indeffen, deß die 
Prätiminarten [don wirklich untergeihue: find, \' 
und daß Ne erſt nah der Ratifitation werden be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Beh der Berarhfchlagung Äber die Einführung 
einer einförmigen Auflage hat: Mam gefunden, daß 
man bey derjenigen. welche man auf, Gegenftände 
legen’ will, die gemeſſen werden, vorher gder zu 
gleicher Zeit ein einförmiges Maß und Gewicht 
für unfere Repudlik einführen muͤſſe. Es iſt da⸗ 
ber vorgeſtern eine Commiſſton niedergeſetzt wor⸗ 
den, weiche ſich mit dieſem Gegenſtande befchäft 
gen und davon Bericht abſtatten ſoll. Man galaubt, 
daß man das neue franzoͤſiſche Maß und Gewicht 
annehmen werde. 

Amſter dam, vom 6. Febr. Unſer Seewé 
fen beginnt wieder auf feinen alten Flor zu form 
“wen, Eine große Anzahl junger Schiffmannsfoͤh— 
ne hat fih ſreywilltg unter, die beyden neuerrichte— 
ten Bataillone Seekanoniere anwerben laffeh. Wora 
geſtern ſind von bier aus eine "Menge Kanonen - 
nah dem Texel abgegangen. Diefe Kanbnen find- 
für die neuen. Kriegefhiffe beſtimmt, melde eher 
flens vom Stapel gelaffen werden folen. Man 
will verfichern, Die tn Frankreich befindiichen Nuss 
ſiſchen Truppen werden nicht nach Rußland zurück s- 
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ehren, ſondern, mit des Ratfers Bewilfiguira, Ben 
den linfernehmungen wider England, mitt den 
‚franzöftichen und bataviſchen Truppen mitwirken. 
Pforzheim, vom 9. Febr. Am 7. Febr. 
Abenes 8 Uhr geſchah durch Straßenraͤuber ein 
Argriff auf einen franz. Kurier, und zwar 34 
Stunden von Pforzheim, in dem Broͤzinger Waide 
unteniam Berg, der: feine groͤßte Hoͤhe von der reche 
ten Seite her hat, (nach der gerichtlichen Angabe 
Des Poſtknechts, der den Kurier fuͤhrte⸗ Er, der 
Poſtknecht, Cſagt er) ſey zuerſt unvermuthet vor 
seinem Kerl, der die Uniform rines ſranz. Huſaren 
‚mir weißen Schnüren gehabt; angegtiffen und Ihm 
“unter Bedrohung des Todrichteflend Halt zu- mas 
«chen.befohlen worden; doraufſhabe ber Raͤuber ſich 
erkundigt, wen er fahre ? und auf die Antwort eis 
sien franz. Kutter: fey ſolcher mit vorgehaltenerm 
 Miftitelgegen:den in der Chaiſe geſeſſenen Kurier 
losg gangen und habe 5 — 6mat ‚gerufen: Frame _ 

zoͤſiſcher — gleb dein Geld heraus. — Diefer habe 
“aber fogleih nach feinem Gewehr (einer Piſtole) 
„gegriffen undıfie dem Raͤuner vorgehalten, worauf 
di ſer auf die Seite gegangen und gegen den Kurter 
.gefchoffen habe: die 2 Kameraden. des Raͤubers, 
wovon einer mit einem Zwilchkittel, der andere 
mit einem kaiſerl. Infanterieſtenmantel bekleidet 
geweſen, Hatten jenen auſgemuntert, den Kurier 
ans der Chatſe zu ziehen, welches er aber, weil er 
den Schuß gefuͤrchtet, nicht gethan u. zuruͤckgeru⸗ 
fin habe: „Er hat auch ein Gewehr! — Durch 
s den Schuß des: Raͤubers ſeyen die Pferde endlich - 

wild gemorden, uno im vollften Lauf den Berg bins 
ouf gefprungen, wodurch fie gerettet worden feyen, 
- Die Räuber hätten ihnen nachgeſetzt und mehrmat 
Dat S2 000 m 
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noch, ſedoch ohne Erfolg geſchoſſen. Der !Auride 
Hat vichs daben verloren, und feinen Weg unbe⸗ 
ſchaͤdigt durch Durchlach nah Strasburg fortacfegt. 

Kopenhbanen, vom 3. Febr: Nach Pries 
‚ fen aus London vom 23. Jan, find. burch Lad neus - 
lich »ufdie Kauffanrtenfchiffe der nordtihen Sees 

maͤchte gelegte Embargo in dem Londoner Hafer 
50, und inallen brittifchen Häfen /zufammen 150 
Bäntfhe Aciffe zuruͤckge halten, und nah Bekannts 
wernung diefer feindlichen Maßregel 14 därifhe 
&chiff: nah engl. Hafen aufgebracht ‚worden. — 
Der Viceadmiral Wlengel wird, dem Vernehmen 
nad, das Kommando ber hiefigen Flotte erhalten. 
< . Auf die Nachricht von bem auf unfere Schiffe 
in engl, Häfen verfügten Deſchlag, find die Actien 
der Afasıfren Compagnie wieder im Ptaiſ⸗ gefal⸗ 
len. 

Sonntags nahm die verordnete allgemeine 
Volkszaͤhlung ihten Anfang. 

Geſtern war bey Veranlaſſung Des Geburtsta⸗ 
ges Sr. Majeſtaͤt des Königs ira koͤnigl. Schau⸗ 
ſpielhauſe ein alaͤuzender Ball par en Domino, 
Dem ſaͤmmtliche fänigliche Herrſchaften beywohnten, 
und. worzu Über 3000 Billets ausgetheilt waren, 

Sonnabends iſt unweit Kronenburg ein aus 
Memel kommendes und mit Bauholz nad Engs 
Sand beftimmtes Schiff, und in geſtriger Nacht ein 
amerikaniſches Schiff verungluͤckt. 

Au Riaa iſt ein Verbot gegen bie Einfuhr aller \ 
Slaswaaren und Steinguihs ergangen, und man 
vermuther Baielbft eheftens ein aͤhnliches Verbot 
‚gegen .alle aus Baumwolle und Sehnen gewirk⸗ 
ten Duaım 
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Laͤne ville, vom 7. Febr. Geftern Moraen 
kamen drey Kuriere hier an; der erſtere von Sehr, -» 
ten des Kaiſers an den Herrn Grafen von Kobenzß, 
der zweyte von dem General Moreau an den frau⸗ 
zoͤſiſchen Miniſter, und der dritte vom Herzoge von 
Wuͤrtemberg an die Regierung. Man gloubt, 
daß die vbeyden erſten Kuriero die Annahmt der 
“ Sriedenepräfiminarien von Sr. Mej., dem Koiſer 
Aberbracht haben. 
Man alaubt mehrere Artikel des Friedenettak · 
ats zu wiſſen; allein im zn weiß man wich 
»Buverläffiges Bievon. 
‚ Mancy, vom 7. ehr. In der wörfloflenidhe 
Nadı iſt Hr. Joſeph Hanzo, koͤnigl. dänischer As 
rier, mit wichtigen Depeſchen an den erſten Conful, 
hier durchpaſſirt. Einige Stunden hernach reiſte 
Hr v. Koch, Geſandter des Herzogs v. Wuͤrtem⸗ 
berg; hier durch nach Paris. Der Cltoyen Lian⸗ 
court, Kurier des Gen. Moreau reiſte hier durch 
von Paris, nad) dem Hauptquartier der Rheinar, 
‚deniee. — Auch die Fr Marquiſe von Lucheſii⸗ 
Gemahlin des preußiſchen Miniſters, und Hr. Ba, 
ron v. Opie, koͤnigl. preußiſcher Kammerherr ra⸗ 
ſten hier durch, nach Paris. 
Königsberg, vom 4. Sehr. Aus en 
Schreiben von Memel gehet die Nachricht eim, 
daß Ludwig XVIII. dort wirklich eingetroffen ift, 
‘Die Urſache, warum derfelbe Petersburg worlaffen, 
"hat, iſt noch nicht bekannt. Künftigen Sonntag 
v wieder hier eintreffen und fein Logis im deutſchen 
Haufe nehmen. 
Vonder Ob⸗erfachſiſchon Graure⸗, vom 
19. Feder Durch einen nach Berlin, an die dor 
Wii franzoͤſiſche RIM zuruͤckkehrenden fans 
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| bitten Courier, hat men die ui: Natiidten 


Halten, daß am ıgtcn: diefed Monats. der Friede 
zwiſchen dem Kater und Frankreich unterzeichnet 
miorden iſt. Am 14. dieſes Monats früh wurde 
Diele etireuliche Begebenheit in Paris durch drey⸗ 
malige Loſung der Kanonen bekannt gemacht. 

- Benedta, vom 24. San. UEleber Wien.) 
Echon feit ein paar Jahren hatten die Kaiſerlichen 
ty’e Auferften Inſeln von Venedig, und die eigentiis 


‚chen ‚Zugänge der. Dtadt befeftigt u; ſtark mit Kan 


onen heſetzt. Nach ‚der ungluͤcklichen Schlacht 
an Miucto wurde die Beſatzung durch den’ Genes 
ral in aller Eile noch anſehnlich, naͤmlich bis auf 
19,000 Monn vermehrt. Unter dieſen befinden 
ſich die Reglementer Huff, Wallis, Klebeck, Jäger, 
Pienniers 60 Huſaren etc. Zu gleicher Zeit wur⸗ 


‚den im Arſenal eine Menge Barken, Kanonier⸗ 
ſchaluppen u. bewoffnete ätöffe aus geruͤſtet, die man 
‚du ie Yagunen vertheilte, jo daß der Feind Vene⸗ 


dig ohne eine große, Gegenwacht nicht angreifen - 
koannte. Alle - Klaffen der Einwohner verhielten 
GH ruhig; das Gerücht, daß ein paar hundert, 
‚zum. Theil vornehme Perfenen arretivt worden ſey⸗ 
en, ift ungegruͤndet. An Mebt tft in Venedig ein. 


großer Vorrath, und andere Lebensmittel werden 


zu Woffer zugeführt; manche find freylich ziemlich 


theuer. Mit Deutſchland iſt die Kommunikation 


„bioß.über Trieſt offen. — An baarem Geld iſt hier. 
kein Mangel. — Nah Berichten. aus. Rom hat 
Pabſt Pius VII, die Verfiherung aus Paris ern 
— daß der Kirchenſtaat mir Ausnahme der: 3 
gationen Bologna, Kerrara und Komagya, die . 
ſchon unter feinem verrwigten, Vorfahren abgerreten 
worden in dem — Frieden nicht weiter 


— 


ee Werden fol: Der pähflt. Nantius 
onſignor Spina befindet ſich noch immer in P 
rie, und der ſpaniſche Hbf unterſthtzt feine dorr’ge 
Unterhandiungen in Berreff der kirchlichen Auges 
legen heiten auf Alle Weiſe. 

Verona, vom 3. Febr. Dis ftanz. Haupt: 
quartier befindet fich gegenwärtig in Mallandl 
Verfloßenen Sainſtag iſt der Obergen. Bruͤne dat 
Hin aufgebrochen, Der kaiferliche Generalquartier. 
meifter von Zach ift von Äter wieder in das deftfeh 
chtſche Hauptquartiet nah Udine zur üͤckgereiſt. 

Di katferliche Beſatzung von Mantua iſt 7060 
Mann art; ſie wird naͤchſter Tagen auszichem 
Die ganze polniſche Legion, die ferrs Jahren an 
der Seite der Frangefen’ focht, ftedt jetzt in der 
- Gegend von Mantuga. "&eneral, Dombroinety _ 
commaudirt dieſelde Man ſchaͤtzt fie auf 6000 
Mann: Sie wurde felt ein paar ochen zur Dior 
kade von Mantua gebraucht. 

Matiand, vom’ 5. Febr. Aus dem f. 7 
Hauptquartier⸗ Udine, voin dr: Jan., meldet ein 
Soreiben des commandirenden ff, General Bebs 
legarde, an den franz. Ohergen. Brüne, daß nun 
der Kaiſer, auf des letztern unablaͤßiges Anſuchen, 
bewilliget habe, alle Jralianet, welche wegen polt, 
tiſcher · Meinungen in den oͤſtreichtſhen Erbſtaaten 
gefangen ſitzen, frey zn laſſen. — In Matlaud er⸗ 
regte dieſe Botſchaft große Freude, und Bruͤne ge⸗ 
Wann dadurch ſehr tn der Zuneigung der Republl 
kaner. Geſtern Abends fensrten die Mitglieder 
des patriotiſchen Theaters dieſe Nachricht mit einer 
prächtigen Belcuchtung deflelsen. Bruͤue war ſelbſt 
zugegen und erndete großen Veyfall sin, 


Nenefe 


Meneſte Nachrichte n⸗ 
Endlich iſt der, Friede zwiſchen dem Teutſchen 
Reiche, dem Kaiſer und Frankreich geſchloſſen wor⸗ 
den. Die vorzuͤglichſten Punkte deſſelben find fole 
gende: Der Kaiſer tritt die Ntederlande an Frank⸗ 
zeich ob, wie andy das Frickthal und. was er an 
dem linken Rheinufer befaß; ferner entfagt er al8 
jen feinen ehemaligen Belisungen in ItAien, 
und behält, was von dem Venettaniſchen diſſeit 
der Etſch liegt, ingleichem Iſtrien und Dalmalten. 
Das. Breingau tritt er dem Herzoge von Modena 
ab; der Großherzog von Toskana entſagt dieſem, 
und ſoll in Teutſchlond Entihädigung befommen- 
Das. ganze linke Rheinufer „behält Frankreich. 
Zehn Tage nah Auswechslung des Friedenstractats 
räumen Die Branzofen die Katſetlichen Erbtandeund 
“ preifiig Tage hernach ganz Teutſchland, diſſeits des 
Rhems. Wir wünfhen ihnen zu ihrer Rüdreife 
gut Wetter) Der ganze Trastat wird im, nachſten 
Blatte es werden. Man wird 
daraus erfehen, dag bie Zürften, die jenfeits Des 
Rheins Länder. verloren. haben, diefeiben difjelts 
diefes Flufies wieder befommen follen. Ber fie 
aber wird hergeben muͤſſen? das wird nicht gemels 
der. ‚Am 13. Febt. kam die Nachticht von dieſem 
Friedensſchluſſe in Parts an und verurfachte allge⸗ 


“meine Freude. Auch mit Baiern foll der Friede 


gegen Eriegung von 6 Millienen Livres abgeſchloſt 
fen ſeyn. * ER 
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Hier, iſt der. Friedens Trastat, welchor zwiſchen 
Deuiſchland und Frankreich iſt geſchloſſen worden. 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer, und König ‚und - 
der. erſte Konſul der Republik Frankreich, tin Keh⸗ 
men des fränkifhen Volks, denen es benden cm J 
Herzen liegt, den Uebein des Kriegs eh Ende iu \ ie 
. machen, haben fih entſchloſſen zu der Xbrchliegung 
eines Definttivs Friedens und Freundfchafts , Tra 
tats zu ſchreiten. — Da Se beſagte —— 5* 
Majeſtaͤt nicht weniger lebhaft wuͤnſcht, das deutſche 
Reich der Wohlthaten des Friedens therihaftia zu 
’ machen, und da die jeglaen Umftände nicht die 
noͤthige Zeit laflın, damit man dad Neth um Nat 
fragen, und es durch feine Depuirte an den Megop 
ziötionen Theil nehmen Eine, fo het De. befante 
Mo jeſtaͤt defonders in Ruͤckſicht deffen, was vor 
der Keichsdeputarion beym vorhergehenden Kongreß 
zu Raſtadt eingemilligt worden iſt, ſich entſchloſſen, 
nach dem Beyfpiel deſſen, was ſchon in aͤhnlichen 
Fällen ſtait gehabt hat, im Noemen des deutſchen a 
Reichs zu tk —. In Geſolg deffen‘ have 
die conteahirenden Pertheyen zu ihren Bevollmaͤcht 
tigten ernannt, naͤmlich: Be. kaiſerl. und königl. 
Majeftät den Herrn Ludwig, Grafen des. heil. rs 
miſchen Reichs von Kobenzi ꝛc, ic, und der erſte 
Ronfyl der Nepublik Argakreih tm Namen des 
fränkifchen Volks den Buͤrger Joſeph Buonaparte, 
Staatsrath; welche, nachdem ſie ihre Vollmachten 
aus gewechſelt hatten, über folgende Yrutef "über; 
- eingefommen find: EN e 
1) Es ſoll instänfttge und Auf Minet Friede, 
Freundſchaft, und gutes Vernehmen zwiſchen St 
Maͤjeſtaͤt dem Kaiſer, Koͤnig von Ungatn und Boͤh⸗ 
men, der ſowohl in fernen Namen, als in dem 
* — 





Nomen des deutſchen Reichs ſtipulirt, und der Re 
püblick Frankreich ftatt Haben, Be. befagte May 


jeitär verpflichtet fi, zu bersirfen, daß dns befaate. 


Reich dem gegenwärtigen Traktat feine Ratififas 
tion in sufge und erforderliher Form ertheile. 
Wan wird von benden Seiten die größte Aufmerk⸗ 
Kombi darauf richten, day die Harmonie vollfomy 
men erbolten, ünd allen Arten von Feindſeltgkeit 
zu Land und zu Wofler, um welcher Urſache willen, 
nd unter welchen Vorwande es auch fey, vorges 
eugt werde, Indem man ſich angelegentlichft befires 
en. wird, die fo glücklich hergeſtellte Eintracht zu 
Aterhalten. Es fol. denjenigen, welche ber einen 
der bet andern der Contrahirenden Parteyen Schar 
den zufügen wollten, weder direkte noch indirekte 
— eine Hufe, oder Schutz zugeftanden ; 
en. BIENEN 
2) Die Abtretung der ehemals beigifhen Prob 


Hinzen an die Rebublick Frankieih, melde im . 
Artidel des Traktard von Campo Formio ſtipulirt 


her wird hier auf die formelleft® Art erneurer, 


d, daß Se, kaiſerl. uhd koͤnigl. Maojeftät für fih 


Und ihre Nachfolger foWoht in Ihrem Namen, als 
it Namen des deutſchen Reihe, auf alle Ihre 
echte und Anſpruͤche auf obbefagte Srhoinzen 
erzicht thut, weiche Auf immer mir allen Sonve⸗ 

kainirätd und Eigenthums-Rechten,“ ſammt allen 

—75 — + Gütern, welche davon abhängen, tm 


eſitz der NRepubiick Fraukreich ſeyn ſollen. Es 


Werden gleicher Weiſe ber Republick Frankreich von 
GSr kaiſerl. Mojeſtaͤt und mit der formellen Eins 
willigung des Reichs abgetretten a) Die Grafs 
zet Falkenſtetne wit allem, was davon abhängig 
iR, d) Das Frickthal, und alles, was dem Haus 
, | "fe 

\ 


wer 
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fe Oeſterreich auf dem linken Mheinufse 
Zurzach und Bafel gehört; die fräufifce —* 
behaͤlt ſich vor, dieſen Landſttich an Die helvetiſche 
Republik abzutreten. 
3) Gleichfalls als Erneuerung, und Beſt itlaung 
des 6. Attikels des Traktots von Kampa Formiq 
wird Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig mit voöl⸗ 
liger Souverainitaͤt und Eigenthums Rechten fohg 
gender Länder beſitzen, naͤmlich; Ifnrien, Dalmai⸗ 
en, und die davon abhängenden ehemaligen veneti⸗ 
anifchen Inſeln des adriatiihen Meers, die Miüns 
dungen dee Cattaro, die Stadt Venedig, die Lagus 
nen, und die bereits zu den Erbilaaten Se. Maje⸗ 
fiät des Kaiſers und Königs gehsrtgen Länder; da 
adriatifche Merr und die Erf) von ihrem Ausflu 
‚aus Tirol bis zu ihrem Einfluß in das befagtg . 
Meer; der, Thalweg der Etſch wird zur Demartas 
tions» Rinte dienen, und da ſich dadurch die Städte 
Verona, nnd Porto Legnago getheilt finden, fo 
werden ınitien auf den Bruͤcken gedachter Staͤdte 
Fallbtuͤcken errichget, um die Abfonderung zu bezeich⸗ 
nen. 

4) Der 18. Artikel des Traktats von Kama 
78 iſt ebenfalls erneuert, indem ſich Se. Ma 
jeſtaͤt der Kaiſer und König verpflichtet,” dem Her⸗ 
308 von Modena, als Entſchaͤdigung der Länder, 
weiche diefer Fuͤrſt und deſſen Erben in Stalten bes 
fagen, dag Breisgau abzutreten, welches er untet 
denſelben Bedingungen befigen ſoll, wig et ehwalt 
Modeno beſeſſen hat. 

5) Iſt man uͤbereingekoamen, daß feing tznig⸗ 
liche Hoheit der. Großherzog von Toskana für fic 
und feine Nachfolger auf das Großherzogthum ost 
ana Aud auf den davon abhängigen Theil der Ju 
sAi . 82 kt 
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ſel ibn, fo wie auf alle Rechte und Titel, die ee 
auf visfe Lander hatte, Verzicht thut, welche Fünfte 
tightt Se koͤnigl. Hoheit der Infant, Herzog von 
yon Porma, als ſouvrainer Herr und Etgenthuͤmer 
brñtzen fol Dir Großherzoa ſoll für feine Siaas 
' ten in Iralien vol und gaͤnzliche Entſchaͤdigung ir 
Deurfchland erhatten. Der, Großherzog foll na 
Beiteben üver feine Privargürer und Eigentum, 
welche er in Toscana befißt, verfügen koͤnnen, ſie 
mögen nun perföntich acquirirt feyn, oder als Erb⸗ 
gut von Sr. Majeflär, dem Kaifer Leopold dem 
Zweyten, feinem verftorbenen Vater, oder von Sr. 
- Maj., dem R iſer Kranz dem Erfren, feinem vers 
florbenen Großvater. herrähren. Auch jolen Me 
ESchuldſcheine, Etablſſements, und das Übrige Eis 
geuchum des Grrfherzostbuns, fo wie Die auf 
dieſem Lande achörig hryothecirten Schulden auf 
den neuen Großherzog übergehen. t 
‚.. 6) &e. Mojefiär der Kaifer willigt ſowohl fie 
fih, als im Namen des deutſchen Reichs ein, daß 
von nun an die Republik Frankreich in den ſouve⸗ 
xainen Beſitz und Eigenthum, der auf dem linken 
Rheinufer gelegenen, und vorher. zum deutſchen 
eich gehörigen Länder und Domatnen geſetzt wers 
de, io daß in Gefolge deſſen worein die Reichs— 
deputation beym Raſtadter Kongreß, mit Geneh⸗ 
mignng. des Kaiſers ausdruͤcklich gewilligt hatte, 
der Thalwea des Rheins, von nun an die Graͤnz⸗ 
ſcheide der Reputsit Ftankreich und des deutſchen 
Reichs ausmache und zwar vom Außſtuß des 
Rheins aus dem heiveriihen Gediet bis zu feinem 
Eintritt in das baraniiche Gebiet. In Gemaͤßheit 
deſſen entſagt die fränkische Republik foͤrmlich auf 
alle Befigungen auf dem rechten Minuier, 
—— zn 
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und wilkgt darein, die Feſtungen Däff-tdorf, Eh⸗ 
renbeeitſtein, Philippsburg, das Foct Kaſſel, und 
die Übrigen Feſtungswerke auf ders rechten Rhein⸗ 
ufer, Mainz gegenuͤber, dos Fort von Kehl und 
Aitbreiſach, denjenigen zu reftituiren, weiche die} 
felsen, gehöhren, unter der ausdrücklichen Bedtm 
gung jedoch, daß dieſe Feſtungen und Forrs in dem 
Zuſtande bleiben follen, in dem fie fi zur Zeit 
wer Räumung befinden merden, 
London, vom 13. Febr. (iber Frankreich! y' 
Am sten bieß haben Se. Majeſtaͤt die Dienſta 
entfagung der Lorts Grenville und Spenzer, der 
Hrn. Pitt, Dundes und Windham angenommen, 
ord Grenville's Stelle fol von Lord Auckland 
“oder von Lord Cambden, und Lord Spencers Steh⸗ 
le von dem Admirale, Grafen von St, Vincent, 
«oder von dem Grafen von Weſtmoreland wieder bes 
‚feist werden. Heren Piit's Stelle hat der Nednet 
des Unterhaufes, gr. Addington, erhalten; der letz⸗ 
. tere iſt von Sir John Mitford erfeßt worden. Ste 
Pitt Hat eingewilligt, feine Stelle ſo kanae zu bei 
hatten, bis das Budget iſt vorgelegt und die Anleit 
be von 27 Millionen 800,008. Pf. Sterl. in Ords 
nung ift gebracht worden. Die Grafen von Clare 
und Hobert find Staatsſecretaͤre. 

Bord! Macattney tft an Hrn. Dundas Stel 
le, ats. Praͤſident des Controllbureaus, und Hr. 
Delham als Kriegsfecretär beftimmt. 

Im Falle der Abdankung deg Lord Kanzlers 
wird an deſſen Stelle Lord Eldon exnannt. Dey 
Herzog von Portland behält feine Stelle, 

Bon allen Unterftaatsferretairen it Herr Camb⸗ 
“den der einzige, welcher feine Stelle verlaffen fol. 
— Der Herzog von Kent geht nah Irland, wo 
ii den Lord Cempalk abloͤſen wird. 
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Man. fagt: Here. Pitt Habe befimegen ‚feine 


Stellen uterergelegt, wert in dem geheimen Staatds 
raihe fein Vorſchtag zu Gunſten der -Katheliten ig ' 
Irland fo geringen Erfeig gehabt habe. Ge Mas 
jeftät, der Koͤnta haben erſt nach mehreren. Tage 
‚ An, feine, Dienftentiiflung gewilligt 
Einige Bemirtungen über die Größe ber 
engliſchen Nattpmalfauld. 
Folgende Bemerkungen über die Stagtsſchul⸗ 
den: Brofibrittanntene dürften vielleiht mehrer 
Leaſetn nit unwillkommen ſeyn. Am Echluffe des 
Igten Jahrhunderts betrugen die von dem brittis 
Shen Pariamenge bakräftiaten, fundirten Staats⸗ 
fanden, ohne I), die unfundirten, auch 2ohne 
die Schulden Irlauds defgleihen 3). ohne Dig 
Schulden der oflindtfchen Handeldcompagnie, 452 
Millionen Pfund Sterling, dei. 4961 Mill, flrthle. 
Eiae ungeheure Summe, welche durch folgende Bes 
zehnungen noch auffallender wird. Wollte naͤme 
lich jemend dieſe Schuld in, Bolde, und zwar ig 
Karolins, abzaͤhlen, und verwendete, auch täglich 
Hierzu 18 Stunden, zählte in jeder - Minute diefer 
„78 Stunden ı00 Stuͤck Karolins, ſtuͤndlich alfe 
6000, und täyiih 108000 Stuͤck, jaͤrlich aber 
39.420.000, fp mürde or dennoch die ganze Zahs 
fung erft nach einem Zeiteaume von 11 Jahren 
und 160 Tagen zu Stande gebracht haben. ,2) An 
Saybthalern, ebenfalls 100 Städ in einer Minus 
te gezaͤhlt, und täglich 18 Stunden hierzu verwen⸗ 
bar, würden 45 Jahre und 275 Tage erfordert 
\wereem 3) In vier und zwanzig —— 
‚eu, alle Minuten 100 Gulden gezählt, würden 
‚nf biefe Weife vollends 630 Sabre, nörhig, ſeyn. 
42 Englonde Equldenlaſt in Golde zu Karolins 
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nach einer "inte an einander nereiher, töihrdn. diefe 
Linie 1305 deutfche Meilen lang, (13 Karolins ne 
“ben einander gelegt, neben ein: ı geometriichen 
Schuh, 12 von dieſen auf 1 Ruthe, und die Mile 
“fe zu 2400 Ruthen. 5) In Laubthalern berech⸗ 
‘het, davon 7 1/2 einen geometrifhen Schuß ehe 
tragen, und angenommen, daf der Umkteis dee 
“Erde 5400 denrihe Meilen teirägt, Wirse die 
Laubthaler· Linie engliſchet Schuldenmaſſe anderta 
halbmal um die ganze Erde reichen (i 04 000 oob 
Stuͤck Laubthir). 6) Wollte man die engitſche 
‚Sxuldentaft und zwar tm Golde, in Karolins its 
"gend wohin fahren laffen, daten äber 10 Kntns 
‘auf ı Pferd rechnen, fo würden dazu erfordert 
‚7047 Pferde; angenommen, dab 64 Karocins X _ 
‚Pf. wiegen; mithin 84060 derfelben 10 Eır. Died 
fe Schuldenlaſt ih Laubthalern zu tran&portiten, er⸗ 
„fordert eine Pferdes Zahl von 106,117 Stüd A ıd 
Eier. auf jedes Pferd; detin 1765 Lauothaler ivten 
gen ı Ctr; i7000 Laubthit wären foiglich die Laſt 
. Eines Pferdes, und die ſaͤmmtliche Stouldenmoſſe 
€ Laubthaiern beträgt an Gerichte 1061, ı761]2 
entner. 

Kopenhagen, vom 14: Febr. Sr (rk 
dic Admiral Cronſtedt iſt hier angeforhen, un 
wegen der gemeinſchaftlichen Ruͤſtungen und auch 
wegen der Befeſtigung ver Juſel Hevern Ver abre⸗ 
"dunge n zutreffen. An der ſchwediſchen Kiüite wer! 
den bey Hrifinaborg Batterien ‚angelegt, und die 
ſchwediſch Scheetenſtotte wird zum Theile nach 
‘den Benten kommen. Der Eſephant von 70 Ku⸗ 
nonen wird als — auf der hleſtgen Rhede 
— J 
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Nenrfe Naheidten. 
Vob einlicher Weile werben wohl die Tuͤe⸗ 
Ben die Zeche bezahlen müflen. Das Berüuͤcht wird 
immer lauter uud wahrſcheinlicher, daß die Frans 
„gofen durch Ungarn in die Türkey eindringen, und, 
‚en Verbindung mir den Ruſſen den Türken thre, 
Europaͤtſchen Biſitzungen entreiffen wollen Die 
‚Pforte hat dem Raͤſiſchen Geſondten In Konftanfig 
‚opel verforöchen, dad / ſie ihm wegen einer entſtan⸗ 
denen Mißhelligkett alle mögliche Genugthuung ges 
ben wolle; allein dleſer hat zue Antwort gegeben: 
‚die Sache. ſey fo wichtig, dag fie durch beiderfeitts 
e Regierungen mülle ausgemacht werden. Der 
—3 Katfer har bekannt gemadit, daß er bie, 
‚in Ahen zwiſchen dem Ruſſiſchen und Toͤrkiſchen 
Kieiche liegende, Provinz Beorgien oder Gruſinien 
in Beſitz have nehmen laſſen. Dir Engländer find 
zwar in Aegupten gelandet; ft aber auch eine 
Frangoͤſiche Flotte, unter Antührung des Admirals 
Gantheaume, aus Breſt entwiſcht. die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch nach Aegypten ſegelt, und 
daſelbſt den Englaͤndern das Leben ſchwer machen 
wird, Here Pitt hat, bey feinem Austritte aus 
‚dem, Parlamente, verfrtocen, daß er, zu den vols 
hin befchrtebeneh Schulden Englands, noch acht u⸗ 
zwanzig Millionen Pfund Sierlinge aufnehmen 
imolle, Die Tyroler konnen ſich mit den Franzoſen 
nicht gut vertragen Am 18, Febt. rauften fle 
ſich miteinander und 25 Franzoſen und 13 Dauert - 
büße:en dobey das Leben ein; auch iſt ein Franzoͤſie 
fiber Oſſicier duch 4 vermummtt Kerls ermordet 
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"Sortfenung des zwiſchen Frankreich, dem Katfee 


und dem deutfhen Reiche abgeſchloſſenen Fries 
denstraktats. 

7) Und da, als Folge der vom Neiche der frn⸗ 
kiſchen Republik gemacdten "Abrretungen, mehrere 
Meihsfürften und Retchsſtaͤnde entweder ganz, oder 
zum Theil ihre Länder verlleren, währen” ee am 


deutſchen Reiche im Maße if; den aus den Verab⸗ 


zedungen bed gegenwärtigen Trsktats entſtehe nden 
Verluſt zu leiden: fo iſt zwiſchen Dr. Majeſtat 


dem Kaiſer und Koͤntz ſowohl in ſeinem als ces 
deutſchen Reichs Namen und der Republik Frank⸗ 


reich ausbedungen worden, daß, in Gemaͤßheit der 
auf dem Raſtadter Congreß foͤrmlich aufgeſtellten 


Grundfaͤtze, das Reich gehalien fenn fole, dem 


2 


weltlichen Fürften, die auf dern linken Rheinufer 
ihre Befisungen verlieren, sine Entſchaͤdigung zu 
geben, welche aus Beſtandtheilen des Reichs, feloſt 
befteht,. nad den Verabredungen, die auf dleſe 
Grundlagen Hin weiter beſtimmt werden follen, 
8) In allen durch gegenwaͤrtigen Vertrag abge⸗ 
tretenen, erworbenen und ausgewechſelten Laͤndern 


“tft bedungen, fo wie es bereits burch die Artikel 4 


und 10 des Tractats von Campo Formio bedungen 


war, daß diejenigen. denen dieſe Länder gehoͤren 


würden, die.auf dem Boden derfelben Länder haf⸗ 
genden Schulden uͤbernehmen ſollen. Aber in Bee 
trachtung der Schwierigkeiten, die in dieſer Hins 

ſicht aber die Erläuterung der Artikel des Friedens 


von Campo Fornito entftanden find, Wird -feftges 


ſetzt, daß die Republik Frankreich nur alein diejeg 


nigen Schulden übernimmt. die aus Anlchen ers 


wachſen, welche mit Bewilligung der Staͤnde ge⸗ 


dachter Länder contrahir: worden find, oder diejeni⸗ 
ejen 
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gen Schulden, die für bie wirkliche Abminiſtration 
‚Diefer Länder, gemacht worden ſind. 

9) Gleich noch gewechſelten Ratifikationen bes 
gegenwaͤrtigen Friedens chluſſes ſoll der auf die Guͤ⸗ 
der. Effecien und Einkünfte dee Krieges halber ge⸗ 
Jegte Sequeſter alles und jeder, Einwohner oder Eis 
„geurbümer, der durch gegentwärsinen Ärteven abges 
„stetenen, etworbegen oder vertaufchten Länder aufs 
„gehoben werben. Die contrahirenden Parteyen vers 
vdinden ſich, alles, das gedachten Partikulters oder 
Dffenilichen Anſtalten diefer. Länder für- ihnen geltes 
henen Konds ſchuldig feyn können, fo wie alle zu 

ihrem Vortheil auf die conftituirten Reuten zu bes 
ahlen. In Gemäßhett deſſen IR ausdruͤcklich bes 
ſch vſſen, doß die fräntifhen Bürger gewordene Aus 
als Inhaber der Wiener Bank, forthin den Erı 
"trag ihrer Aciien geniefen und die davon verfal« 
"tenden Sntereffen alles. und jeden Sequeſters und 
"Derogaon ungeschtet beziehen. follen, weiche Oe⸗ 
queſter und Derogationen als nicht geſchehen ans 
geſehen werden follen, namenilich die dadurch ent⸗ 
Nandene Derogatton, Daß die fraͤnkiſch gewordenen 
Eigenthuͤmet, die von Sr. Maj. dem Kaifer und 
Koͤnige von Auctlonatrs der. Wiener Bank degehr⸗ 
ten 30, und 100 von. 100 nicht. haben [hießen koͤnnen. 
° 10) Even fo werden die kontrahirenden Parthey⸗ 
"er allen Sequeſter aufheben, der Des Kriegs hals 
ber auf die In der Republik Frankreich gelegene Gu⸗ 
"ger, Rechte und Einkünfte Ot. Maſeſtaͤtdes Kais 
fers und Königs, und auf die in den Stasten ©r, 
Maj ſtaͤt oder des Reiche gelegene Guͤter, Rewe, 
und Etukünfte der fränfifchen Bürger gelegt. worden 
iſt. je 
11) Segenmärtigen Friedensſchluß namentlich 
"die nachſtehenden Arukels 87 9, 10, und 15, ſollen 


auch 
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auch Me bataviſche/ helvetiſche cisalpiniſche und tr 
guriſche Republik mit den Ronmälsenden Pirehen 
en gemein haben, : 
1 19) ®e. kaiſerl. koͤnigl. Mojeftät thun Veriich 
für ſich und Ihre Nachfolger zu Gunſten ber cisal⸗ 
piniſchen Republik auf alle Ihre Rechte, und von 
Ihcen Rechten herkommende  Anigriihe. weiche 
Be. Majeſtaͤt auf: die Laͤnder, die Ste vor dem 
‚Krieg befaffen, und Die, Kraft des 8. Artik⸗els des 
Traktaus von Campo Formio jetzt einen Treit der 
cisalpiniſchenRepublik ausmadjen, haben koͤnnte; 
vie ſe letztare fol fie mir allen Souveranitaͤts sand 
Eigerthumsrecten, mit allen Territorialautern die 
davon abhängen, heſitzen, Die lonteahireaden 
Partheuen 'gärantiren ſich wechſelſeitig die Unabs 
haͤngigkeit beſagter Republiken. fo wie den Völkern, 
welche fie bewohnen; die Befugniß, ‚jede ihnen be⸗ 
li⸗ebige Regierungsform aizunehmen. 6 
13) Hhretoifert. koͤnigl. Mäfsftär Hefräftiger 
die in Ihren und deu deutſchen Neiches Namen 
Geym Frieden von Campo Fotmid aegebene Einwils 
Ugung in die Wereiniguna der ehemaligen kanerl 
Eehen mit der Haurtfhen Nepublik, uns entiagtaly 
len davon herraͤhrenden Resten und Anſorachen 
auf dieſelben. 
4 4) An Gemäßheit En Pr Artikels des Friee 
dens von Campo Formio ſoll die Schiffahrt auf der 
zur Graͤnzeſceide zwiſchen den Staaten Sr. Fair 
ſetl koͤnigl. Majeſtaͤt und denen der eisalpiniſchen 
Republik dienenden Etſch frey ſeyn, ohne daß bie 
eine, oder die andere Parthey irgend einen Zolldas 
rauf errichten, noch in Ketegszeiten irgend ein bey 
| — nn halten mis. 
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15): Alle wechſelſeitig gemachten Kriegsgefanges 
nen, fo wie die, waͤhrend dem Kriege qusgehobene, 
oder gedebene, und noch nicht zuruͤckgegebene, Gei⸗ 
ſeln ſollen, von Unterzeichnung hes gegenwaͤrtigen 
Friedens angerechnet, in 40 Tes⸗ wusgliefsst 
wirden, ;: 

46) Die no nicht veraͤuſſerten Grum und 
peonuaen Guͤter Dr, koͤnigl Hoheit des Erzher⸗ 
Zoas Karl, und der Erden, Ihrer koͤnigl. Hohete 

der veritorhenen Ergherzogin Ehriftiona, die.in den 
an die Nepusblik Frankreich abgetretenen Ländern lieg. 
gen,. ſollen ihnen zuruͤckgegeben werden, mit der 

Bedingung, daß ſie dieſelben binnen drey Jahre 

verkaufen. Daſſelbe ſoll auch Statt haben in Bes 
treff der Grund⸗ und perſoͤnlichen Guͤter, welche 

Ihro koͤnigl Hoheit, der Erzherzog Ferdinand und 

feine Gemahlin, sie Erzherzogin Beatrix, im Ges 

biete Der cisalpiniſchen Republik beſitzen. 
17Die Artikel 12, 33 15. 16, 17, 23, des 

Tractats von Campo Formio werden beſonders an⸗ 
geführt, um ihrem Wfen-und® Inhalt nach, und 

gerade als wenn fie Wors für Wort dem gegenwaͤr⸗ 

tigen- Friedensſchluſſe einverleibt. wären, vollzogen 
zu wer en. 

18) Bom Tage der von Ihto Majefidt dem 
Katfer- und dem deutſchen Reiche einerfeits; und 
der Republik Frankreich andererſeits bewilltgten 
und ausgewechſelten ‚Ratificationen des gegenwärs. 
tigen. Friedensſchluſſes an; ſollen ale und jede Con⸗ 

trihuttonen, Lixferangen, Fornituren und. Kriegs: 
leiſtungen, weichen: Art ſie ſeyn aufhören. . 
19) Gegenwaͤrtiger Friebenoſchluß ſoll von Sr. 
Maj ſtaͤt dem Katfer und Könige, / von dem Reiche 
und von der Repudlik Srantreig in Zeit von 30 
Tagen 
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Taaen, oder wo möglich früher, ratificht werden; 
es iſt befchloffen, dag die Armeen der beyden Maͤch⸗ 
‚te ihre gegenwärtigen Wofitionen fomohl.in Deutſche 
land als in. Stalien behalten. follen, bis exwaͤhnte 
‚Ratificationen des Katiers und des Koͤnigs, des 
Reichs und der R-publif Frankreich zwiſchen den 


reſp. Bevollwachtigten zu Luͤneville werden zu aleks 


cher Zeit ausgewechfelt worden ſeyn. Auch hat 


man fi dahin verftanden, daß ıo Tage nach Aus⸗ 


wechslung der Ratificatipnen dte Armsen Br. kaiß. 
koͤnigl. Majeſtaͤt ſich in deren Erblande follen zw 
züdgezogen haben; daß aber auch die fraͤnkiſchen 
Armeen dieſelben in der naͤmlichen Zeitfrift follen 
‚geräumt, und 30 Tage nach befagter Auswechs⸗ 
. Bung das ganze Reich verlafien haben. So geſche⸗ 
hen und unterzeichnet zu Lüneville den 20. Pluvi⸗ 
ofe 9. Jahr, (deu 9. Febr.) 1801. j 
Ludwig Graf v. Kobenzl. Sof. Buonaparte. ;, 
—London, vom 17 Febr. Su. der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes tft die vom Könige - vorgas 
ſchlagene Penfion von 1000 Pf. Sterl. für, Sie 
Sidney Smith bewilliger worden, — Man fage, 
Bag Hr. Shairp Petersburg verlaffen- habe, nach 
einem Verbote von Seiten Sr. kaiſerl. Majeftät, 
daß alle dizjeP.ge, weiche von. Sr, beittifhen Mai. 
. mit einer Kommifiion beauftragt. find, in den ruſ⸗ 
fifben Staaten nicht refidiven ſollen. Deflen uns 
geachtet brachte Hr. Shairp Depeſchen für unfte 
- Megierängı mit. — Das Schiff, an defien Bord 
der Cit. Tallten fi). befand, it; von der Eskadre des 
Lord. Keith weggenommen worden, * 
Man. glaubt, das. Hrn. Pitts Vorſchlag über 
Die kitchliche Freiheit der irlaͤnd. Katholiken würde 
durchgegangen ſeyn, wenn das Kabinet nicht einer 
ae Höhen 


nit; 


J 


Höhen Nurhorität wäre untergeorbnet geweſen. 
Diefe fo aefährliche zu unterhandelnde Frage, ohne 
fiber zu fenn, ‚fie entſcheiden zu koͤnnen wird, aß 
lem Anſceine nad, im Parlamente mie Hitze bias 
kutiri werden. 3 
Man verſichert, daß Hr Pitt und feine Freun⸗ 
de, in der Meberzenaung, daß die Sicherheit des 
Staates von der kirchlichen Freyheit der Katholiken 
In: Irlond abhänge, erklärt haben, feinen Platz in 
dem Minifterium anzunehmen, bis dieſe wichtige 
Msreael von Er. Maj fen angenommen worden. 
pr: Pitt war 17 Jahre Meintfier, ’ 

2 DW Transporsichiffe, weiche neulich" aus dem 
Hafen non Porssmonth zu einer geheimen Expedis 
tion abſegelten, folen nach Sjomaita; beſtimmt 
feyn. Zune 3 
In dem gegenwärtigen Augeublicke iſt alles 
Ungewißheit, B-forgniß und Muthmaſſung. Sins 
beſſen ein beimerfenswercher Umſtand iſt, die Langs 
ſamkeit oder die beſorgliche Ars, mit welcher die 
Miniſter die neue-Admintftratton »anfangen laſſem 
Lord Auckland, Lord Macartneh und mehrere ana 
dere, haben die ihnen angebotene Stellen ausge— 
ſchlagen. Der Graf von St. Vincent hat in’ die 
Leltung dee Admiralitaͤt nur unter b*. Bedingung 
'elrigemiliigen, daß or’ in dem Kabinete an bem 
"Maästegein, weiche fein Departement nicht botref⸗ 
fen werden einen Antheil nehme, >= !uım 

: Man behauptet Indeffen, daß die neue Admitii⸗ 
Vrrarion von der vorhergehenden ich (diem durch vis 
ne merktiche Schaitirunug unterſcheide, wovon die 
addußere Politik die Grundlage ausmachen kaͤnnt 
und es ſcheint ſehr wahrſcheinlich zu fenn. daß: da 
neue Miniſſerium durch Untethandlungt -Eröffnuns 
242 gen 
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gen ſich gleich im "Anfärige aus zeichnen Werde. 
Man weis nicht. von welcher Are nie’ Vorſchlaͤge 
‚fenn--dürften, welche br. Redlerung- dem Feinde 
machen koͤnnte. Wir hoben nichts fu, verlangen! _ 
wir Haben viel herauszugeben... ı Wentt Erarno, 
An: dein Laufe diefes Krieges, wintgen Schaden’ eip 
- ren Hätte, anſtatt Eroberungen geinacht züchabern) 
‚fo wilrde ein guter Friede weit zaichtet ſeyn > | 
> Parts, vom 24. Febr. Geſtern ange komme⸗ 
he Briefe ans Madrid melden als zuvertäßtn, daß 
. ber König vor Spanien: an. Portugal den Krisg er⸗ 
klaͤrt habe. So wahrſcheinlich auch dieſe Nach 
richt ſeyn mag; fo iſt ſie doch zu wichtig, als daß 
men ihr ohne weitere Beſtaͤtigung vollig Glauben 
beymeſſen konnte. — bei Auereau iſt hier ange⸗ 
kommen. 
‚Der Dein; von. Yſenburg beſindei fi® gleich⸗ 
falls feit einigen Tagen hier. 

Zwey Tage nachher, nachdem ‚bie teiedent⸗ 
nachricht «Hier eingegangen war, hat der Miniſter 
«des Innern dem erſten Conſul eine Karte von 
Frankreich auf Matmos mit det durch den Fries 
densſchluß beftimmten neuen Gränzen- präfentitt. 
Dor Pottzeyminifter Hat auf die Nachricht, 
daß Hr. von Cazales, ei .befannter Widerſacher 
der Revolution zu den Zeiten der kohſtituirenden 
Verſammlung, fich zu Dover singefchifft Habe, uns 
fih nach Calats zu begeren, Befehl ertheitt, daß 
derfelde auf der Stelle wieder etngefchiffe u. nah 
England zuruͤckgeſchickt werden ſoll 

Man zwetfelt nicht daran, daß das neue engl. 
Mintierium naͤchſtens Friedenseröffnungen ma⸗ 
dien werde; allein es tft uͤngegruͤndet, daß bereits 


dieß gefchehen fey. wie fich zu London uno Potts - 


das Serücht verbreitet hatte, 
Newefe 


Neneke Nachrichten⸗ 

Sowohl in Daͤnemark, ale auch in Schweden 
werden große Zuruͤſtangen zum Kriege gemoͤcht, 
um, wenn es ja zum voͤlligen Bruche mit Engs 
land kommen follte, im gehörtgen Vertheidigungs⸗ 
ſtande zu ſeyn und mit vereinten Kräften den Feind 
befämpfen gu Bönnen. Auch fpricht man von der 
bevorftehenden Ankunft‘ einer Ruͤſſiſch ⸗Schwedis 
ſchen Flotte. mit der ih wahrſcheinlich auch Hols 
laͤndiſche Schiffe verbinden ſollen, in der Mordfede 
Dagegen werden au in England alle Anftakten ges 
. Mroffen. eine Älitte: in die Oftfee zu ſchicken. — 
Mad einer, obgleich noch nicht volllg gewiſſen, 
Nachricht follen 5000 Franzoſen an der Algteris 
ſchen Kaͤſte in Africa gelandet ſeyn, um von da ihe 
ren Landsleuten in Aegypten zu Huͤlfe zu eilen. 
Die von Breſt vor einiger Zeit auszelaufene Frans 
zoͤſſche Escrore fol Im Mittelmeere zwar gluͤcklich 
angelangt ſeyn, aber hier von 25 Englifchen Kriegs⸗ 
ſchiffen verfolgt werden. Auch fagt man, daß jes 
me Escadre Pırto Mahon auf der Inſel Minots 
ca den Engländern wieder. entriſſen habe. Aug 
Deuiſchland ſchickt die Franzoͤſiſche Armee viel Geld 
nach Frankreich ab. Es ſollen wieder Eriedensuns 
terhandtungen zwiſchen — und: ——— 
im —— feyn, 
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Regensburg, vom 5. März. Der chur⸗ 
brandenhurg. Geſandte Graf von Goͤrz. hat den 
telis feine, Jaſttuktion Über das legte kaiſeri. Hof⸗ 
dekret erhalten, und in eier neueren Conferenz der 
Keichetagss Sefandten, die den gten diefes In der 
Wohnung der churmahn ziſchen Sefandtfcaft gehate 
ten ward, biefelbe abgeleſen. Zufolge Diefer das. 
duch bekannt gemortenen Snftruktion wird die 
Stimme diefes Hofes ohngefaͤht folacn: EN Anhafte 
ſeyn: Es ſey zwar die Uebereilung, und der Many 
"gel an gehöriger Formalitaͤt, mit welcher die Nas 
tifitation zu Stande gebracht werden wolle, unvers 
Bennbar ; ‚allein "eben fo unläugbar fey auch der 
Drofig der Unftände, und eben fo noihwendig Me 
"Schonung und Erhofung, deren das unglädliche 
ſuͤdliche Deutſchland beduͤrfe; und aus diefem Grun— 
de ſey dann der Friedensſcaluß fo geſchwind als 
woͤglich, von Reichswegrn zu ratificıwenz jedoch 
aber etklaͤre dabeh Churdrandeuburg, daß erſtlich 
dieſer außerordentliche Fall in Zukunft nie zur 
Schmälerung der Rechte des Reichs angeführt wer⸗ 
den dürfe, und daß zweytens der Koͤnig fid nad 
feinen eigenen Verhaͤitniſſen und als Kurfürft und 
Mitſtaud des Reiche feine Rechte, frine Theiinabs 
me und feine Mitwiifung io Betreff jener Angeles 
genbeitcn und wetteren Werabredungen vorbehaften 
muͤſſe, die nad) dem Frieden erfolgen, und die ins 
nere Verfaſſung und inneren Verhaͤltniſſe des 
Reichs betreffen. - Diefe Juſtruktlon it von Ber⸗ 
lin aus zu nleicher Zeit, als fie an den Geſamten 
had) Regenebutg geſchick ward, auch an alle: 
fe gefandt worden, bie mit Preuffen in der mörolis 
gr Üeusralitäts: Verbindung ſtehen, und hat den 


Eindruck nicht verſehlt, den fie verdient, Audrder 
März 1801. M chur⸗ 
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churmaynziſche Geſandte hat ſchon feine Inſtruk⸗ 
tion erhalten, die auf die Ratifikation des Frie⸗ 
dens geht. Den 26. Febr. iſt der kaiſerl. Prin⸗ 
zipal⸗Commiſſatius, den 28ten der churkoͤllniſche 
und der biſchoͤfl wirzburgiſche Geſandte, und am 
sten dieſes der kallerl. Commiſſarius, Frevhert von 
Hügel, in Regensburg eingetroffen; diefer letztere 
bot ein neucs faiferl. Commiſſions Dekret mitge⸗ 
Bracht, das vom 3. dieſes datirt tft, und im tvels 
chem das Reichſoberhaupt verlangt, . daß, da "vers 
möge des ten Artikels des neuen Friedenſchluſſes 
zur gänzlichen Berichtigung des Reichsfrie dens noch 
eine. befondere, Uebercinkunft zu treffen fey, die 
Reichsverſammlung ein weiteres Gutachten über 
Die Art der Mitwirkung der Neichsftände zur Ber 
endtgung des Friedens ı Werkes ſchleunig erflatten 
folle. Hierauf hat die Neihöverfammlung am $ 
fi verfammelt, und beſchloſſen, daß das Pottokoll 
über dieſes Hoſdekret am Zoten dieſes eröffner wera 
den folle; zugleich ift auch dieſer Gegenſtand in al 
len 3 Neichsfollegten als ein Haupt berathſchla⸗ 
gungs ı Punft: aufgeft-It worden. 

Uebrigens ne bie Machrichten noch nichts 
von den Entfchädigungs : Entwürfen, die zeicher im 
uͤnrigen Deutſchlande im Umlaufe waren.: Doc 
aber ift hier dte Sage von allgemeiner. Sekutartfas 
tion eben fo ftarf, als anderwärts, und von Tage 
zu Tage wird diefe Sage lauter, eben fo wie jene, 
daß mehrere Neichsftädte zu den Entfhädigungen 
der weltlichen Ktırften genommen werden. mehrere 
aber bey ihrer zeitherigen Verfaffung ble!ben follen. 
Für dieſe letztere Meinung, und vorzüglich, voß 
Frankſurt uns Ruͤrnberg bey ihrer Verfaſſung blei⸗ 
ben werden, find ſchon Werten geſchehen. 


e, 
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. : Regensburg, vom 6. Märı. Geſtern vers 
fammeltn fi die Reich Stansaefandten zum etſtans 
mote wieder auf dem Narbhaufe. Heute haben fie 
"ber die Friedensratification in allen drey Collegien 
das Peetocoll eröffnet. Die meiiten find ſchon der 


Ratification beygetreten, andere haben. fih das 
Protocoll noch offen gehalten, und mehrere, weld, 


che noch feine Inſtructionen baden, find [ub [pe 
rati der Natification beygetreten. Morgen tit mıeı 


der Sitzung, worin das Nefolutum wird aeiaft 


werden. Die Berathichlagung uͤder die Mirwir 
kungsart der Neicheflände zur Andgleidung der 
reichsſtaͤndiſchen Entſchaͤdigungen foll den 30. dieß 
Monats ihren Anfang nhmen. 

Stuttgard, vom 4. März, In voriger 
Woche bat wieder. eine ‚Meine: Abtheilung franzof. 
Jufanterie hier uͤbernachtet. Heute tft eine Abs 
theilung des Gepaͤcks der zuruͤckkehrenden potnis 
fhen Legion. hier angefommen. Dieien Abend 


wird der Obergenerat Moreau aus Straßburg zus 


ruͤckerwartet. — 
München, vom 2. März Die Anſtalten 
zum, Mückzuge der franzöfiihen Truppen werden 
‚fortgefege. Eine große Anzahl Munttionsivagen 
ift geftern Hier durchgeführt worden. , Nach allen 
Vorkehrungen geſchieht der Ruͤckzug wirkiich in vers 
ſchiedenen Colonnen von. mehreren Seiten. 
Coͤln, vom 3. März. Diefen Morgen find 
zwey königl. preußifchen Offictere, der Here Odriſt 
von Lecog und der Herr Lieutnont von Hauſſen, 
‚bier. angelommen, um die ruſſiſchen Truppen zu 
erwarten, die morgen oder Übermorgen hter durchs 


‚pelficn werden, Genannte Officiere werden dieſe 


Truppen anf. ihrem Marfhe duch das küntgl. 
M3 preu⸗ 
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prenfifhe Gebiet Gegleiten. Ein vor Minden 
kommender koͤnigl. preuß. Officier iſt am r. ale 
Courier durch Brüffel nah Paris geeilt. 
Wien, vom 26, Fehr. Oeffentlichen Nacht 
richten zufolge follen tie Vorfälle, welche im Jahr 
1799 zu Ancona Statt hatten, einer neuen Coms 
miſſion zur Unterfuhung übergeben worten finn, 
“und das Urtheil dieſer Comiffion mar, wie man 
hinzuſetzt, dahin ausgefallen, daß der General Ärds 


lich feiner Dienfte entiaffen, und der General Knes ' 


ſevich auf zwey Jahre auf eine Feſtung geſetzt wers 
den ſollte. er 
Der von dem Erzherzog Karl an den General 


Morsau abgeſchickte Dperfte Weyrotter hat cs nach 


einer dreytänigen Unterhandlung endlich dahin ges 
bracht. daß die Contribution der Yon den Franzos 
fen beſetzten deurfihen Aftreihhlichen. Lande In allem 
und für alles auf drev Millionen Gulden feſtgeſetzt 
worden if, Der Erzberzog hat die beftimmten 
Sahlungstermine_garantirt, und eine Commiſſion 
nad Linz Feſchickt, um die dortigen franpöfifchen 
Magazine Fäudich zu übernehmen, 

Sunfprud. vom 27. Fehr. Mon Tyrols 
Gebirgsgegend koͤmmt nur ein Meiner Theil in 
Judikarien an Cisalpinien, der aber durch einen 
andern groͤßern Bezirk erſetzt wird. Das aus 
Bavern nach Tyrol für die Macdonaldiſche Armee 
geführte Getraide, beſtehend in 1170 Enten.: wird 
von der tyroliſchen Lanbſchaft dem Gen. Macde⸗ 
nald abgefäuft. *æ | 

Helfingdr, vom 24. Febr. Nah Berichs 
ten: ⸗aus Chriſtianſand hat ein englifcher Kutter bey 
Fahrſand in Norwegen wieder 4 ſchwediſche Schif⸗ 


fe weggenemmen, und 2 auf den Otrand — — 
e- 
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Die Sorhenburger Scherenflotte ſoll unn gaͤnzlich 
ausgerüftet fenn. — Geftern kam der erite Frandı 
port Norwegifcher Matrofen hier an, Des Bund . 
iſt jetzt wieder gan frey von Eiſe, | 

Heute Vormittags find zwey preußiſche Schifs 
fer, welde am 22. von Hull abfegelten, hier arge⸗ 
gefommen. Sie haben folgende ſchtiftliche Aus⸗ 
fage gemadt: „Am 2r. erhielten fie von dem 
greußifchen Minifter zu London und dem preufis 
ſchen Conſul zu Hull die Ordte, fogteich abzufe: 
geln. Eine glelche Ordre haben alle preuß. Schif⸗ 
fe in den engl. Hafer erhalten, . Ä 

London, vom 27. Die Umpaͤßlidhkelt des Ad 
nigs, welche anfänglich ziemlich gering ſchien, hat 

"den Rarakter einer Krankheit angenommen. Die 
Prinzen von Gebluͤte haben den koͤnigl. Pallaſt 
gar nicht verlofien, und in der Nacht vom Montage 
auf den Dienftag baben alle 3 wechſelsweiſe bey 
dem KHöntge gewaht — Man kann) noch nicht 
-vorausfehen, wann die neue Adminiſtration in 

Thaͤtigkeit werde gefeist werden. Bis jest find 
„Lord Spenger, Lord Grenville und Hr. Windham 
die einzigen Minifter, weiche ihre Entlaffung offis 
‚ziel gegeben haben, , Hr. Pitt, Lord Lougborough 
und Hr, Dundas follten ihre Dimtffion am Mit⸗ 
tewoche vorlegen; aliein die gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
de haben fie davon abgehalten, und man behaups 
tet, daß Hr. Pitt gefagt habe, er glaube feine Stets 
Te nur in-die Hände St. Maj. niederlegen zu müß 
fen. Er Hat lange Eonferenzen mit dem Prinzen 
son Walls gehabt. Die alten und die neuen 
Minifter haben verfhiedenen Staatsräthen vereint 
beygewohnt. — Geftern ſagte das Journal the 
Times, daß Kr, Pitt dem Gouverneur der — 

1) 
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Bekannt gemocht habe, er merbe an ber Spike bee 


Gefchäfte biesben, bis der Könta ſich beſſer befinde. 


‘ Mehrere öffentliche Blätter verfihern heute, dab 


wenn die Gefundnetteumitände Sr. Maj in dem 
naͤmlichen Zuſtonde verbleihen, die Gutechten She 
ger Nerzte nächften Sonntan im geheimen Nathe , 
werden vorgelegt werden. worauf das Parlement 


eine Esklaͤrung derüder erhalten werde. 


Dos Jouraai she Tinies jagt ausdruͤcklich, da 
em Mittewoche, in einer langen Konferenz, ded 
Hry. Pirt mit dem Prinzen von Wallıs, der erſte⸗ 
ge dem Prinzen die Umſtaͤnde feiner Lage entmwis 
delt babe, worauf man ühereingefommen fen, daß , 
er noch wirklicher Minifter bleibe, obgleich ‚der Koͤ⸗ 
nig eingewilligt Habe, feine Entlaſſung anzuneh⸗— 
men 
Faſt alle Glieder der Oppoſition haben geeilt, 
ihre anqekuͤndigten Mottonen zuruͤckzunehmen, 
oder wenisſteas fie aufzuſchieben und fie Haben ius⸗ 
gefammt dirfe Gelegenheit ergriffen, um zu zeigen, 
def alle Partheyen in ihrer perfönliden Anhänge 
Iifest ab den König einig find. — Seftern hut 


ſich das Gerücht verbreitet, dad Sir R. Adercroms 


bi: in Aegypten aelander have. — Es circulirt. ein 
Schreiben des Marquis von Cornwallis an die 
Kathofifen in Irland, um ihnen. die Ahdankung eis 
niger Ditntfter ynd, die feinige anzufündigen und 
fie zur Geduld wegen ihrer Angelegenheit zu. ers 
mahnen, weiche er hofft, bald zu ihren Sunften cats 
fehteden zu ſehen. Diefes Schreiben hat in Ir⸗ 
land viele Senfition gemacht. 

Es ift ein Courier nach Irland gefandt work . 
den, um dem Marquis von Cornwallis Nachricht 
son der Unpäßlichlett es Königs zu geben. Man 

glaubt, 


’ 
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glaubt, daß derfelbe auf dieſe Nachricht feine Abs 
dankaung aufſchie ben werde, 
Vermiſchte RNachrichten. 

And. iſt der Fuͤrſtbiſchof von Bamberg in _ 
Saalfeld geftorben. — Am 20 Febr. iſt der König 
von Schweden ‚von Stockholm nah Gothenburg 
abgerefi. - 

Wie es heift, follen die preuſſiſ. Regiem⸗ nter 
hereits ernannt worden ſeyn, die, wenn die Ant⸗— 
wort des engl. Hofes auf die ernſtliche Erklärung 
des Berliner Hofes nicht befriedigend ausfüßk, ſich 
auf den Marſch begeden ſollen. 

Der Kaiſer von Rußland hat durch ein Ctreu—⸗ 
lare befannt gemacht, daß er die 7 vereinigten Ju⸗ 
ſeln im Archipelagus fuͤr einen unabhaͤngigen 
Stoat erkenne, und daß er hoffe und wuͤnſche, daß 
alle freundſchaftliche europäifche Mächte aus Ger 
faͤlligkeit für ihn, feinem Beyſpiele folgen moͤchten. 
Schweden Toll. esfonletb gethan haben. 

Dem Bernehmen nad) ift,oie föntgl. preußifche 
oder kurbrandenburgiſche Katification des Reichss⸗ 
friedens bereits nach Regensburg abgefandt wore 
den, — Der von Hannover nah Berlin abgereifte 
endliſche Prinz Adolph harte zu der Reiſe eine bei 
fondere Einladung von Br. koͤnigl. preußiſchen Mas 
feisät erhalten. . 

Dis Natlonalinfkitut der Künfte und ®: Tem 
ſchaften zu Paris dat an mehrere Univerſitaͤlen in 
Deutſchland gefhrieben. daß es nach nunmehr ges 
fehioffenem Frieden auf dem felten Lande, alles beyn 

tragen werde, um nuͤtzliche ae de mit th⸗ 
nen zu unterhalten. 


| 
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Neueſte Nadriäten 
In Berlin find 2 Eoutiere aus England angen 
kommen, weiche dem Engliſchen Geſandten der 
Auſtrag uͤberbrachten, wit den Mordifchen Maͤch⸗ 
ten, zur Beylegung der entſtandenen Mißhelligkei/ 
ten, in Unterhandlung zu treten, Unterdeſſen neho⸗ 
men die Engländer alle Daͤniſche und Schwediſche 
Sdiffe friſch weg. Der Kronprinz in Dänemark 
bet eine Reife gemacht, um dfe Daͤniſchen Feſtun⸗ 
en zu beſehen. Alle Dänen und Norweger were 
* jur Vertheidigung Ihres Landes bewaffnet und 
zeiges dezu die größte Bereltwilligkeit. Der Ka 
fer in Rußland hat den Befepi ertheilt, daß dem 
Preußiſchen Unterthanen nur unter der Bedingung 
Rußiſche Landesproducte verkauft werden ſollen. 
wenn fie verſprechen, daß fe Diefelben nice den. 
Engiändern zuführen wolkten, Nach enden Mach⸗ 
Fichten ſoll die Handlung nie Preußen ganz unter⸗ 
ſagt ſeyn. Der Handei mit Frankreich iſt hiuge⸗ 
gen frey. Der Engliſche Prinz Adolbh befindet 
fib in Berlin unter dem Namen eines Grafen von 
Nordheim. Die Hollaͤndiſchen Truppen ziehen 
nun aus Deutſchland wieder nach Hauſe und neh⸗ 
men allenthalben den Ruhm mit, daß fie fi mus 
ſterhaft betrogen haben. Die Franzofen beſchaͤfti⸗ 
gen ſich jist damit, alle rücftändige Conttibutionen 
‚auf das ſchaͤrſſte einzutreiben, teiffen alle Deut⸗ 
ſchen Feſtungen diſſeits des Rheins ein, und leeren 
alle Zeughduſer tn den Deurfgen Städten aus, die 
fie im Veſitze hasen, Der Franzöfifche Admirat 
Santhesumer it, nachdem er ein Paar Engtifde. 
ge weggenommen Hat, in Toulon singer 
aufen. 


— 


— , 97 
St. Petersburg, den 21 Februar. (Kun, 
ihentiſcher Bericht.) Da Se. kaiſerl. Majeſtaͤt 
von Rußland Seinen getreuen Alltirten einen neus 
‚ en Beweis des Eifers‘ der Ihn für den gluͤcklichen 
Fortgang der bewaffieten Sees Neutralitäts ı Cons 
vention des Mordens hefeelt, dadurch zu geben 
mwünfcht, daß er die Engländer hindert, fich die ers 
ſten Nochwendtgkeiten für ihre Marine in Ermangen 
Tung des ditesten Handeld mit Rußland dur Die 
Vermittelung ahdrer Nattonen zu verihaffen: fo 
hot er die Ausfuhr der erwähnten Artifel aug der 
rußiſchen Häfen verboten. Diefer Entſchluß Sr. 
Majeftät, des Katfers, welher beweift, "daß diefer 
Souverain das Intereſſe feines Neiches, der Bas 
che die ec unterftüßt, aufopfert, tft duch eine No⸗ 
de dem ſchwediſchen Sefandten, fo wie aud dem 
preußlſchen und daͤniſchen Minifter mitgetheilt wora 
den. ' v3 
Schreiben aus London, vom 3 Märze 
Im Ganzen genommen befinden fih Seine Maj. 
eidlicher und die Aerzte haben die beſte Hoffnun 
zur Genefüng. Folgendes find die Bülletins, wels 
che von den Xerzten aufgegeben wurden. Den 286 
ſten Bebr.: Dr. Maj. Firber hätt an, aber iſt ern 
was vermindert. Den ı Maͤtz: Sr. Moj. Kisten 
har fi ferner vermindert, und er befinde ſich in 
jeder Ruͤckſicht etwas beſſer. Den 2 Mär: Ge⸗ 
ſtern Nachmittag vermehrte ſich Br. Maj. Fieber 
in etwas und dauert in diefem Zuftande noch fort. 
Den 3 März: Se. Maj. hat eine fehr gute Nahe 
gehabt, und fein Fieber hat heute ſehr nachgeloſſen. 
Der König fchlief 8 Stunden ohne aufzuwachen. 
Alle diefe Bülleting find von den Dostoren Gis—⸗ 
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berne und Reynolds unterſchriehen. Beude wach⸗ 
ten beym Könige bis heute Nacht um 2 Uhr. 
Detr Part iſt täglich wie belageet von den Equipas 
gen des hohen und niedern Adels, die fih had der. 
Geſundheit des Königs erkundigen, nnd eltern 
wurden 4000 Namenkarten nah dem Pallaſte der 
Köniain geſchickt. — 
Die Ketegsſchiffe in Yatmouth vermehren ſich 
ſehr ſchnell. Man erwartet dort den Lord Nelſon 
alle Stunden. In den Schiffswerſten faͤhrt man 
fore mit größter Eifer ander Ausrüftung der baltis 
ſchen Flotte zu orbeiren. An. 
- Eine Flotte von beynahe 40 Linlenſchiffen wird 
in dos Baltiſche Meer abgehen, fobald es die 
Witterung erlaubt, | —— 
Hierzu kommen eine reſpectable Anzahl Frega⸗ 
ten Schaluppen Bombenſchiffe und Branders. 
Alle Schiffe welche nach dem baltiſchen Meer 
re ſegeln haben Befehl erhalten, zwey ‚lange: 244 
Pfuͤnder am Bord zu nehmen. 
Admiral Cornwallis iſt jet Oberbekehlshaber 
Bee Canalflotte. Letzten Donnerſtag erhob er feine 
Flagge anf der Ville de Parts in Torbay. 
Herr For Wurde geftern tin, Poklemente vers 


pflichtet; und wird, dem Verlauten nach, von nun 


an regelmäßig den Sitzungen beywohnen. 

Der Herzog von Portland, der Lord Canzler und 
Lord Grenville Hatten geftern eine Unterredung 
mit Hertn Pitt in deſſen Haufe in Domningftreet. 

Der neulich ernannte Miniſter Addington iſt 
wieder als bloßes Parlomentsgtied verpfitchter wors 
den, 

Heute wird die Actlenboͤrſe zuerft als Subſctip⸗ 
tionszimmer eröffnet, R 
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tnfere Liſſe bonfobrer find aluͤcklich Bort einger 
troffen. Diefes .Paketboot begegnete auch einer 
Flotte von 70 Kauffahrern unter Convoy dreyer 
Fregatten. 

Lord St. Vincent ſteht ſeinem Poſten mit aron 


‚gem Fleiße vor, 


Bon den franzsfifhen Kriegsgefangenen in Bri⸗ 
ſtol find feit drey Monaten wihentkh 12 Manir 
geſtorben, und das KHofpital iſt voller Kranken. 
Die Haupturſache ift ihr unuͤberwindlicher Hang 
sum Spielen. 

Der Vertrag mie Frankreich ift im amerikoni⸗ 
tani n Staate nicht angenommen worden. Es 
wurde vorgeſchlagen, den Vertrag zu ratifich-en; 
nahdem der 2te und Zte Artikel auggeftrihen und 
auf folgende Art abgefaßt wäre; 

Dieſer Vertrag fol keinem vorigen Tractat⸗ 
mit irgend einem Staate oder Souverain Einhalt 
thun; und die Dauer dieſes Vertrags ſoll blos auf 
acht Fehre beſchraͤnkt werden. 

NRach dieſen Aenderungen würde über die Nas 
tificatton vortetr 16 Maren dafür und 14 dagegen. 
Weil aber zur Beftätigung eines Tractats nad) den 
amerikaniſchen Geſetzen zivey Drittel dafuͤr ſeyn 


wmuͤſſen, fo get er durch. 


Herr Say bar die Ders Richter Stelle im 
Mord ı Arnerita abgelehnt, . Herr Van Ranfellat 
und der Schwiegervater des Buͤrgers Genet ra 
werben fid) nun darum. 


Zu Providence in Amerika tft ein Feuer — | 


brochen, welches 500,000 Dollars Schaden gethan 
at. 


Etliche Staatsgefangene, weiche in dem Ge⸗ 
fangnize Kilmaradam bey Duskin faßen, ſind ent⸗ 
, N 2 fpruns 
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ſprungen. Unter ihnen waren Harvey, Morris 
und Corbett. Blackwell Hatte weniger Gluͤck. 
Der Stel woran er ſich herabließ riß worauf ihn 
Die Schildwachen ergriffen und ihn wiedet ins Ge⸗ 
faͤngniß beachten. 

Bor etlichen Tagen mettete ein Mann in Glass 
gow um so Guineen, doß er in einer Stunde 10 
engliihe Metien wett laufen wollte, Er gewann 
Die Wette auf dem Wege nach Greenock mit großer _ 
Leichtigkeit, denn es fehlten noch 32 Secunden zur 
Stunde. 10 englifhe Meilen find gute fieben 

3 Vurtel deutſche Meilen. ' 

London, vom 6. März. Durd ein von Ames 
rita fommendes Schiff find zwey verfchledene Ber 
gebenhetten hier bekannt geworden : naͤmlich der 
Verluſt eines Oſtindiſchen Kauffartheyſchiffes, wel— 
ches von etnem franzoͤſiſchen Kaper genommen iſt, 
und die Eroberung von Batapia duch die Erpes 
Bitton unter Admiral Reynier. Das erfte, dee 
Kent, welches mit 30 Kanonen und 107 Mann ber 
waffnet war, wurde in der. Bay von VBengalen 
Durch einen franzöfifhen Kaper, la Confiance, von 
ungefähr 30 Kanonen und 250 Mann angegriffen, 

Die Eroberung von Batavta wird nur im All 
gemeinen angezeigt, und zwar als eine Sache, wels 
che ſchon in Engiand bekaunt feyn würde, welcbes 
nicht der Fall ift, 66 man gleih von Indien uͤber 
Land Briefe von der Mitte des Octobets hat, und 
Diefe Nachrichten vom ıgten October find. Indeſ⸗ 
‚fen beſtaͤtigt ein anderes zu Tork in Itland am 4. 
März angekommenes Schiff von Neyotk chen dieſe 
Mochricht und meldet, daß die Erobsrung Batavis 
a's unter dem Beuſtande des ı2ten Regiments vols 
lendei worden. Es iſt dns hieſige — 
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Bird; Saveve und Bird, welches aus Amerika die 
Nachricht erhalten hat, daß die Brittiſche Flagee 
von den Forts von Batavia wehe, gegen welches 
Die Engliſche Eypedition bekanntlich lange entwors 
fen war. Unſere Blätter geben ſchon Beſchreibun⸗ 
gen, wis wichtin diefe Eroberung auf deu Inſel Ja⸗ 
va fey, in der Bay von Batavta, wo die Dolidng 
der gegen das Jahr 1619 zuerſt ein Etabliſſement 
anlegten, koͤnnen über 1000 Schiffe ſicher liegen. 

Von unſerer Seite werden, wie man vernimmt, 
gegen Preußen, wenigſtens zuerfi, Beine unfriedli⸗ 


hen Mafregeln gengmmen werden. Das Embar⸗ | 


90 auf die Schwediſchen und Daͤniſchen Schiffe 
aber bleibt, _ 
Wie man verfihers, iſt Abend die Ant⸗ 
wort unferer Negterung nach- Berlin abgegangen, 
Sie foll in Ruͤckſicht des Verlangens, daß das Ems 
kargo auf die Daͤniſchen und, Schwediſchen Scifs 
fe aufgehoben werde, völlig vernetnend feyn, 

Die Beforgniffe eines Bruchs mit Preufien has 
Ken die hieſigen Stocks etwas zum Fallen gebracht; 
indeß hat die von Hrn. Pitt, dem Gerüchte nad, 
gesebens Erfiärung, daß man ouf die preußiſchen 
Schiffe fein Ernbargo legen werde, die Gefhäftigs 
Leit der Handelnden wieder belebt,. und es find in 
diefen legten Tagen 30 bis 40 preußifhe Schiffe, 
theils mit Ladung, theils ledig von hier abgeſegeit; 
auch fährt man fort, neutrale Schiffs zu. beladen, 
Die Hoffnung der Kaufleute ſchmeichelte ſich bisher 
zwar, nad) der in Nüdficht Preußens bewiefenen 
Vorſicht, mit einer Aufhebung ded Embargo's auf 
ſchwediſche und dänifhe Schiffe, welches indeß bis 
zu beſſern Ausfichten einer Pacification micht erſol⸗ 


gen wird. 
N3 Pa, 
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Partd, vom ıo Mär. Br. Alquier iſt dem 
Wernehmen nach zu den Friedensunterhandlungen 
mit Neapel ernannt, und wird zu diem Ende 
unverzüglich nach Italten (mahrfceiniih nad. Kos 
Itgno) abaehen, wohin ſich daher auch der kuͤrzlich 
Bier angetpmmiene Neaboltt. Miniſter, Marquis 
von Gallo, begebin vi: fte, 

Bom 11. Am 8. gah der erfle Konful dem 
auswaͤrt. Sefantten und Miniftern die gewähntts 
de Audenz. Hr v. Kobenzi wurde dem erſten 
RKonſul in der Eigenſchaft als bevollm. Mintftee 
für die Konferenzen in Luͤuevllle vorgeſtellt. Hier⸗ 
auf wurde der Sr. Graf von Leiningen von dem 
Hin. Marq. von Luccheſint vorgeſtellt; und der 
fpaı Am. Hr. Maſſarredo hatte feine Abſchieds⸗ 
andienz, — Mach ven neueften Briefen aus. Long 
Bon. dat die engl. Regierung den Befehl zur Weg⸗ 
nahme ne: Fticherfahrzeuge wieder aufgehoden. — 
Mach diefer Briefen. fpridye man in London vom 
nAits sis von der Krankheit des Königs, Die 
Deihaffenhett dieſer Krankheit Die man zu verbers 
gen ſucht, iſt indeſſen bekannt genug; um zu wifg 
fen, daß fie die Brivung seiner Kegentfchaft nothr 
mwendiz mache. Die Perfonen, welche man bis 
jest Hierzu beſtimmt, find der Prinz v. Wallis Hr. 
Pi und Lord Mayor. E 

Der Tuͤrkiſche Gefandte, weicher feit langer’ 
Zett nicht mehr mit der Negterung im Verhaͤltniſ⸗ 
fe ſtand, hatte neulich eine Conferenz mit dem Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, und hat 
ben Tag darauf einen Kourter nach Konſtantino—⸗ 
pel abgeſchickt. mit. folgenden Vorſchlaͤgen der 
‚ Sranzöfifhen Regierung: 1) daß die Pforte alle 
Feindſeligkeilen gegen. die Franzoſen in Aegypten 
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einſtelle, und an Frankreich olle ihre Rechte aufdies 
fe. ‚Provinz abtrete: 2) daß fie / aus ihren Hafen 
alle Engliſche ‚Kriegs sund Kauff ahrteyſchiffe vera 
treide,., und den. Engftfchen- G:fandten und alle 
Agenten zuruͤckſchicke. Im Wiigerungsfall: werde, 
die Türkey nicht allein von Frankreich, fondern- 
auch von einer andern großen Macht angegriffen 
Wirden, 

Maynſtrom, vom 14. Mär: Die Aufs 
Hebung der Kloͤſter und Stifter am finfen Rheinuͤ⸗ 
fer-fheint in Erfüllung gehen zu wolen, Nach 
einem oͤffentlichen Blatte Hat. ver - provifortiche; 
Maire zu Coͤln von den Präferten des Ruhrdepars 
tementd am ten ein Schreiben erhalten, das er 
nur. in Gegenwart eines Ätiedensrichterd am ans 
dern Tage eröffnen durfte, und in welchen ihm von 
Seiten des Regierungss Commiſſatrs in den vier 
neuen Departements dee Befehl ertheilt ward, die. 
Archive und Bibllotheken fammelicher Kloſter zu 
verſiegeln, das er denn aud) fogleich vollzog, 

. Die Nachricht von dem Tode des Fuͤrſthbi⸗ 
fhofs von Bamberg, die die Bayreuther Zeitung. 
zuerſt bekaunt machte bat ſich Bisher nicht befldtigt,. 
weuigftens ‚hat die Bamberger Zeitung bis jetzt 
noch kein Wort davon gefagt. 

Die Beſatzung von Nürnberg hat am Hten dert 
Befehl bekommen, ſich matfchfertig zu halten, und 
am 10. und uten gieng ſchon die Bagage der Of⸗ 
ficire von da ab. Schon am.Gren gleng eine Ab⸗ 
theilung Diagoner durch Nuͤrnberg. adwärıs nach 
Wirzburg. Ne; 
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—Meneſte Machrichten— 
Herr Pitt führe fein Minifteramt fort. Bis zur 
Benefuna des Rönt.s. Mom ruͤſtet in England 
dine ftarfe Flotte aus, die unter Melfond Anſfuͤhe 
rung nad der Oſtſes gehen und, nach den Nach— 
richten, dieman in Kuxhaven der. ſchon abaefrielt 
feun fol. In Holland wird‘ auch ftarf an einer’ 
Klotte geatbeitet, Die, wie man faat zu einer Lan 
dung in England befiimmt iſt. Die Englänter har 
ben den Beſchlaq, den fie auf die Di: tihen und 
Schwedlſchen Schiffe legten, noch nicht aufgehoben, 
Der Engliſche Gefondte Venfittard iſt in Kopens 
Hagen ongefommen, man will ſich aber mit ihm tm 
Beine Unterdandlungen eher einlaffen, bis jener 
Beſchlag aufgehoben iſt. Der Däntfe ınd Schwer 
diſche Conſul in London find von dem dortigen Hans“ 
delscobequum aufgefordert. worden, alle Frachten 
zu. berechnen, welche ihre Schiffe zu fordern häts‘' 
ten, damit biejenigeu, welche ihre Anfprühe das 
rauf beweiſen, die Zahlung dafür erhalten Finnen,’ 
Der Ruſſiſche Gefandte, Herr v. Kalitſchew, iſt 
den 6. März in Paris angelommen, und mit gros 
Gen Ehrendezeugungen empfangen worden. Hert 
v. Sprengporten wird aber zurüdgehen. Der 
Dey von Tripolis bat den Nordamericaniſchen 
Freyftoaten wieder den Krieg angekündigt, Die 
nicht » Engitiche Partey har hier die Oberhand bes 
kommen, und man fieht es als gewiß an, daß Sefs 
ferfon, der an der Spitze derfelben fleht, werde 
Praͤſident werden, Erzherzog Karl tft von einer 
heftigen Kolik befallen worden. Doc hat man Hoff⸗ 
nung zur Geneſung. Die Frangofen fahren fore 
ber den Rhein zuruͤckzugehen, tuiniren aber zuvot 
alle Deutſchen Feſtungen diſſeits des Rheins, Meh⸗ 
rere 1000 Bauern muͤſſen Ehrendreitſtein einreiſſen. 
ee ] 
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BSchreiben aus London, vom 190 März. 
Buͤlletin vom 7ten März: Se. Mai ftir Fieber 
bar fehr nachgelaſſen, daß man die Hefte Ausſicht 


zu feiner baldigen "Senefung hat. — Vom gten 


März. Se. Maj. haben ſehr wohl geruhet und 
fein Äteber vermindert ih nıch und nah. — Vem 
gren März. Se Mai. befinder ſich in jeder Ruͤck⸗ 
Sicht viel beſſer und ſcheint ſich feiner Aufkunft 
ſchnell zu nahern. — Den ıoten Märy: De Mas 


jeft. bat fehr gut gefchlafen und fährt fort ſich zu | 


beffern, Alle Bulletins find unterzeitinet: T Gis⸗ 
borne und H. R: Reynolds. — Nachmittags pflet 
gen Se. Maj; eintge Stunden ‚außer dent Bere 
zuzudringen und mit der Röntgin "und dem Het zo⸗ 
ge von Tumderland (Prinz Eruſt) Karten zu ſpie⸗ 
ken. Vorgeſtern bat der König ven Herzog die 
Stiche beym Spiele fuͤr ihn zu zählen und fagter 
nBeit etlichen Tagen iſt mie mein Gedaͤchtniß 
nicht mehr fb treu, ats vorher,” Dar Koͤnig Mage 
über Schwäche, aber Übrigens hat er ſich fc ſehr 
gebefiert, daß er gewiß tm zwey tis drey Tagen 


nach Kew gehen wird. ' Er hat großes Vetlangen 


Bezeigt, etwas in feinem Cabinette zu Arbeiten; 
aber die Aerzte habın die dringendſten Vorſtellum 
gen dawidergemadht/und geäußert, dieß müße noch 
einige Tage aufaefhoben wersen.” Geftern wurd 
den mehr ald 1000 Nachfragekarten im Pallafte 
der Koͤniginn abgegeben; m 

Die erfien Eirkel in Wermünfter trugen ſich 
geftern mit dem Gerüchte. daß ein Regentſchafts⸗ 
Rath niedergefegt werden follte, welcher aus dem 


Prinzen v. Willts, Hrn. Pitt, Lord Thurlom, 


Lord Spenzer und Lord Motra beſtehen follte; und 


daß Herr Addington In den Pärsitand erhöben, 
April 1808, . > 
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und zum Speeqer bes Oberhauſes gewählt werden, 
würde. 

-. Die Abreife des Bürgers Orte aus England 
verzteht Ach immer noch. Die Regierung bar ihn 
nuchrichtigt, Daß man wegen des Konigs Unpaͤßlich⸗ 
keit, unmdalihd Sr Majeftät - Inſtructtonen über 
Die leiste More des Bürgers Taleyrand erhalten 
koͤnnte, aber daß indeſſen das Admiralitaͤts⸗Colle⸗ 
am unſern Kriegsſchiffen Anweiſung zugefertigt 
haͤtte, daß fie den letzhin gegebenen Befehl, die 
franzoͤſſſchen Rifcherfähne weqzunehmen, vor deu 
Hand noch nicht beodachten ſollten. 

», .@in- Regterungsbiatt macht hierüber folgende 
Anmerfung: -das Publikam fheint die, zuvorkom⸗ 
Mende Art, welche man fo eben in den Verbands 
kungen mit der franzoͤſiſchen Megterung bewieſen 
hat, mit vtelem Vergnügen ‚zu bemerken, ‚und. jes 
dermann tft fehr Aufrieten, daß der Belehl wider 
Die franzöfifchen Fiſcher ſuſpendirt ift; und daß ſo⸗ 
fort Here Otto noch Hier bleibt. 

3 ‚Der Mejor.Brood, Gouverneur von St. He 
lena, ſoll / 4 nah Haus beſtimmte Oftindienfahrer 
nn haben und mitihnen nach dem Äluffede 

la Plata gefegelt feyn, um vie ſpaniſchen Galleonen 

zu nehmen, weiche von. dort nach Europa feuern 
. wollen, 

. Bor einiger zeit ſchluͤpften zwey Fregatten von 
40 Canonen aus Vließingen, weit unfre Eſcadre ſie 
Wegen. des. neblichten Wetters nicht ſehen konnte. 
Man glaubte, ſie waͤren nach Duͤnkirchen geſteuert. 
Aber auf ihrer Paſſage trafen fie die en liſche Fre⸗ 
gatte Solebah von/32 Kanonen an, welche ſie zus. 
ackzukehren noͤthigie und e buchſtablich nach WB: en 
Bingen Hiusinjagie, Eines der ſeiadicen Schiffe 
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verlor fein Steuer und war außerdem no fo. fehr 


beichädiget, daß es einer Reparatur bedurf'r, — 
Derjenige Theil der Nordſeeflotte, welcher in 
das baltiſche Meer beſtimmt iſt, ſoll ſich in Leith 
verſammeln. Es ſind 21 Linienſchiffe, die ſich ver⸗ 
muthlich ſchon im Forih befinden. Es ſind 300 
Mann Seeſoldaten darauf, nemlich zwey B an 
lons des 49ſten und 85ſten Regimeuts und. 15 
Scharfſchuͤtzen. Ste giengen alle in Re 
an Bord, wo fihnod 3000 einichiffen werden, um 
im baltiſchen Meere zu agiren,. wie man, alaubdt, 
Die Scharfihägen, welche vom Ohrtiten Mannigs 
Han commahbirt werden, find. am "Boro' des. St. 
Beorge, worauf fi Lord Nelion b. findet . Mit 
diefer Rüftung foll es auf Helfingder und Kopen⸗ 
hagen abgeſehen ſeyn, ‚an welchem letzteren Orte, 


man alle Kraͤfte anſtrengen wird, die Dänische Ma⸗ 


rine zu zeriiören. ‚Bisher iſt alles, was die Erna 
dition betrift, mit großer Verlchwitgenheit betrie⸗ 
den worden. 


Dir R. Bickeſton, welcher in den Ebriſchen 
Gewaſſern eingetroffen iſt, wurde alsbald mit vier 


Linienſchiffen — um vor Alexandrien zu 
kreuzen, und die Convoh aufzufangen, von der ma 
"wußte, daß fie aus Toulon nach Aegypten fegelis 
Wollte. 

Wie wohl in Amerika der Vertrag mie Frank⸗ 
reich verworfen iſt, fo wird, er dennoch wieder in 
Erwägung gezogen werden... Dieſe Meynung wirb 
in den meiften amerikaniſchen Briefen geaͤußert. 
. Da Amerita in der jegigen Lage von Europa die 
einzige neysrale Flagge iſt, fo muf es natuͤrlich gro⸗ 
‚Be Vorcheite genießen, und wird daher manches 
—— was ihm unangenehm ſeyn dürfte, © 
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Portugall fol ib 25 000 Mann von England 
erbeten haben, um den Arangofen Widerſtand zu 
leiſten; allein unter: ten argenwärtigen Umfländen 
Bet man es verweinern mäfien. 

— Bom 13. Mär; Der König iſt wieder genes 
fen. #otaendes Bulletin wurde am- irten diefes 
uusaegedben:.®r. Mojeltär har fein Fteter mehr, 
und fh int bioß fo viel Zeit zu brauchen, als ofles 
zeit nach einer fo ſchweren Kranfheit noͤthig if, um 
feine gewohnte Sefundheit und Kraft wieder zu 
erhalten. Es iſt feitdem kein Bulletin wieder era 
ſchienen und der Koͤnia arbeiter nun ſchon mieder. 
Man’ fast, der Schlaf habe das meiſte zu feinee 
Beſſerung beygetragen, und um dieſen zu verurſa⸗ 
chen dabe men ſich eines mit Hopfen ausgeftopfs 
ten Kepfküſſens bedient, welches vortreffliche 
Dienfte geleiſtet habe; dieß ſoll ein ſchon laͤngß 
bekannies Mittel ſeyn. 

Die Wegnahme von : Batavia betätigt ſich. 
Alle Amerikaniſchen Briefe fprehen davon. Fünf 
Engliſche Fregaiten, welche das 1 2te Regiment am 
Bord hatten, eroberten es. Man fand ausnehe 
mend viel Gewuͤtz und andere toftbare‘ Habſelig⸗ 
keiten. 

Geſtern krah in die Nordſee dotte unter Sie 
Hode Porker aus Yarmouth geſegelt. Sie beſteht 
aus 17 Lintenftiffen, drey Fregatten, zehn Kano—⸗ 
nenbrigs, adt Bombenſchiffen und etlichen Scha— 
luppen. Sie hatte guten Weſtwind. In etlichen 
Tagen folgen ſechs bis acht andere Lintenſchiffe nach. 
Lerd Nelſon hat es außerordentlich‘ betrieben, haß 
ln See gehen folle, denn et glaubte, der Vers 

Rn 4 Zages koſte uns‘ tauſend Mann. 
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Haorr Otto ſchickte den Brief, worin man ihm 
melder, daß die Franzoͤſiſchen Ftfcherfähne vor jetzt 
nod nit weggenommen werden follten mit einer 
Friedens flagge nach Calais. 

Lord Resch Hat im Ganzen 13 Linienſchiffe uns 
ter feinem Commando; fieben, twie man glaubt, _ 
befehligt er ſelbſt; und fie freugenan den Müny 
ungen bed Nils. Bier befanden ſich ben Cadit 
unter Ste John Warren und find vermuthlich dem 

- Admiral Gauthesume gefeigt. Die beyden audern 
find entweder in Malta oder Minorfa. 
S“chreiben aus Kopenhagen, von 17% 
März. Die Herren van Bittert und Drummond 
Haben vorigen Sonnabend mit dem Staasfecretain, 
‚Grafen von Bernsdorff eine lange Unterredungges 
habt, worin fie demfelben ihre Vollmachten zu ung 
terhandeln, vorgelegt Haben follen. Man bemerkt 
_ auch Häufige Zufammenkünfte zwiſchen dem Staat 
ſecretair und den Ruff, und Preuß. Geſandten. 
Zehen Linienſchiffe follen, dem Besaspnem nad, 
eheflens ausioufen. 

Seit einiger Zeit iſt die Poltzey auf alle hier | 
befindlichen und aufommenden. Fremden ſehr aufs = 
wiertfam, weit neulich unter den Arbeitern auf dem -— 
Holu ein Fremder entdeckt worden ſeyn ſoll. 

Zum Chef des Defenſionsweſens in Fuhnen iſt 
der Generalmajor, Baron Ranzau, Chef des Fuͤhn⸗ 

ſchen Regiments lg Dragoner ernannt wors 
den. 

Am ı14ten dieſes find die Bloaſchife Sylkand- 
und Wagtien unter dem Befehle der Sapitaine 
Brandt und Resbrigh, die Brigge Nidelvin unter 
dem Commando des Capitain⸗ Lieutnants Gerber, 
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Borg, Ehrifttanfund, Lenaeſund, Pienshorg,- Stee⸗ 
ge, Naskov, Mikidbing und Siavern aus bem Has 
fen auf die Mbede arganaen, 

Die Buͤrgerſchaft hat. dte Beifung erhalten, 
ſich an einem beſtimmten Orte zu verfammeln, fos 
Bald die Trommel geruͤhrt wted, um die Wachen 
zu befegen,'wenn Die hier garutfontrenden Regi— 
enter plößlich — — commondirt werden 
feilten. 
Schreiben aus Iteh⸗ e, vom 19 Maͤrz. 
Das daͤntſch Truppencorpe, welches unter den Bag 
fehen Sr. Hochtuͤrſti. Durchlaucht des Prinzen, 
Earı von Hrfien, im Hollſteiniſchen zuſammengezo⸗ 
gen wird, wird aus 12000 Mann beftehen. Um 
fere hier Itegende Cavallerıe wird abziehen und wis 
werden dagegen 1300 Mann Infanterie und Arp 
tillerie von Rendsbura mit 700 Pferden ethalten. 
Di Truppen in hieſiger Gegend haben Ordre, ms 
mir io tm Stande zu ſeyn, daß ſie innerhalb 6 
runden nad gegedenen Befehl, marſchieren koͤn 
nen In un erer ganzen ſonſt fo friedlichen Gegend, 
ſleht man nichts als kriegeriſche Anſtalten und Rüs 
ſtungen, um dem Feinde die Spitze bieten zu koͤn⸗ 
nen, wenn.er es wagen follte, uns anzugreifen, 
Auch in Schleswig find die Truppen auf. den: Bei— 
nen und habenmit den Hotfkeinifhen gleiche Marſch⸗ 
Ordre. Durch Schleswig felbit find in diefen Tas 
gen die Grenadiere der juͤtlaͤndiſchen Regimenter mar⸗ 
ſchiert. Wir erwarten hier auch noch das juͤtiaͤn⸗ 
diſche Infanterie- Regiement. Der Oberſte dev 
Jaͤger iſt mit feinem Corps nach Elmshorn be or⸗ 
dert; das erſte Leib Regiement, unter dem Befeh⸗ 
len des Prinzen Chriſtian von Heſſen, wird zwi⸗ 
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(chen ‚bier und: Altona, zu ſtehen kommen. Das 
DHauptquartier dieſes Corps iſt bey Steinburg. 
Schreiben aus Stockhohm, vom 10. 
März. Die Grenadire von Oſtgothland haben 
Befehl erhalten, ib auf den Mari zu begeben 
und zu den Truppen zu ſtoßen, weiche den Cordon ' 
Am ſuͤdlichen Schweden bilden follen. 
7... Eine Englifhe Brigge iſt in,den Hafen von 
Korshamn in Norwegen eingedrungen und bat 
Sameriihe, mit Getraide nah England bes 
ſtimmte, Schiffe genommen. Zwey Matrofen von 
jedem Schiffe Haben ſich gerettet, j . 
Der Commerzienrath Zetterſten, Verfaſſer 
‚mehrerer nuͤtzlichen die Handlung betreffenden 
Schriften, iſt fürztich. geftorben. .; 
- Hamburg, vom ,ı7, Maͤrz. Der hiefige 
-»  Enatifhe Conſul hat den hier Hegenden Englifhen 
Schffern andenten laflen, daß fie'unv:rzügfich "wor 
„Hier. abgehen und zu der an der. Mündung der Elbe 
liegenden Convoyfregatte ſich begeben ſollen. 

Wie man durch Nachrichten von der Demarcas 
tionsarmee vernimmt, fo war zwar vor einiger 
Zeit der Befehl gegeben worden. Peine abgängige 
Pferde mehr zu erfegen, fondern vielmehr die Knech⸗ 
‚ge abzudanten ; allein es iſt fettdem wieder Gegen⸗ 
befehl getommen und die Truppen bleiben wie bls⸗ 
der auf dem Kriegsfuße. — KG 

„Augsburg, vom 20. März. Geſtern iſt 

‚ ‚ber Gen. Mecfert, welcher in der Schlacht bey Hop 
‚henlinden in franzöfliche Sriegsaefangenfhaft ges 
zieh, von Paris kommend, Hier durch nach Wien. 
gereift. — — 
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Nenumeſte Nachricht em— 

Die Snugliſche Geſandtſchaft Hat Kopenhagen 
verlaſſen; dagegen erwartet man in Dänemark die 
Engl. Flotte, zu deren Empfange man fich mit allen 
Macht ruͤſtet. Der Herzog von Braunſchweia hat 
den Befehl erhalten, mitt den Preußiſcheu Truppen 
gegen die Ausflüffe der Wefer, Elbe und Eus nah 
der Nordſee vorzurdden. Herr Pier hat feine 
Aemter non witklich niedergelegt, ımd feine Sie⸗ 
gel in Die Hände des Königs, dee nun vollkommen 
wieder hergeſtellt iſt, zu uͤckgegeben. In Ensland 
vermuthet man nun deßwegen, daß der auf die Dis 
nochen uno Sawediſchen Echiffe gelegte Beichlug 
werde aufathoben werden. Sp nien hat nun Pors 
kugal den Krieg Förmlich erklaͤrt. Man fieht aus 
diefem Allen, daß bie Völker eben noch nicht frieds- 
licher gefinnt find tm neuen Jahrhanderte, als fie 
#8 von je her waren, Ein, Engiifhe Fregatte hat 
eine Schwedifhe auf dem Wege nah Werktudien 
wergenommen. Eine Ruffifche Flotte hat fich bey 
den Dardaneflen vor Anker gelegt; die Katferlichen 
legen an ber Türfifhen Gränze Magazine ar. 
‚Die Sroßfürftin Pauto/ona, Gemahlinn des Erze 
herzogs Palatinus iſt ‚mt: Tode abgegangen. In 
Waltershauſen fend eine arme Frau. Namens Ars 
na Catharina Sauerteig, ein Bündel Side, und 
in demfelben einem Beutel mit 48 Carolin, Da - 
fie erfuhr, daß der Waltershaufer Handelsmann, - 
Herr Durggraf, der Eigenthämer davon fey, haͤn⸗ 
digte fie ihm dieſelben fogleic ein, und erhielt day- 


für eine angemeflene Belohnung, die Re nun mie... 


reinem Gewiſſen genießt. 
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Schreiben aus Kopenhagen, vom 24 
März. Die Abreife der Englifhen Geſandſchaft 
.. erfolgte wirklich, am vorigen Sonnabend Abends 
um g Hhe, und Tages darauf ſchifften ſich die Her⸗ 
ren van Sittard und Drummond, der engliſche 
Conſul und verſchiedene Engländer aus ” ſin goͤr 
auf die Engliſche Fregatte Blauch von 44 - anonen 
ein. Herr Drummond foll in der Note, welche 
‚ar unferm Staatsfecretate Tags vor feiner Abreife 
Abergeben hat, erklärt Haben, daß, wenn Dänes 

mark auf fetnem Entſchluß beharre, von der News. 
tralteäts s Convention nicht abgehen, und nicht ans 
ders, ald nad) aufgehobenem Emberge, und in Vers 
bindung mit den andern Mordifhen Mächten in 
Unterhandlung teeten zu wollen, die Engliſche Ger 
ſandtſchaft ſich genoͤhigt fähe, nad England zuruͤck⸗ 
zugehen, worauf derſelben ſogleich, ſtatt aller Ant⸗ 
wort dio Reiſepaͤſſe zugeſtellt worden. 

Seitdem man Gewißheit darüber erhalten Hat, 
daß eine Engliſche Flotte in den Daͤniſchen Gewaͤſt 
fern angekommen uud jenſeits Helſingoͤr bey dem 
Fiſcherdorfe Gillelein vor Anker gegangen iſt, iſt 
alles hler in Bewegung. Es herrſcht bey allen _ 
Anftalten zum Schuß der. Rhede und der Stadt 
die größte Thaͤtigkeit. Wahre patriotifche Waters 
Tandsltebe beferlt alle Kopenhagner Bürger; fie 
Üben fich täglich unermüder in den Waffen, und die 
zahlreiche bürgerliche Artillerie, welche ſich im vos 
rigen Sommer fo rühmtlich auszeichnete, zeigt auch 
jegt die Igrößte Bereitwilligkeit; es find den gant 
zen Winter täglich roo Mann von derfeiben im 
Laboratortum beichäffiigt geweſen, und jatzt if eina 
beyweitem größere Anzahl auf den Wällen bey den 
Een angeftellt. Ein Bataillon leichter Infand 
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gerie, ein Theil des hieſigen Artillerlecorpe und eis 
&e Escadron Huſaren iſt in Dragde auf ber Inſel 
Amaak einquartirt worden, und ein zweytes Bas 
talllon leiter Infanterie beſetzt die Sttandküſte 
des Skovs oved, 2 Meilen weit von hier, fo wie 
auch Lie Kaͤſte dieß und jenſcits Helfingder bereits 
mir T ipven befegt iſt. Auf den Wällen der Stade 
Werden Kanonen gepflanzt. 

Ob man gleich, wenn die Engl, Flotte es mas 
en follte, durch den Sund in die Oitfee dringen 
zu wollen, für die Stidt fo lange nichts zu before 
gen hat, as die Difenfioneflorte-der Engltichen 
nicht unterliegt, ſo Nino Boch, auf den möglichen. 
Kol, daß jene den Steg davon tragen koͤnnte, alle 
midaltche Anitalten gerroff n, ein zu beſuͤrchtendes 
Bombardement fo unfdädlich ats möglich zu mas 
Sen. Alle Rauffareheyiciffe find geftern und heu⸗ 
te won der Rhede in die Innern Häfen der Stadt 
gegangen, und das an der Zollbude gelegene gro⸗ 
e Packhaus der vormaligen Cempagnte der Ofifee _ 
ft ausgeleert worden, Eine Comnnſſion erfahrs 
ner Deeoffictere iſt diefe Nacht beſchafftigt geiwefen, 
zu unterfuben, ob die Kriegsſchiffe, welche noch 
nicht ausgelaufen find, nicht ebenfalls ſollten tieſer 
in den Hafen gerranht werden koͤnnen, und heute 
find endlich alle dev den Spruͤtzen auf dem Holm 
angefeute Leute an threm Poften. Sobaid der 
Generalmarſch geichlagen wird, foll das ganze Mtı - 
litair und die DBürgerfcoft unter Gewehr feyn. 
Das Corpoe der teisenden Artillerle iſt nach Helſin⸗ 

hör marſchirt. A 
* aus Helſingber, vom 24. Mär. 
Schon vorgeftern Abends Famen die Engliſchen 
Geſandten Drummond und van Sittard — 
ie. 
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Bier an. Die hier wohnenden Engländer wurden eins 

gelasen| mit den Miniſtern Dänemark zu verlaffenz 

fie vervarfen aber den Antrag, und sintge von ihren 

erkiärtens wir bleibe: in Dänemark, es gehe, wie 

06 wolle. Nur der Englifhe Conſul und einige 

andere, die beſondere Gründe zur Abreiſe Hatten, 

giengen an Bord der Engliſchen Fregute, die ge⸗ 
gen Mistag zur Engliſchen Flotte, außethzlo Kul⸗ 
len abſegelte. Die uͤbrigen Haben von der Dänte 
ſchen Regierung nicht allein Erlaubniß erhalten, 
‚bier bleiden, fondern auch ihren Anfenthatt ſich 
ſelbſt waͤhlen zu koͤnnen; zugleich iſt Ahnen der kraͤf⸗ 

tigſte Schuß der Geſetze zugefügt worden. 

Vorgeſtern und geſtern fah man hier deutlich 
die Enatifche Flotte. Worgeftern lag fie in dem 
Meerbuſen von Xorrrtov; geſtern Nachmittag 
aber an der Daͤniſchen Kuͤſte. Man ſagt, der Ade 
miral hobe ein ſchnellſegeldes Schiff nach England 
abgeſchickt und exwarte erſt deflen Zuruͤckkunft, ebe 
er etwas Weiferes unreruehmen werde. Da von 
heute Mittag um 12 Uhr bis j:&t der Wind Mords 
weit tft, fo wäre dieß für die Emglifche Flotte der 
günftigite Zeitpunkt, wenn fie einlaufen wollte; 
bis jeßt bemeift man aber noch kein Schiff von 
derſelben. Die fheint verſchwunden zu ſeyn; e⸗ 
iſt aber doch hier alles in Bereitſchaft. 

Vorgeftern waren die Gerüchte hter in Umlauf 3 
‚bie daͤniſche Regierung hätte England, zur Ants 
wort des legten englifchen Vorſchlags, den Krieg 
erkiärt, und man habe die rnfifche Flotte bey Born⸗ 
Holın gefehen. Mach der Ankunft der geftrigen 


‚ Ropendagener Poſt weiß man: daß Herr Drums 


mond, entweder als Minifter angenomınen zu wers 
den, oder einen Paß verlangt, und letzteren wirk⸗ 
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lich erhalten Hat ; welches als Kriegserklaͤrung von 
englifher Seite angefehen werden folle, — 

Ni che die große Flotte von Cronſtadt, ſondern 
die kleinere revalſche Flotte, von 12 Lintenfchiffen 
und einigen Fregatten folk in der Nähe von Kopens 
Hagen fenn. 

Seftern Nachmittag gieng die daͤniſche Cutter⸗ 
brigge Sarpen von hier nad Kopenhagen ab, 

Die Einwohner haben vom Magiſtrat Befehl 
erhalten, die Brandanftalten in Bereitſchaft zu hal⸗ 
ten. Kurz, wir find bereit, jeden feindlichen Vers 
ſuch mit Nachdruck zuruͤckzuweiſen. 

Ein Privardrief aus Catthagena vorn 25ſten 
Febr. meldet, daß die daͤniſche Fregatte, Hayfruen, 
nad) einem ſcharfen Gefecht mit 2 enalifchen Fre⸗ 
garten, zu Mahon aufgebracht ſey. Dieſe Nach⸗ 
richt bedarf aber noch nähere Beſtaͤtigung. 

Schreiben aus London, vom 20. März, 

Geſtern erfuhren wir den ungluͤcklichen Verluſt 
des Rriegsfciffes Invincible, von 74 Kanonen. Es 
war beftimmt, zum Admiral Parker in der Mordfee 
zu fioßen, wurde vom Kapitain Rennie comman⸗ 
Dirt, nnd hatte den Admiral Totti am Bord. Am 


Montage früh lief es aus Yarmouth, und hatte die ‘. 


Rhede von Yarmouth zwiſchen 12 und ı Ahr voͤl⸗ 
lig Hinter ſich. Ungefaͤhr halb dͤrey Uhr Nachmit— 
tags gerieth es auf eine Sandbank, ungefaͤhr fuͤnf 
Stunden von Yarmouth. Der Admiral gab gleich 
Befehl, die Maften zu fappen, und Über Bprdges 
ben zu laſſen. Dieß gefchah. fogleih, aber man 
fonnte mit aller Anftrengung das Schiff nicht wie⸗ 
der flott bekommen, weil das Steuer loß war. 
biefer beträbten Lage blieb dem Invicible beynahe 


den ganzen folgenden Tag, während welcher Zeit 


+ 
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er bald anf die Sandbank bald von derſelben getrie— 
ben wurde. Rach diefer Zeit kam das Schiff ganz. 
von der Bank loß, aber das Weder hatte fo ſehr 
Oberhand genommen, daß es bald darauf zu Boden 
gieng. Man feuerte unaufhoͤrlich vie üblichen 
Mothfignale.. Montags Mahmittags tagte ein Cuts 
ter auf, aber entſetzlich; er fleuerte feinen Cours 
MWindstwärts, ohne auf Die graufenvolle Lage des 
geftcandeten Schiffes zu achten, Der Capitain eis 
ned gemeinen Fiſcherkahns hatte mehe Menſchlich/ 
keit, Er dachte an eine Gefahr, und hielt gerade 


"Auf den Wrack des Invincible zu, und rettete den 


Admiral und viele Dfficdere und Matrofen. Ein 
Acciſen⸗ Eutter, der Liveley, fienerte auch herbey 
und rettete fo viele ald die See, melde fehr hohl 


gieng zulaffen wollte. - Das große Boot fonnte 
‚man feiner Schwere wegen, nachdem die Maften 


gefappt waren, aushißen und mußte alfo warten, 
bis die eindringende Sce es non felbft hob. Aber 
es war ſo üͤberladen, daß es kaum etliche Zoll Bord 
hatte. Deswegen mußte man die vielen Ungluͤck/ 


iichen, welche ih von aufen anflammerten, ges 


mwaltfam mit Nudern zuruͤckſchlagen und fie jams 
merud verſinken ſehen. Es waren 660 Perfonen 


om Bord, außer den. vielen DOfficieren, welche 


Paſſagiere waren und zu den fchon im Sunde bes _ 


findlichen Schiffen gehörten. Hiervon find noch 


feine 200 gerettet worden. Unter ihnen befindet 


ſich der Admiral und (nach den Times) auch der 


Capitain. Außer feinen eigenen Kanonen und 
Shiffsvorräthen hatte der Inoincible noch eine 
Menge grobes Geſchuͤtz, Kugeln und Ammunition 
an Bord, zum Gebrauche der Kanonenboͤte und 
ſchwimmenden Batterien, welche man etwan im 
g P3 balti / 
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Batrifchen "Meere nöthta; haben würde. Der In⸗ 
vincible mar eines ber aͤlteſten Schiffe Inder Mar 
rine Es war im Jahr 1766 erbaut‘ nur erfk 
vor zwey Menaten fam es aus Winindien, wo es 
unter dem Commando des Capitain Ealen feit 1795 
fistiontrt 9. wejen wor. . Mn legt diefen unfeligem 
Vorfall lediglich der Unwiſſenheit und Hartnaͤckigs 
keit des Lootſen bey. Etliche der Officire und Mas 
troſen, Denen die Kuͤſte wohl bekannt war, warn⸗ 


“ten ihn vor den vermuthlichen Gefehr, allein er 


beharrte auf den einmal gemählt:n Courſe. Als 
das Schiff auften Bank gerieth, zog ein Officer 
eine Charte heraus und zeigte ihm, daß die Sand 
bank deutlich Darauf angemerkt war; man vermus 
tbet, daß der Lonsfe dies / ſeyr zu Herzen geuoms 
men haben wuͤſſe, da er kurz darouf mit dem Be⸗ 
ſansmaſte Aber Doro fiel und nicht mehr geſehen 
wurde. ER ; 
BG ſſtern Abends langte Admital Totty mit die 


ſer Trauerpoſt in der Admiralitaͤt an, 


Zuuleih mit diefem Ungluͤcksfalle erhielten w 
eine andre ſchlimmere Nachricht. Man ſagte ges 
ftern. Abents, Sir Ralph Abercrombie’s Erpedis 
sion ſey nah Malta zuruͤckgekehrt. Wir willen, 
dor Lord Keish in feiner legten Depeſche ſich ſehr 
Über vie Nachlaͤßigkeit der Türken befhwert, die 
kleinen Boͤte herdeyzuſchaffen. ohne melde unfre 
Truppen an dem Theile der Kuͤſte, wo es noch am 
bequewſten war, nicht londen konnten. Die Tuͤr⸗ 
en fagten, fie könnten dieſe Beinen Fahrzeuge vor 
März nicht fertig befommen, und bey fo bewandten 
Sachen glaubt man, daß es für rathſam gehalten 
worden fey, die. Erpedition zu fufpendiren. 

Die Admiralitdr hat den vielen nach Hamburg, 
Bremen und Emden beſtimmten Sqhiffen zwar «io 

r ne - 


— — 219 


‚Me Connvoy verſpro vᷣen, aber ‚mit ber Einſcht an⸗ 


kung mann die Umſtaͤnde es anriethen. 
Hamburg, vnm 21 Mär, Nachdem am 
Montag ein franzöiifcher Courier hier angelangt iſt, 
Bar fi das Gerücht verbreiten, die Sranzdliiche Re⸗ 
gierung made on ein hiefiges Handlunashaus eine - 
Forderung von 4 ad; anoern von 2 Mili, Livreez 
fie habe ſich deßhalb an den Rath gewendet, und 
dieſen für die fchnelle Bezahlung diefer Summe 
verantwortlich gemaht. Dem Vernehmen nad 
hat der Rath dieſe Sache dein ordentiihen Gange 
ber Juſttz übergeben, und feine Antwort dem geh 
maß avaefaßt. — Die bier noch anweſenden Engl 


Schiffe find, ohne von den Danen, das mindefte 


Hindernif zu erfahren, nah Kuxhaven gefegelt. 
—Vom 26. Seit einigen Tagen ift in unferen . 
Gegend eine große  Werdänverung vorgegangen, 


» Die Preußen haben die Ems, die Weſer und eis 


nen großen Thett der Eihe beſetzt; auch find fie au 
unſern Stadtihoren angefommen, und diefe in 
Beſitz genommen. War weiter gefchehen wird, 
erwarten wir in unruhiger Bangigkett, 

Würzburg, vom 25, Maͤrz. Geſtern übers 
brachte ganz unerwartet ein Courier aus Paris dem 
Geueral Commes den Befehl zum Aufbruche der 
gallobataviſchen Armee. Diefer Befehl und die 
eingeletteten Marfchrouten wersen heute durch reis 
tende Ordonnanzen eilends an alle Chefs und Bas 
seillons ı Coinmandanten abgeſchickt, und morgen 


‚Frühe geht fhon Das franzdf. Bataillon der 21 
Halbbrigade von hier ab ; Übermorgen das Holläns 


fche Grenadierdataillon welches na feiner Marſch⸗ 
route in 21 Tagen in Nimwegen eintreffen muß. 
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Meueſte Nachriſchten—⸗ 
Am 24. Maͤrz zeigte der Daͤniſche General, 
Prinz Carl zu Heſſen, der Stade Hamburg an, 


daß er von feinem Könige den Auftrag hate, die 
Stadt zu befegen. Den 29, befegte er fie wirk⸗ 


> Hi) und gab dabey die beruhlgende MVerfihetung, 


daß die Unabhaͤngigkeit und dee Handel der Stade 
dabey nicht leiden follen, es gefchehe bloß um die 
Englifhe Schiffahre zu hemmen; auch follten: Beis 


"ne Truppen in der Siadt einquartirt werden, 


fondern nur die Thore befeßen. Die Engliſche 
Flotte macht zwar allerley Anflalten, um durch 


‚den Bund] in die Oſtſee einzubrechen, His jetzt 


iſt aber noch kein Angriff geihehen, Gottes Ber 
gen fheint fie nicht zu begleiten, eines ihrer groͤß⸗ 
ten Schiffe ‚ftrandete, und 400. Mann ertranfen, 
die ganze Flotte wurde Durch einen Sturm fehe 
uͤbel zugertchtet; ein Schiff, das der Schwediſchen 
Küfte zu nahe kam, wurde von den Schwrdfh ge⸗ 
capert. Die Franzofen in Egypten haben durch die 
Fregatte la Juſtice vieles Gewehr auch soo Mann 


zugeführt befommen; die Franzoſen ziehen aus 


Deutfhland etwas langſam ab, wie die Landleute 
von der Kirmſe; doch behauptet man, daß fie dem 


15 April es gang mürden geräumet haben. Hera 
nach wird aber ein Nachſpiel kommen, welches viel 


ehe verurfachen ann“ dieß ift dieneue Einthetlung 
von Deutfhland, ‚die manches Votk von feinem 


Landesvater trennen und einem andern, den es nicht 


* 


kennt, uͤbergeben wird. 
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» Schreiben aus Kopenh agen, vom 30 
Maͤrz. (Mit ‚aufererdentliber Gelegenheit.) 


‚Heute früh um 7 Uhr Haben die Feindſeligkeiten 
zwiſchen der engliſchen Flotte und der Feſtung Cro⸗ 
eunburg ihren Anfang genommen. nachdem Tags 


Sorher werfchtedene engliſche Parlem-ntairs bey 


Dem Commandanten von Cronenburg gewefen wa⸗ 


zen. J 
Sobald die Flotte die Anker lichtete, um Die 

Feſtung vorbey zu ſegein, fingen die Batterten der 
Aegreren an, auf fie zit feuern. Die Engländer 
warfen während der Durchfahrt Bomben auf Eros 
nenburg und Helfinade, welche jedoch wenia Schas 
den antichteten. Daniſcher Seits wurden 2 Mın _ 
‚getödtet und 16 verwundet. — Nach I f: 2 Stuns 
den war die Flotte durchgefegelt. Einige Schiffe ders. 
ſelben haben viel gelitten; doch kann das Naͤhere 
natuͤrlich nicht, angegeſhen werden. Um rı Uhr 
zetgte fie ſich in der Entfernung einer Meile vom 
Kopenhagen. Dort hat fie die Anker geworfen, 
and liegt noch daſelbſt. Es iK ſeitdem gar nichts. 
vorgefallen. In dieſer Reſidenz iſt man zur ſtands 
hafteſten Gegenwehr gegen jede feindliche Unters 
nehmung entſchloſſen. 

Noch ein anderes Schreiben aus Kos 


penhagen, vom 30 Macz. Mit außeror’ ena 


tlicher Gelegenheit.) Heute früh hat die Engliſche 


Flotte von 54 Segeln, worunter 16 Linienſchiffe, 


unter einem heftigen Feuer aus der. Feflung Eros 
 nenburg, welches aber der Fiotte da sin Mocds 
‚weltwind the erlauste nahe an der ſchwedtſchen 
Küfte zu halten, keinen großen Schaden that, den 


Sundeforeirt. Sn de Stadt Helfinger And ohns, 


gefäßr 200 Bomben geworfen warden, „die keinem. 
.,. April 1801. u > i fony 
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ſonderlichen Schaden angerichtet — Vor dem 
Durchgang hatte Admiral Patker einen Patlemen⸗ 
tait am den Commendanten von Eronenburg ger 
ſchickt und Ihn fragen laffen, 66 man ſich feinem 
' Durd:dange widerfeßen würde, und erflärt, daß 
er dirfed als eine Kriraserilärung anfehen wolle, 
Die ganze Engitiche Flotte liegt jetzt in einer Lie 
nie unferm Hafen gegenfiber, aber an der ſchwedi— 
ſchen Küfte, und kann von dem Gefhüß unjerer 
efenfionstinie nicht erreiht werden. - Da bis 
jetzt der Englifchen Flotie der Wind fortdauernd 
günftig geweſen iſt, fo erwartet man jebt, daß fie 

seinen Angriff auf unferen Hafen thun wird, 
Schreiben ans Helfingder, vom 31. März. 
Das Loos iſt geworfen! Es tft dem friedlichen 
Dänemark ferner nicht erlaubt, den Frieden zu ge⸗ 
nießen. Der Admirai Parker gab die beſtimmte 
Antwort auf den Brief unfers Cormmantanten, 
weicher erklärte: man muͤßte ſich in politifchen, Ans 
gelegenhelten an. die dänifhe Negterung wenden, 
aber old Kommandant könne er nicht etlauben, dag 
ſich eine fo zahlreiche Flötte, feinen Kanonen nähes 
ze, um den Sund zu pafficen, — daß er Mefes ale 
Kriegterklaͤrung von Dänemark anfehe, und nun, 
‚als Keind, das Seinige thun wuͤrde. Alles in der , 
Beftung und tn ber Stadt war fettdem in Bereits 

aft. 

Die Ensliſche Flotte lag, in 2 Diviſſonen gel 
theilt, 1 Meile nordwaͤrts von der Feftung. "Ger 
ftern morgens um 6 ı[2 Uhr näherte fid die Nel⸗ 
fonfoe Divifion. ‚Der Wind War ſtark nordweſt. 
Ter dänische Artilleriscapitain Krebs, ein junger 
, Dann von einigen und 20 Jahren, aber vom vies 

fen Taleuten, gab dem Sieger bey Abukir die rrfte 
dis 


1 


# 


. ben. Einige Häufer in der Stadt find durh 
Bomben beſchaͤdigt worden. 


a [ 


—ov 223 
danilche Rusel; und erhielt von 6 englifen Schif⸗ 
fen auf einmal Antwort, Nun fing keine ſareckli⸗ 
de Canonade von allen Batterien der Feſtunq an, 
Die echten 4 bis fünf engliſchen Schiffe muͤſſen bes, 


merkt haben, daß die Kanonen Des alten ehrwuͤr⸗ 


digen Kronenburg ſehr weit reichen; denn die 
nachfolgenden Schiffe hielten ſich fo nahe als mög⸗ 


lich an der ſchwediſchen Kuͤſte. Dem Winde und 


der weiten Entfernung haben ſie es zu verdanfen, 
daß fie durchkamen. Einige Schiffe haben dem 
ungeachtet etwas gelitten. 

Wahrend die Flotte unter folder Begräfiung 
durchfegelte, fenerten 4 Bombardierſchiffe unaufs 


hoͤrlich auf die Feſtung und die Stadt; ober nur | 
ein einziger Mann auf den Batterien: wurde von 


einer Bombe gerödet. Die Kugeln von ben enge 
Uſchen Schiffen konnten die Feftung nicht erreis 


Der brave Commandant der Feſtung, Obriſt⸗ 
Stricker, hat ih die größte Bewunderung erwors 
y Die Artillerie, alle Officiers, und ſelbſt die 

andfoldaten, haben ſich fehr ausgezeichnet.‘ Eini⸗ 
ge von den legten mußten mit Gewalt abgehalten 
werden, nicht weiter zu feuern. 


Um 8 3/4 Uhr wor die flotte paflieit, und 


die Kononade vorbey. Die Schiffe in der letzten 


Dibviſion feuerten nicht, da fie die Nichtwirkung 
ihrer Rauonen bemerften. Die Flotte fegelte nun ' 


den Bund hinauf noch Kopenhagen. Der Mind 
blieb günftig; fie auferte aber doch um 4 Uhr Mach⸗ 


mittags bey der Inſel Hveen. Man pariert hier 
10 gegen ı, der Held Nelſon werde feinen Ruhm 


in dem Bunde — ed ıft es 
1 nicht 
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nicht: denn man muß felbſt die allgemeine Stim⸗ 
mung bier in Dänemark fehen und hören, um fle 
nicht unglaublich aufinden Doch! Bille, Krabbe— 
v Dodım, Holck, Fedder und Lilltenſkiold haben 
ja alle gezeigt, daß die im Kriege ungeühten Daͤ— 
nen ſich zu vertheidigen verſtehen und es koͤnnen. 
Und — Daͤnnemart vertheidiget feine Rechte, fein 
ne eingegargene Verdindungen bis aufe Auer ten. 

Der König von Schweden mar, während der 
ganzen Kanonade, Bılkhaurr in Kelfinaburg. Er 
fehtefte einen Adjvtınten heroͤber und Heß unſern 
Commandanten complimentiren. 

Die Schweden haden, nach mehrern Briefen, 


wirkuch 2 Transporiſchiffe in den marſtrandſchen 


Scheeren genommen. 
Sichreiben aus Liſſabon, vom 8. März 

Der Krieg. mit dem und Spanien und Frank⸗ 
reich bedroher hat, iſt jetzt wuͤrklich angekuͤndiat, 
und unfer Hof bat Daher den sten diefes in ſetnem 
Manifefte auf die Erkiärung des Madridter Hofes 
geantwortet und Spanien förmlich den Krieg ers 
Härt, Der fpanifhe Gefandte bat Liffabon vers 
laſſen, und an alle. in unjerm Rande befindlichen 
Spanier ift ven Sr katholiihen Majeftärt eine 
Proclamatton erlaffen, in welder fie aufgefordert 
erden, das Land zu räumen. Die ſpaniſchen Truppe” 
“pen, welche an unfern Öränzen verfammelt waren, 
« find bereits in, Bewegung , und man maͤct hier 
ale Zufereitungen zur Gegenwehr. Wir babe 
England von neuem dringend um Benftand erfucht, 
In dem &ıffaboner Hafen find nur wenige enalifhe 
Schiffe Das Gefhwader des Admirals ‚Ealder, 
weiches fürziich ich dort befand, iſt bereits den 21. 
v M. wieder abgefsgelt. Um dis Weihwadee 
: mit 
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mit 2 feßtenden Maften zu — hat man ih⸗ 
nen die Maſten von 2 portugtefifchen: Linlenſchiffen 
gegeben. Mir fehen auf allen. Betten nichts al® , 
Verluſt, denn nehmen wir die Franzoſen In unferen 
Häfen zu Liſſabon und Oporto auf, fo moͤſſen wir 
befuͤrchten Braſilien zu verlieren, und führen wir 
gegen Franfreih und Sparten Krieg. fo verlteren 
wir vielleicht Portugal. Die foansfehen Truppen 
Haben fi zu Badajoz an der Grenze von Alemejo 
His zur Ankunft der Franzoſen arfammelt: - Die 
Engliſchen Kaufleute zu Liffabon treffen Anſtalten, 
nmoͤthigenfalls alle ihre Güter einſchiffen zu koͤnnent 
"Altona, ben 3 April. Auf Heigoland find 


von dänifcher Seite die Leuchtfeuer ausgetdicht, und 


auf der Elbe die Tonnen weggenommen worden. 
Sichreiben ans Hannover, vom 2. Aptile 

Se, Excellenz, der preußiſche Staatsminiſter 
Graf von Schulenburg hat⸗nach erfolgter Anfunft 
allhier dom koͤnigl. kurfurſtlichen Miniſterium eine 


Declaration im Namen Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von 


Preußen uͤhergeben. In dieſer ſoll geſagt ſeyn, 
daß in Folge der Drangſale des Kriegs die Hoͤſe zu 


Berlin, Petersburg, Kopenhagen und Stockholm 


eius Seeneutralitaͤts « Convention geſchloſſen Häts 


ten. Als hierauf England das Embargo auf alle 


nordiſche Schiffe gelegt habe, ſey von des Königs 


von Preußen Majeftär dem Londner Hofe im Fe⸗ 


bruar eine kategoriſche Erklärung gethan, und ihm 


die Mittel angezeigt worden, wodurch ein voͤlliger 
Bruch vermieten werden koͤnne. Statt dieſen Weg 
einzuſchlagen, habe dos Londner Minifterium dem 
Geſandien von Schweden und Daͤnnemark foͤrm⸗ 
lich erklärt, daß dieſer Embargo nicht aufgehoben 


werden waͤrde Da nun England ſeine feindlichen 


D. 3. . Manfı 
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Maaßregeln fortſetze, fo ſaͤhen des Königs vom 
Preußen Mojeſtaͤt, um Ihre Verdindlichkeiten zu 
erinllen, ſich sendthiar, dienſtliche Maaßregeln zu 
nehmen, und daher nice nur die Muͤndungen der 
Werfer Elbe und Ems zu verſchließen fondern auch 
Die deutichen Staaten des Königs von England im 
Beſitz zu nehmen, Das Gehetmeraths- Collegis 
um und die Generalitaͤt möchten. alfo ohne Verzug 
und Widerſtreben fip den Anordnungen des preußs 
Hofes unterwerfen. Die Dfficiere möchten ange⸗ 
loben, nicht wider Preußen zu dienen, die Trups 
pen aber. beurlaubt werden, Die übrige dienende 
Mannſchaft wird in Peine DHıte an die Ufer der 
Beine und Aller verlegt und erwartet fernere Bes 
fehle, Alle andere Orte und Feftungen werben 
Dem commandirenden Genetal von Kleift einges 
raͤumt. Die Verpflegung der preußffhen Truppen 
wird dis zu Ausgong der Suche von Hanover bes 
forat, Die Befigachmung erfolge im laufenden 
Monat April,‘ - Das. WMiniftertum wird nach eis 
nem.an des Grafen von Schulenburg Excellenz aus 
zuſtellenden Reoers diefen Verbindlichkeiten ſich 
unierwerfen. Dos Band zwiſchen England und 
Handver wird vor der Hand.anfgehoben, und alle 
Eoliegia find des Koͤnigs von Preußen Mojeſſaͤt 
veraniwortlich· Allerhöchftdiefeiven find gnaͤdtgſt 
bereit. dem Adel, dte Bürger und Bauern in ih⸗ 
rem Eigenthums Beſitz ſelbſt zu fhügen und ihnen , 
NRuhe zu laſſen, ſo lange ‚fie nicht duch ungezie⸗ 
mendes Betragen ſich nachtheilige Folgen zuzie⸗ 
hen. ee 

Megensburg, vom 3, April. In ber Reichs⸗ 
tagsſitzung am 30. März wegen der Entſchaͤdi⸗ 
gungejache behtelt im Kurfuͤrſtenrathe Kurmainz, 

ob 
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obgleich bereits inſtryirt, das Protocoll bis auf das 

naͤchſtemal offen. — Kurtrier ſtimmte: Se. kaiſ. 
Mejeſaͤt um gaͤnzliche Uebernahme der Entſchaͤdi⸗ 
gungsſache und weitere volle Beendtiaung des Frie⸗ 
| anzuſuchen — Kurköin eben‘ fo. 
Sollten es Patferlihe Majeſtaͤt nicht Übernehmen 
wollen. fo ſtimmen beyde auf eine Dedutation dee 
beyden R. Stände Kurmainz und Kurfachfen. — 


Kurboͤhmen ftimmte auf die naͤmliche Deputation. 


m Kurpfalz behielt fih das Protocoli offen. — 
Kurſachſen ſtimmte dahin: Wegen der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes auf dem Reichgtage vom verſam⸗ 
melten Reiche das Ganze beendigen zu laffen 
Kurbrandenburg behielt fi das Protocoll ofo 
fen. — Kurbraunſchweig ſtimmte ‚auf eine Dep 
tation von Rurmalnz, Kurſachſen, Oeſtreich, Bai⸗ 
ern, Magdeburg, Bamberg. Bremen, Werterau’g 
ſche Grafen, der Neicheftäbte Regensburg und 


Augsburg, an dem Orte des Reichstages verhans 


Dein zu laffen ; falva ratilicatione; 
In dem Fuͤtſtenrathe ſtimmten von 36 bereits ' 
Zr auf Veriaffung der ganzen Sache an Eatjeriiche 
Meojeftät. | — 
Hier folgen einige der merkwuͤrdigſten Sms _ 
men tm Kürftenraches ä 
Oeſtreich: Die zur Berathſchlagung aufgeftells 
te Frage, im welcher Art das deutſche Reich an der 
noch zu berichtigenden Entfdyädigung Antheil nehmen ; 


De beantworten Shro FE. k. Maj. dahin: dab. diefe 


— 


heilnahme an dem erwaͤhnten wichtigen, fuͤr das 


e· 
‚fommte. Reich hoͤchſt intereſſanten, eigentlich" als die 
Mottziehung Dembereits in dem Definitivfrieden im all 


emeinen feftgefegten Gruudfaͤtze zu berrachtenden Ge» 


ſchaͤffte ganz zweckmaͤßig durch eine außerordentliche 


Deputation ausgeibt werden koͤnne 
—DieVortſetzung folgt.) 
Wwen eſte 
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Nenueſte Noheidtemi 
den Tod kein Kraut gewachſen iſt 

ein frommer Chriſt! 
Alles, was lebet, ſterblich iſt r 
Dief Hat nun auch der Ruſſiſche Katfer Pant 
erfahren, deſſen Leben der Tod in der Macht vom 
24 25 März durch einen Schlagfluß endigte. 
Den 1. Avril griff die Enalifhe Flotte die Daͤni⸗ 
ſchen Schiffe, die zur Vertheidigung vor Kopenhas 
gen lagen, mit großer Ueberlegenhelt an, und ſiegt 
te — weil fie viermal ftärker war. Me Dänen ' 
> Haben den Ruhm, daß fie fich tapfer gewehrt has 
ben. Sie verigren 8 Fahrzeuge, die von den Engs 
laͤndern thelis genommen, theils verbrannt wurden, 
Es wurde darauf ein MW ffenfttlitand auf 24 
runden geſchloſſen. Die Englänner verlangten, 
Dänemart folle von dm Büniniffe mie Rußland 
abtreten; der Engliſchen Flotte‘ erlauben, thre 
Schiffe auszubeſſern; die verwundeten Engländer 
. zur beffern Pflege. an das Lanz kommen laſſen. 
Die benden eriten Punkte wurden abgefchlagen, der 
dritte zugeftänden, Der Kronprinz; that noch mehr 
id bat den feindlichen Admirai Nelfon zu Tiſche. 
Die Dänen haben auch Lübee mit 3500. Mn 
beſetzt; soo Mann haben fir abarichiekt. um Tras 


vewuͤnde zu befehen- Be Preußifhe Miniſter v. Scu- 
Senburg, wie auch der General v. Kleiſt, find in Hanng- 


ver eingetroffen, und Haben der Regierung uneefän- - - 


Diat, daß die Preußen die Hannoͤveriſchen Laͤnder befe- 

en würden: Die Kranzofen find noch immer nicht ganz 
Arber den Rhein. Jetzt Sollen fie wieder bis zum ten 
Mai diſſeſts des Rheins verweilen wollen. Die Kaifer- 
lichen haben Befehl vefommen, in das Salzburgiſche 
einzerücen. Das Yreufifhe Regiment von Unrub, 
Das im Baireuthiſchen liegt, hat Befehl bekommen, 

7° Sich reiſefertig au halien. = 
- A" 
vn. J 
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Vortſetzung Ber reichsſtaͤndiſchen Abllimmungen zu 
Reagensburg wegen der Entfhädigungsf:che.. 
Deftreih votirte ferner: Auf diefe Art dee 
reicheſtaͤndiſchen Concurtenz tragen daher Se. k. k. 
Majeſtaͤt in Allerhöchſtihro reichsſtaͤndiſchen Eigene 
ſchaft hiermit an. Und da Allerhoͤchſt dieſelben 
won dem Munfche belebt find die Beftimmung und 
Modalitaͤt der zu leiftenden Entfhädtgung mit der 
Erhaltung der Conſtitution des deutfchen Reiche fo 
viel nur möglich iſt, zu vereinbaren, dag Schickſal 
au vteler durch ihre bisherige treue Pflihterfüllung 
aller Nuͤckũcht märdiger Stände nicht fo larige in 
„einer beunruhtgenden Ungewißheit zu Icffen, und 
“nach hergeftefltem Frieden von aufen, auch im Ing 
nern Deutſchlands Ruhe, Ordnung und einen ges 
fiherten Staud der Dinge zuruͤckzufuͤhren: fo Hals 
ten. Se &, k. Maj. für raͤthlich, die Zahl der zu 
waͤhlenden Deputirten fuͤr dießmal ſeht einzuſchraͤn⸗ 
ken, weil die Beſchwerlichkeit des Geſchaͤffis die 
Beſorgniß erregt, daß eine zahlreiche Deputatia 
'on zu Aufenthalt, zur Verzoͤgerung uns zu neuem 
Verwicklungen der Bade Anlaß geben mödtk, 
Diefer wohigemeinten Abficht zufolge tragen alſo 
®e. & k. Maj. daraufan, daß das in Fran fehens 
de Sefchäft den Herren Rurfürkten zu Main; und 
zu Sachfen ganz allein anverirant werden möge. 
Soilte aber diefem Votſchlag qus ein oder anderer 
Urſache nicht bengeftimmt werden, fo erklären Ihre 
8 Maj. ſich eben fo bereit, ſich mit der Erwei⸗ 
terung det Deputation auf vier Neichsftände zu 
vereinigen. Die det zu ernennenden Reichsdeputation 
erthetlende Inſtruktion Pönnte nah dem Dafürhala 
ten Sr. Ef. Maj. dahin abgeſaßt werden: 
daß die auſſerordentliche Reichsdeputation hey 
Berichtigung des noch zuruͤckſtehenden Entſchaͤt 
April ibo. RR Sr. 
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blaungepundts, mit fteter Ruͤckſicht anf ben son 
Sr. Paiferl. Mol. und drm Rei ratifizirten 
$rieden, das Belle des deutſchen Reiche befors 
gen, und bey Ausmittelang und Beſtimmung 
der zu leitenden Entſchaͤdigung Recht und Bils 
tigkeit unpartheiifh vor Augen haben ſolle. 
Die Reichsvollmacht für die Deputirten wäre 
nach dem Muſter der neueften Reichs vollmacht eins 
zurichten. F 
Sollte es noͤthig ſeyn, dieſer Abſtimmung eis 


nen Nachtrag folgen zu laſſen, fo wird die Befug— 


niß hierzu ausdruͤcklich fich vorbehalten, - 
Magdeburg: Wegen der Wichtigkeit des 
in Detiberauton ftehendenden Gegenftands vermag 
treugehorſamſte Geſandtſchaft noch nicht ihre Abe 
ftimmung abzugeben, und fisht ich dahero genoͤthigt, 
N das Portokoll offen zu behalten. 
Das Portokoll wird wahrfcheinlich erft wieder 
eröffnet, wenn Kupbrandenburg feine Jnſtruktion 


; erhalten bat. 


Se. kurluͤtſti. Durchl. von Pfalzbaiern werden 
kuͤnftigen Dienftag hier erwartet, — Die abermas 
Rige Ernennung des Cit. Bacher zum Geſandten 
der franz. Republik am deutfhen Reichstage hat 
Hier allgemeine Yseude erregt. — 
Schretben aus Petersburg, vom 24. 
März. Hier iſt folgende Ukaſe erſchienen: Wir 
Alexander u. ſ. w. Thun allen Unſern getreuen 
Unterthanen kund. Es hat dem Allmaͤchtigen nach 
feinem Rathſchluß geiallen, das Leben unſers ges 
liebten Vaters, des Herten Paul Peter abzukuͤrzen, 
indem derfelbe in der Naht vom ııten auf den 
12,0.M. (a. St.) an einem Schlagfluß in die Ewig⸗ 


wPeit verfegt worden it. Zudem Wir, der Erbfolge 
N den Saiferlichen Thron aller Reußen beftets 


gen, 
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gen, To übernehmen Wir zugleich die Verbindlich⸗ 
eit, das uns won Gott anvertraute Wolf nadı den 
_ Sefegen und nach dem Herzen Unferer in Gott ru 
henden Großmutter, dir großen Frau und Kaifes 
rinn, Catharma der großen, deren Andenken und 
und dem ganzen Vaterlande theuer ſeyn wird, zu 
"gegieren, damit wir, nad ihrer meifen Abficht, 
Ruklard auf den höchſten Gipfel des Ruhms being 
gen und unſern getreuen Unterthanen, Die dauers 
bhafıejte Gluͤckſeligkeit verſchaffen; weßhalb Wie 
fribige Hiermit auffordern, ihre Treue gegen Uns 
vor dem Angsfichte des alliehenden Gottes durch eis 
rien Eid zu, befräfstgen und ihn anzuflehen, daß er 
Ans Kraft verleihen wolle, die auf Uns ruhende 
/ &aft zu tragen. | 
Gegeben St. Petersburg, den ;ızten März 
(a.&t.) ıg01. | j 
* Etnanderes Schreiben aus Peters 
Hure, vom 24. Maͤtz. Durd das in verwiches 
ner Nacht erfolgte ploͤtzliche Ablehen unfers Kaiſers, 
Maut J., und durch den Antritt der Regierung ſei⸗ 
nes allgemein geliebten Sohnes, Alexander, ber 
uns fhon in feinem Antündigungsmanifefte die‘ 
fanfte undgelinde Regierung feiner großen Sroßmuts 
ger verfpriche, tft hier in den Gefinnugen und Hands 
lungen eine allgemeine große Nevolutton erfolgt, 
da man fich mit der Hoffnung der Beybehaltung des 
Friedens nicht alein fhmeichelt, fondern fhon von 
hoher Hand die angenehme Zufiherung der freyen 
Handlung erhalten hat. \ 
Hamburg, den 9, Apr. Durd- außerors 
Duntliche Gelegenheit iſt bier aus Liefland bie 
Nachricht eingegangen, daß die verbotene ‚Ausfnhe 
dir ruſſiſchen Producte aufgehoben worden; daß 
Eee R 2 aber 
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aber / der Beſchlag auf die Schiffe fortbaure, weil 
letztere Maßreqel nicht ohne Zuftimmung der mit 
Rußiand vereinigten Mädıte genommen werden. 
Bönne. i 
Geſtern Abend fpät tft ein Theil der von Luͤbeck 
nach Ratzeburg matichterten Truppen wieder nad 
Luͤbeck zuruͤckgekommen. > 
Kopenhagen, vom 7 April, Es if. eine 
Commiſſion niedergefeht worden, Die Zahl und den 
Zuſtand der bey Dem neulichen Angriff ber Englaͤnt 
Der verwundeten Krieger, wie auch der hinterlaffes 
nen Witwen und Rinder derjenigen, die ihr Leben 
dabey eingehäßt haben, genau zu unterfuchen, und 
was an freywilligen Gaben oder auf andere Weile 
zur Unterlügung derfelben einfommt, in Empfang 
zu nehmen. - Diefelbe fol ferner, nicht allein der 
gegenwärtigen Noth der Verwundeten und ihreg 
Familien fowohl, als der Witwen und Watfen dee 
* Erjchligenen, nad ihren beften Wiffen, durch diefe 
und. andere Mittel, welhe ihr ausfündig zu map 
chen obliegt, abzuhelfen fuchen, fondern auch im 
Erwägung ziehen und Vorfhläge zu thun, wie 
Diefen Leidenden für die Zukunft zu helſen ſey. 
Dief: Commiſſion beſteht aus dem Etatsrath Ove 
Malling, dem Canzelleyrath Rnudfen, dem Banks, 
Director Kirkererp, dem Ober s Kriegscommiffaie 
Bang, dem Rathmann Skibſted, dem Affeffor Dis 
rens und dem Kriegs: Canzelley s Seeretair Län 
mann, u: 
Man tft in allen Käufern befchäftigt, - Eharpte 
zum. Behuf der Lazarethe zu zupfen. — 
So eben vernimmt man. daß der Waffenſtill⸗ 
Rand noch bis morgen Mittag fortdansen werde. - 


Un 
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Unter den getoͤdeten Officieren beſtndet ſich auch 
der Generaladjutant Schroͤderſee, der zwar aufkein 
Schiff kommandirt war, der aber, als er der 
Mannſchaft des Blockſchiffes Dannebrog zu Huͤlfe 
eilte durch eine feindliche Kugel das Leben verlor“ 

Nelfon foll 3000 Todte und Verwundete Bar 
Gen ; 1700 liegen im Lazareth aufder Inſel Hoeen. 

Die Engländer ‚haben ihre Lazarethe auf der. 
Inſel Hosen, und bey felbigen auch verfchiedene 

‚von unfern Chirurgen angeftellt, welche mit. gefan⸗ 
gen genommen worden 

Ein bänifcher Officker, ber bluttriefend und be⸗ 
taͤubt aus der 5ſtuͤndigen Schlacht ans Land kam, 

war auf der Zollbude von einem Voruͤbergehenden 

' gefragt, wie viel es an der Zeit ſey? und hielt, als 
er zus Antwort gab: „ich weiß es nicht, die Eng⸗ 
länder haben meine Uhr,“ eine fchöne getdne Uhr 
in der Hand, _ Der unbefannte war verſchwunden. 

I Am Sonntage wurden 2 von dem gefallenen 
Dfficteren, der Commandeur Thura und der Mes 
tenant Vaͤdele und go Monn, welche nah dem 
Treffen an ihren Wunden geftorben find, auf eine 
feyertihe Weife zur Erde beftatter. Das Corps. 
der Studirenden, wehre Admirale und Seeafficten - 
te, und viele andere Einwohner der Stadt folgten‘ 
ihnen gerührt zu Grabe. Ste wurden auf dem 

- Reihenader der Seeleute vor dem Oſterthore zur 
Ruhe gebracht; Während der Einfentung ſtimm⸗ 
ze das gauze Gefolge Trauergefänge an, welche auf. 

dieſe Veranlaffung von unfern beften Dichtern vers 

faßt waren, und 6 junge Mädchen beſtreuten bie 
Saͤrge mit Blumen, 

Der Commandeue, Bille iſt on die Stelle des 
tapfern Difert Bister, der verwundet ift, zum Chef 
Bar Dofenfions s Anftalten beſtellt worden. 

Ro. Am 
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Am Frentage lanate der Secretair Lagerbielke 
Hieſelbſt an, der den. Kronprinzen im Namen des 
Königs von Schweden zu dem unfterblihen Ruhme, 
weichen er und feine braven Krieger fi erworben 
Bätten, Sta wuͤnſchen, und demſelben das Be 
Bauern bes Königs arüber zu erkennen geben follte, 
daß er und ſeine Nation an diefer Ehre nicht haͤt⸗ 
ten Theil nehmen könsen. 

Bey Helfingbura wird jegt In aller Eile eine 
Batterie von 24 Kanonen errichtet, und heute fagt 
man mit Beftimmtheit, „daß die ſchwediſche Flotte, 
* Linilenſchiffe und 3 Fregatten ftark, bey Kalfterbde 
angelangt fen. daft ihr aber von Hier aus mir einem’ 
Expreſſen der Rath zugeſchickt worden, fi fürs ers 
‚ Me nicht zu nähern, fondern erſt einen abermahtis‘ 
Kigın Angriff der Engländer ouf unfere Defenſion 
abzuwarten, und alsdann zu Hülfe zu ellen. Auch 
Heißt es, dag eine Div:fion unferer Flotte jest eis 
ligſt austaufen folle. . A 

Der Prinz von Würtemberg iſt zum Gouver⸗ 
neur von Kopenhagen ernannt worden. ' 

Noch ein anderes Schreiben aus 

Kopenhagen, vom 7, April. 

In diefem Augendlicke verbrennen die Engläns 
der wieder 3 große Schiffe; allein in Atem ſollen 
fie nun ſchon zo aufgebrannt Haben worunter auch 
eintge von ihren eignen feyn follen. Der beyder⸗ 
fettige Verluſt in der Schlaht am 2ten wird auf 
4000 Menfhen angegeben, Auf einem Schiffe 
allein haben die Engländer 270 Mantı, und auf 
Melfons go Mann verloren, mehre ihrer beften 
Eapitains, unter andern auch Nelſons Oufenfreund - 
Berry iſt geblieben. ' 


Unſere 
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Unfere Verwundete erſuchen die Chirurgen, fe 


doch ſchnell wieder herzuſtellen, damit ſie wieder 
fechten koͤnnen. Alle Damen in der Stadt, ſelbſt 


die koͤnigl. Prinzeflinnen, zupfen für unjere vors 


wundeten Krieger Charpien. 

Hente ift der Wuffenftillftand aufs neue auf 24 
Stunden verlängert worden. 

Morgen dvtrd Admiral Nelfon bey. dem Rucı 
prinzen fpetfen, F 


Vorgeſtern wurde ein großer Theil der in der 


- Schlacht vom 2ten gefallenen Krieger mit außer⸗ 
ordentlicher Feverlichkeit beerdigt. Das ganze Leibs 
korps des Kronprinzen mit feinem Chef, verichtes 
dene Admirale, Seeofficiere, Prediger und viele 


andere. Prerfonen folgten dem Leichenyuge, ber . 


duch die Stadt zum Mörrethor Hinaus, nah dem 
Schiffskirchhof ging, wo diefe für König und Bas 
terland gefallene Edle beerdigt wurden, Die bes 
kannten Dichter Abrahamſon, Brun und Borne— 
mann hätten eine Trauercantate verfertigt, welche 
zur Erhöhung der Rührung des feyerlihen Acts, 
vor, bey und nach der Einſenkung der Leichen ads 
gefungen ‘wurde, worauf 5 junge Mädchen die. 
Grabſtaͤtte mit Blumen beftreuten. 

- Man erwartet die Schwedifhe Flotte, & 
heißt au, daß auf der Schwediſchen Beite des 
— bey Helfinburg Batterien angelegt werden 
ollten. > 
Schreiben aus Luͤbeck, vom 9. April. 

Geſtern erwartete man hier ſtuͤndlich die Eins 

nahme und Beſetzung Ratzeburgs: allein Abends 
8 Uhr kam ein Expreſſer an, der die Ruͤckkunft 
ſaͤmmtlicher Truppen ankuͤndigte und für fie Quar⸗ 
tiere beitellie. In der Nacht langten dieſelben 


a t ie 
auch hier wieder an Ras 
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Neuete Nıiygriätem 
Die Franzdſiſche Klotte unter dem Admirale 
Gontheaumer liegt noch tm Hafen zu Toulon, und 
wird von den Englaͤndern efngefchloffen. In Weſt⸗ 
indien Haben ſich bie Engl. Echiffe mit 3 Frans 
doͤſiſchen geſchlagen, Wovon das eine fo ÜLel zuges 
richtet wurde, daß es mit dem, groͤßten Theile dee 
Mannfbaft verſank Hetr Pitt beſteht darauf, 
doß die Karholtfchen Jrriänder einen Biſchof bes 
tommen, ihnen Kirchen erbaut und für die Kinder 
des ntedern Volks Schulen errichtet werden ſollen- 
Diefe gerechten Forderungen werden immer nody 
nicht bewilligt. Man fieht hieraus, daß es mit dem 
Herten Emgländern Me tmmer denken Wunder 
wer fie wären, doch nnd nicht recht richtig in dem 
Köpfen if. Die Deutfhen haben fhon fett Friede 
richs des großen Regterung eingefehen, daß jeder 
Menih die Freyheit haben müfe, nach feiner Art, 
Sott zu verehren. Die verftorkene Kaiſerin in 
Rußland, ein⸗ Deutſche, ließ den Tuͤrken in ihrem 
Reiche Meſcheen bauen. Zwiſchen den Englaͤndern 
und Daͤnen iſt auf 14 Wochen ein Waffenſtillſtand 
geſchloſſen worden. Die Engländer verſprechen 
darin, daß ſie die Daͤniſche Schiffahrt auf der Oſtſee 
und nach Norwegen nicht beunruhigen wollen; die 
Daͤnen hingegen machen ſich verbindlich, daß fie 
binnen dieſer Zeit von der Verbindung mit Ruß⸗ 
land keinen Gebrauch mochen, die Ausbeſſerung der - 
naliſchen Schaffe nicht verhindern, und den Eng⸗ 
landern, genen Dtsablung, Lebensmittel gufommen fafs 
fen wollen. Den ı21en April haben die Preußen die 
Eradt Bremen mit 800 Mann befegt. Die Franzoſen 
in Deutſchland marſchieren immer; bisjegt ficht marg ı 
Davon aber, Feine andere Wirfung als Eimguarsirung. 
Wenn ein Trupp abgezogen ift, fo ruͤckt ein anderer wie⸗ 
der ein. Bey Wirzhurg liegen noch 15000 Mann, 
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Addition von der Kuffifgen Gräm- . 


ze, vom zten April, “Die Waaren’s Ausfuhr iſt 
bereits am 26. v. Monats durch Folgende allerhoͤchh 
fie Ukaſe wieder freygegeben worden: 

Jadem wir winfben, dem Commercio einen 
freven und ungehinderten Verkehr zu verfhaffen, 
Befehlen wir allerandttgfi: das vorher auf die Aus⸗ 
fuhr verichiedener Ruffifber Producte und Waaren 
geiegte Verbot zu heben, und die Brrreibungen des 
Handels, wie ſolche vor dem letzten Verbot eriftirk, 
nach den emuntrten Tarif6 in voller Kraft zu laſ⸗ 

en.“ 
Das Original eigenhändig anterſchtleben: 
Alerander, 

Den 28ften ift folgende Ukaſe erfchtenen : 

„Da unſre Fabriken noch nicht die noͤthige 
Bolltommenheit erreicht haben und für die Beduͤrfe 
niſſe unfers Reichs nicht hinreichen: fo verordnen 
wit, daß das Verbot der Einfuhr des Porcellatns,. 
der Kajance, der Glaswaaren, der Auftrumente 
son Stahl, der Seiden : Baummollen s und Leinons 
waaren aufgehoben und für dieſes Jahr der Tarif 
von 1797 gültig feyn ſoll.“ 

Das Embargo auf die engliſchen Sciffe iſt bis 
ſetzt noch nicht aufgehoben porden. 

Unſer Monarch hat an den Koͤnig von England 
- gefchrieben, um ibm den Tod feines Vaters zu meld 
ben, und ihm die bündigften Freundfchaftsverfiches . 
zungen zu geben. — Auch fol fih dee neue Katfer 
in fehr gnädigen Ausdruͤcken uͤber den ehemaligen 
dänifhen Geſandten, Herrn von Nofenkranz, ges 
äußert haben. 

Schreiben aus Kopenhägen, vom 14. 


April BEER iſt eine u. der er 
- Mai 1891. Klone 
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Flotte von 14 Segeln nach dem Sunde, und geſtern 
find 2 Diviſionen derſelben unter den Admircien 
Hyde Parker und Nelfon in die Oftfee unter Ger 
gel gegangen. Auf unſerer Rhede Itegen daher ans 
jetzt nur noch 2 englifche Rangiciffe und einige 
einere Fahrzeuge, in allem’etiva 8 Segel. : Die 
nach dem Bunde gefegelte Esquadre beftand groͤß⸗ 
tentheild aus denjenigen Schiffen, welche in ber 


Soohlacht am uͤbelſten zugerichtet worden und aus. - 


Bombenſchiffen. Man glaube bier allgemein, daß 
Der Admiral Parker gegen keinen der Häfen ander 
Oftfee eigentlich etwas Feindliches zur Abfcht har 
be, fondern daß er vielmehr mit feiner Flotte fo 
lange in der Koͤeger Bucht bleiben’ werde, bis fih 
entweder die Umſtaͤnde ändern oder ihm nähere 
Werhaltungbefehle aus London zukommen. Mach 
Abgang der gedachten Flotte haben ein Bataillon 
leichter Infanterie und 2 Esquadrond Hufaren Bes 
fehl erhalten, nach Konge zu marſchiren, um die 
Garniſon zu verſtaͤtken. 

Dem Vernehmen nach wird Lord Nelſon nad) 
Labek kommen und von dort über Altona und Kur⸗ 
haven nach London zuruͤckgehen. 

Die ruſſiſche und ſchwediſche Flotte aa 14 
im der Oſtſee vereinigt Haben, 

Einem Theile der zur Completirung der hier⸗ 
garniſonirenden Regimenter einberufenen Landmi⸗ 
liz iſt bereits Erlaubniß ertheilt, In ihre Heimath 
wieder zurüf zu kehren. 

Unfere Offictere, welche als Gefangene auf der . 
engliſchen Fiotte geweſen find, rühmen einſtimmig 
das Betragen der Enaliſchen Offistere gegen fie. 

Das freywillige Jäger Korps, welckes einige 
Zeit anf dem Feldetat geftanden und die — 

Kuͤſte 
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Küfte befegt: hat, jet aber vom Militair abgeloͤſt 
worden iſt, ererchste vor einigen Tagen in Gegens 
Kart Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, welcher 
bey diefee Gelegenheit demfelben feine Zufriedens 
Hit mit deffen Bereitwilligkeit zum Dienft des 
Vgnerlandes zu erkennen gab, 

Einige Roſtocker Schiffe, welche mit Proviant 
fuͤr die engliſche Flotte beladen waren, ſind von 
unſern bewaffneten Fahrzeugen angehalten, und die 
Schiffer hieher in gefaͤngliche Haft gebracht word 


den. 
Zur Unterſtuͤtzung der braven Verwundeten und 


der hlnterlaßenen Wittwen und Kinder der Geblie— 


benen, kommen noch taͤglich reichliche Geldbeytraͤ 
ge sin, welche ſchon Über 3000 Rthlr. betragen. 
Ein jeder beeifert ſich, nach ſeinem Vermoͤgen, zur 
Linderung ihres harten Schickſals das Seinige zu 
thun. Unter den wildthaͤtigen Gebern findet man 
ſelbſt werabfchtedete Soldaten und fonft Leute, deren 
eigne Umftände nur fehr kuͤmmerlich find. Auch 
in den Provinzen zeigt man. feine Theilnahme an 
den ehrenvollen Leiden der braven Vaterlandesvere 
aheidiger auf die thaͤtigſte Weiſe. Es find aus 
Holftein und andern dänifhen Provinzen große 
Summen für dieſelben —— worden, Die Ho⸗ 
fpttäler und Kranfenhäufer werden aud mit Er⸗ 
feifhungen und flärkenden Getraͤnken aller Act 
reichlich verfehen. / 

Das Apparte ao war geftern bey Hofe ſehe 
zahlreich und glaͤnzend. Saͤmmiliche Chefs der daͤ⸗ 
niſchen Griegefchiffe, welche am 2ten diefes im Ge⸗ 
fechte gewefen. find, waren zur Löniglichen * 
geladen. 

\ 


S 2 Der 


ge —— 


Det Geheimerath Kofenkranz, bormaftger ka⸗ 
niglich daniſcher Gefandter am Peiersroraer Hoi, 
Auiſt in diefen Tagen aus Berlin eingetioffen. 

Der ruſſiſch⸗kaiſerliche Geſandte hieſeloſt, Herr 
v. Liſakewitz ſoll, dem Verlquten nach, ein ſehr 
ſchmeichelhoftes Schreiben von dem neuen ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer erhalten haben, worin Se. Majeſtat 
ihn in feinem bisherigen Poſten am hieſigen Hofe 
beftätigen, 

Der franzsfiihe Gefandte, Boutqoing, wird 
feinen hieſigen Poften verlaffen und als Geſandter 
nah Schweden gehen 

Der Saͤchſiſche Gefandte, Graf v. Schulenherg, 
wird in diefen Tagen, mir Erlaubniß ſeines Hofes, 
auf — Zeit verreiſen. 
Der Prinz. Chriſtian von Auguſtenburg, Se 
neralmajor in Oeſtreichtſchen Dienſten, iſt aus Wien 
Hier angelangt. 
—Schreiben aus Helfingser, vom 14. 
April. Am ıı. fol ein ruſſiſcher Couriet von Ars 
changel durh Norwegen in 17 Tagen hier anges 
kommen feyn. Seitdem will man hier wiſſen, daß 
man das Eis bey Archangel gefprengt habe, um bie 
. Klotte in See zu bringen, und daß dte Archangels 
che Flotte damit am 19. v. M. mit Landungstrup⸗ 
pen ausgelaufen fev.. Das Gerücht fagt, «6 ſolle 
ein hartes Gefecht zwiſchen der ruffifhen und enge 
liſchen Flotte in dem Archipelagus vorgefallen ſeyn. 
Wan verſichert, daß ein großer Theil der Par—, 
kerſchen Flotte geſtern Nachmittag durch Drogden 
in die Oſtſee gegangen fey. 

Am sıten kamen 2 englifhe Kriegafchiffe, x 
Kutterbrigge und ı Sloop; und am I2ten noch 2 
Kutterbriggs und sine ſchwere Sragatte in den 


Eund . 
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Geſtern kamen 15 Schiffe von der engl. Flotte 
bey Kopenhagen auf der hieſigen Rheede an; von 
denfelden wurden 55 gefangene Dänen abgeholt, 
worauf die Schiffe, nachdem fie Waſſer, Brannt⸗ 


wein und Fleiſch eingenommen hatten, heute Mor⸗ 


gen nah Kopenhagen zurüdgingen, 


Aus einem zuverläßtgen Echreiben aus SG . 


fingen, vom 13 April. Wir haben von königfl. 
preußifcher Seite, von Hanover aus, die völlig bes 
zuhigende Verfiherungerhalten, doß, ben der durch 
die Zeitumftände norhwendig gewordenen jpreuftd 
fhen Beſetzung eines Theils der hannoͤverſchen 
Londe, die Untverfitdt uno Stade Göttingen mit 
preußifhen Truppen nicht bejeßt, fondern ganz 


‚ und gar verſchont bleiben werde, 
Schreiben aus Bremen, vom 16 April. 


Heute iſt das Negiment von Veffer, welches 2000 
Mann Kart, feun fol, nebſt 14 Stuͤck Geſchuͤtz und 
vleler Bagage hierdurch nad Bremerlehe gegangen. 


* Der Öeneral von Kleift, welcher geftern Abend 


hier antangte, iſt, nebft dem General von Schla⸗ 
den, heute fräh mit Ertras Poſt üder Ottersberg 
nach Stade abgereiſt. 

Auch ins Oidenburgiſche und der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft kommen preußiſche Truppen, 

Schreiben aus Luͤneburg, vom 16 April. 
Heute iſt hier das preußifche Leibfarabinter s Regie 
ment eingeräckt, aber nur ein Escadron blieb in 
der Stadt, die andern gingen gleich durch auf die 
Denachbarten Dörfer. Morgen gehen file alle weis 
zer nach Lauenburg, weiches von ihnen beſetzt wird. 
Morgen wird das Infanterie Regiment von Tſcham⸗ 
'mer bier einruͤcken und am Sonntage, went mars 
ſchieren. 
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Aus dem Stadiſchen, vom 16 April. 
Von der hannoͤverſchen Zell⸗Fregatte bey Stade 
wehet nun die koͤnigl. preußiſche und die hanndoer⸗ 
ſche Flagge. 
| Augsburg, vom 14. April. Nah Berich⸗ 

ten ans München find geftern die legten Franzoſen 
von da’abgejogen, worauf die pfalzbaterifchen Trups 
gen, unter Aufuͤhrung des Herzogs Wilhelm vom 
Balern, vondiefer Nefldenzftadt wieder Befig nahe 
‚men. Morgen werden Se. kurfürftlihe Durchle' 
ſelbſt in Münden erwartet, Der Ruͤckmarſch dee 
Divifion von Decaen durch Augsburg dauert feit 
einigen Tagen fort, Die Einquartierungen find 
deßwegen ſehr ſtark. Yu ein Paar Tagen aber wird 
Der Truppenmarſch gänzlid aufhören. Die Rheins 
armee kehrt in ein:m vortrefflihen Zuftande in ihe 
Voterland zurück, Die meiften Regimenter find 
Men montiert, und faft.alle Jufanterifien haben Ka⸗ 
putroͤcke. Eins der (hönften Eavallerieregimenter 
fird die ehemaligen Hufaren v. Lauzin, die jegt das 
fünfte Hufrenregtment ausmachen, und fih im 
leisten Kriege fehr ausgezeichnet haben. 

Kempren, von 12, April. Auch aus den 
hlefigen Gegenden follen naͤchſten die franz. Trups 
peu abziehen; der ſtatke Marſch durch Hiefige Get 
gend hat bereits'nachgelaffen; des hieſige Maga⸗ 
zin tft, dem Vernehmen nad, an ble Stände von 
Oberſchwaben käuflich uͤberlaſſen worden, Vor⸗ 
geſtern iſt der k. k. Landvogt von Bregenz, Kr, v. 
Vicary, ſammt dem Kanzleyperſonale und der Kafs 
fe, aus Innsbruck in Immenſtadt angelangt, und. 
geſtern nad Bregenz abgegangen. Die Kaffe wurs 

de von 2 kaiſerl. Dragonern und 2 franz. Huſaren 
vom 6, Regiment eskortiet, Bis künftigen May 
| — ſol⸗ 
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‘(ofen die 3 Bataillone des Benderiſchen Heals 
ments aus Tyrol vorruͤcken, ımd ein Bataillon vor 
Landeck bis Feldkirch, das andere von Feldkirch bis 
Bregenz, und das dritte nach Freyburg im Brelo⸗ 
gau zu ſtehen kommen. Letzteres fol, wie es heißt, 
von Modena befoldet wevden. 
Berlin, vom 14. April. Auf den 29. iſt 
Hier der Durchmarſch der Fremden Regtmenter ans 
geſetzt. Weber den Abmarſch der hicfigen laͤßt fi 
noch nichts Zuverläßiges anführen Man verfichert 
indeß, daß ſie nicht nach Weften, fondern nah Suͤ⸗ 
den marſchiren werden. 1 
Geſtern iſt ein Anvetwandter des Fuͤrſten von 
Subow aus St. Petersburg hier angefommen, 
um dem Hofe die Thronfolge Alexanders I. zu no⸗ 
tifictren. | 
Allen Hier fih aufhaltenden ruſſiſchen Familien 
and Individuen iſt von dem ruſſiſchen Gefandten 
bekannt gemacht worden, daß fle wieder nah Rußs 
land zuruͤckkehren können. Alle Ausländer können 
wieder wie zuvor nach Rußland reifen, ohne ander 
Graͤnze Schwierigkeiten zu finden. 

In dieſen Tagen find- nicht allein eine Anzahl 

Stuͤckknechte, fondern auch Pferde Hier eingerrofs 
-fen, die zu dem Korps d’ Armee beftimmt find, das 
fih auf den Marſch begeben fol, 

Hannover, vom 14. April, Nachdem der 
koͤnigl. preußiſche Staats s und Cabinersminifter, 
Here Graf! von der Schulenburg, von hier nach 

- Derlin zurüchgereift iſt, wird, wie man vernimmt, 
der koͤnigl. preußische geheime Kreis » Directorks 
alrath von Dohm hier wieder eintreffen. 


Neuefe 
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Neueſte Nachrichten⸗ 

Den ıoten April iſt der Kaiſer von feiner Reis 
fe, die er nah Budweis in Böhmen gethan Hatte, 
wieder aluͤcklich in Wien angefommen. Den Zten 
Apr. wurde die Kaiſerin von einer Tochter entbun⸗ 
den, welhe die Namen Karoline, Ferdinande, Yos 
fephe, Demetrie erhielt. Der neue Nuſſiſche Rats 
fer hat die Sperre, weiche bisher gegen Sallizien 
Statt fand, aufgehoben, auch Hat er die Einfuhr 
aller fremden Waaren, befonders au der Bücher, 
erlaubt, Die der Katfer Paul nicht zugeben wollte. 
Dis Ableben feines Vaters hat er dem Könige in 
England gemeldet, Der Kourierwechſel zwifchen 
London und Parts geht jetzt ſtark, und man verfis 
here, naͤchſtens werde Joſeph Buonaparte nebſt 
Maret! nach London kommen, um daſelbſt den Frie⸗ 
den abzuſchließen; will's Gott! In Portugall macht 
Man große Anſtalten, um die Franzoſen, wenn fie 
noch dahin kommen follsen, zu empfangen. In 
Piris verfihere man, die Engländer wären 
in Aegypten geſchlagen worden, und hätten 6000 
Mann Gefangene verlohren, unter welchen ſich aud 
ihr General Abercrombie befände. Wehin dig Preufs 
ſiſchen Truppen, die fih Im Anſpachiſchen reifefers 
tig halten muͤſſen, beſtimmt find, weiß man nod 
immer nit. Der Ruͤckzug der Franzofen nad 
Frankreich Hat in Deutſchland, fowohl als ih Ita⸗ 
Iten, noch feinen Fortgang, Im letztern Lande has 
ben fie nun das Venettaniſche, welches der Kayſer 
bekommen foll. adnzlid) geräumet. Die 7000 Ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsgefungener, die bisher in Frankreich 
waren, haben die Rüdreife in ihr Vaterland angetre 
ten. Die werden auch durch Thüringen Eommen‘.Der 


liebe Gott gebe es ung gnädig! 
N CN 


„ Schreiben aus Paris, vom 15 April, 
init haden dit Eralänver Ihre fhon fo lanze ges 
deohete Pahdung in Aegypten am gten v. M. be 
derfitellige, und es muß fih nun bald eatſcheiden, 
vb wir im Beſitz diefes Landes dleiben oder daſſelbe 
wteder verlaſſen werden Der heutige Moniteur 
enthält hieruͤber folgendes: ee 
Die Brick Oſiris iſt von Alexandrien zu Toulo 
angekommen, vor to ſie den 16 v, M. abgejegeft 
war. Die Fregatie Ih Meceneree war mit 300 

. Mann Truppen, 3000 Gewehren und mehreren 

Für die Armee noͤthigen Sachen, fo wie auch mehrere 
Andere Fahrzeuge aus. dem adriatifhen und mitels 
landiſchen Meere,‘ und ein Adjudant des Sen. Munt 
In Alexandeten angelange eu 

Ben: Abercrombte hat die Landung den Sten 
März zu Abouktr mit ohnaefähe 13 oder 14009 
Mann bewerfftellige und har fih von gten bis zum 
Yöten vergebtich üemäher, die Garniſon von Alcys 
andrten in den Mauern jener Stadt einzuſchließen. 
General Menou war den rıten März mit de 
Hauptquartier zu Rahmante angefoinmen, wo er⸗ 
die verſchiedenen Dioiſionen ſeinet Armee vereinigte. 
Es ift wohrſcheinlich, Fähre der Moniteur fort, daß 
in gegenwärtigen Augenblick das Schtekfal wegen 
des Beſttzes von A⸗avpten entfchteden iſt Entweder 
ſieht in dieſem Augenblicke, dieſer durch feine geos 
graphiſche Lage und durch die Dienfte, die er ehe⸗ 

"mals dem Menſchengeſchlechte geleiſtet hat fo intes 
teſſante Theil der Erde, auf immer die Kuͤnſte viüg 

ben, und ſcmeckt die Früchte der Culur, weich⸗ 
zwiſchen den eu opfifchen Voͤlkern und den ba baris 
fen Nationen eine fo große Scheldewand aufitels 
len; oder Aegypten iſt wieder unter das bieierne 
May ıgor- T do 
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ihrer Kanonierſchalux pen und anterer Fahrzeuge, 


welde ein ſehr lebhaſtes und gut unterhaltenes Feu⸗ 


er auf unfıre Truppen machten, landeten. Mau 
erepfieng fie mit cinem gut unterhalterien Feuer 
und einem Kartätfhenhogel aus 15 oder 16 Kando⸗ 
nen. Ihre Linte wak aber zu ausgedehnt, als daß 
unfere Teuppsn auf oflen Punkten ſich derfelben 
Härter entgegen fiellen können. Es landeter 6 — 
7000 Engländer. Unfere an Zahl ſchwaͤchern Trup⸗ 


“pen warfen fidy auf fie und griffen ſie zw um..t mit 


dem Bajonetie an. Der redite englifde Flügel 


‚wäre geworfen worden, hätte ihn nicht eine ſtoͤrke 
. Estonne vom linken unterſtuͤtzt, worauf die $ ans 
zoſen weichen müßten, Man ſolug fih mit En 


bitterung bis 9 Uhr. Da aber der General die 


feindliche Uebermocht fahe, und fürctete, die Sts 


cherheit von Alexandrien in Gefahr zufeken, wenn 


„er frine Sarıtion compwmittirte, fo zog er ſich 
‚nad dieiem Ort zuruͤck. Die Truppen nahmen 


z 172 Mitte vor dem Schlachtſelde ihre Dtellung, 
fo daß fid) ih: linker Flügel an das Moer und Ihe 
rechter an die See Madie fügte. Der Feind klich 


‚Än-feiner Poſition auf den Höhen von Abukir. Wie 


verloren in diefem Gefechte 300 Mann an Tedten 
und Verwundeten, und die Engländer büßten 2000 
Mann cin. . 

Vom gten bis 12ten ‚biteßen die Truppen nis 
ren beyderſeitigen Poſi tionen, nur den I2'en gtift 
fen unſre Truppen beym Recognosciren "die feinds 
lichen Vorpoſten an, und nahmen 17 bis 21 Mann 
gefangen, morunter 2 Officiere waren. Bir vers 
Ioren an Todten und Verwundeten 5 Mann. 

Den ı3ten avaricirte der Feind in geſchloſſener 
und ſehr — Linie in guter Ordnung vom 

waͤrto 


Kerr: N | . 
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waͤris. Um 7 Uhr hob dad Gefecht auf ber ganzen 
Tinte an. Die feindliche Armee ſchien 12.000 
Mann ftark 34 ſeyn. Die Garnifon war mit 

tuppen aus dem Arondiffement verſtaͤrkt wordens 
und mochte höchftens 4000 Mann ſtark feyn, wo⸗ 
"runter 600 Mann Tavallerie. Die Angriffe auf 
beyden Seiten wären fehr lebhaft; unfere Eavalle⸗ 
rie griff. zweymal an; das zweytemal hatte fies big 

/ 600 $einde fo eingeſchloſſen, daß fie das Gewehr 
ſtrecken mußten, aber ba fie tebhaft von einer Nies 
Ben» Gen angegriffen wurden, fo mußte fle 

ch jurücziehen, und ihre Gefangenen zurüdlafs 
m... ARE | 

a, Den 13ten machte ber Feind auf feinem Hinten . 
Star), den er betraͤchtlich verftäekt hatte, eine Bis 
hegunig, Kurz nachher griff eine ſtarke Kolonne 

unfern reiten Flügel an, und es gelang Ihr, Mich der 

Bruͤcke ded Canals von Alexandrien zu bemdchtia 

‚gen, die aber die Nepublicaner bald wieder erobers 

ten." Det Feind that auf diefen Punkt einen dreys 
maligen Angriff und würde eben fo oft mit Werd 

"Tut vieler Leute zuruͤckgetrieben. Um 5 Ihr Abends 

nahm der Feind feine Pofltton wieder ein. 

Den Ygten beobachtete man ſich von beyden 
Seiten. Des Morgens und des Abends machte 

der Feind mehrere Bewegungen auf feinem linken 

"Sihgel. Die Kandnen von AÄboukir liefen fihden 

ganzen Tag Über hören, Es kamen drey Fregam 

‚ten an, auf die man von den Batterien der Halbt 

uinſel Figuirs ſcohohhß. 

— "Schreiben aus Kopenhagen, vom 21. 

April. Auf unſerer Rheede liegt jetzt nur noch ein 
euglifhes Schiffe Die ganze Flotte fol, wie man 

Hier glaubt, nach, Roſtock gegangen ſeyn. In der 

Pe : T3 Kloͤger 
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Kiöger Bucht foll feibige noch ein ober mehrere 
Sgiffe verbrannt haben, und dicht vor dem Mit⸗ 
gelzrunde tft eins geſunken, wovon nur die Marten 
noch ſichtbat find. , Der Admital Melfon fol, wie 
‚einige behaupten, feinen Wimpel auf dem Liniens 
ſchiffe the El phant anfgeftedt haben, nach andern 
Hat er feine Nuoͤckreiſe nach England zu Lande, von 
‚Kiöge u, bereits angetreten. Rn 
Man hat Nachricht, daß die Schwediſche Flot⸗ 
ge ſchon vor 14 Tagen ausgelaufen tft, fih aber in 
der Nähe von Carlscrona aufgehalten hat. Nach 
@ differberichten hat man fie Anfangs voriger Was 
Woche öftlih von Bornholm fehen kaͤnnen. 
D 3 Blockſchiff Pröveftenen, das in der Schlacht 
em 2. Apr. am meiften litt, Hat nad dem Bericht 
des Commondeurs, außer den. Schwervundeten, 
Die aus Land gebracht wurden, Z19 Mant verlo⸗ 
zen, Es iſt ungegruͤndet, daß die hieſiege Schwe⸗ 
diſche Sefrnorichaft Befehl erhalten Hat, wegen der 
Weffenſtillſtandsconvention vom gten dieſes unferer 
Regierung VBortelungen zu machen. — 
Das Handlungsblart enthaͤlt heute einen. inter⸗ 
effanten Auffag unser dem Titel; Betrachtungen 
Über die am sten December v. J. zwiſchen den 
nordifchen Mächten abgefchloflene. Gonvention. 
Die Telegraphen, welche an ber feländifhen 
Kuͤſte und bts am die aͤußerſte Spige der Infel Dis 
„en:gehen, haben eine andere Einrichtung wie die 
‚gewöhnlich bekannten, und corzefpondiren mit weit 
. . größerer Schnelligkeit. In 52 Minuten, durchlaus 
fen dte Berichte eine Strecke von 20 Meilen, Der 
—* Generaladjutant Fisker iſt Erfinder der. 
ſelden. m \ ? 


Es 
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er alten Hfficheren auf dem Theil unferer 
Dete iſlon weicher am zren April im Gefecht war, 
aufgetragen worden, Diejenigen von det Manafcaft, , 
die ſich in der Schlacht durch befondere Tapferkeit: 
ausgejeichnet oder auch dem Feinde irgend einen bei 
beutenden Schaben zugefügt haben. der Reglerung am 


aujeigem, damit ſie ſelbige belohnen koͤnne. Unter 


den letztern Hefinder ih auch ein Soldat aus dem 
Matinetorde, welcher auf dem Blockſchiffe Indfoͤds⸗ 
retten, das damals nochmals ins Gefecht gekommen 
war; eine Kanone fo geſchickt auf eine enaliſche 
Baͤrkaße richtete welche der Relſonſchen Diviſton 
ion der Parkerfhen Abtheilung Sukkurs an Leuten 
zuführte, daß felbige wertge Augenblicke hernach 
fant und kein Mann gerettet wurde. ——— 
"Monet eine engliſche Brigg aus der Nordſee 


uf der hieſigen Rhede angekommen. 


Ye Seeleute, die aus dem Schiffe Seeland 


um Dienſt der Flotte eluberuſen worden ſind, haben 
jJetzt Erlaubniß erhalten, fürs erſte wieder im thre 
Heimath · zurück zu kehren 


Auf den Battetien auf der Rheede werden Erd⸗ 
waͤlle aufge worfen.· 
BVermiſchte Nacqhtich ten. 
Der Kalſer Alexander von Rußland hat nicht 
nur au den Köntg von England geſchrieben, ſon⸗ 
dern 'auc) dem ehemoligen Geſandtenam Londoner 
Hofe, Grafen Woronzow, Kreditiv und Iyſtrue⸗ 
tionen geſchickt. — Am 20ten diß iſt HE. Reid, 
ein ihortifher Officier, als Kourier von London 
kommend, durch Hamburg nah Berlin gegangen. 
Labecker Briefe ſprechen wieder von einer Kanos _ 


nade, welche man daſelbſt am 17. gehört hat. 
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Menehke Nahrihtenm,, 

Der neue Ruſſiſche Kaiſer hat die Befangenen; 
bie bey ſeines Vaters Lebzeiten ihre Freyhete verlo⸗e 
sen, fröy gegeben. Den Höfen zu Berlin, Kopa 
penbagen und Stodholm. hat er erklaͤten laflen £ 
Daß er. dem Bündniffe, das fie mit. feinem. Vater 
geſchloſſen hätten, treu bleiren. würde. Der Engs 
liſchen und Franzoͤſiſchen Regtrrang hat.er feine 
Bermittiung zur Beylegung ihrer Streitigkeften 
anbieten laffen; feinem Geſandten in Kovpen ha⸗ 
gen bat er aufgetragen, den Engliſchen Admiral 
Parker zu «rfuchen, - Beine Zeindfeligketten weiter 
auszuüben, weiler freundſchaftliche Untechandkuns 
gen, mit dem Könige von England, angefangen has 
be, Die Englifben Güter, die-fein Vater in Des 
ſolag / genemmen, will er, frey geben... Parker if 
hierauf dus der Oſtſee zuruͤckgrkehrt und has ges 
jest. er fehe, den Feldzug als geendigt'an. Der 


E Ruſſiſche Kalfer har ſich un zum Vefchäger des 


Malihefer Ordens erklärt. . Zehentaufend Frangos 
fen rüften fi, um Portugal zu befriegen., Aus 
Augesurg find endlich die letzten Franzoſen abge 
gen. Man glaubt,‘ daß die Augsburger ſich we gen 


hres Abſchiedes werden troͤſten laſſen. Auf dem 


Meichstage zu Regensburg find die mehreſten Stinu 
men dahin ausgefallen, daß man das Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſchaͤffte lediglich dem Keiſer Übgrlaffen mols 
de, . Den gten Mai iſt dte erfie Eolonne der Kufı 
ſiſchen Gefangenen in Gotha eingstroffen,, 
NN 
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Schreiben von der rufſiſchen Graͤnze 
vom 18 April. An unſerm Hofe wira dag hohe 
Eonfett, mie unter ber verewiaten Raiferin Carhartt 
pa der Großen wieder hergeftelit. "Außer den von 
dieſer Zeit her Hoch lebenden Mirgiiedern, werde " 
die Fürften von Pahlen uͤnd von Suron, desgleig 
chen FÜbt Alexander Kurakin uns Stafvon Yaniız 
. darin aufgenommen, ' Die- ganze Regierungs ſorm 
im Reiche, im Ganzen ſowohl als in den einzelnen 
Theilen, wird wieder auf ven Fuß eingerichtet, wie 
fie unter der Kaiſerin war. RD 
Die Armee wird "wieder auf Die Art gekleidet 
und bekommt eben die Montirungoſtuͤcke wie ehen 
mals. Dob wird die Veraͤnderung nicht cher ger 
ſchehen, als bis die jetzigen Kleider abgenutzt ſind. 
Unfer Kalſer hat an den Grafen von Lille ges 
ſchrieben, ihm bie Forkiegung der Ihm vom Karfıp 
Paul edemals gegebenen Penfion von zweymahune 
bderttauſend Rubel zugeſichert, und ihn gebsten, ſich 
Aber fein widriges Schickſal, zu deffen Verbeſſerung 
der Laiſer beytragen wolle, zw tröften. — 
Schreiben von Konſtantinopel, vom 
„gt. März. Vorgeſiecn erhielt der Hiefige ehglifce 
Bothſchafter die Nachricht der bis zum Iäteh dire 
fes vorgefällenen Begebenheiten der Erpeditton des 
Admiral Reith und des Generals Aiercroniite ges 
gen, Aegypten. Die Landung wurde den 8ten 
März bey Abufie veranſtaltet, nachdem a ale 
rige Winde, theils die nöchigen Vorbereitungen die 
enallſcheü ‚Anführer, fie Bis dahin aufjufchteben, 
noͤthigt· hat en, ob fie gleich fchon am ıfkım März 
die Agyprifihe Kuͤſte erreicht harten. _ Die etgentli⸗ 
then Landungsgefechte haben 4 Tage hindurch ger 
+ dauert; während’ welcher ſich die Franzoſen auf das 
Man ıgoı —uM „Randy 
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ſtandhafteſte vertheidiat haben. Man veeſichert, 
ihre Grenadiere und ihre Cavallerie hätten, fo weit. 
es ihnen das Meer menfchliher Welfe nur erlaubt 

abe, die Engländer in ihren Chaluppen ongegrifi 


. > Letzter⸗ ſollen 700 Mann an Todten einget 


hßt und 500 Bleſſirte gehabt haben, Einige Bes 
richte geben die Anzahl der. Franzoſen, die fich von 
Roeſette, Nahamante und Alerandrien nad dem 
Landungspunkte zu deſſen Vertheidigung zu ammn 
gezogen. hatten, auf 2: andere auf 4000 Dann 


“an. Der engliihe General Moore eröffnete die 


. 
” 


Alexandrien zufammen gie 


Unternehmung mit 3000 Engländern, die vertheidis 
gungẽweiſe fo lange verfuhren, bis eine Lebens, 
macht der ihrigen von 6000 Mann gelandet war, 
Die Franzoſen waren ſtatk verfhanzt und hielten 2 
Anarıffe aus, bis fie fi auf das Fort von Abnkir 
zurücdwerfen ließen, welches ſie am 12ten noch 
hartnoͤcktg vertheidigten. Die Engellaͤnder haden 
dieſes Fort mit. 3000 Mann umzingelt liegen laſſen 
und find unter Immerwährenden Gefechten auf Alex⸗ 
ändrien fortmarfchtert, welche noch beym Abgange 
se neueſten Nachrichten am 14ten fortdauerten. 
PR glaubt, es fey an dieſem Tagı etwas Entſchei⸗ 
dendes gegen Alerandrien, das Admiral Krich mit - 
ineg Flotte, ſeewaͤrts gleichfalls bedtaͤngt hat, un⸗ 


= fernommen worden. "Mehrere englifche O:fictere 


foflen getoͤdtet und blefirt worden feyn. . Dem Rit⸗ 
ter Smith iſt, wie es heißt, ein Pferd unter dem 
Seide erſchoſſen worden, / on 
Nach den ſicherſten Berichten has der. Oberfie 
Paget Uch vorzuglich ausgezetchnet, und der Sache⸗ 
Beu Ausſchlag gegeben a | 
“ General. Menou fol un ganze Macht Bey 
en, fo daß die, dortigen 
| Be⸗ 
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Geſechto von aͤußerſt wichtigen Folgen ſeyn muͤſſen. 
Ylerandrien fol zwar mie vielen Artillerieſtuͤken 
. vrfehen feyn, an geofem Geſchuͤtz aber Margel lets 
den. Ueber den’ eigentlichen Verluſt ber Ärangofen / 
bey dem Landungsaefechte iſt bier nichts befannt, 
Cie erwarten mit Gewißheit eine neue und anfchna 
liche Werftärfung aus Frankreich, unter dem Ads 
. mieal Gantheaume. 

Nach einigen foll der Eapttain Paſcha ‘mit ſei⸗ 
ner Flotte auf Damiette zu gefenelt fenn, nab ans 
deren ift er noch in, Meery, und der Brofwezter 
noch nicht von Gaza aufgebrochen. Letzterer fol 
noch immer neue Verſtaͤrkung an ſich ziehen. 

Die Republik der ſieben vereinigten Inſeln im 


goniſchen Meere, wird jetzt in ollen Häfen dert \ ' 


ante Confulate anfleller. Die. dazu befiimmten 
Eußiscte werden nach und nach ernannt werden. 
Es Heißt, ihr Hiefiner Gefandte werde einen neuem 
Pofts Cours von hier über Teffalonidy anlegen lafs 
fen., BR, 
Schreibenaus Stockhohm, vom ar. April« 
Den sten erhielt der" König zu Landeecrone 
durch einer Kourier die Pachricht, daß die Schwer 
diſche Escadre unter den Vefchlen des Sontre; Ads 
mirals, Baron Rudoliph Cederſtroͤm, den 1 3ten 
des Morgens unter Segel gegangen, und daß ſſe 
beym Abgang des Koueters die Unliefen bereits. 
paſſirt ſey. — 
Der Contre⸗ Admiral von Roſenſtein iſt in ſo 
weit wieder heracftelle, daß er in wenig Tagen von 
hier abzureifen Willens tft,.um das Commando Über 
‚die Scheerenflötte zu Übernehmen. 
Der Kammerherr Karl von Conde hat auf ein 
Jahr Urlaub erhalten, und iſt heute nis unſerm 
AD. .. 82 eher 
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ehemaligen Charge d' Affaites am Londonet Hofe, 


dem Baron von Silfverhjelm, atgereiſt. 


Vorigen Sonntag legten alle hier ſich aufhal⸗ 


tenden Ruſſen in der ruſſiſchen Kirche dem Kotfer 
Ateyander den Schwur der Treue ab. Der rufis 
ſche Geſandte, Baron von Budberg, wohnte dtefer 
feyerlihen Handlung beh. 

Schreiben aus Kopenhagen, vom 28: 
April Der größte Theil der engliſchen Flette 


liegt noch in der kioͤger Bucht. Zwey Linienſchiffe 
ſind vor Karlskrona zuruͤckgeblieben und etwa 4 


Segel ſind auf unſerer Rhede angekommen. Eis 
ne engliſche Fregatte, deren Befrkung groͤßtenthetls 
Krank war, iſt geſtern durch den Sund -nach Eagı 
land zurückgegangen. Zwiſchen Amack und Salt⸗ 
hoim gerierh fie auf den Grund und zwang: vier 


- eben vprbey fegelide Kouffariheyſchiffe zu ankern 


und ſie los zu helfen. 

Alle zum Dienſt einberufene Soldaten und 
Seeleute, die verheyrathet And, Echten in ihre 
Heim aih zuruͤck. Ihre Paͤſſe lauten bis zum 16. 
July. 

Admiral Nelſon Hat der See Radettenacades 


ante zwey Medaillen, wovon die eine fein: Brufs - 


Bild und die andere die Schlacht bey Abukir dans 


‚ Selle, und zwey Riſſe von Schlachten, denen er 
„ beygewohnt Hat, geſchenkt, und dieſelben mit einem 


eigenhändigen Schreiben an den Chef gedachter 
Acodemie, den Kapttaim Suedorff, begleitet. 

Das Corps der Studenten uͤht ſich woͤchentlich 
ımal in den Waffen. 

Unfre Zeitungen find noch täglich mit: Beytids 
‘gen ängefült. welche für die Verwundeten und bie 
- Hinterlaffenen der eſatenen — # 
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Geftern wor bey Hofe Für dieſes Frihjahr das. 
feste Appartement, und die koͤnigl. Herrſchaften 
werden fih nun naͤchſtens nach Friedticheberg bege⸗ 
ben. 

Der vormalige ſchwediſche Geſandte am Londo⸗ 
ner Hofe, Baron Ehrenſwaerd, iſt in dieſen Tagen 
hier angelangt. 

Der neue ſpaniſche Geſandte am biefigen Hofe, 
Straf Motdl, hat tn der vorigen Woqh⸗ feine An⸗ 
trits⸗ Audienz gehabt. 

Die Ausfuhr ji Rartofeln aus den Herzogs 
thuͤmern tft durch eine koͤnigl. Reſolutlon wieder 
erlankt. worden, 

De: Schiffe, welche in Königäberg und Elbim 
gen mit Getreide nach England befrachtet worden, 
find ſchon am gten nno zoten dahin abgegangen. 

Der Staatöfecretsir Graf von Bernftorff, wels 
der von den Maſern heraeftellt war, Hat das Po⸗ 
dagra befommen. Der Bruder deffeiben, .der Dis 
zector in dem Departement der auswärtigen Anges 
legenhetten, Graf J. F. von Bernftorff, iſt au 
den Mafern krank geworden.’ 

Rhodus, den 16. Febr. Unſre Flotte ber 

„ Ateht faſt aus 200 Segeln uud die Armee aus 

3600 Mann. Sowohl Truppen als Seelente bes 
finden ſich wohl ; die Hofpttäler find auf diefer In⸗ 
fel errichtet. - Die Kranken belaufen fich in Allem - 
noch nicht auf 350. Mann, und die mehrefien 
haben ‘kt; ſchon wieder fo gebeffert, daß fie gleich 
wieder’ dienen Binnen. Sir Sidney Smith wird 
ein großes Detafhement von Matrofen anführen, 
weiche von der Flotte and Land geſetzt werdenfollen, - 

am mit den Truppeh zu agiren. Die See s Liew 
tenants haben fich faft - hierzu angeboten, und 
3 — da 
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da man fle nicht alle von den Sdiffen snthehren 
ann, ſo iſt ein edler Wertftreit unter ihnen entflans 
den, wer den Vorrang haben fol? Mit Verftärs 
kung diefes Corps wird unfere Macht an 20.000 
Mann auswmachen. Vorgeſtern traf ein Courier 
hier ein, welcher Depefchen aus Oftindien. an Ste 
Sidney Smith brachte und meldete, daß die oflins 
- Difche Armee nach Aegypten aufgebrochen ſey. Der 
Couriet fegelte gleich nach Macri, wo der Tigre - 
lag. Sir Stdrey iſt feither ſehr krank gewefen. 
Mir erwarten ben Kapitsin Paſcha täglich, aber 
Die Expe ſition wird nicht verziehen bis er eintrifft. 
Lord Keith hat Befehl ertheilt, Haß man alle ruffis ' 
fe Schiffe anhalten foll. Seftern Abends Fam 
ein Stiff aus Jaffa ar, deffen' Kapitnin- berichter, 
daß die Peft immer noch im taͤrkiſchen Lager gro⸗ 
Ben Schaden thue. Provolant iſt hier ſehr theur; 
und weit die Türken eine unuͤberwindliche Eifer⸗ 

; en gegen nns hegen, fo leiften fie uns wenig Hals 


Der unternehmente Zeemann Shah iſt wider 
dit us ecker Tartarn zu Felde gezogen. 

Der Koͤnig von Perſien behandelt die Englaͤn⸗ 
der quf das ausgezeichnetſte. Um die Verbreitung 
des Jacobintsmus zu hindern, hat er eine aroße 

.. ‚Belohnung für jeden Franzofen ausgeſetzt den.man 
- in feinem Reiche finden würde, 

Paris, vom 28. April, Nicht allein zu: Lr⸗ 
‚pn, au zu London hat fih Fürzlich das Beruͤcht, 
“ Bonnparte fey vergiftet, worden, verbreitet. / Der 

Moniteur theilt darüber aus lezterer Stadt folgens 
des Schreiben vom 21. d. mitz Seit zwey Tagen 
feagt jedermann hier. ob es wahr fey, daß der erſte 
Konſul Giſt bsfommen habe. Oft find .— 
11) 
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/ &erüchte die Vorläufer groſſer Ratofteopfen. Dehr 
beforat wegen der Moͤglichkeit eines fo unald-tits 


chen Ereigniſſes, eile ich, "Ahnen diefe Nachricht _ | 


zu geben, Ich darf hinzufegen, daß jene ſalſche 
Nachricht den achtunas wuͤtdigſten Theil des e gli⸗ 
ſchen Publikums beunruhigt und daß fie ſelbſt ſehr 
vielen Weibern ſehr zu Herzen geht. o groß iſt 


die Herrſchaft des Genie und der Tugend,, Wo 


geftern Nachts iſt Gen. Beſſieres nach der fpam 


‚Gränze, dem Exbpringen von Parma, dem künftig _ 
gen Grogherz. von Toskana, entgegen gerelſet. 
Diefer Fürft wird die Reife durch Frankreich infogs 


nito machen, und hier bey dem ſpan. Bothfchafter, 
Bitter Azara, abſteigen. 


Waͤhrend man bekanntlich vor einigen Tagen 


in dem Meniteur von einem Kriege zwiſchen den 
Moratten und Engländern in Oftindten las, fagt 


das engl. Miniiterialblaft, the Bun, erftere Hätten 


gegen einen Anführer der Seit, der in cine ihrer 
Provinzen eingefallen ip, engl. Beyſtand nachge⸗ 
fucht. 

Stuttgatdt, vom 1. ‚May. Das franz, 


KHauptgaursier fängt an aufzubreden. Ein Theun 
der Garde des Obergenerals Moreau war geftern 


son hier nach Mannheim abgegangen; heute (Ind 
: bereits einige Offictere vom Generalftabe abgereift, 
Der Obergeneral ſelbit wird morgen oder übermors 
. gen abreifen. 


Regensburg, vom 28. April Nachdem ; 
in der geitwigen Netchsverfammlung die noh übri⸗ 


gen fehlenden Stimmen, infouderhett die brandens 
burgifche zu Protocoll gekommen, fo wird nun kuͤnf⸗ 


‚tigen Freytag das Reichsgutachten zu Stande kom⸗ 
men, welches nach der Majoritaͤt kaiſ Maj. Die Vol⸗ 


Ienpung, des Östedenagejcäfts allein überlaffen wird. 
Neurfe 
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Mewreſte Niheidtem 
Der Engltſche; Abmiral Parker hat der Dias 
ſchen Regierung anzelgen laſſen, daß er ihre Hande 
lung nicht mehr beunruhigen würde. Auch hat der 
Preußtſche Geſandte der Stadt Hamburg anger-taty 
fein Koͤntg werde den König in Daͤnnemark erſu⸗ 


chen, doß er feine Trupben ſogleich aus der Stadt 


zuruͤckziehen und die Eibfahrt frey geben möchte. 


Der Däntiche General drang daranf, daß die Ham⸗ 


burger ihm olles Engliſche Eigenchym, das fie in 
‚ Berwahrung hätten, anzeigen ſollten; dieß unters 
Hleibe nun auch: well man hofft, daß aller Zwiſt 
mit England guͤtlich merde beigelegt werden. Den 
22ten März find die Franzofen von dem Engliſchen 
Generale Abercrombie in Aegypten gefchlagen wor⸗ 


den und haben 2000 Mann verloren, die Engläns 


Pe 


der haben auch einen betrachtlichen Verluſt erlitten. 
Sie machten nah erhjultenem; Stege Anſtalt, Ale 
gandeten zw erobern. Ulm tft num aud von den 
Franzoſen befrept, fühlt fich aber ſehr entkraͤftet. 
Sin der. Schweiz geht «6 untupig zu, weil die Can⸗ 
‚Long nicht einig werden koͤnnen, was für eine Re⸗ 
gierungsform tie annehmen wollen. Man-Hoffte, die 
Sranzofen würden Inn abziehen, unn aber verlaus 
“ tet es, 6000 Mann foliten daſelbſt Hletben.: Da 
heiſt es auch, wie in der Gefchichte der Zerſtoͤrung 
"Serufalems: da man folher Säfte gern wäre wieder 
los jeweſen, konnte man ihrer doch nicht los wert 
den. Den ı2. Mai zog der ſetzte Trupp der Ruſſiſchen 
Gefangeien ın Gotha ein. Man ruͤhmt daß fie ſich at- 
Ienthalos fehr qut berragen haben. Der Ädmiräl Net- 
fon ıft berufen worden, Die Engliſche Flotte im mittel 


laͤndiſchen Meere zu commandıren... Bis ıcht. hat er in. 


den vieien Schlachten, denen er beywohnte, weiter 
nıdıtö verloren, als den wehren Arm und Das rechte 
Auge. Gratt des letztern hat er ſich ein anderes von 
Porcellain einſetzen laffen, mir dem er aber nicht fo gut, 
mie niit dem andern, fehen Fanın. . 
. Nee 
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—Sgqchreiben ans London, vom ı May, 
Seit zwey Tagen haben wir lauter gute Machrichten 
erharzen, welche unfere Fonds fehr in die Höhe ger 
trieben haben. Unter andern Pailanieren die am 
Dienftage Abends in Dover aus Ealats sintrafen, 
waren au Herr Carl Lock gswefener engliſcher 
General ⸗Conſul in Neapel, und der Major Keir, 
weicher in der Öftreichifhen Armee gedient ‚hat. 
Beyde kamen aus Jtalten, und hatten Erlaubnif 
Befommen;durc Frankreich zu reifen, Sie vers 
ließen Paris vortaen Freytag. "Tags zuvor dem 
2aſten, ſpeiſten fie hey dem Marquis von Ruchefint, 
„reufiichen Gefandten in Parts, welberfichverfichs 
erte, daß die franz. Regierung Nachricht von Dies 
nou's Niederlage erhalten, und daß er fich mit feiy 
ner ganzen Armee ergeben hätte, Herr Lock erhtels 
Erlaubniß, diefe Nachricht auf Lucheſini's Gewänes 
leiſtung nachzuſogen. Der Major Keir kam am 
Mittwochen an, und nach feiner Ankunft verbreis 
tete ſich das Gerücht, daß Alexandrien und Abufie 
übergegangen waͤren. Geſtern gieng fowohl det 
Mejor Keir als Hert Lock in die Expedition’ des 
Staatsſecretatrs Hawkesbury, mo fie das obige wies 
derholten. Der Major fügte noch hinzu: Talleh⸗ 
rand habe Ihm geſagt, daß ſchlimme Nachrichten 
aus Aegypten eingelaufen waͤren. Nach der nes 
nauen Befragung dieſer beyden Herren hielten die 
Miniſter die Nachricht fuͤr ſowohl gegruͤndet, daß 
fie einen Courier damit an Se. Maj. in Kew und 
Handbriefe an ihre Feinde ſchickten. In der City 
brang das Gerücht, vermittelſt der zahlreichem 
Handelsleute auf der Boͤrſe, hald zu allen Ohren, 
und die Stocks ſtiegen. Sie wurden noch um et 

was hinaufgetrieben, als die Bank nach der Stock⸗ 
Mai 1801, —A boͤrſe 


börfe fagen ließ, daß fie fefbft den naͤchſten Lenin. | 


auf das Omnium ‚bezahlen würde. 
Heute früh erhielt Lord Hawkesbury einen Tou⸗ 
rler von Lord Carysfort in Berlin. Das Pakets 


Boot, mit welchem er kam, war nicht länger ale 48 


Stunden auf der Ueberfohrt. Er bringt die Bay 
ftättgung ver vorftehenten. Nachricht aus Aegypten. 
‚ Eine Depeſche von Abercrombie war in Confiantis 
‚ nopel angelangt, von wo das Gerücht jedoch fo zeis 
sig nach Berlin. erfhol, daß Lord Carysford für gut 
hielt, einen Courier, abzufenden. Die officiee 
Nachricht fehlt noch. Die entfheidende Schlocht 
fiel am 2 iſten März bey Rhamanie wor, auf weis 
bes Sir, R. Abercrombie angeräcdt war, um die 
Branzofen anzugreifen, Unſer Verluſt beſteht in 
300 Todten und 1200. Berwundeten, Selbſt der 
General Abercrombte und Sir Sidney Smith find 
verwundet. Won den Franzoſen blieben 2000 
Ihre Berwundeten ſind nicht befannt. 500 Framı 
. zafen.find gefangen genommen. Als der Bote abs 
gieng, verfolgte man die Franzoſen, weile, nad 
einer Abendzeitung, kapitulirt Haben. Anukir wur⸗ 


de erobert und Alexandrien, wie man glaubte, konn⸗ 


te ſich nicht halten. 
Vorgeſtern, gleich nachdem die Couriers aus 
Hamburg und Berlin eingegangen waren, ſchickte 


der Staatsſecretair ſolgendes Billet an den Lord 


Major: 
Downingfisaße den aoſten April 1801. 
Mylord, 
Es macht wir ein großes Vergnügen: Ihnen 
melden zu koͤnnen, daß nach den Heute vom Lord 
Sarnsfort und Str James Crawfurd cingeganges 
nen TUN die Hoͤfe von Berlin und Kopenha⸗ 
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gen ſich entſchloſſen haben, Die Riüße des wördiiken 


Deutſchlands wieder zu ‚eröffnen und daß oflen 
Schiffen, von welcher Art fle audı feyn mögen. ers 
laubt ſeyn foll, dieſelben ohne Störung zu befahren. 
Sch bitte, daß Em. Herrlichkeit die Guͤte haben 
wollen, diefe Nachricht fo allgemein als moͤglich in 
der City bekannt zu machen. Sch Habe die Ehre zu 
feyn u. ſ. w. 
Unterz. Hawkesbury. 
Man glaunt daher, daß der preußiſche und du 
nifche Hof günftiger negen ung gefinyt finy. Was 
dieſe Vermuthung beftärkt iſt eine Aeußerung des 
Lord Hawkesbury im Unterhauſe am Dientiag 
Abende. Er fügte: “doß hoͤchſt wichtige  Unters 


"Handiungen anhängig wären, wodurch, wie man 


guten Grund hätte, zu hoffen, alle beftehente Ir⸗ 


zungen mit den nordiſchen Mächten freundſchaftlich 


beygelegt werden wuͤrden.“ 

Nach der veränderten Lage der Dinge im Nor⸗ 
den follen die Miniſter willens feyn, den Lord White 
worih nach Petersburg und den Lord St. Helen's 
nach Paris zu ſenden. Letzterer wartet ſchon auf 
feine Inſtructionen. Hert Bidwell wird ihn als 
Legationsſeeretair begleiten, 

London, vom ĩ. Mai. In dem Hofbericht 


ger am 28. die am g. März erfolgte Landung des 


Generals ‚Abercromby in Aegypten meldete, wird 


angeführt. daß Sir Sidney Smith mit den unter 


Seinem Commando fiehenden Böten die Station bey 
‚dem; See Meadie genommen, wo er die Communi—⸗ 


's sgation mit den Landeseinmonnern unterhalten: uud 


die Armee mit frifchen Lebensmitteln verfehen habe. 
Kerner,“ daß.der Groß vezier am 25 Febr. mit ans 
-fehnticher Verftärtung von Joffa aufgebrochen i«y. 
2, Siche⸗ 
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(Etchere Privotbrief ⸗· aeben nnfern Verluſt Bender 
Landung und den erften Gefechten zu taufend Tod⸗ 
zen und Verwundetn an, Worunter rin Sohn des 
Armirals Borloſe Warten, die Majore Ogle, Dik⸗ 
fon uud Viao eux und der Obriſt Erskyne, dem ein 
Fuß abgeſchoſſen worden.) 

Start daß im votigen Jahre zum geheimen 
Dienfte eine Summe von 140000 Pfund bemwillis 


get werden mußte, hat der Diiniiter "ödineton für 


dieſes Jahr, bey veränderten Umtländen, nur 
50000 Pfund zu diefem Brhuf aefordert. 
Schauderhaft iſt der Hofbericht über dteam 19. 
Febr gemachte Eroberung Der nach Aegypten bes 
ſtimmten franzöfifden Frevatte Africaine. Sie 
war mit Menfchen anaefüht (715 Mann) und er⸗ 
gab fich unferer Fregatte Phöbe nicht eher, bis det 
zen ſchreckliches Feuer 200 ‘aetödtet und 143 ven 
wundet hatte. Unter den Tobten-befinder fich der 
Srarzöfifhe Commandant Sannier, unter der Vers 


wundeten der Diviſionsgeneral Desſourneaux mit 


dem Brigarechef feinem. Bruder, dem Kapitain 
Magendie, dem Generaladjutant Poulalier und wie 
len andern Oificteren. 

Im Unterhauſe wurde vorgeſtern dem Sie 
BIT om Scott die Einbringung einer Bill bewills 
get. um’ den Aömtralitätsgerichten in Weſtindien 
und Amertfa eine den Zeitumftänden angemeffenere 
Einrichtung zu geben. Herr Scott bemerkte ſeht 
richtig: „Die Exiſtenz der Nechte Englands hänge 
davon ab, daß wir die Nechte anderer Nationen res 
ſpecktirten. Nordamerika fen nun ein großer neu 
traler Staat, deſſen Freundfchaft zu unterhalten 
unfer- Interefie fey, und deflen Handel nur zu lange 


den fehlerhaften Ausſpruͤchen unferer an 
rn SE Pr , - n 
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in Weſlindien bloßgefteflt gewefen, dienun alleaufe 
gehoben und ftatt deren 2 General » Admiralitaͤts⸗ 
gerichte. wovon einer gu Jamaika, zu errichten.‘ 

- Herr Jobnſon fügte hinzu: Bloß ſeit 1793 hätten 
Die. Gerichtshoͤſe in Weſtindien 318 amerifanifche 
Schiffe kondemnirt. Won diefen 318 Urtheilsſpruͤ⸗ 
dien wären in Snaland nur 35: beflätigt worden, 
Mehneman die Ladung der Übrigen 283 Schiffe 
dur jede zu 300 Pfund, fo komme eine Summe 
von 750000 Pfund Heraus, welche Jahre fang 
: den Eigenihämern auf eine unreditmäßige Art vor 
enthalten worden. Eben fo machtheilig für die 
nordifhen Mächte wären die Behauptungen der 
britiſchen Regierung Die irrige Behauptung der 
Viſitation einer unter Escorte befindlichen Kauft 
fahrtheyflotte ſey die. Hauptquelle unfers jegigen 
Streits mit der nerdiſchen Conföderation, und dies 
fe. hätte uns neuerlich ſehr leicht in einen neuen 
trete mit Amerika bringen koͤnnen. Denn bie‘ 
meritaner hatteri 10 ihrer reichbeladenen Schiffe 
son Batavia dusch eine ihrer Fregatten escortiren 
laſſen. Wäre diefer Convoy einem englifhen 
Kriegsſchiffe begegnet, und dieſes hätte auf das Wis 
ſitationsrecht beftanden: jo wäre Amerika jegt viele 
leicht ein Glied der nordifhen Conföderation, Auch 
Decos Lawrenze behauptete: Er halte. Englands 
Behauptungen gegen die nordifhen Maͤchte für 
ungerecht. 

Der Staatsſecretair Hawkesbury ftand auf und 
billigte die vorgeſchlagene Bill, laͤugnete aber die 
Behauptung, daß die Ausſpruͤche der englifchen Ads 
miralitaͤtsgerichte den jeßigen Streit mit den note - 
difchen Mächten. hezbeygeführt hätten, 
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Niebder⸗Elke, vom 8. May. Geftern iſt 
in einer im Däriihen Hauptquartier vor Hamburg, 
gwifhen Sr. Honfhrit, Dutchlaucht dem koͤnigl. 
Daͤniſchen Feldmarſchall, Prinzen Carl vor def 
fen, &r. Excellen; dem koͤnigl. Preußiſchen Ges 
fardten, Hertn von Sautg, und Sr. Ercellen;, 
dem koͤn. roßbritt. Geſandten, Str James Craus 
fund gehattenen Cenfetenz, eine Uebereinkunft zu 
@rarde gebraͤcht worden, vermoͤge welcher dee 
Eibſtrom wieder für alle Flaggen ohne Ausnahme 
freu tit, Dagegen die Groͤnlandsfahrer vorn Gluͤck⸗ 
flast und Auona, ingleichen die aus den Dänifchen 
Haͤfen in der Eibe mit Setraite und‘ Proviſſonen 
nach N.rwegen beftimmten Schiffe mit Englifchen 
Paͤſſen zu ihrer ungehinderten Hin / und Herteiſe 
verfehen werden. j er 

Parts, vom 5. May. Aufder Emtsrantens 
liſte find nun ‚bereits 21000 Perſonen aus dee 
Kıafie der Landieute, Handwerker, Kuͤnſtler 105, 
11000 Weiber und 6875 Perfonen aus verſchiede⸗ 
sten indern Klıflen ausgeſtrichen. 

Hochheim, vom 10. May. Die kurmainz. 
Teuppen, weiche dereits den 5, d. die im Rheins 


gaue gelegenen kurfürftl. Aemter beſezt hatten, ruͤck⸗ 


gen nun auch geftern früh, nachdem das Igre ſchwe⸗ 
ze franz. Ravallerieregiment bier durchpaflirt war, 
inter dem allgemstnen lauteften Jubel der hiefigem 
Einwohner hier ein: Übernachteten hier, und mars 
ſchirten Heuge früy um 8 Uhr von hier ab nach Kaſ⸗ 
ſel. 
Auf dem halben Wege ſtanden ſchon die Eins 
wohner von Koſtheim und empfiengen die kurfuͤrſtl. 
Truppen unter beſtaͤndigen Freudengeſchrey. 
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es wie man von. 8: fiel aus die herannahen⸗ 
den Truppen -nur erblidin Konnte, fiena man das 
ſelbſt ſchon an, mit. allen Glocken zu Iäuten,. aus 
aufgepflangten kieinen Böllern zu feuern; und vos 
Dem Kirhthurme wehten dte Fahnen, , 

Eine Viertelſtunde von Kaſſel kamen die Schuß 


Altıder. mit weiß: und rothen (mainziſchen) Kokarden 


geziert, unter Vortragung Mehrerer Fuhnen, von 

welchen eine das kurmainziſche Wappen führte, 
und an.ihrer Spige eine Diputation von Bürgern 
den Truppen entgegen, und empfiengen fie unter 
lautem Vivatrufen. 


Bald hierauf kamen die kurfuͤrſtlichen Herra 


Beamten von Kaſſel und bewillkommten den an der 
©pig: der Truppen, als Commandant einziehen⸗ 
den Hrn, Oberſten Freyherrn von Zweyer, mors 
nach fodann nad) einer beyderfeitigen Anreden ber 
Zug unter fortdauerndem Länien, Schießen und 
anyaltendem Freudengefchrey nach Kailel fortgefegt 
wurde. 

Das Militair wohnte hierauf dem Hochamte 
bey, worin ebenfalls die Fahne mit dem kurmain⸗ 
zifhen Wappen vor dem Altare aufgeſtellt And dab 
Tedeum gelungen wurde, 

Es iſt unmöglich. die duch fo mannichfoltige 
Züge. und auf fo verfchiedene Arten — bald durch 


ſtill herabrollenden Freudenthränen, bald durch hell⸗ 


auftönendes Jubelgeſchrey — fih äußernde graͤnzen⸗ 
Iofe Wonne der Unterthanen bMF Erblickung des 
Burfücil. Militairs, ihreunnennbare Freude wegen 
ihrer Rückkehr nnter. die gnädigite und weifefte 
Reaierung ihres gnädtaften Landes derrn, und uͤber⸗ 
al den. alle Erwartung übertreffenden Vatriotism 
ieſer braven Buͤrger — durch Worie auszudrüden. 
Abends war ganz Raſſel iuuminirt, 


⸗ ——— Neue ſte 


— 217 


* 


1 — — 


Meuefie Machricht en— 

Die Pieußiſchen Truppen, welche in den Fraͤn 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmern Befehl zum Aufbruch er⸗ 
holten hatten, find nun wieder auf den Friedens⸗ 
fuß gefeßt, und die Artifleriepferde werden vers 
kauft. Erzherzog Karl faͤngt an, zur, Frende, nicht 
nur der Kaiferlichen Unterthanen, fondern auch als 
ker. die wahr:s Verdienſt fhägen, zu genefen. Die 
Ochmeizer haben von Paris einen Plan erhalten, 
nach dem. fie thre Regterungsfo:n einrichten follen. 
Nach diefem foll die Schweiz in 15 Cantons ger 
sheilt werden, davon jeder feine befondere Berfaft 
fung hat, die er fich felbft geben fann, Die ſaͤmmt 
lichen Cantons follen aber dur 210 Männer res 
regiert werden Du Ro, Adjutont des Kranzöfis 
ſchen Conſuls geht, als Franzoͤſiſcher Geſandter, 
nah Petersburg. An den Fronzoͤſiſchen Kuͤſten vers 
en fi eine fuͤrchterliche Armee, die bereits 
150000 Mann ftarf und dagu befttmme fenn foll, 
in England „u landen. Die Engländer rüften fi) 
Daher ftark zur Gegenwehr. Die Zeitungen find 
jet voll von Ktiegsnachrichten aus Acgnnten. Die 
wichtigſte davon iſt, daß der Englifhe Gen. Abers 
crombie an fetnen Wunden geftorben iſt. Jetzt iſt 
wahrſcheinlich eine neue Schlad,t, vorgefallen, die 
entichieden haben wird, ob dte Ftanzofen oder die 
Engländer dieſes Land behalten. In einer Stadt 
in Mähren ftellte ein Wundarzt einen Wahnfinnis 
gen fo wieder her. daß er feine Vernunft brauchen 
Eornte. Diefer verlangte nun von jenem ein Zeug⸗ 
niß, daß er vollkommen twtederhergeftellt fey, und 
erhielt von ibm folgenden ſchriftlichen Auffag: Ich 
M. N bezeuge hiemit, daß ich den N, N. als sin 


Mare curirt habe. 


1 
\ 


. 2 &hreiden:ans-London. vom gten Mat, 


‚ - , &eftern brachte uns ein Paketboot aus Liſſab on 
Nachrichten vom: 16, April. Tags zuvor war dort 
ein Kourier aus Madrid eingegangen, und hatte 
den Antrag zu einem Waffenftillftande auf 4, oder 
wie andre Briefe fagen, auf 6 Monate mitgebracht, 
in welchen die. Franzoͤſiſche Regierung: willigte. 


"Man glaubt in London,, daß diefes angenehme Exp, 


eigniß vielleicht mit den Nordiſchen Vorfaͤllen in 
Verbindung ſtehe. Doc iſt es wahrſcheinlicher, 
daß der abermahlige Ausbruch der Peſt in und um 
Cadix dieſe Wirkung gehabt Habe, indem die fpanis 
fche Regierung ihre Truppen braucht, um einen 
Kordon an der Graͤnze von Andalufien zu ziehenz 
auch witd ſchwerlich der erſte Conſul die republikas 


niſche Armee der Gefahr einer Anſteckung ausfen 
gen wollen. (Die neueften directen Briefe aus 
‘Spanien erwähnen dieſer beunruhigenden Nach⸗ 
“zit mit keiner Sylbe.) 


Privatbriefe aus Lifjabon vom 1gten ſagen, 
daß die Spanier und Franzoſen auf folgende, Bas 
dingungen in einen Waffenſtillſtand gewilligt haͤt⸗ 
ten. 1) Daß alle Schiffe Englands ausgeſa loffen 
werben follten, 2) Daß alle englifchen. Habſelig⸗ 
Ketten und Waaren in Postugall fequeftrire ‚wär 
den. 3) Daß ein Theil von Braſillen an Spanien 
abgetreten werden follte. ’ 

Der Graf Pombeira, welcher neulich aus Lon⸗ 
don nad) Liſſabon zuruͤckgieng, fol Verfiherungen 
von unferm Hofe mitgebracht haben, daß Se. bris 
tonifhe Majeſtaͤt keinen, Bedingungen ſich widerfeg 
gen wollte, welche Portugal dines Friedens wegen 


‚amt Gpanien und Frankreich einzugehen für gut 


halen wuͤrde. 


gung ıgox, " 9 May 
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Man Äor an der Liſeboner Kine ein ſpaniſches 
Linlenſchiff und drev Fregatten kreuzen geſehen und 


fürchte ihre Adficht-fey, die braſiliſche Flotte aufs 
zufangen, welche nur ein Paar Tage zuvor von bea 


- Sagoetfehen Inſeln geſegelt war... 


BGeſtern teiſte Lerd St. Helens Bach De · mouth 
ab, um ſich von dert nach Petersburg zus verfügen. 
Anger dem Legationgfecretefr, Herrn Bidwell, bes 
fanden ſich bey ihm noch drey koͤnigliche Couriere. 
Man glaubt, Buß er zuerſt ach ‚Kopenhagen gehen 
wird, um diefem Mofe die Aöfihten der Megies 
zung fegen det Irrangen der nordifchen Maͤchte 
Ahle England zu Communteleren, 

Herr Shairpe iſt im Begriff als englifcher Com 
ſul nach St. Petersburg zuruckzugehen. 
Mac unſern Blaͤttern ſoll unſere Regierung 
Depeſchen aus Berlin erhalten haben daß Se. 
MPreußiſche Majeſtaͤt Hannover bloß aus freunds 
ſaftlichen Abſichten beſetzt Hätte, damit es von 
Feiner andern Mäct in Beſchlag genommen- wär 
des Die Preußiſchen Truppen follten es wieder 
zänmen, fo bald es die Umſtaͤnde erlauben wirden. 
Aus folgendem Umſtande könnte man ſchließen, 


daß 'tie Irrungen Im Norden noch nicht völlig beys 


‚gelegt find. Das Schtff Brunswick ſollte einem 
Befehle zufolge zur Canciflotte ſtoßen; aber aı 
Dienftage Abends, gerate als es im Begriffe war 
auezulaufen, erhleit es vermittelſt des Telegraphen 


** in dad Baltiſche Meer zu fenetn, 


Ein Oppofitfonsdlart ‘fagt, die Regierung ſey 
unzuftieden mit dem Admiral Parker, daß er die 
rufſiſche Flotte nicht angegriffen Habe, well nun die 


Muſſen zu den Schweden ſtoßen koͤnnten/ Ws 


wir angelegentlich müs e. wären m dind en 
f te 


? 


— 
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Dis erſte Div iſton won Kandnenböten, welche 
nad) Yerfep und Guernſey beſtimmt waren, ſegeite 
Dienttag früh us. Piymowh. 

4. In den Verhaltungsregeln, welche der. Herzog 
von York den Truppen-in Piymouth aegeben hat, 

befiehlt er, daß die Compsgnien ber chevaut legers 
night ‚nur ihr Erercit · um vollfommen lernen, fong 
dern auch in Scharmuzieren geübt werden, follen. 

Sie werden angewwieien, wit der Ammunition rath⸗ 
ſam umzugehen und, nicht cher. zu feuern, als bis ſie 
des Traffens gewiß find. . Mebsrdaupt ſey ben et⸗ 
wanigen feindlichen Einfaͤllan nichts wichtiger, ‘als 
den. Feind ſobald als möglich. anzugreifen und zwar 

hauptſaͤchlich mit dem Bajonet. 

DE englifche Fregatte Penelope hat vor Aler⸗ 
‚andrien 2 ‚Schiffe genommen, „melde aus dieſem 
Haen ausgelaufen waren, . und. eine Bombarbiers 
Sallisite, weiche dort einlaufen wollte, Am Bord 


(x 


des fehteren.befanden ſich dle Seuerale Julien und ' 
Werdier mit ihren Semahlinnen. "2 
Am a7ten April.fprah man mis einer Briag 
zur See, als fie nah Gidraltar ſteuerte. Gie fagr 
ge, ſie braͤchte die Nachricht: daß die Franzoſen in 
Aeghpien voͤllig gefhlagen worden waͤren (Sün.)- , 
.,. = Das Poſtamt iſt im Begriffe ein Schiff nılt 
‚Briefen Für die Armee in Aegypten nad Alexaus 
drien abzufertigzann. | 
vVorgeſtern Hat fich ein falſches Gericht, daB J9s 
fepb-Bonapärse ‚von. feinem Bruder nad London 
geſchickt wäre, ſtark ausgebreitet. 
Der .Eopttain Browne, welcher das Schiff Ros 
buft von 74 Kanonen in der Canalflette commans 
. Diet betrug ſich unlaͤngſt auf eine ſehr tapfere Arte 
Als er in deg Abenddämmerung auf der Höhe von 
| rn: PR 


— 
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Port Louis Vœ Orlent, kreuzte, und kein andres 

. Schiff bey fich hätte, ſtieß er auf 2 große Schiife, 
die er irrigerweiſe fuͤr ein Linienſchiff und fuͤr eine 
Fregaite hielt Er entſchloß ſich ſoglejch, ſie anzus 
greifen. Als er einen Piſtolenſchuß ven thnen ents 
fernt wär, konnte er es unterfcheiden, daß ein franzds 
ſiſches Schiff, P Argonaut. von 84 Kanonen, mit 
1000 Mann befigt, und ein ſpaniſches Schiff von 
74 Ranonen, fen. welche bende auf Port Louis zu 
Hieften Der Robüft hatte fich Bereits zur Schlacht 
gerüftet, aber die beyden Übermäctigen Feinde fegs 
Ten alle Segel bey, die fie: fonnten, fenerten Pelz 
nen Schuß, hielten nad) "Orient zu und wöllten es 
nicht einmal mit einem einzigen Schiffe aufnehs 
men. 

Wir haben aus et. Domingo Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Luverture im Namen der franizäffhen 
NRepublik von bem ſpaniſchen Anthetle der Inſel 
Beſitz genommen hat. Die Spanter widerſetzten 
ſich vergeblich, und Touſſaint machte ſich zum Herrn 
der Inſel. Es wird ſich nun ein Convent aus den 
verſchiedenen Departements in Port und Prinzʒe 
verfammeln, um ein Geſetzbuch jur Regierung der 
Inſel abzufaſſen. 

Die Aerzte find der Meinung, daß Se. Mars 
jeſtaͤt noch nicht ſtark nenng fen, das Seebad zu 
Brauchen, daher iſt die Reife nach‘ Wepmouth aufs 
geſchoben worden. 

Auf der Colonie am Cap der quten Hoffnung 
find nicht weniger als 16000 Europäer nach der 
Testen Zaͤhlnnug, die ſich mit dem Landbau, Beim 
bau und der Viehzucht befchäfftläten. . 

Shreiben aus Stofholm, vom sten 

"Mat, Belgehdes if bie Antmaoch des Admirals 

ee. Par/ 


— 


Marker, an den ufſſchen Miniſter, Belt 
witz, auf das Schreiben. deſſelben vom zoften April, 
wegen Einftellung der Zeindſeligkeiten gegen die 
u Maͤchte. 
Am Bord des Admiraiſchiffes Eondon, 
’ den 21, April 1g01. : 
Mein zer! . 
Ich habe ſo eben die Ehre gehabt, das * 


8 * To. Erzellen; vom 20, d. M. mit Fer Ads 


ſchrift desjenigen Sr. Excellenz des Grafen von 


‚ Paten zu erhalten. Ich verlichere Ste, daß bey 


Be mir durch die Hoffnung, daß Rußland und Eng⸗ 
fand von neuem, wie zuvor, durch die Bande der 
Freundſchaft und der Einigkelt werden vereinigt - 


werden, unpethsines Vergnügen gemacht haben. 
AIch werde unverzüglich nach Kjoͤgebucht zuruͤckkeh ⸗ 


ren und dort die Befehle meines Hofes erwarten; auch 
werde ich der Bitte des Kaiſers gemäß Befehl 


„.ertheilen, alle Feindſeligketten gegen die rufflichen, 


daͤniſchen und ſchwediſchen Unterthanen einzuſtellen. 
* habe bie Eee. 
"NH Parker,” Abmiral und Chef bee 
| Flotte Sr. britt. Mojeftät. 
Asiigebere, den 7ten Mat. Den aten 
Hef Hier des hiefigen Kaufmanns, Herrn Georg 


Philiyv Abeggs, Dreydecker Fregattſchiff Atalante 
MNachmittags vom Stapel. Dergleichen Schiffe 


find in Preußen noch nie gebaut worden, und man 
kann ſehen. wie ſehr ſich die Schiffdaukunſt, ſeit 
einigen Jahren, da dieſer Dann die Rheederey ale 
eines mit von ſeinem Hauptgewerbe betreibt, zum 


Vortheile des Ganzen gebeſſert har, Er ſetzt 100 
‚Finttion in Brod und Nahrung. Die Dampf 
—— die — Planken gebogen werden 


ohne 


174 U —_ — . 
vhue daß man Bas Feuer anf oͤff⸗tlicher Bauft itte 
machen darf, hat er mit vielen Koften eingeführt. 

Wien, von ı0. Mau. Die k. k. Hofdieners 
(haft, weihe, der feiern Verordnung gemäß, 
"durt Hondaeloͤbniß, an Eides Statt, zu befeäftis - 
geu hatte, daß fie feinen gebetmen Orden zugethan 
ſey, iſt auch wirkiih Icon von dem k. k. Dberhofs 
marjasellamse‘vorberufen, und jedem Sjndipiduum 
tnebefondet« dteſe auodruͤckuche Beſtaͤtlgung ade 
fordert. worden. 

Die ferther Morgens und Abende mitgerheil⸗ 
ter medtzintiten Berichte von bem Befinden des 
Erzherz. Karl 8. He lauteten von Tage. zu Tage 
gänftiger. In dem geitrinen heißt es ausdruͤcklich: 

i Dan eiit, einem, hochauſehnlichen und. vers 
ehtunas wuͤrbtgen Publitum der Nefidenziiadt die 
hoͤg ſterfreu iche Nachricht zu geben, daß &e, koͤni⸗ 

W. Hodett ſich bereits geſtern mehrere Stimden 
* Betie befanden, und daß nun alle Verrich⸗ 
tungen brynahe gänzlich. den Karakter des geſunden 

Zuſtandes angenommen. Mit ã 
— find ——— Bãlletins geen⸗ 


Plate 
‚Antenn. ‚Dr. Hofer, 


. = Zur Befeftigung ber Sefundheit follen Se. k. G. 
noch Anordnung der Aerzte, ſich aller den Geiſt zu 
ſehr anftrengenden Beſchaͤfftigungen auf etne.geraus 
me Zeit enthalten; jedob, unter ihrer Leitung, eis 
nem eben fo geſchickten als geuͤbten, rechiſchaffenen 

Generxale anvertraut werden, 

Dem Vernehmen nad) wird der Deuiſche Or⸗ 
ben bier am erſten Zuoy Kapitel halten, um einen 
Coedſutor ” wählen. Man glaubt algemein, daß 
\ | ‚die 


r # 
Ar 
. 
BR 


‘ 


— . 175 


—— J Fi 
diefe Wihf af Se. k. H. den Erzherzog Karl faly 
den werde. | — 

Hamburg, vom 12ten Mai, Ein heutiges 
hieſtges Blatt enthält folgendes Schreiben eines 
Enaländers aus Smyrna vom 28. April, Yegopt. 
zen ſcheint jetzt unſer zu ſeyn. Der Großvezier iſt 
mit feiner Armee.bey Kairo angekommen. Die 
Einwohner des Landes find gegen die Frauzoſen 
anfgeftänden und die Flotte des Kapitains Palha 
hat ſich mit der englifchen vereinigt.’ 

Der Bremtfche Deputirte in Parts, . Herr v. 
Groͤning, Hit bereits bey dem erflen Conſul Audts 
enz”gehabt, und von ihm beruhigende Verſicherum 
gen für die Hanfeeftädte erhalten, ’ 
Bang, vom gten Mai. Unſer Kriegäminise 

ſter bereiſt jetzt die ganze Republik um den Zuftand . - 
der Magazine zuunterfuhen 258 
Die Flotte des Adm. Dickfon iſt mit verſchiedes 
denen Schiffen, die von der Flotte des Admtrals 
Parker fommen, vermehrt worden, | .. 
Auch haben die Engländer eine Eskadre an den 
flanderfhen Käfteg fiehen, um die Bewaffnungen 
zu Hınre, Duͤnkirchen und Oftende zu bepbachten 
und ihre Vereiniaung zu verhindern. Dagegen 
werden die Franzoſen in Ihren Räftungen immer. 
thaͤtiger. — 
"Schreiben aus Kopenhagen von 1a 
May. Den legten Nachrichten, von den dAnifcd + we⸗ 
ſtindiſchen Inſeln zufolge, iſt die letzte dortige Zus 
ckerernde fo ergiebig gemefen, wie fie in vtelen 
Jahren nicht war. Es iſt aber nun ein großer Mans 
gel an Schiffs gelegenheit, um dieſe Producte nach 
Europa zu führen, Be 


wi 


’ 
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Merneſte Nachrichten— 

Vielen Spas verſtehen die" Engländer nicht, 
Anter der Zeit, da die Schweden und die Dänen 
ſich mit Rußland verbanden und Schiffe ausrüſte⸗ 
‚sen, griffen diefe hie Eleinen Inſeln, weiche die 
Dänen und Schweden in Weftindien haben, näme) 
Uch: St) Markin, St. Barthelemi, &t. Croig, 
and Ei, Thomas an, und nahmen fie ſaͤmmtlich 
in Beſitz. Deo Spanifhen Antheil an der Inſel 
Domingo hat Touffaint, im Nimen der Franzöfis 
ſchen Republik, in Befig genommen. So nehe 
men die Maͤchtigen Alles in Beſitz, was fie nur bes 
kommen können. Unſer eins iſt froh, wenn es 
nur 'rinen Stuhl in Befis nehmen kann, 
Anterdiffen Eefinden wir uns bey unferer Beinen 
Be ſitzuehmungen vielleicht beſſer, alsjene bey ihren 
großen. Kalſer Paul, der kuͤrzlich auch Cruſinien 
in Beſitz nahm, iſt, wie die Zeitungen fagen, auf 
folgende Art aus ber Welt gegangen. Nachdem 
er beichioffen hatte, feine Gemahlin und Kinder, 
ven Prinzen Eonfiantin ausgenommen, nah 'Sis 
berien zu ſchicken, auch verfchiedene Große beleis 
digt hatte: fo rädte der Graf Autom, von Eols 
daten begleitet, vor fein Zimmer trat hinein, und 
fogte er verlatige, tin Namen der Maticn daß der 
Kaifer fogleih es ſchriſtlich verſichern daß er bie . 
Regierung nieterlegen und feinem Prinzen Alex⸗ 
ander übergeben wolle. Dir Kayſer hatte dazu Leis 
ne Ohren, wehrte fi vielmehr gegen Subow, das 
rauf kamen die Soldaten dem Grafen zu Hülfe 
und ſchnuͤrten dem Kaifer die Kehle gu, & 
* „hi 
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Schreiben aus London, vom 12 Mayr 
Ohnerachtet unſerer Anndhtung an Preußen und 
Rußland, till unſer Miniſterium doch die Grunds 
fäße, die bie nordifche Convention verurſacht haben, 
sticht verlaſſen. Alle unſre Geſandten „haben 0.46 
wegen Die gemeflenftem Befthle befommen, diefe 
Grundfäge des Königs in thren u. — ZEN zu 

aͤußern. 
London, vom 15 Di. Als Seflern Lotb 
Hawkesburv dem Unserhaufe ankuͤndtgte, doß er 
306000 Pf. Sterl. ats Sueſidien für Pertugal 
degehren würde, wurde vorher folgende königl. 

Botſchuft verlefen: “Se. Ma. ernſtlich die: drin⸗ 
gende Gefahr etwaͤgend, womit das Königreich Por 
tugal, der alte und natuͤrliche Alltiree Ibter Kros 
ne, durch die Mächte, «mit Melchen Ste im Keiege 
defangen find, bedroht if, erwägend Überdem, wie 
wichtig es if; die: zwiſchen beyden Koͤnigreichen be⸗ 


ſtehenden Handelöverhättniffe auſrecht zu erhalten, - 


empfehlen, im vollen B:tirauen auf die Ergebens 
beit und den Eifer Ihrer treuen Gemeinen, dens 
ſelben, ſichs angelegen ſeyn zu I ſſen, Ihnen Mitı 
tel zu verſchaffen Ihre Mar tie Koͤnigin v. Portugal 
durch Subſidien zu unterſtuͤtzen, und dadurch in 
Stand zu‘ ſetzen/ für die Vertheidigung ihres Ads 
nigreichs diejenigen Masregeln zu ergreifen, welche 
. nöthig machen könnten.‘ 
:: Parts, vom 19-May, Der ehemalge Res 
— ſagt heute, daß bis zur Berichtigung der 
en Entſchaͤdigungs⸗und Sa kulariſations⸗ 
40000 Mann der Rheinarmee an den 
—524 von Baſel bis Nimwegen als ein marfchs 
fertiges Obſervationskorps auf den Fall ſteh / bleis 
ben wuͤrden, daß die — der — 
Sn. 1801.. 3 oder 
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ader in Gefolge des Lonneviller Friedens: noch zu 
treffenden Arrangements Schwierigkeiten finden ſoll⸗ 
ten. 

Der unter dem Namen eines Grafen von Li⸗ 
vorno reiſende neue Souverain von Toskana, ‚der 
erſte Erbfürft, der in dem republikaniſchen Frank⸗ 


reich reiſet iſt as 11. d. zu Mont de Marſan ang 


gekommen, und wurde am 15. zu Bordeaux erwar⸗ 
zer. Ihm folgen 12 Chaiſen und eben fo viele Pack⸗ 


— Ben ‚Auf der. ftanzöfifhen Graͤnze wurde er v. 


em Ben, Beffieies empfangen, den die Regierung 
dazu beauftragt hatte, und der ihn. bis hieher bes 
' gleiten wird, wo man bis übermorgen ihn. ertwar: 
tet. In dem erfien Dorfe, nad St, Jean sdes 
Luz, wo der Graf frühftäcte, hielt General Gerd 
viez, Präfeks des Departements, folgende Arede an 
ihn: “Here Graf, die erſte Magiftratsperfon Dies. 


ſes Graͤnz Departements kommt, um Ihnen zu 


Ihrer glaͤcklichen Ankunft auf dem Boden der Res 
publik Gluͤck zu wuͤuſchen, und Ihnen dae gränzens 


loſe Vergnügen zu bezeugen, das fie empfindet, In 


Joͤret Perfon einen — zu ſehen, weicher einer. 
Krone angehoͤrt, deren Alltanz ihr ſo theuer iſt und 


Der von einem Monarchen abſtammt deſſen Anden⸗ 
ken allen franzöljhen Buͤrgern lieb iſt und deſſen 
Zugenden fie vetehren. Ich ſchaͤtze mich glͤcklich, 


indem ich das Organ dieſer Empfindungen bin; She 
nen die Huldigung meiner Chnmblesung — 


‚ % zu können.’ 


Als der erfte Eonfat neulich bie Eribepangkam 
ſtalt von, St) Eyr beſuchte, erkundtgte er fib und 
ſah ſich wit Sorgfalt nah allem um, mas auf: bie 
Behandlungsart und das Betragen der Zöglinge 
Deus Hass. Kr ſah fie ſpellen- war Bay Ihn ** 


D 
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Ach und Shrtenbefhäftigungen gegenwaͤrtig, Aleng 
durch ihre Schlafzimmer und Pehrfäte, und ſtellie 
wit einigen kutze Prüfungen aus der Mathematik 
an. Als er mehrere, für die ihre Famillen nichts 
chun konnen, nicht gehoͤrig gekleidet fand. befahler, 7 
Ahnent auf’ der Gteße Uniformen auf Kofi der - 
Regierung machen zu laflen. ' Es find fagte er, Kin⸗ 
der der Taͤpfern die fuͤr die Republik geblutet ha⸗ 
ben; He muͤſſen ſtreng erzogen werben; ſie muͤſſen 
arbeiten, aber fie muͤſſen gut ‘gehalten werden. 
Bey feinem Fortgehen fagte er den jungen Leuten: 
Wie leben unter einer Werfsffang, wo Arbeit, Tas 
lente und gutes Bettagen ju allen führen. 
Madrid, vom 30.; April. Mit der erſten 
Nachticht von dem Tode des ruffiihen Kätfere ers 
dvielt unfer Hof auch die, daß Alerander 1. die freunds 
fchaftlien Verhältniffe mit Spanten wider herges \\ 
ſtellt zu fehen wuͤnſche, und ſogleich die Hand zu · 
‘einem Komerztraktate biethe. Die Gefandefchafs „ 
ten werben zwiſchen beyben Höfen num wieder her⸗ 
Jeſtellt, aber keine Bothſchafler vom ıten Ranus. 
Der Generalkapitain, Dür de Sangro, hat das 
Konmando gegen Portugal unfet dem Ertedends 
fürften nicht annehmen wollen. Auch iſt man · mit 
den frang. Generalen wegen des Operationsplans 
noch nicht einig. Nach der jetzigen militait iſchen 
Verfaſſung in Portugal, haͤlt man drey verſchledene 
‘Armeen fuͤr nöchte. Wenn dem Feldjuge nicht noch 
durch Unterhandlungen vorgebeugt wird. 
Floͤrenz vom 8ten Rt at. Vorgeſtern 
im des Oberbefehishaders Murat Gattin, eine 
Schweſter des erſten Conſuls mit · hrem noch an 
ührer Setup teintenden Etſtgebohrnen Aoilee Hier 
‚an. Ren. Murat ey entgegen ee 
j * 
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„fileg. mit ihr im PıVor Eorfini:aß, wo ihr nad 


und nach ſaͤwmtliche franzoͤſiſche Officiere und ver⸗ 
ſchie dene angeſehene Einwohner hieſiger Stadt die 
Aufmarsung. gemacht haben. Vor einigen Tagen 
fohen wie and hier Bounaparte's jüngften Bruder, 
Hieronimus Eirven der Marine. - Er. fam. von- 
Liyorno wo ha Gontheaumes Escadre ans Land 
geſetzt hatte NRa einem kurzen Aufenthalt kehrte 
‚er dahin: zuruͤck Dieſen Morgen At, der kaiſerl. 
Botſchafter am koͤnigl, neapolttaniſchen Hofe, Foͤrſt 
Eſt rhozy hier angefsınmen. 
Derlin, vom. 49 Mai. Am verwichenen 
Dienft ige überreichte in einer Privaroudieng,Dee 
Am koͤnigl Hoflager vefidirende ruſſiſche Sefaudte, 
‚st: Baron von Krüdger. Ihrer Majeſtaͤt, der vers 
wirtwgten Kalſerin von Nuß and, die reich mie - 
Brillonten deſelzten Inſignlen vom Groͤßkreuz des 
St Kathartnenordens. 

Die in und um Berlin befindliche Armes beſteht 


aAus 33000 Wann. Noch nie, ſelbſt unter. dem 


großen Friedtich, war die Truppenanzahl zur Zeit 
aber, Revuͤe ſo groß... Diefe wird daher die glaͤn⸗ 
endſie von,allen feyn.:. te fängt Sun 
21. an, und hoͤrt Yen z3ten auf. 

— Bom Mederrhein, den. zgten May: 
‚Der Veriuft der, Fregatte Africaine, :welche nebſt 
den beyden Fregotten Juſtice und Egyptienne nach 
Egypten beſtimmt mar, ‚aber unkerwege von den 
Engländern genommen, wurde, iſt für. Frantreich in 
mehr ats einer Ruͤckſicht ſehr · empfiüduch, Die 


fianzöſtiſcha Regi, rung wollte, wie man verſichert, 
Den: Sen. Menou A Kommando abidfen ‚laffen.. 


Menou, der durch die,erfien Bewegungen. der Res 


volutlon und durch feine: beſondere Anhönglichkeie 
— Zn 2 ‚oa 
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an Philipp von Orleans hekannt geworden, hat 
ſich eben nicht durch miltraͤriſche Talente ausgezeich⸗ 
‚net. Er wird uͤberdieß weder von den Generalen 
und Officieren, noch ſelbſt von den Soldaten geliebt, 
„weil er, ihnen eine Tore aufgelegt hat. Der Ober⸗ 
conſul war demnach Willens, dem Diviſionsgen. 
 „„Desfoueneaug, einem fehr werdienten und einfihtgs 
\. ‚yolen Officler, das Commando zu übergeben. Digs 
x, fer Harte, fich in Begleitung feines - Bruders, des 
Escadronchefs, des Brigadechef Duguet und mehs 
‚gerer, anderer fehr geſchickter Officiere, mit 400 
Mann auserlefener Truppen, worunter viele Ars. 
‚silleriflen waren, auf die Fregatte Africaine von 
44 Kanonen eingejhifft, um nad Alexandrien zu 
ſegeln. Ani roten Febr. begegnete fie der engl. 
Sregatte Phoͤbe, und ward nach einem langen und 
moͤrderiſchen Gefecht, in weichem fie.200 Todte 
‚und 143 Bleßirte hatte, von deu Engländern ges 
nommen. I ir 
Maynynſtrom, vom 22. Mat. Seit der Ber 
- Jasung Kaſſels durch die Mainzer Truppen laffen 
die Franzoſen gar feine Victuclen mehr über Die 
‚Brüde paffiren, und haben den Rhein gang gefperrt. 
* ‚Der Kurfuͤrſt von Mainz läßt aus dem Rheingau 
‚320 Mann Nekrouten ziehen, Ans dem Thal Eh⸗ 
tenbreitftein find die Franzoſen noch nicht abgez9s 
gen, und. der Commandant der Trierifchen Trup⸗ 
pen, Oberft Faber, hat deßhalb einem Koprier am 
Moreau geſchickt. 
Augsburg, vom 25. Mat. Seit 8 Tagen iſt 
„An Oberſchwaben ein nothwendiger Streifzug gegen 
> ‚das häufige Raubgeſindel vorgenommen worden, 
‚Welcher zienglich ergiebig em Auch in Di Ä 
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% die Maakregeln für de öffentliche Sigerhät 


euert und gef&ärft worden, 

Deffentlihe Nachtiguen ans Regensburg fat 
‘gen, laut eines Oeporatortikels des Luneviller 
Friedens waͤren vom Wiener Hofe, auch die ſoge⸗ 
Hanten Mateftdite, das Nellenturgiſche, das Tett⸗ 
nangiſche und Hohen Ems zur Verwendung bey 
Eniſchaͤdigungen Deutfher Rethsffrften abgetre⸗ 
ten worden. 


Ins druck, vom 16. Mat, Eine Divifioig 


che egiments Binder iſt ind Breisgau vorge⸗ 
"gückt, ober nur aus dem Grunde, um eine Menoe 
Ranzionitte, die von dieſein Regimente daſelbſt hes 
Fumirren und nicht zu ihren Bahnen zuruͤckkehren, 
aufzufangen. 


Gr wie täglich Marke Transporte kalſerl. Ran⸗ i 
- "zlonferer aus der Schwetz hier anfominen, eben fo 


kommen taͤglich viele · Verabſchie deten won den im 


engliſchen Solde ſtehenden Schweierregimentern, 


die wieder in ihr Vaterland zurädfehren. Die 
‘Angelegenheiten in Welſchtytol ſind noch immer 
nicht im Reinen. 

—BVermiſchte Nadh rich ten. 

Dem Vernehmen nad ſollten die preußiſchen 


Truppen den 21. dieſes das Oldenburgiſche verlaſ⸗ 


ſen, und nach Riendurg, Hoya und Verden zuruͤck⸗ 
—— 
Eintge der neueſten Ddachrichten aus 
Rußland und St. Petersburg 
insbefäöndere. 

"Ma der letzten algemeinen Volksſahlung in 
Bein ganzen ruſſiſchen Reiche 1796, beträgt die 
Anzahl allee Einwohner den Adel und das Mit⸗ 


tair mit eingeſchloſſen, beynahe 35 Millionen ' 
ne — Men 
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ſchen, darnnter fiber ein Drittheil Lelbeigen⸗ find. 


Disfe wohnen auf einem Flächenraum von mehr als 
325.000 Quadrau Meilen, Rußland nimmt 


mithin in feinem ganzen Umfange den 2ſten Theil, 


‚der nanzen Erdflaͤche und den gteu Theu oll 8 Fed. 
ſten Landes auf dem ganzen Erdboden ein, Es iſt 
alfo beynahe noch einmal fo groß, als ganz Euros, 
pa, und das größte Reich, das je auf uuferer Erde, 


geweſen iſt. Es Hegt zwifchen dem 40. und 205 


sen Grade der Länge. und zwiſchen dem so bis 77. 
der Breite. und wenn man es der Ränge nad, von dee 
Graͤnze des neuerlich In Befig genommene u Theile, 
won Polen weſtlich, bis an den Peter Dahls Hafen, 
oͤſtlich, durchreiſet; fo hat man einen Weg von 
Keynahe 19006 deutſchen Meilen zuruͤckgelegt ohne 
Bas Land eines ſremden Beherrſchers zu berühren, 
oder zu durchkreuzen. In frinen 48 Stadthalter⸗ 
fchaften oder Gouvernements zählt es bald 2300, 
bald nur 4 Menfhen auf einer Quadrat: Meile, 
Bat jegt-ungefäht 1200 Städte, welche unter dem’ 
gten, Theil feiner Volksmenge enthalten, und unter 


22 Haͤuſern ein fteinsenes. Beine Ausfuhr ber - 


trägt im Durchſchnitt 33 Millionen Rubel, und die 
Einfuhr etwa 22 Millionen am Werthe, mithin iſt 
Sie Bilanz mit 11 Millionen zum Vorthell Ruß⸗ 
lands. ‚ | — 


Die Volksmenge iſt conftitutionsmäßig in 4 - 
Claſſen eingerheilt. Die erfte beficht aus dem gros 


gen und kleinen Adel, der wider 14 Abthetlungen 


bar; die zweyte iſt die Cleriſey; die dritte die’ 


Bürger, Kaufleute und andere freye Perfonen, wel⸗ 
% Unterthanen des. Reichs ind; Die vierte find die, 
andieute oder Bauern, Sklaven, Leibeigene, die, 


5 theils der Krone, theils den Edelleuten gehören, 


Neuefie 
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| Menefe Nahriätem 
He Dänifhen Truppen haben num ſowohl 


Hamburg ale Lübe verlaſſen. Man rühmt, daß 
fie fi), während ihrer Anwefenheit gut betragen 


Haben. "Der Prinz Kirl von Heſſen, der ihr Ans - 


führer war, hat dem Hamburgifhen Magiſttate 
ſeines Königs Zufrtedenheit Über das gute Benehr 
men, weldes die Hamburger genen die Dänen bes 
wieſen, zu erfennen g’geben. , Der Momtral Des 


fon hat dem Schwediſchen Admiral Kronftedt ger - 


fehrieben, er habe von feinem Könige keinen Aufı 


frag, die Schwediſche Flotte freundſchaftlich zub:s. | 


“ Handeln, wenn fie ſich in der See birdden liefe. 


Der: Daͤniſche Staatsminifier Graf vor Ber 


ftorf, geht ale Dänifcher Sefandter nah Loncon, 
um dis Mißhelltaferten zwifhen Daͤn mak und 
Enzland- ausjuglethen. Die Franzoſen find jegt 
- im Begriffe, die Stadt Forto Ferr-jo auf der Tos⸗ 
kaniſchen Inſel Elba zu erobern. SF dem fich die 
Engländer und Franzoſen um den Beſitz von Ae⸗ 
gypten raufen: ſo find Die Lefer dieſes Blatis in 


zwey Parteyen getheilt; die eine haͤlt es mir’ den. 


Ergländern, die andere mit den Framzofen. Ser ' 


der kann man mit erfreulihen Nachrichten aufmarı 
ten. Der erften wird hiermit gemeldet: daß der 
Großdezier ih mit.den Engtändern verrintat, und 


diefe den Frarzofen in Mrranorien die Zufuhr ads, 


gefhnitten haben. Der zwenten dient zur Nach⸗ 
eicht, daß die Engländer gendthigt worden find, 
Aegypten zu verlafien, und fib mit ihren übrigen 
6oco Mann etnzuſchiffen. Mon wirft, daß jes 


der Parıby ihre erfreuliche Nachricht gut ſchmecken 


and wohl befommen möge. 
ver 
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— Säreisen aus London, vom 15 und ıc 


* May. Es wor dis Fregatte Flora, welche Abends 


onfıgten mit den Dep-fhen des Generals Hutchin⸗ 
fon, die bis zum gten April achen, aus A ufie zu 
Portsmonh ankam. Mit derfilben kam der Lieu⸗— 
tenant Coͤrbett an, der als einen Beweis unſeres 
Steges in der Schlacht vom zıften Bonavartis 
Fahne überbringt welder der erfte Conſul afs er 
noch in Aegypten war, den Beynahmen der Unis 
ber windlichen gegeben hatte. Am 15ten früh um 
4 Uhr traf er mit den Depefchen im. biefigen Ads 


miralttärdhaufe ein. 


Ale Nachrichten beftätigen, daß die Schlacht 
eine der allerfchärfftien diejes Krieges gemefen if, 
Der Feind Hatte faft alle Truppen jufammengezog 
gen, die er entbehren konnte. Das Gefecht begann 


‚noch vor Tages Anbruch, weil die Franzoſen hoffi 


ten, uas tunvorbereitet zu finden und unfre Trup⸗ 


pen zu verwirren. Anfangs mar der Vorthei auf 
ihrer Seite; aber die kaltbluͤtiae Entſchloſſenheit 


des braven Abercromby und der Muth unſrer Trups 
ven gab dem Treffen bald ein anderes Anſehen. 
Die franzsfiiche Cavallerie fol mitt unbeſchreiblicher 
Kite attatirt haben, aber fie konnte nirgends einen 


Eindruck machen. PBonnpartes unuͤberwindliche 


Legton führte den Angriff an, und zwar ganz mit 


"dem Önjonette, denn man hatte ihnen, wie es heißt, 


die Slintenfteine genommen ;-aber fie wurden von 


den Bergichotten, die rauh und Hart wie ihr Ges 
„burtsiand find, mit unerwartstem Widerftande em⸗ 


pfaugen. Der Officier, welcher die Fahne der 


‚ undberwindiiden Legion trug, weigerte fi, fie zu 


Übergeben und wurde in Stuͤcken gehauen; das 


ganze Regtment erfuhr ein gleiches Schickſal, es 
Jun. 1801. Aa wur⸗ 
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wurde wörtlih in unfrer Epfonne begraben unb 
kein Mann enttam. Während der Schlacht folk 
Sir Sidney Smith in feinem tärkifhen Habite 
herum geritten feyn und Den General Disnou aufs 


j 


geſucht Haben. 


Gleich im Eingange des Treffens wurde Aber⸗ 


cromdy im Schenkel verwundet. Die Kugel fuhe 


aufwaͤtts, allein er wollte das Feld nicht verlaſſen, 
bis die Acttosı vortey war. Er harte ih dann fe 


"fehr verblutet, daß er ohnmaͤchtig wurde. Sobald 


der Feldarzt die Wunde fonbirte, erklärte er fle 
für toͤdtlich. Abercromby farb ruhig, wie ein Held. 


Es if ungegründet, daß man frinen Körper nach 
"England zur Beerdigung gebracht habe. _ Dem 


. Serüchte nach wurde er in Molta begraben. _ &e. 


Majeität ſoll willen feyn, die Witwe des Sen, 
Abercromby in den Pärsftand zu erheben. 

Here Baldwin, der gemwefene engliſche Eonfuf 
in Aegypten, brachte geftern. Bonapartes unuͤders 
windliche Sahne in die Erpeditton des Kriegfecces 


tairs Lord Hobari's. Sie ift fehr abzenutzt. Die 


tonſulariſchen Inſignien der Republik ſind darauf 


geſtickt 


Alexandtien leldet fo großen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, Daß man glaubt, es werde capituliren 
muͤſſen. Allein olle Gerüchte, daß es bereits über 


ſey, find eben fo ungegruͤndet, als daß fi Des 


non unter den Todten befunden habe. 
Drey Tage, ehe die Flora aus Aegypten fegelb 

te, war ein erglifher Officer mit einer andern 
Friedensflagge nah Alexandrien abgegangen, auf 
welde der Commandant nod nicht geantwors 
set hatte, als die Fregatte in See gieng. Ents 
weder überlegte es den un oder ‚behandelte thn 
mis 


’ 
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mit Verachtung, ba er ſchon atlatt hatte, daß er 
nicht capituliren wollte: 

In Abuktr ergaben fih 2 Batatllonschıfs. 8 
Unterofficiere und 140 andere Beamte und Sol— 
daten. An metallenem Geſchuͤtz fand man 4 fran⸗ 
zöfifche 24pfuͤndige Kanonen und 2 12 zöllige Moͤr⸗ 
fer ; an eifernem Geſchuͤtz: 3 feanzöfiihe 8 Pfüns 
der und 3 Dreypfuͤnder; ferner 900. Kanonenkus 
geln, 600 Bomben, 99 Pulverfäfier, jedes von 
200 Pfund, 170 franzöfifhe Gewehre 140 Kar⸗ 

taͤtſchenbuͤchſen, 200 Slintenfteine und 5 Centner 
£unten. 

Als am ısten Abends die Kanonen vom Toy 
ver geiäft wurden. um dem Publicum die gewons 
nene Schlacht am zıten bekannt zu machen, glaub⸗ 
fe man Anfangs, daß die Negterung burch neue 
Depeſchen Nachricht von der Uebergabe von Ale⸗ 
xandrien, dem großen Bollwerke Aegyptens, ers 

alten Habe, bis die Hofzeitung dieſe Taͤuſchung 

0b Nah Privarbriefen. auf die man aber nit 
- bauen kann, da wir den officiellen Bericht His zum 
Zten erhalten haben, wäre die franzoͤſiſche Cavalles 
tie gänzlich aufgerieben; die Communicationen mit 
dem Innern des Lantes eingerichtet; die Landess 
einwohner gegen den Feind im Aufftand Begriffen; 
Murad Bey von den Franzofen abgefallen, und 
vom Sen. Spencer mit 600 Mann eine Exrpedition 
gegen Nofette und Damiette, und vom Generaf 
Moore mit 4000 Mann eine andere gegen Rah⸗ 


manie unternommen worden. 


Aus der Hofzeitung vom Sonnabend. 
Downingſtraße, den 16. Dat, 
Aus Nachrichten, die heute fruͤh vom Major 
sie eingegangen und im Lager bes Großve⸗ 
.4a2 ‚ders 
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ziers zu Gaza den 2oten Maͤrz 1801 datirt And, 
erfleht wan, d-f am 18ten Mit, 1006 Mann aſi⸗ 
atiſche Reuterey von diefem Orte mar chierten und 
om Tage darauf 100 Mann arabiſche Kavallerie, 
Di.ies Co'ps wird als ein Nortrab unter: Dem 
Sof die des Tahtt Paſcha ſtehen. Sobald es in 
Ei Ariſch einttift, wied es ein bis zwey Tage ras 
fien vie Mahomet Paſcha mis etnem fehr anfehns 
lichen Theile der Armee, vermuthlich mit ungefaͤhr 
000 Mann eintrifft, woreuf Tahtr Eaſcha nach 
Chalieh vorrücde,n wird. Der Abſicht des Groß— 
vezirs zufolge, follen dicfe 2000 Mann Cavallerie 
zur brutiſchen Acınee ſtoßen, ſobald der Oberbefehlss 
Haber es verlangt. Man vernimmt ferner, daß Dep 
zar Paſcha ſich Ab-r olle ſtreitige Punkte vergliden 
und 5000 Mann feiner Truppen befohlen har, ſich 
zur Barferiichen Armee zu begeben, damit der Feind 
aus Aegupten vertrieben werden möge. Der erfte 
Haufen, weldher (bon angefommen tft, befteht aus 

450 Mann guter Meuteren auf ſtarken Pferden; 
es find außer dieſen noch etliche Detafchements 
eingstroffen, 

Der General Hutchinſon, welcher jetzt in Ae⸗ 
-gupten commandirt iſt noch ein ganz junger Mann, 
aber von-großen Maturgaben. Sein Vater war 
©taotsfecretair in Irland und Probft der Univers 
ſitaͤt Duhlin. Sein älterer Bruder ift der Sraf 
von Donoghmore, und iſt jeßt. Repraͤſentant der 
Siadt Cork im Reichsporlemente. Aufongs gloube 
te man gar nicht daß General Hutchinſon tuͤchtig 
waͤre, das Commando zu uͤbernehmen. 

Das 42ſte Regiment, welches ſich ſo fehr zu ſei⸗ 
nem Voriheile wider die unuͤberwindliche Legion 

unterſchied, ar — aus lauter Soͤh 


we’ 


nen 


% 
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nen des angefehenften Diteander (yeomanıy) 
in Bergſchottland und war eine Arı Mitt, die 


man zu Gunſten ded Hauſes Hannover angeworben . 


hatte; der Familienſtamm Campbell war befonders 
berühmt unter ihnen. - Vor etwa 60 Jahren macht 
te man es zu einem Feldregimente und beehrte es 


allezeit mit den gefährlichiten Polten. Die Leute 


darin find ſtammhaft, groß und ſchoͤn, wie fat alle 
Bergihotten und bedienen ſich daher des Bajonets 
mit befonderem Giucke, daher auch der unvergeß⸗ 


lihe General Ahbercromoy fie nach ber Landung r 
) 


Aegyten zum Stuyme wählte. Das Regiment t 
eben fo berühmt wegen feines ruhigen Detragens, 
als wegen feiner Ausdauer in Strapazen. 
Sdecechs Officiere und 300 Gemeine aus dem 2) 


ten und zten Garderegimente haben Befehl, ih - 


Unmittelbar in Portsmouth nad Aegypten einzu⸗ 
wein. ; 

Nach Minorca iſt der Beſehl abgegangen, die⸗ 
fe Inſel zu räumen, da fie, feitdem wir Malta 


beſitzen, nicht mehr von Wichtigkeit für uns iſt. 


Die. Sarnifen von 1800 Mann, welche fih dort 


befande iſt vermuthlich ſchon nad Aegypten abge⸗ 


ſegelt. Es iſt leicht moͤglich, daß Minorca, gegen 
irgend ein. Aequioalent. an Rußland abgel aſſen 
worden iſt. 

Weil unſere ſadliche Kuͤſte der feindlichen fo 
nahe iſt, und man allen Machrichten zufolge doit 
ernſtliche Anfalten zu einem Einfalle in England 


macht, fo wird die erftere in den beſten Vertheidi⸗ R 
gungsftand gefegt. Dis Außenpoften, Signal⸗ 


Häufer und Patrouillen find verdoppelt worden, das 
mit man fo zeitig, ald möglich von einen, anna» 
vu. u unterrichtet ſeyn möge. Die Batı 
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ierlen find beſondera aut verfehen, und die Artllle⸗ 
riften haben den aemeitenen Befehl erhalten, ihren 
Poſten, wenn er nicht länger haltbar, nicht cher 
zu verlaffen, als His fie alle Kanonen vernacelt, 
die Zapten abgebrochen und die Lofeten zerfiüct has 
ben. Durch ganz Kent und Suffer legt man Mas 
gazine an. Die Milz wird, wie mon fagt, wie 
der brigaditt werden. Aus der Krieastammer iſt 
ein tegelmäßtger Plan zur Vertheidigung von Dos 
ver abgefchteft worden, im Fall der Feind dort zu 
erſt einbrechen follte. 
Schreiben aus London, vom 22. Mai. 
Die nah Aegypten gbende Verſtaͤrkung iR 


ſehr betraͤchtlich, nämlih soco Mann Infanterie 


und Artillerie, nebſt fchs Regtrasntern leichter Cap 
vallerie. Die mehreften dieſer Truppen find freys 
willige. Die Transportichiffe mit den Truppen 
folen durch drey Lintenfchiffe und etliche Fregatten 
unter dem Commando des Rearadmirals Pole cons 
voyirt werden, und die Kriegsſchiffe ſollen Über 
dieß fo viel Truppen an Bord nehmen, als ſie nur 
können, Man ſetzt gleihfals eine große Menge 
Ammunttion, Provtant, Montouren %% für Ach 
gypten in Bereitſchaft. 

Die Garden, welche nad Aegypten abgehen, 
marfcirten neftern aus London nah Portsmouth, 
Ihbre Difictere find: der Obriſtlieutnant Fitzroy, 


I Kapitatn Dyke Philipps. Welt und Stewart. 


Auf der aus Aegypten hieher gebrachten gar 
zerfetzten, abgenugren und mit Bluftflecken bede 
ten Fohne fieht man noch folgende Inſchriſten: 
ber Uebergang uͤber die Piave, Über den Taglia— 
menid, Über den Lifonze, die Einnahme von Erd 
und 





und kaum noch: der —RR über, die Brite 
von Lodt, 

Es ift der Ob erſte Dyer, der auf dem Admi—⸗ 
ralſchiffe die Leiche des Admirals Abercrombie nach 
Malta gebracht hat, wo fie in dem Beerdiuungse 
gewölbe der Großmeifter des Ordens bepgejegt 
worden tft. 

Schreiben aus Kopenhagen, vom 26 ' 
Geftern Morgen kam eine rufliihe Brigge hieſelbſt 
an, welche Depeſchen für den ruffiih ı Batieriichen 
Befandten brachte, und heute wieder von hier nach 
Enaland unter Segel gieng. , Es foll ſich auf dee 
feiben ein ruffifcher, nach England beſtimmtet, Cou⸗ 
riet befinden. 

Ein Schoner, welcher mit der Cadetten⸗ Fregat⸗ 
te in See gieng, iſt geſtern zuruͤckgekommen, und 
fol die Nachricht uͤberbracht Haben, daß der Admis 
ral Nelfon mit feiner Flotte nach Neval gegangen 
fey, daß er aber die ruſſiſche Flotte dort nicht. mehr 
"vorgefunden habe, weil fie bereits ausgelaufen ges 
weſen fey, um ſich wit der Cronſtedter Flotte zu 
vereinigen. Die englifche Flotte hat darauf blos 
in Neval Waffer eingenommen und tft fodann wies. - 
"der von dert abgefegelt. Eine Abtheilung derfels - 
‚sen foll nun, dem Gerüchte nad, vor Carlscrone 
liegen, und eine zweyte nad) Donzig gefegelt feyn, 
um Ad dort mit Droviont zu verfehen, 

Nach telegraphiihen Berichten hat man am 
Freyptage bey Steveneflint eine Ständige Kanona⸗ 
“de hören können. Tags darauf verbreitete ſich 
„bier das Gerücht, daß es zwiſchen det ſchwediſchen 
Flotte und det enaliſchen, unter Admiral Totty zw 
einem Gefecht gekommen fey. in welchem letztere 
den Kürzern gezogen habe, Das Geruͤcht hat ſich 
aber nachhet nicht beſtaͤigt. F 
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Merneſte Nahridtierm 

Der Prinz von Oranien, ehemaliger Erbftatty 
holter in Holland, der in Holland Ales verlor, 
deffen Schloͤſſer zerſtoͤrt, deſſen Gärten ruinirt murs 
den, di fen Naturaltenkabinet ſogar man nah Pas 
rie fuͤhtte, fol zu feiner Schidlöshaltung von den 
Hollaͤndern go Millionen Guiden verlangen. Dies 
fe Summe finden die Franzoſen ungeheuer, 
die von den Kolländern fih nicht mehr zahlen Ites 
fen, als soo Millionen und einige Feitungen, 
nett Unterhaltung einer. franzöflihen Armee von 
20000 Dann, Die Zeitungsblärter enthalten 
Inoncherlev - Plane, nah melden dat Deutiche 
Neich zertheilt werden fol. Es Hi aber alles no 
ungewiß. Das einztge, was fih davon mit Ges 
wißheit behaupten läßt, iſt diefes, daß Weder der 
Bote vus Thüringen, noch Einer feiner Leſer von 
dieſer Therlung etwas bekommen werden. In 
Rußland iſt nun der Beſchlag auf die Engliſchen 
@ chiffe aufgehoben worden. D5 nun die Engläns 
der auh den Beſchlag auf dte Dänifchen und 
Schwediſchen Schiffe wieder aufheben werden? 
davon ſchreidt dir Zeitung nichts. In Münden 
iſt für die Frau Kurfürftion die Lutheriſcher Re 
ligton ft, cin Bethaus angelegt, und in dein“Toen 
Herr Schmidt, als Hofprediger, angeftrllt wor⸗ 
den, Wie werden fih die Herren Franciskaner 
und Kopuziner darüber freuun! In der Frank 
furter Zeitung fleht die Nachricht, die Städte Ro⸗ 
feite, Damtette, Bilbais und verſchiedene andere 
@trädte in Aegypten, wären theils in der" Engläns 
hei in der Türken Händen. Be: 
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Aus dem Reiche, vom 8. Jun. Die 
Gegenden am Rheine fangen wieder an, Schaus 
pläße befonderer und räthfelhafter Auftritte zu wer 
den. Die Wiederbefegung von Kaffel durch franz. 
Truppen hät, wie dieß gu Deus der Fall war, nun 
- aud am aten ſtatt gehabt. Schon am 3. ruͤckten 
zu Mainz dte Truppen aus, bie zut Beſatzung von 
Kaſſel beſtimmt waren, da aber der in Kafjel liegende 
turmainzifhe Dbrift von Zweyer noch feine Antı 
.  wortjauf feine dem Kurfuͤrſten nah Aſchaffenburg 
geſchickte Anfrage erhalten hatte, fo giengen die 


Franzofen wieder ruhig in ihre Quartiere. Am 4. 


. Des Morgens nun kam der nad) Afchaffenturg ges 
ſchickte Hufar zuruͤck mit der Weiſung des Kurfürs 
ei daf die mainzer Truppen in Kaffel zu verblei— 

en hätten, und den Platz nicht .verlaffen follten. 
Diefe Ordres theilte der Obriſt von Zweyer dem 
franz. Kommandanten von Mainz mit, der. hier 
‚auf erklärte, daß fie dem zufolge den lag gemeins 
ſchaftlich befegen müßten. Diefem nach legte der 
Dbrift v. Zweyer frine Leute enger zufammen, und 
quartirte fie auf der rechten Seite bey dem Eingans 
ge des Orts ein, Nachmittags um 4 Uhr rüsten 


fodann unter fiingendem Sptele 150 Mann franz. 


JInfanterie und 50 Mann Eavallerie Über die Brüs 
cke nach Kaffee Der: mainzer Officer, der am 
Eingange von Kaffel die Wache hatte, proteftirte 
nohmals gegen die Befisnahme des Orts, ließ 
hiernach die Wache unter das Gewehr treten, und 
der Zug gieng alddann bey derfelben vorüber, 
Gleich darauf ftellten die Franzoſen allerwärts, wo 


ſich deutſche Poften befanden, auch einen. franzoͤſi⸗ 


fchen neben diefen hin, und nahmen ‚gemeinichafts 


lich Befig von dem — Am naͤmlichen 
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Taae fch'ckten ſte noch einen Bergeanten mit d Maus 
n⸗ch Koſtheim an der Rheinipise, und Abende um 
9 Uhr zogen noch 170, und am Sten ded Morgens 
abermahl 100 Mann von Mainz nah. Keſſel hin⸗ 
ütrer, wo überhaupt, wie man ſchretbt, 2000 Frans 
zofen hingeiegs werden. follen. Nach, gerzoffcner 
Uebereiutunft bleibt Kaſſel unter deurfcher Juris . 
Diction, und der Bürger ift nur gehauen, ven x 0% 
Daten freyes Quartier zu geben: alles uͤrrige mäß; 
fen fie bezahlen. Die beyderfeitigen Truppen bes 
zragen fich Äbrigens tuhle- Nur die mainzer Hits 
faren und die franz. Chaſſeurs necken fich zumelten ; 
wogegen aber die beyden Kommandanten Me triftigs 
ſten Monsregem ergreifen. Rings um Kaffel her 
haben die Franzofen Vorpoften onsgeitellt. und im 
der Macht vom 4 anf den 5. haben fie Patronilien 
son Infanterie und Tavallerie auf der einen Saite 
Bis Hochheim, und auf der andern bis Wisbaden 
geſchickt, gerade. als ob ein Fetud In der Nähe waͤ⸗ 
te. Niemand weiß ſich die Wiederbeſetzung der 
deniſcen Orte am rechten Rheinufer zu deuten, 
Die der hoͤchſflen Wahrfheinlidtett nach am ganzen 
Ufer von BDaſel bte Dürfelvorf ftart haben wird, 
Das Breisgau Hatten. die Franzoſen am 2, d noch 
nicht verlaffen, ſondern Icheinen vielmehr noch lange 
"da bleiben zu follen. Bon Worms ift eine Arıhei 
lung Herüber gefommen, and Hat ihre Pollen aus 
geſtellt, und zu Ehrenbreitftein foßten diefer Tage 
eher falig wieder Truppen’einrüden. Wieman bes 
hanpret, werden zu Deutz noch 100CO, zu Ehren 
Wreitſtein 6090, und ſo v rhaͤltnißmaßlg an andern 
Oriten verſchtedene Truppenabtheilungen berüser 
kommen, fo daß, wie ein oͤffentliches Blatt verſich⸗ 
‚yet, die zu Sude dieſes Monats 36000 Mann ſich 
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an dem rechten Rheinufer befaͤnden. Die franz 
Corps werden, wie das franı. Blart, Ja Cle£ du 
Gabinet, verfichert, unaeccht-t des Friedens mit 
Deftreid. in wollzäbligen Stand. gekst, und alle 
in dein Moſel und Ardennen: D-partement befinds 
lichen Truppen bleiben auf den Krtsgefuße. 
Ausorud, vom 30. Mat. General Briren 
iſt am 25. Mai von — abgereiſt, und wird 
Heute hier erwartet Man ichließt hieraus, daR. 
Die Augelegenheiten in Welchtytol ind Reine ges 
bracht wären. Zur Befiftigung der tyroler Gräns 


‚zen tft’ nun das gehörige Genieperſonale ernannt; . 


et befichet in einem Obriſtlieutuant, 4 Hauptleus 
ten. g Oberlteutnants, 1 Rechnungsfuͤhrer, mehres 


‚ren Subalternen und einer gehörigen Anzaht Mi⸗ 


neurs und Sappeurs. Die beyden Erzherzoge, 
Katlt und Johemn, werden, wie won zuverlaͤßig 


willen will, nach Tyrot kommen. Die Reife wird 


zuerft nach Venedig und Verona gehen, und dann 
auf dem Ruͤckwege das Tyrei beſucht werden. 
Dean behaupter neuerdings, daß der Erzh. Johanu, 


‚als Gouverneur von Tyrol, Hier bleiben werde. 


Senua, vom 24. Mot. Mod, den * 


‚Berichten aus Spanien it die ſpaniſche Eskadre 


von 7 Lintenfchiffen und: nıchrern Fregatten, meld 
he neulich aus Ferrol ausgelaufen-war, in den Has 


‚fen von Cadix eingelaufen; nah Vereinigung mie 


10 andern Kriegsfaiff n fo fie wieder abſegeln. 
Man vermurher daß ſte nach Aegypten beſtimmt 
fen ; 2 dis 3000 Mann Truppen befinden ſich am 
Borde diejer Erfadre. 

-Die naͤmlichen Briefe enthalten: die Nadriäs, 


daß 50000 Maun ſpaniſche Truppen die portugie⸗ 


ſiche Graͤnze beſetzt habe; das Hauptquartiet * 
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felben ift zu Badajoz. Zur Unterhaltung Biefer 
Arm:e tft eine Eontributioa von 15 Millionen Res 
alen auferlegt worden. 

Nach einem unferer hiefigen Blätter wird der 
Vorttab der franz. Armee in Aegypten von einem 
Griechen commandirt; ein anderer General diefer 
Nation commandirt zu Cairo. : 

Matsland, vom 23. Mat, Den Monchen 
und Nonnen der aufgehobenen Kloͤſter If ihre 
Denon auf 800 Lire jaͤhrlich erhöher worden. | 
Sie erhalten auch die Ruͤckſtaͤnde. 

In Neopel Iäßt der franzöfifhe Admiral Villes 
neuve alle dienfttauglichen neapolitanifhen Schiffe, 
drey Fregatten und-Eleinere Kricgsfahrzeuge, aus 
rüften, um damit die Flotte des Abmirals Sahther 
ame zu verfläifen und zur Trandportirung von 
Truppen nach Aegypten zu dienen. (Die neapolis 
tanifhen Linienſchiffe find laͤngſt abgetackelt, und 
ihre Geraͤthſchaften damahls für Nelſons engliſche 
Flotte verwendet worden.) 

Mailand, vom 25. Mai. Heute hat man 
die Organtfation dieſer Republk in Deportemente 
und Diſtrikte publicirt. — Die cisalpinfche fo 
wie alle bey Cefena Eantonitenden Truppen haben 
Befehl bekommen, fih zu Ankona zuſammenzuzie 
ben, mo man eine Unternehmung ‚von Seiten der 
Engländer, welche vor diefem Hafen in ſtarker Anı 
zahl kreuzen und vor der Küfte Lebensmittel aller 
Art beziehen, befuͤtchtet. 

Mach Berichten aus Bologna iſt daſelbſt der 
Sen, Monnier am 19. d. vor Ankona angefoms 
men, mo er eine zum Einfhiffen beſtimmte Divifis 
on commandirie; wie es heißt, begiebt fi die⸗ 
fer Seneral nach a a ı8ten d. Abends 

find 


find 3 Rouriere von Rom kommend, durch Bologna 
mit fehr wichtigen Depefchen nach Paris geeilt. 

Zu Florenz giena das Gerücht: der General 
Murat werde dag Commando der Beobachtungs⸗ 
armee verlaffen, um zu. Florenz den Poften eines 


"Bevollmächtigten Minifters der franzöfifchen Nepub⸗ 


lik bey dem neuen Negenten von Toskana zu uͤber⸗ 


nehmen. 


Maris, vom 2. Jun. Br. Villemet giebt, 


über die egypt. Angelegenheiten bis zumzı. Maͤrz, 


in einer zwoten Auffage an, daß, als er zu Malta. 


geweſen, Franzoſen, die mit der am 8. Apr. von 


Aboukir abgegangenen engl - Fregatte Flora. anges 


kommen feyen, ihn verfihert Hätten, einige Tage 


vor ihrer Abfahrt von Aboukir hätten fie mehrere 
engl, Transportichiffe mit engl. und tuͤrk. Truppen 
abfegein gefehen, um’ wie es hieß, das von den 


Franzoſen verlaffene Roſette in Beſitz zu nehmen; 


Nach Berichten von Mont de Marfon vom 


26. May fah man dert noch, täglih Truppen nad) 


Spanien durdziehen. Am genannten Tage war 
der. Artillertepart angefommen; auch war der Erdes ' 
‚putirte Duͤhem, der ald Arzt bey der Armeee anges 


stelle iſt, durchpaſſirt. — Von Bordeaur mare 


- 


‘am .26. May. zur nämlichen Beftimmung die 47. 


Halbbrigade und das 24. Jägerregiement zu Pferde 
— 


Am 16. Man iſt die Diligenee von Bordedux 


beynahe an den Thoren von Toulouſe von 9 Raͤu— 


bern angegriffen und beraubt worden. 3 diefer Raͤu⸗ 


‚ber find ſeitdem ergriffen worden. — Im Depar⸗ 


tement der Nordkuͤſten ſind ſeit kurzem nach einem 


Bericht des Gen. Bernadotte einige Chouanschefs 
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geſaͤnalich eingebracht und nach den Geſetzen beſtraft 
wor en 
He Murrav, amerikaniſcher Geſandter im Haag, 
iſt hier angekommen. 
Der Graf von Livorno fährt fort die hieſigen 
Merkwürdiakeiten au beſuchen; am 30, war er im 
der Mationalbt*liorhek. I Be fr 
Paris, vom 3. Jun. Ein geftern bey dem 

- Grrafen von Livorno angelommener, -auferordentild 
cher Courier von Madrio Äberbrachte demfelben ei 
Schreiben vor dem Könige von Spanien, mit der 
Machricht, daß der linke Flügel der „Spanifhes . 
Armee durch Badojos in Portugal eingerürkt -fev; 
daß er Olioenzos, Monte Mangiore fich bemeiſtert, 
Die Foftung Eſvas berennt habe; daß der portugie⸗ 
ſiſche Hof den Hettn von Pinto abgeſchickt Habe, 
um einen Waffenftiliftand zu verlangen, mobey. se 
ferne Vollmachten vorzeigte, um einen Definitiw 
teactat zu unterhandeln und zu unterzeichnen, als 
lein, daß Se Larholifhe Majeſtaͤt der Armee befoh⸗ 
-4en haben, ihren Morſch fo lange fortzufeßen, bis 
vorläufig. der Befchlag auf die engl, Schiffe geı 
legt und die portugisf. Hafen den Englaͤndeen geſchioſſ 
fen worden feyen. Herr von Pinto hat ſich Liffabon 
wieder genähert, um neue Inſtructionen abzuwars 
‘ten, und die Armee hat ihren Marſch fortgefrgt. 
Konfantinopel, vom 25. April. Aus 
Aennpten haben wir die Machricht, daß die Enge 
-fänter auch die Stodt Mofette singenommen haben, 
An Alexandria aber behaupten ſich die Franzo⸗ 

fen noch tapfer. ‚ Indeſſen dauert die Blofade von - 
Alexandeten zur Dee und zu Lande fort. Bey dem 
Bombardement follen nur wenige Käufer in Alta - 
Fandıien unbeſchaͤdigt geblieben feyn ; und die Fran⸗ 
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zofen follen darauf um einen autöaleen Waffenſtill/ 
ſtand erſucht, und denſelben auch erhalten haben, 
Waͤhrend hier nuu viele. der baldıgen Mebergat 
be von Alerandrix und der Räumung Aegyhptens 
von den Franzoſen entgegen fehen, behaupten ans 
dere, daß fowohl in Alerandria, als auch in mans 
dien Gegenden Aegyptens die Sinwohner Anhäns 
ger der Franzoſen waren, und lieber diefe als die 
Englänser unterflüßen. 
Ein anderes Schreiben aus Ronftantinopel, 
vom 25. April. 

Seit den legen Briefen aus Aeivpten vom 19. 
März und 1. April, herrſcht wieder eine völlige 
Stockung in den Nachrichten von dort her. Es 
iſt gewiß, daß Alerandria belagert wird, und vor 

der Belagerung vergeblich zur Uebergabe if aufges 
fordert worden. Daß der Gen. Mendu fi in der 

Stadt befinde, behaupten einige, Briefe, andere ' 

aber bezweifeln es, wett die Aufforderung an einen 
‚ondern General gerichtet werden feyn fol. Diz 

Engländer find im Beſitze der Werke, die das Wafı 
ſer nach Alexandria leiten, und daraus ſchließt man, 
bey dem auch ſonſt ſchwachen Vertheidigungs zuſtande 
der Stadı, daß fie ih nicht . lange werde halten 
koͤnnen. 

London, den 17. Mai. Der asbnig hat den 
Hru. Thomas Picten zum Gouverneur und Obetbe⸗ 
‚fehlsharer der Juſel Trintdad in Amerika ernannt. 
Die. Hofzeisung melder die Wegnahme des fran⸗ 
zoͤſ. Kopers le Hereur von 14 Kanonen, 73 Mann | 
Belatzung; la Mouche von 18 Kanonen uud 160 
"Mann und la Victoire von 14 Kanonen und 75 M. 
w Auch heute find. noch Beine nähere officielle 
Nachtichten von unſerer Slot und Armee in Ag 
oypten angekommen. 
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Neueſte Nahridtem 
Die Engländer Haben den Franzoſen aud die 
beyden in Weftindten liegenden Inſeln St. Euftag 
und Saba weggenommen. Die Franzofen hingei 
gen machen Anftalt, England felbft wegzunchmen. 
Da eber die Engländer aud bey der Wegnahme 
ſeyn mäffen: fo wird man fehen,, wie die Sache 
abläuft. Auf Irland ſcheinen die Franzofen vorzügs 
li⸗ ein Auge geworfen zu haben, und wenn das 
Wegnehmen angehen follte: fo, wuͤrden fie ohne 
Zweifel mit Irland den Anfang machen. Ein gros 
+ ger heit dee Einwohner tft mit der jegigen Nes 
gierung, die den Katholtken Cder größte Theil dee 
Irlaͤnder tft katholiſch) keine Religionsfeeyheit vers 
ſtatten will, unzufrieden, und fieht es als ein gros 
- Bes Gluͤck an, wenn fie von det Franzofen genoms - 
‘men würden. Vor einiger Zeit fh man’ einen 
Mann auf einem Boote an der Srländifchen Küfte 
Herumfhwimmen. Man durdfuchte ſein Boot, 
und fand darin verfhiedene Charten von den Zrs 
Kändifchen Küften, in denen befonders alle Tiefen 
bemerkt waren. Die Franzofen laffen in den foges 
- nannten Republiten Holland, Schweiz, Eisatpis 
nien, beträchtliche Azineen zuruͤck um daſelbſt Rus 
he und Ordnung zu erhalten, und verlangen dafür 
gar nichts,» als daß fie von ihnen gefüttert, gekleis_ 
det und befoldet werden. Ein) Franzofe, Namens 
Garnerin, will eine Neife dur die Luft machen, 
hat fich dazu einem Retfepaß von der Regierung ges 
ben laffen, und erfucht alle Regierungen, in deren 
Reichen er fi ntederlaffen würde, ihm dehuͤflich 
zu feyn. In Liſſabon ift man in großer Beforgniß: 
weil 24000 Franzoſen fih auf dem Wege dahin 
definden, 
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— Ho'ch he im, vom 9. Jun. Die Franzoſen 
daten nun wirklich nicht allein Caſſel ſondern ſogar 
Coſtheim befetzt 4 anfänglicı waren es nur 2, Toms 
vagnien und ein Staabsofficier, jest Ind aber ſchon 
tiber 500 Mann heruͤber. Am sten find auch zu 
Oppen heim Cavallertepiqueter 12 Mann ‚ſtark über 
den Rhein. gegen die Bergſtraße geritten, am 6 aber 
wieder zuruͤckgekehrt. In Caſſel haben fie allee was 
fie bisher gefodert, baar bezahlt; marum fie herds 
Ser find, davon wiſſen fie Die wahre Urſache ſelbſt 
nicht, nut foviel geben fie an, «8 gefchähe auf direcs 
te Ordre bes Kriegsminifters. Gegen den Kurfürs 
fien von Mainz follen fich die Franzoſen befonders 
beſchweren, daß er fortwährend Recruten aushebe ; 
dem ausdetnandergegangenen Landfturm befohlen, 
des Sonntags zu Maus erergieren, und noch englis 
ſche Gelder beziehe. | 

Frankfurt, vomy. Jun. MWegender Des 
ſatzung Caſſels hat der Curfürff von Mainz als eis 
ne dein Frieden widerſtreitende Sache einen- Cous 
rier an den Grafen Cobenzl nad) Paris, einen anı 
dern nach Wien, und mir diefem zugleich der allges 
meinen Reichsverſammlung die Anzeige davon ma⸗ 

chen laſſen. 

Die Beſetzung dieſer Punkte haͤngt mit geöffern‘ 
son Paris. aus vielleicht unvermathet geſchehenden 
. Erreigniffen zufammen, auf die man allgemein ges- 

“ fpannt tft. 

Düffeldorf, den 5. Jun. Verſchiedene oͤft 
fentliche Blaͤtter erzaͤhlen das Schickſal eines von 
Duͤſſeldorf abgeſchickten, und zu Koͤlln gewaltthaͤtig 
angehaltenen Schiffes, aber fie, erzählen die Ger 
ſchichte nicht ganz richtig. Folgendes ift der wah⸗ 

‚a0, aus aͤchten Quellen erweisiiche, Verhalt. Das 
“Jun. 1801. Ex | Schiff 


002 peu 

GSdhiff war von hieſigen Spediteurs mit bergiſche n 
Producten nach Frankfurt und Manheim beſtimmt, 
and führte ‘die gewöhnliche pfalzbaierſche Flagge, 
Hatte auch einen Negierungspaß bey ih. Als der 
Schiffer zu Zend auf dem linken Rheinufer den 
Zoll entrichtere, hörte er von den Zollseamten, daß 
die koͤlner Munizipolitaͤt ſein Schiff wegen ihrem 
Stapel nicht wolle der Stadt vorbeyfahren laſſen. 
Dief gab Anlaßz, noch ehe der Schiffer von Muͤhl⸗ 
heim abfuhr, ein vorſorglich mitgenommenes Aus 
ſchreiben der Landesregierung an den Unterpraͤfec⸗ 
sen zu Köln abzuſchicken, worin derſelbe erſucht 
wird, dem Schiffer gegen jede Störung Hülfe zu 
— — und, worin die Regierung ſich auf: den 
eichäfrteden und die Graͤnzbeſtimmung ziviſchen 

‚ Deutfhland und Frankreich bezieht, bevläufig auch 
einfließen laͤßt, daß der koͤllniſche Stapel ohnehin‘ 

in der jegigen Lage, feinen Gtund habe, auch nie 
von dem Herzogthume Bergen wäre anerkannt‘ 
worden. Der mit den Schiffe reiſende Kaufmann 
ſchreibt noch insbefondere an den Iinterpräfekt, daß 
der Schiffer. menn etwa eine Abgabe für die Res 
publik, als Zoll, zu entrichten wäre, dazu bereit fey. 
Mittlerweil koͤmmt das Schiff Koͤlln gegenüber, 
jedoch, dieſſeits des Thalwegs. Won Köln aus rufer 
man halt. Bald heraad, fommen 3 Machen vom 
Köln heruͤber, weiche das Schiff gewaltfam mit ' 
franz. Milttote befsken, und nun verlangen die 
Költner Rheinkommiſſaxien aus vorgeblicher Ordre 
des Maire, daß man das Schiff zur Behauptung 
ihres Stapels folle an vie Stadt fahren laſſen. Der 
dabey befindliche Platzma jor drohet, daß er. widris 
gens Ordre habe, fotches in Grund zu ſchießen. 
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J Vergiſcher Seits weigerte man ſich deſſen, weil 
das Schiff auf das rechte Ufer einzig beſtimmt ſeve, 
und nun ileßen die Köllner Kommiſſarien mit Ge⸗ 
walt die Anker lichten, ſchikten ihre Leute aus, 
das aufdem rechten Rheinufer feſtgehaltene Schiffer 
ſeil loszumachen, fogar legte einer, der auf dem 
Verdecke befindlichen franz. Militairperſonen das 
Gewehr mit Überfpanntem' Hahne auf denjenigen 
"Bergifchen an, ‘der das Seit am Ufer fefthielte, _ 
and fo-wurde das Schiff tm Angefihte von mehr 
als Hundert Perfonen mit pffenbarer- Gewalt vom 
‚rechten Ufer auf das linke geführt, mo daffelbe nun 
“ganz ruhig mit wehender Flagge, und mit einer 

- franz. Wade verfehen, Itegt, und die Entſcheidung 
der von Regierung zu Regterung Ra gernachs 
ten Sache abwartet. Dieſe wird fuͤr die Rechte 
Deutſchlands, und aller andern Staͤdte auf beyden 
Rhetnufern aͤuſſerſt wichtig ſeyn. 
5StraAsburg, vom$ Jun. Kehl iſt wieder 

von einem Detaſchement unferer Truppen beſett 
worden. 

Bayreuth, vom 11. Jun. Heute iſt ein 
Courier chier eingetroffen, deſſen Depeſchen ſich auf 
die Bewegung unferer Truppen beziehen ſollen. 
Gleich nach ſeiner Ankunft, ſoll auch der Befehl 
gegeben wotden ſeyn, daß alle in dem Lande ſich ben 
— :n Truppen zum Aufbruche fich bereit Halten 

en. 

Insbruck, vom 6. Jun. Nach den neueſten 
Briefen won Trieſt, haben die in dem dortigen Has 
fen liegenden engl. Kriegsfchiffe erlärt; daß fie, 
einem erhaltenen Befehl zufolge, ale aus dem Neas 
politaniſchen kommende, oder dahin fahrende Schif⸗ 
fe aufbringen follen. - Nachricht — 
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unter dem dortigen Handels ſtande eine große Gens 
ation. in > 
h Es ſcheint ein bloßes Gerücht zu feyn, daß die: 
hier itegenden Regimenter, Bender und Neugebauer, 
‚den Befehl erhalten haben follen, feinem Chirurgus 
und Fourier Urlaub zu geben, und die fhon beurt 
Iaubten einzuberufen, _ 
Hamburg, den Io. Jun, Herr John Par 
zieh Hat bey feiner Zuruͤckkunft aus London, uns 
folgende wichtige Nachricht von daher überbrachts 
Abſchrift. F 
8. Von den Commiſſarien der Expe⸗ 
dition der Admiralitaͤt der vers 
einigten Königreihe Großbrits 
taniens und Irlands u, f. w. 
Dem Befehle Sr Majeftät im Geheimrathe, 
unter dem Datum des. heutigen Tages, gemäß, 
werden fie hierdurch erfucht, zu befehlen und zu fors 
.gens daß das allgemeine Embargo, weiches auf 
Befehl Sr. Mojeft. am 14. Jan. d. J. im Gehei⸗ 
merathe auf alle ruſſiſchen und daͤniſchen Schiffe in 
einem von den Haͤfen und Rheeden des vereinigten Rör 
nigreichs Groß brittaniens und Irlands gelegt 
wurde, abgenommen werde. Dieſes wird hierzu ih⸗ 
re Vollmacht ſeyn. Gegeben mit unſern Unterſchrif⸗ 
ten, den 4. Jun. 1801. J 
A. Vincent, 
T. Trouboult. 


3I. Merkham. 
An Johann Crikett, Eſq— 
Marſchall des Admiralitätsgerichtg, 
oder defien Bevollmächtigten. 
Auf Befehl Ihrer Herrlichkeiten 
Evan Mepean. 
May 


* 
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Mailand, vom 29. Mat. Bon Mom ers 
fährt man, daß in der Nacht auf den 19, ein 
Courier bey dem · Könige von Sardinien angekom⸗ 
men, worauf derſelbe ſogleich eiligft Reiſeanſtalten 
getroffen, und am anbrechenden Morgen mit ſeiner 


Semahlin und Gefolge uͤber Frascati und Neapel 


abgereiſt ſey. Gegen die naͤmliche Zeit verbreitete ſich 
die Nachricht zu Rom, daß ein franz. Truppenkorps 
von Tolentino ſich dahin in Marſch geſetzt habe. 
Mac) öffentlichen Nachrichten aus Genua vom. 23. 
; wäre ein Courier-von Nom durch Fiorenz nad Pas 
ris geeilt, um dabin die Nachricht zu überbringen, 
daß der Papft auf feine weltliche Herrfchafe Vers ' 
zicht gethan Habe; weder von Florenz, aber, noch 
‚von einer andern Seite her hat man bis jegt etwas 
‚non einem. folchen Courier gehört. 
Nachrichten aus Ankona vom 11. d. zufolge 
‚find aus diefem Hafen abermals 'einige..bewaffnete 
» Bahrzeuge, an deren Bord fich viele Aerzte, Wund⸗ 
‚ärzte, Mahler, Baumeiſter u. ſ. w., groͤßtentheils 
Neapolitaner, befinden, zu einer geheimen Bes 
ſtimmung ausgelaufen, , 
Gautheaume hat, Nachrichten aus Senna zu⸗ 
folge, Befehl, feine Landungstruppen auf der Ks 
ſte von Tripolis ans Land zu fegen, von mo diefels 


+ ben den weiten und fehwierigen Marſch nach Ae⸗ 


gypten unternehmen ſollen. 
Paris, vom 6. Jun. Das officielle Blatt 


enthielt geſtern folgenden Artikel: „Der Friedens— 
fuͤrſt hat den Feldzug gegen Portugal unter guͤnſti⸗ 


gen Vorbedeutungen eröfnet. Olivenza, durch ein 
ſehr feſtes Schloß vertheidigt, und Montes Mayor, 


‚ ee ‚siemlich befeftigte Stadt, find ſchon/in feier - 
Gewalt, In dirſem — belagert · er Elvas. 
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In kurzem werden feine Fahnen von dieſer Stadt 
wehen. Hundert Spanier haben ein Korps von 
2000 Portugiefen ta die Flucht gefhlagen. Elvas 

- etinnert an die Lehren und Beyfpiele des Grafen 
von der Kippe. Mod) jego wird diefe Stadt durch 
Werke vettheidigt, die er hat anlegen laſſen; allein 
die Portugiefen Haben die Sefinnungen ſich nicht zu 
erhalten geroußt, dir er ihnen eingefloͤßt harte. Wie 
folite auch jener edle Much unter der fhimpflicen 
Schutzherrſchaft eined Volks von Koufleuten ſich ers 
Halten haben, das diejenigen erniedrigt, denen es 
feinen Beyftand verkauft, und diejenigen arm macht, 
die es befhägt ? Unter der engliſchen Vormundſchaft 
haben die Portugieſen vergeſſen, doß fie ein Vaters 
land haben. Im Beſitz des fruchtbarften Bodens, 
unter dem gluͤcklichſten Himmel, fcheinen firzu glaus 
ben, daß fie Häfen, Kolonien und die ergiebigften 
Erndten nur desivegen haben, um fremde Huadels⸗ 
faktoren zu bereichern, die, indem: fie fie jeder eigen 
nen Indruſtrie uͤberheben, fie &urch Elend zur Gleich⸗ 
guͤltigkeit, zu oflen Laftern und allen Uebeln der | 
Knechtſchaft bilden. Die Zeit der Prüfung ift ges 

, tommen, Die ſchwachen Stoaten Europs’s werden 
erfahren, was. fie von enatifhen Altanzen zu ers 

. warten haben. Frankreich fodert von feinen Freun⸗ 
den Much, und verfpricht ihnen Ruhm; England 
fodert von den feinigem Gold, und verfprächt ihnen 
Sklaverey und Armuth 

Dermifhte Nachrichten. 

Zu Eonftantinöpel hat der Ruflifhe Geſandte 
für die Beleidigung, welche ihm und feiner Geſell⸗ 
ſchaft, als fie die dortigen Mofcheen befuchten, wis. 
berfahren if, Indem junge Tärfen thnen den Eins 

.. gang verwehrten und ſelbſt mit Pantoffeln und Saͤ⸗ 
ee. . bein 
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Sein * die Pen zu (nem, eine firenge Sei 
nugehuung erhalten. Auf Befehl. des Großherrn 
mußte der Muftt die Schuldigſten ausliefern, da— 
von 4 ſtrangulirt und 13 mir oͤffentlicher Pruͤgel⸗ 
ſtraſe belegt worden ſind. 

Die neueſten zu Wien angekommenen Briefe 
aus Smyrna behaupten, daß der franzoͤſiſche Ad⸗ 
miral Gantheaume, welder den General Menou 
‚in Aegypten unterftägen follte, von dem englifhen 
Admiral Warren gefchlagen worden fey. 

Am 10. d. um 6 Uhr in der Frühe traf der 
Herr Fuͤrſtbiſchof von Speier nach einer dritthalbjaͤh⸗⸗ 
rigen Abwefenheit wieder in Druacfal ein. Unge⸗ 
achtet. derfelbe ganz inkognito aufommen wollte, fd 
wurde er doch ſchon in dar Mache durch die berittene, 
Bürgerlihe Schuͤtzengeſellſchaft in dem Freyherct, 
von Venningifcher Ort, Thuͤren, uͤberraſcht, und 
von da mit Fackeln weiter über Eichtersheim bei 

leitet. 

. Sin Wien befinden 173 noch der Erzbifchoff von 
Salzburg gl die Bifchöffe von Baſel und Teis ; 
ent. + 4 
ueber 908 Verbtecherinnen ſind zu Ports / 
month nach Bothany⸗Bay eingeſchifft worden. 
Unter den. Seltenheiten, welche &ouvernehr Hunı 
„ter von dors. mit zuruͤckgebracht hat, befinden fid 3 
ſchwarze Schwäne: 

In Bruͤſſel iſt man einer zahlreichen Vande 
"Betrüger auf die Spur gekommen, welche durch 
viele angefehene Handeisftädte zerftreuet-if, und 
die Unterſchriften der angefehenften Handele hauſer 
{ehr taͤuſchend nachahmt. Re 


Neue ſt e 
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Neueſte Nahetidten. 
Tyhtol fol künftig als die Vormauer der. Defts : 
reichifhen Staaten angefehen werden, deßwegen 
ſucht man die Gränzpäfle Glarus, Finftermünz, 
Nauters, Meitt, ſtark zu befeligen. In Parts 
‚giebt man ſich ale Mühe, dem Grafen won Livorno, 
nebft feiner Gemahlin, der das. Großberzogchum 
„Zostona, das man feinem rechtmäßigen Befiger 
entriß / befommen fol, alle Ehre zu erzeigen. 
Manche wollen daraus fihließen, daß er am Ende 
zum Könige von Frankreich werde ausgerufen wert 
den. . Nach Berichten aus Mainz find die Franzör 
ſiſchen Truppen wieder aus Kaffel gezogen. , Die 
Spanier find in Portugall eingerädt, haben die: 
Portugtefen angegriffen, und find von ihnen ges 
fhlagen worden. Sie verloren 1000 Mann, 
Warum find fie nicht zu Haufe geblieben? Allem 
- Anfehen nad) wird nun bald. den Franzofen- ihre 
kette Stunde in Aegypten ſchlagen. Die Engläns: 
der (chiffen wieder Truppen ein, um fle dahin zu_ 
ſchicken, und in Oftindien find 16000 Maun einges 
forffe worden, bie auf demrorhen Meere nach Aegypt 
ten geſegelt feyn follen, Was da für ein Wirrwarr von 
Menfchen feyn muß! Aegypter, Mammeluten, 
Griechdn, Juden, Türken, Indianer, Engländer; ' 
Frangofen find da verfammelt, um einander: die 
Haͤlſe zu bredien. Da wird wohl manchem Sranzofen 
in Aegypten aufgetiſcht werden, was er in Deutſchland 
eiugebrodt har. Die Seanzofen haben ung freylich viel; 
abarnonmen; die Nlieberlande, Mainz, Trier ud“ 
Köln, nebit dem _linfen Rheinufer, unfer Geld. f. m. 
Dagegen haben fie und aud) den Orden de Ia Trappezu- ü 
aefhidt, deffen Glieder weit fsuger als die Kartheu⸗ 
fer leden, nicht ſprechen, nichts effen, als mad fie mit ' 
a ae a 
een “ of v 
ihnen das — Buͤren —53*8 ——— 
ee 
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Shreiben au? Lonftantinopel, vom 
23. Mat, Mehrere Tage lang Hatte ſich hier das - 
Gerücht: verbreitet, daß der Vortrab des Großve— 
ziers und die in Suez gelandeten engliſch- ofttudts 
fen Truppen von Franzoſen nefhlagen worden 
aͤren. Ein an den engliſchen Botſchafter vorge 
ftern eingetroffener Courier von Rhodus har uns 
aber fchr befriedigende Nachrichten Über den gluͤck⸗ 
then Erfolg der aegyptiſchen Rriegsbegebenhriten 
überbracht, die geffeen durch zjwen vom Capitain 
Paſcha an die Pforte abgefandten Erpreſſen beſtaͤt 
‚tigt worden find, 
Die erwartete Schlacht zwifchen den franzäfis 
ſchen Poften bey Rahamanie und den Türken und 


Enzyiändern iſt am gten Apr. Abends geltefertwors . 


den. Die daſelbſt verfchanzten Franzofen waren 
‚3000 Mann ſtark. Die Türken und Englaͤnder 
griffen ſie an, und druͤckten fie in die Siaet zus 
ruaͤck. Als Taqs darauf die Stade beſtuͤrmt wers 
den ſollde/ ſteckten die Franzoſen die weiße Fahne 
aus, 300 ergaben ſich, die übrigen hatten ſich in 
der Nacht Herausgezogen and ſollen nad, Kairo ges 
flüchtet fenn. Der Capitain Paſcha, der die: Türs 
fen anführte, ließ. eine hinldagliche Defakung in 
Rahamanie und marſchiete ‚gleichfalls nah Kairo, 
Er foll ‚einen ſranzoͤſiſchen Oberoffeier in dem Treft 
fen am 9. mit eiguer Hand erſchoſſen haben. Die 
Zahl der Todten und Gefangenen wird nicht ange⸗ 
gegeben. 

Die Armee des Großvezirs hatte Hanka ce 
reicht und marſchirte ebenfalls auf Kairo zu. Man 
vermuthet, dort werde das endliche Schiekfal des _ 
Beſitzes von Aegypten entfchieden werden. - Was 
mon Hier über die Stärke und. Kage der —* 

Julp 1801, dd in 
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in der dortigen Gegend uͤberhaupt wiſſen will, därfs 
ge ihnen wohl nicht die. Oberhand zuſichern. Es fol 
Ion 35 Kanonlerſchaluppen den Nil herauf fahren, 
um die Unternehmungen gegen. fie zu unterfiigems 
Det Admiral Keith wird fie in eigner Perfon ans 
führen. Ins adriosifhe Meer ift von ihm eine 
Schiffs· Didiſion geſchickt worden, um genen die 
Seeraͤuber zu kreuzen und die etwanigen Adſichten 
der Franzoſen auf die diesſeitigen Kaſten zu ver⸗ 
eiteln. 

Die Pforte hat wieder drey Fregan en ausruͤſten 
laſſen, die im Hafen ſegelfertig liegen und nach Cor⸗ 
fu beſtimmt ſeyn ſollen. 

Die Raͤuber in Romelien und Bulgarien ſind 
noch immer nicht ruhig. Vorzüglich fol cs um die 
"Stadt Sophia jegt-fehr anſicher -feyn. 

Schretben aus London womı2 Junius. 
Am Dienftage fam die: Brig Patsiay in Piymopth 
mit Depefhen vom Admiral Coenwollis an, wer ' 
cher die Canalflotte vor Breit commandiet. Die 
Depeſchen waren vom 7ten biefes und enthielten | 
Sehr widjtige Nachrichten, weswegen ſie wit groͤßter 
Schnelligkeit nach London abgeſchickt wurden, : Ein 

großer Theil der combinirten Flotte foll noch in der 
ag Rhede ſegelfertig Itegen, Truppen am Bord 
Haben und Anflalten zum Auslaufen made... 

In Havre liegt ebenfulls eine kleine Machtvon 
Sregatten und Luggers, die unſern Schiffen entges 
hen will. Die Letztern Haben ſchon virruct. fie 
zum Treffen zu bringen; aber das Woſſer iſt zu 
ſeicht, um ſich Ihnen bequem nähren zu können. ° 

Im Portsmouch traf’ am, Dienftage früh ein 
Erpreffer ein, welcher dem Gouverneur wichtige 
OR bragte, Es heißt, die Truppen —— ir 
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dee bekommen, ſich auf einen Wink marſchlertig zu 
haften, Es haben ſich verſchiedene Gerüchte vers 
breitet, daß die Franzoſen aus Üreft geſchluͤpft 
Wären, daß die Bergleute in Cornwall rebelirt härs 
: gen u. f. m In der Inſel Wight, fagt.man, blies 
ben die Truppen die ganze Macht Über unter dem 
Gewehre. Marche vermuthen, das Ganze fen cin 


+ Blinder Lärm, den die Erſcheinung unferer zurücde - 


— Handelsſchiffe aus China verurſacht hats 
e. 

Der Artillerie, Capitain Adye geht ſogleich mit 
einem großen Corps Bombardierer nah Egypten 
ab. Sie werden in zwey Transporsfhiffen noch 
dieſe Woche abfegeln und eine anſehnliche Menge 
Ammunition mitnehmen. = 

' Die Milttatranftalten längs unferer füdfichen 
und weitlihen Kuͤſte find in einem fo zweckmaͤßigen 
und furchtdaren Zuftande, daß in Zeit von wenigen ' 
Stunden eine zahlreiche Armee einem vom Feinde 
bedcoheten Punkte zu Hülfe eilen kann. Als am 
vorigen Donnerftage die rückfehrende Meftindifche 
Flotte an der Küfte von Hamshire erfhten, fo ent⸗ 
ftund ein augenblicklicher Alarm, weil man ſie für 
die combinirte franzoͤſiſche und ſpaniſche Flotte hielt, 
die aus Breft.ansgelaufen fey, und den brittifchen 
Ufern zu fteure, "Alle Truppen, die in Portsmos 
uth, Southampton, Winchefter und andern Staͤd⸗ 
ten in der Gegend herumliegen, flogen fogleich zu 
den Waffen und brannten vor Begierde, fih mit 
de m Feinde zu ſchlagen. Nur erſt ſpaͤt Abends wurs 
de man den Irrthum inne, und die Truppen kehre 
ten darauf, nachdem fie den größten Theil des Tas 
ges unter den Waffen, geftanden Batten, ruhig in 
hre Quartiere zuruͤck. Die Truppen aufder Int 


% 


N 
412 — 


ſel Wight waren auch den ganzen Tag unter dem 
Waffen. Als das 4te Infantetiereqgiment nach tem 
Alarmplag in der Nähe von Winhziter abaing, 
trat das Volontaͤirkorpe diefer Stadt fogleih zus - 
fammen, und that die Dienſte der tegulaiten Trup⸗ 
en. 

Der heutige⸗ Cougier de Eins) fagt: die 
Regierung hat Befehl gegeben, das Embargo von 
den ſchwediſchen Schiffen abzunehmen. 

Wir ermarren eheftend gute Nachrichten au 
Mexico. Es iſt ſchon längfi eine. geheime Expedi⸗ 
tion dorthin obgeſchickt worden, 

Bey der Schlacht am 2aften Miu, in Keaops 
ten ezeinnete fich ein. fonderberer Umftand. Die. 
Franzoſen hatten eine Art von Grube gegraben, wel⸗ 
che fieben Fuß tiefund fo weit war, daß soo Mans 
fi) bequem darin verbergen konnten. Zu Anfange 
Des Treffens früh in der Daͤmmerung rüdte eine. 
franzoͤſiſche Escadron herbey, welche ſich eatweder 
verirrte oder vom Lichte geblendet wurde, und gera⸗ 
de in die Grube hineinfüel, wo man fie ohne Muͤ⸗ 
He zu Gefangenen machte. Etliche Pferde wurden 
— die wehreſten Neuter ſtark verwundet. 

Ein HBtief aus Bengalen ſagt, daß die Adaman⸗ 
Inſeln, von denen wir vor wenigen ohren kaum 
etwos wuſten, und deren Bewohner für Canniba⸗ 
len gehalten wurden, in kurzer Zeit von beträchelts 
cher Wichtigkeit feyn werden. Diefe Snfeln liegen 
an der. Öftfeite des Eingangs in die Bengaler Bay. 
Man hat an der Deffnung derfelben einen Hafen - 
endet, weicher die zahlveichfie Flotte vom Lintens 
Schiffen enthalten kann, 

Schretbenaus Kopenhagen, vem 16. 
Junius. Die —— von * — 

m _ 
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Embarao in England hat hier viele Freude erregt, 
Eine Eitafette beftdtigte vorgeftern diefe frohe Bots 
ſchaft, welche ein engliſcher Kutter, der nach einer 
viertägigen Reiſe vorigen Donnerflag den Sund 
paſſirte, uns zuerſt brachte. 


Geſtern Nachmittags iſt in Gegenwart aller ko⸗ 
niglich Herrſchaften und unter den gewoͤhnlichen 


Feyerlichkeiten eine neuerbaute Fregatte von 44 
Kanonen vom Staopel gelaften und. derfeiben der. 
Dame Nota gegeben worden. 

Dre Schwedtihe Admiral Wodtmeiſter, dem 
bekonntlich das Commando uͤber die ſchwediſche Flol⸗ 
te genommen wurde, ſoll ein ſehr freymuͤthig abge⸗ 
faßtes Memoire zu feiner Vertheidigung geſchtieben 

aben. 
Ein daͤniſches mit Zucker belodenes Schiff iſt 
in dieſen Tagen von St. Croix hier angekommen. 
Die Engländer ſollen den Einwohnern der daͤnt⸗ 
fen Infeln in Weſtindien gegem eine Buͤrgſchafe 
Yon 3 Millionen Reichtthaler erlaupt haben, die 
dortigen Landesproducte zu verführen: 

Die Errichtung der neuen Batterien auf Ameat 
"wird. mit vielem Eifer betrieben; es arbeiten taͤg⸗ 
lich 1400 Mann von der Garnijen an denfelben. 

In unſern Zeitungen fliehen noch täglich Anzei⸗ 
gen von neu eingekommenen Geſchenken ſuͤr die am 
gen April verwündeten Seeleute. Das heutige 
Blatt zeigt gegen 7009 Nthir. an und die ganze 
Summie der eingegangen Beytraͤge ſoll ſich wen 
auf 150000 Rthir. befaufen. 

Paris, vom 16. Junius. Nachrichten aus 
Mau an der fpan. Gränze zufolge tft ‚der Frieden 
zwiſchen Portugal und Spanten, und alfo auch zwis 
ſchen Portugal und rago das blos Huͤlfs⸗ 


d 5 macht 
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macht war, qeſchloſſen.Gewiß iſt es, daß der erp 


ſte franz. Geſandtſchoftsſekretair zu Madrid, Felix 


Desports, an den Unterrraͤfekten zu Bayonne ges 


ſchrieben hat, der Frieden wuͤrde bald unterzeichnet 


ſeyn, und der Geſandte ſey nach Badajos abgegan⸗ 
en. 
— am Jahtestage der Schlacht von 
Marengo hat der Kriegsminiſter dem Grafen von 
Livorno etn Feſt gegeben, das zugleich dem Anden⸗ 
ken an jene groffe und folgereiche Begebenheit gas 
widinet wor. In dem prächtig beleuchteten Gars 
ten war eine vortreflich beſezte Tafel, die von einem 


: Lager umgeben war, worin die 17te Halbbrigade, 


welche In jener Schlacht den Ausfchlag gegeben hat⸗ 
ge, fand. Während der Mahlzeit ertönten ploͤz⸗ 
lid mtitratriihe Inſtrumente, Kanonendonner rells 
te, Reüchtfeuer, die alfenthalber aufftiegen, verjags 
ten die Macht, ein Balon erhob fi, und trug zu 
den Wolfen den Namen Marengo. Ein Ball bes 
ſchloß das Felt, bey welchem auch Sen, Moreau eis 
nige Augenolicke in bürgerlicher Kleidung erfihlenen 
mar. inter den Tanzenden bemerkte man den Gras 
fen von Livorno mit Mile. Beauharnois, Bonapqr⸗ 


te's Stiteftochter. 


Das haldoffizielle Blatt, Journat des Defen⸗ 
feurs, verſichert, daß die franz. Truppen, welche 
oegenmwärttg Kaffel, Ehrenbreitftein, Deug und 
Daͤſſeldorf befezt hielten, unverzüglich dieſe Poſten 
wieder verfaffen, und auf das linke Rheinufer zus - 


ruͤckgehen würden, 


Münden, vom ı7, Jun. 38 Baͤckerknech⸗ 
te in der Hauptſtadt Salzburg hatten fih ſchon vor 
einiger Zeit gegen einen Auftrag der dortigen Nies 
gieruns m. Poltgegsommiffion geſtraͤubt, und ers 

kuͤhnt, 


/ 
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kaͤhnt, aus der Arbeit zu ſtehen. Da fie miinds 


lich und ſchriftlich Gehorſam angelohten, fo wur⸗ 
den fie jenesmal /mit Nachſicht dee Strafe wieder 
aufgenommen. Allein nach wenigen Wohen wa 
ten fie fo dreift, auf den alten Mißbrauch Anfpruch 
zu machen, fib auf der Herberge zufammen zu 
rotten, und aller Vorftellung ungeachtet hartnaͤckig 
‚auf ihrem Startſinne zu beftehen, bis die fuͤrſtl. 
Regierung ſich gezwungen fah, fie aus dein Lande 
zu entfernen. Se. kurfürſtl. Durchlaucht zu Pfalz 
balern Haben nun ebenfalls in Hoͤchſtihren Staa: 
ten verhoren, diefe durch ein miltairiiches Komman⸗ 
do ohne Kundſchaft abgeführten Baͤckerknechte, des 
ter Namen anf höchftes Andefehlen dem heutigen 
kurpfalzdaleriſchen Münchner Anzeiger einverleibt 
find, wohl zu beobachten, "die Ausländer ohne weis 
‚ters aus dem Lande zu entfernen, die Inlaͤnder 
aber nur in fo ferne in dem Lande zu gedulden, al® 
fie irgend eine andere Befchäftigung, außer dee 
Baͤckerarbeit erwählen werden ;',,inden Wir (Wor 
ge der urfürftlihen Verordnung) in gerechter Abe 
ſicht · die gemeinſchaͤdlichen Handwerksmißbraͤuche 


aufzuheben, Frevlern dieſer Att in unfern Landen 


niemals; werden Aufnahme noch Eintritt in die, 


Werkſtaͤtten geftatten können, ſo lange fir nicht 


mitteiſt ſoͤrmlicher Kundſchaften, und zwaf in ges / 


genwärtigem: Halle aus der Hauptſtadt Salzburg 


ſich legitimiren werden, daß fie Ihre Entlaſſung auf 


eine ordentlihe und geſetzmaͤßige Art erhalten Has 
den.“ a — 


WVenedig, vom 6. Jun. Am 30 May iſt 


der Oberbefe hlshaber der katferl.: Truppen in Ita⸗ 


Ken, Geaf von Belldgarde, vor Padua Hier anne. 


tommen, und am 3. d. wieder dahin zutuͤckgereiſet 
RE 


Wr uk Wer 


⸗ 
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Neiefe Nahrihtem 
* - Einer der merkwuͤrdigſten Menfchen, die jetzt 
leben, iſt ein Schworzer, Namens Touflaint Lous 
yerture. Er wurde, ald Selave, anf der Inſel 
St. Domingo in Wofttndien 1747 geboren. Weil 
ge ſchon in der Jugend viel Kopf zeigte: fo ließ 
Ihn fein Herr in der katholiſchen Neligton unters 
richten, und gab ihn frey. Er las fleißig. Acanzdy 
ſiſche Buͤcher, und wurde dadurch geneigt gemacht, 
fetnen ſchwarzen Brüdern zur Freyheit zu vechel / 
fin. As daker die Franzoͤſiſche Revolution and 
brach/ trat erin Spanifhe Dienfte gegen die Fran⸗ 
zoſen. Do aber die Frangofen die Schwarzen für 
ſteye Menfchen erklärten, ging er in fetn Waters 
land zuruͤck, mo er bald eine große Rolle fpielte 
Er ſuchte die Inſel unabhängig zu machen, und 
ftiftete eine Empoͤrung, die 100,009, theils weiſ⸗ 
fen, theils ſchwarzeu, Menſchen das Lehen. koftete,, 
Am Ende gelang es Ihm, er wurde unadhaͤngiger 
Herr von St. Domiugo, und ſchloß bald mit Engr 
land, bald mit Nordame ika, Handelöverträges 
‚ Am Ende erfannte er die Oberherrſchaft der Franı 
zoͤfiſchen Republik an.“ Zwey feiner Söhne laͤßt er 
in Frankreich erzichen Italien ſoͤll durch die ſtar⸗ 
ken Franzüſiſchen Armeen, Die darinne hin und 
ber marſchiren, viel leiden. Dagegen haben ihm 
die Spanier auch 211 Erjefulten zugeſchickt. Es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich, daß die. Engländer die Schwediichen 
Schiffe, die fie in Befhlag genommen harten, frey 
gegeben haben. Der Dänifhe Gefandte, Graf 
Beernſtof, ift in England mit großer Freude enn 
plargen worten, Bey einem Aufzuge dee Türkis 
fhen Truppen in Bosnien iſt es ziwifchen di⸗eſen 
und den kaiſ. Graͤnztruppen zu Haͤndeln gekommen, 
wobey 3 von den erſten das Leben verloren, 
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Schreiben aus Paris, vom 19 Junius. 


Ein außerordentlicher Courier aus Spanien brachte 
uns die Nachricht, dasden gten Juntus der Fricde 
zwifchen Portugal, Spanien und Frankreich zu Das 


dajoz · unterzeichnet, und den roten zu, Madrid vom. 
dern Könige von Spanien talificitt warden ſeh. Der” 


Kir.ig und die Königin von Spanien ſchickten fib an, 
den ıdten Junius nad) Liſſabon zu reifen, um ihre 
Tochter, die Prinzefiin von Srafilten, zu befüchen. 
Mehrere deutſche Fürften des linken Pheins 
Ufers, die hierher gefommen waren, um ihre 


Reclamationen tu eigener Perfon zu unterſtützen, 


kehren in ihre Heimath zurüd, ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben. 

Der Herr Baron von Baden, Depntirter im 
Namen der Landitände in Breitgau. und der Herr 
von Yin, Deputirter der Stade Freysurg, find 
hier angelonimen, 

Doris, vom 23. Sun... Am 20. d. iſt der 
Kardinal Conſalvi Hier :angefommen, und Abende 
7 Uhr dem exſten Konful präfeutirt worten. — In 
der gewöhnlichen Audienz, Die der erfie Konſul am 
20. d. den fremden Gefandten gegeben Bat, find ihm 
der Baron von Amsadı, kurſaͤchſ Regietungsrath, 
Daron von Veol, in Dieuſten des Prinzen von 
Meffens Dranten, der Senator Rhode, Deputir⸗ 
ter von Luͤbeck, und die Senatoren Tucher und 
Kiesling, Seputirten von Nuͤrnberg, vorgeſtellt 
worden. In der naͤmlichen Aurianz hat der Prinz 
von Hohenzollern⸗Hechingen Abſchied von dem ers 
fien Konſul genommen, 


Man verfihert aufs neue, und zwar unter Ben 


rufung auf die Ausſagen eines Kuriers, der am 
17. durch Vordeaux paſſirt iſt, daß der Frieden 
Sulp 1801, Es 1 mie 
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mit Portuaal aeſchloſſen ſey. — Ein Schreiben aus 
Bajonne meldet, daß daſeibſt am 12. Abends ein 
Aurter von Ciudad Nodrigo mit Depeſchen für den 
Sen. Reclers angekommen, nad weiten Depefchen 
man über die vorläufigen Bedingungen des Fries 
dens bereits einig gewefen fen, und der Friedens— 
fürft, Ructan Bonnpirte, Gen. St Cyr und der 
protugtefifhe Geſandte fih nah Badeios begeben 
follten, um.den POENSLIDIEISDFREIENBOR zu unten 
zeichnen. 

Gen. Bernadotte hat die unterm ı5.d, gefcheht 
me Arretirung eines gewiſſen Videlot, eines Freun 
det und:Vertrauten von Georges, der ehemals als 
Kapitain unterm II. Dragonertegiment geſtan⸗ 
‚den hatte, einberidtet. Man hat bey ihm 25 dops 
pelte Louisd'or, 9 Guineen und eine große Mens 
ge Paviere, von welden legtern man wichtige Aufs 
fchläffe erwartet, gefunden. 

Der Hr. Graf und die Frau Gräfin von Livorno 

verlaſſen Parts zu Ende diefer Dekade, und fegen 
ihre Reife nach Florenz fort. 

Schreiben aus London, vom I6 Junius. 

Es muͤſſen wichtige Sachen zwiſchen unſerer 
Regierung und der ftanzoͤſiſchen verhandelt werden, 
weil die Friedensflaggen mit Depefhen von undan 
Hetrn Otto fehr haufig hinüber und herüber ſegeln. 
Zinfre Briefe aus Dover fagen, daß man. geftern 
wieder eine Sriedencflasge aus Frankreich erwar⸗ 
tete. 

— Wohlunterrichtete Leute glauben es ſey ſehr 
moͤglich, daß wir in kurzem mit Frankreich Frioden 
bekaͤmen, um fo viel mehr, da wir deſſen jetzt min: 
dei benäthigt Mind, als vor einem halben Sabre, 
Die Minifter follen dereits den Plan ihrer Bedin⸗ 
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‚gungen uͤbermacht haben, Es iſt gewiß, daß ber 
Kınzle:. dr Schatzkammer allerley wichtige Winke 
im Parlamente gegeben hat, worauf man große 
Hoffnungen baut, da er ein Mann von ſeltener 
Rechtſchaffenheit tft, und ſeine Worte genau ads 
waͤgt. Die Rage Frankreichs macht es nicht uns 
swährfheintih, daß Buonaparte unfere Bedinguns 
gen ernſtlich überlegen werde, ehe er fie vermirft. 
Die Morning ı Chronikle macht die Bemerkung, 
daß faſt zu gleicher Zeit, nachdem dev bekonnte fried⸗ 
liche Artikel in den Moniteur eingeruͤckt worden, 
Herr Addington aͤhnliche friedliche Geſinungen im 
Anterhauſe geaͤußert habe, und ſchließt daraus, daß 
die Negotiationen zwiſchen England und Frankreich 
weit lebhafter betrieben worden feyn muͤſſen, als 
man gemeintglich glaube, - ° 

Ein Eartelfchiff, das am Sonnabend aus Chers 
bourg im Portsmouth eintraf, bringt indeß die 


MNachricht daß an der franzoͤſiſchen Küfte große Zu⸗ 


% 


bereitungen gemacht werden. 
HE Brief von Str Edward Pellems Gelchmas 
der ſagt, daß die franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe im Aix 
5000 Mann am Bord haben, und fih in den gras 
-Ben Lintenfchiffen zu Breſt eine große Armee ber 
fände. - ’ 
Aus Zeland. if eine Compagnie Canoniere von 

: Fr6 Mann-nebft Einem Capttain und zwey Lieutes 
nants nach; dern mitellaͤndiſchen Meere geſegelt. 
In⸗Woolwich ſchifft ſich eine gleiche Anzahl für dafs 

ſelbe Meer ein. | N 
ie Ruſſiſche Briefe melden, daß unfere dort freys 
getafimer Schiffe beynahe fegelfertig wären und 
doß Lord Melfon fie wuͤrde geleiten laflen. Die 
ruſſiſche Regierung hat· dem Lord Nelſon bekannt 
Kent € 2 5 94 
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gemacht, daß kein ruſſiſches Kriegsſchiff eher auss 
laufen ſollte, als bis alle Zwiſtigkeiten der beyden 
Regierungen völlig aufgeklaͤrt wären, 

Ein Geſchwader von 7 Lintenſchiffen, unter ders 
Befehlen des Sir J Saumarez, wird unverzuͤg⸗ 
lich abſegeln, um zwiſchen Liſſabon und Cadix zu 
kreuzen und eine Verbindung der portugteſiſchen 
und ſpantſchen Flotte zu verhindern. Es iſt aufg 
Monate verproviantirt. 

Die englifchen Kauflsute in Rußland, find ers 
‚fuhrt worden, einen Anſchlag ihres erlittenen Ver 
luſtes einzureichen. 

Man erwortet täglich einen Sefaudten aus 

Schweden. Das Embargo auf die Schwediſchen 
Schiffe foll in kurzem abgenommen merden. 

Als vorigen Sonnabend der Graf Bernſtorf in 
London ankam, wurde demfelben ein Secretait des 
Lords Hawkesbury entgegen geſchickt, der demfels 
«ben von der Aufhebung dee Embargo auf bie bis 
ſchen Schiffe unterrichtete. 

Der Admital Pole: wird aus dem belliſchen 
Meere wieder zurickkommen, um das Commando 
der Flotte von Terre Neube zu ubernehmen. 

Schreiben aus Kopenhagen, vom. 20 
Junius. Der fämmelthen Obrigkeiten uuterm 31 
ſten Januar d. 5. ertheilte Befehl, das Auslaufen 
der nach fremden Häfen .in der Nordſee beſtimmten 
Schiffe zw hindern, iſt jetzt voͤllig zurügfgenommen 
worden, und die Schiffahrt daher jetzt wieder voͤl⸗ 
lig frey. 

Glaubwuͤrdige Brieſe aus St. Thomas vom 
2ten May ſagen, daß wenige Tege nach der Beſitz⸗ 
nahme der Inſel von den Englaͤndern, Commiſſari⸗ 
en ernaunt, und an Borde der auf, der — he⸗ 
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findlichen Schiffe gefande wurden, um den Werth 


derſelben zu unterſuchen und fie zu taxiren. Mach 


dem dieſes Geſchaͤft beendigt war, ergieng eine 
Proclamation, woburch den Eigenthuͤmern dieſer 
Schiffe erlaubt wurde, fle zur ſreyen Willtühr zu 
behalten, wenn ſie eine Obligation fuͤr den Belauf 
der Taxations / Summe ausſtellen —— welche 
Obligetton-auf.den Fall einer Kriegserklaͤrung am 


die engliſche Reglerung bezahlt werden, falls aber 


tie Zwiſtigkeiten durch sine freundſchaftliche Ueber⸗ 
einkunft ausgeglichen würden, weiter feine Kraft 
Haben: ſolle. Weigerten ſich aber die Schiffs eige⸗ 
ner einẽ ſolche Obligation aus zuſtellen, ſo würden 
die Schiffe öffentlich werfksigert.werdens ©. 
Der Capitain Seffen, der winen in Beflindien 
ftationirten daͤniſchen Schonert.. befehligt, : raſt, als 
‚er ohne: die engliſche Beſitznehmung der daͤniſchen 
Inſeln erfahre zu haben, zu St. Thomas. einlief, 
dort wir Veſchlag belegt worden. Er ſoll, als. or 
dort ankam⸗ eben aus einen heftigen Gefechte mit 


zwey englifchen Luggern gekommen ſeyn, die zum . 


Ruͤckzuge genoͤthiget Has“ 


Der Pꝛinz Ludwig von Anhalt Köthen, ale | 


Major. im Reglement des. Königs geftanden-hat, iſt 


auf fein. Anfuchen, aus den koͤnigl. bänifchen Krieges ' 


dieuſten in Gnaden entlaffen worden. 
Rach vollendeter Organiſation der Lanhesweh ⸗ 
‚ee im roͤrdlichen Juͤtland beſtehet dieſelbe aus g 
Regimentern, wovon eines wieder aus 3 Bataiflos 
nen, cins aus 9 Bataillonen und 2 Auxiliar Coms 
Ppagnien und eins aus 4: Bataillonen beſtehet. 
Der Aſſeſſor und zeitherige conſtituirte Commis 
tirte beym General s Land »-Deconomte + und Coms 
‚ : merze Gollegium,. C. F. v · Schmidt Phifelöret,:sft 
t \ Ce3 : zum 


‚ 
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Neueſte Nachrichten— 

Die Körper der Dänen und Engländer, die bey 
der leiten Seeſchlacht, an der. Daͤniſchen Küfte, im 
Meere shr Grab fanden, ſteigen num wieder, in die 
Hoͤhe und ſchwimmen auf dem Wafler herum. Die 
Daniſchen Fiſcher beſchaͤftigten ſich damit, fie aufs 
aufangen, und bekommen für jedes Stuͤck, das fie 
nach Koppenhagen Kiefern, won der Bürgerfcaft 
einen Thaler, die dann dafür forgt, daß fie begra⸗ 
den werden. Bey diefen Fiſchern triffts alfo ein, 
was dem Simon Petrus verheiflen wurde: vom 
nun an wirft du Menfhen fangen. Die Franz 
Jen beihäftigen fih noch immer mit Befignehmuns 
gen. Naͤchſtens werden fie auch das Fuͤrſtenthum 
Neufchatel, dos bisher dem Könige in Preußen ges 
hörte, in Befig nehmen, und die Preußifhe Res 
gierung hat den dortigen Magiftrat fhon ermah⸗ 
‚nen laſſen, die nenen Säfte gut aufzunehmen, Der 
Ratfer von Nufland Hat feinen. Untertdanen bes 
kannt gemacht, daß er fih im naͤchſten September 
in Moskau zum Kaifer werde falben laſſen. Die 
Friedinsunterhandlungen . zwiſchen England - und 
Frankreich werden lebhaft, fortgefigt, und in Engs 
Land wird verfihert, die Hoffnung zum Frieden ſey 
jetst größer, als jemald. Inzwiſchen haben auch die 
Ruͤſtungen an den Franzöfifhen Kuͤſten noch immer 
ihren Fortgang. Wegen der großen Theurung in Eng- 
Land find über 2000 Menſchen nab Amerika audgemwan- 
Dert. Um dem Getreidemangel abzuhelfen, zieht Eng- 
Iand viel Getreide aus Deutſchland, welches auf der Ade- 
fer nad) Bremen und von da no) England verfahren 
wird. Daruͤber freuen fih nun manche Leute und glaus 
ben, daß Dusch dieſen Handel viel Gerd nach Deuiſch⸗ 
Sand gebracht werde; im Grunde aber bezahlen uns die 
Englaͤnder nicht mit Geld, fondern mir Zuder, Caffee, 
baumwollenen Zeugen und dergleichen, woron man 
weder ſatt noch froh wird. / 
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Wien, vom 27. Sun Es iſt ſicher, daß der 
Herr Graf v. Kobenzl naͤchſtens aus Parts hieher 
zuruͤck erwartet wird; an deſſen Stelle heißt es 
nun, iſt der Freyherr v. Buol Schanenftein, 
nicht aber der am Londoner Hofe refldirende EB, 
Geſandte, Graf v. Stahremberg,. als k. f. Inte⸗ 
times Sefandter bey der franzöflichen Republik er⸗ 
nannt worden» Der Neichshofrarh v. Schrauf 
bleibe indeffen in Betreff der Reichsangelegenhei⸗ 
ten noch zu Paris. Aus diefer Veränderung will 
‚man fließen, daß der Entſchaͤdigungspunkt noch 
nicht ſo bald abgethan ſeyn werde. 
Kaum war der Großherzog von Toskana mit 
feiner Familte zu Gräg in Sieyermatk angekom⸗ 


‚ men, als er von dem Kaiſer mittelft einer Eftafette — 


zu einer mündlichen Unterredung Hieher eingeladen 
‚Wurde, weßwegen er nun heute bier erwarte wird. 
Da die Erzeugung des rohen Zinnes im Inlan⸗ 
de den Bodarf an demſelben nicht vollkommen be⸗ 
decket: fo haben De. Majeftat, zu Folge Hofdecreis 
vom 12, Maid, J., allergnädigft zu beſchließen 
geruhet: daß von nun an die Ausfuhr des infändts 
ſchen rohen Zinns verboten, die Einfuhr des auss 
Tändifchen rohen Zinns hingegen mit Kerabfegung 
des blsherigen Zolles von 4 130 kt. auf Age 
zu 2 fl. 15 ke. geftadter ſeyn ſoll. Die Heteinbrinn 
‚gung ſelbſt wird aber ausfchliehend von der £. k. 
Bergwerksproducten⸗ Verſchließdirection, und zwar 
nur gegen Paͤſſe der Hofſtelle im Muͤnz / und Berg⸗ 
weſen beſorgt. — 
—Regensburg, vom 1. Jul. Die heutige 
Zeitung lieſert folgenden Auszug "eines Schreibens 
Sr. Exc. des Heren Grofen von Cobenzi an bie 
breis gauiſchen Staͤnde, datitrt Parid den ı, Yun, 
Julp 1501, . fl ruf 
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*. Aufihre Nachricht, daß noch franz. Trupren ins 
Breisgau find, begab ich mich fogleih zu Ludwig 
Bonaparte, der fi fehr darüber munderte, und 
fagte, er wiſſe nichts davon, und es fey gegen de 

Friedenstraͤctat von Luͤneville. Er gieng ſogleich 
zu dem erſten Conful, und brachte mir zur. Antwort, 
derſelbe habe fich ebenfalls darüber gewundert, und 
es wuͤrde fogleich Befehl zu dem Abmarfche der 
Truppen gegeben werden ic. „ 

Berlin, vom 30. Zunt. Geftern Morgens 
um 5 Uhr, ward Ihro Majrftät die regterende 
Königin, zur Freude des koͤnigl Haufes und des 
ganzen Landes, in Charlottenburg von einem Prins 
zen entbunden. Einige Stunden nachher ward 
dieſes frohe Ereigniß durch das dreymalige Abfeuern 
9, 24 im hiefigen Lufigarien aufgefahrnen Ra onen 
der Hauptſtadt befannt gemacht, und rief jeden th— 
rer Einwohner zu Herzlihen Wuͤnſchen für die alls 
geliebte Köntgin und den neuen Zweig des koͤnigl. 

Hauſes. Die hohe Wöchnerin und der nenges 
vohrne Prinz befinden fi, ten Umſtaͤnden gemäß, 
wohl. 

Der Profeſſor Markus Sen hat auf die Ueber 
fendung feined Auffages Über die Kuhpockenimp⸗ 
fung an Se. Majeftät den König folgendes Kabi⸗ 
netsſchreiben erhalten: 

„Ich finde, daß Ihr durch Verfaſſung Eurer 
Mir unter dem 25. d. M. mitgetheilten Schrift, 
über die Kuhpockeniwpfung etwas fehr verdienitite ' 
ches gethan habt. Die Sache hat allerdings ein fo 

„großes Intereſſe, dad fie von allen Seiten, mithin 
auch vonder bedenkliche; gründlich geprüft zu wer⸗ 
den verdient, und es iſt mir um ſo ange nehmet, 
daß ein Sachvstftändiger, von ſo bewährten Keunt⸗ 
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niſſen und Erfahrungen, als Ihr, Diefe Prifung 
unternommen hat, als der enthufiaitifche Eifer 
mehrerer junger Aerzte für eine keineswegen ents 


ſchiedene Sache fonft leicht viel ſchaden koͤnnte. Ich 


bezeuge Euch darüber Meinen Benfall, und wuͤn⸗ 
fche, daß Ihr Euren Zweck durch gedachte Schrift 
‚ eine ruhige und unbrfangene Unterſuchung zu be⸗ 
foͤrdren, völlig erreichen moͤget. | 
Ich bin * gnaͤdiger Koͤnig 
Friedrich Wilhelm. 
——— deu 27. Jun. 1801.” 
— Aus dem Hanndverfhen, vom 28. 
Juni. Die Nöte. welche urfer Minifterium dem 
preuſſ. Staatsminifter von Dohm am 15. Überges 
ben bat, handelt vorzüglich von den Urſachen, die die 
Beſetzung unferes Landes veranlaßt haben, und giebt 
folgente gan: 1) die Irrungen Englants mit den 4 
vordifhen Mäcten, über die am 16 Dec. v. J. 

gefhlofiene Petersburger Konvention. 2) Das Ber 
nehmen Englands gegen Schweden, 3) Die Vers 
pflibtang Preuffens in Folge der Petersburgsr 
Konvention, und 4) der Mangel an Ausfichten zu 
friediicher Annährung. Dies alles habe fih aber 
feit. den Monaten April und May ganz geändert, 
es exiſtice fein feindliches Benehmen mehr, und 
man fey zur friedlichen Anpährung fo geneigt, daß 
zwifchen beyden Theilen bereits wieder freundfchafts 
liche Verhältniffe Statt fänden; Rußland Dännes 
mark und Schweren wären tim Begriffe fid mit 
England zu vergleichen, u. das Embargo feygegens 
feitig aufgehoben; Preuffen habe dte vorige Ge⸗ 
ſchaͤfts und Hanvelsverhättniffe beſtehen laflen, die 
Sperrung der Fluͤſſe aufgehoben, die Schiffarth 


:anf der Elbe und Weſer fen wieder, frey gegeben; 
Ku, - Sf 2 \ i Ham : 
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Hamburg und Lübe wären von ben fremden Trups 
pen, die fie beſetzt hätten, geräumt worden, und 
Preuſſen habe feine Truppen aus Oldenburg gezo⸗ 
gen. Man glaube alfo, daß der König von Preufs 
fen nach feiner Hödften Wetsheir und Gerechtigs 


keit, und in Folge ferner freundfhoftlichen Werhäls - 


niſſe mit dein Könige von England, feine Trups 

‚ pen aus Hannover ziehen und geftatten werde, daß 
dis Nattonalverpflegung derſelben nicht mehr Statt 
finde. : 

“ Rom, vom aoten Jun. Nah den neu 
eften Briefen ans Ankona wird die Artillerie und 
Munition, welche man in. gedahtem Hafen einges 
ſchifft Hatte, um nach der Levante geſchafft zu wer⸗ 
Den, nun wieder ansgefchtfft, und in Die Zeughäus 
fer und Forts zuruͤckgebracht Auch find die 3 nes 
apolitanifchen Fregatten noch nit von da abgejer 
gelt. a 

Zu Tonfon und in unfern itallaͤniſchen Hafen 
verbroitet ſich feit 10 Tagen die Sage, daß die gro⸗ 
he franzöfifch  fpanifche Flotte Aus Breſt, 43 Lin 
enfchiffe und 18 Fregatten ſtark, nebft vielen Lats 
dungstruppen naͤchſtens in der mittelländifgen See 
ankowmen ſolle. | i 

Venedig, vom 24. Juny. Seit einigen Tas 
gen befindet fich hier der Adjutant des Erzherzogs 
Karl, Graf v. Grenpille, mit dem Auftrags, bie 
noͤthigen Erkundigungen über den Zuftand der hier 

ſigen Marine, der Waldungen ꝛc. einzuziehen. Die 
vorige Woche war in Bologna ein gefaͤhrlicher 
Aufftand, welcher durch die Beftändigen Truppens 
züge franz. und cisalpiniſchen Truppen und Die das 
rang entftandene Thenrung, durch Die. Abgaben. u. 

fr m. veranlagt: worden iſt. Die. dortige Zeitung 

an Se vom 


. 
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8 
vom 20. d. ſagt daruͤber⸗ „Dieſer Tage erſcholl 
in dee hieſigen Gemeine das Geſchrey des Auft 
ruhrs. Die öffentliche Ruhe war in Gefahr; man 
hat das Privatetgenthum verlegt, und das Mitte 
taire wurde gezwungen, Gewalt zu acbrauchen, 


unm das Volk zur Ordnung zuruͤck zu Bringen und 


den Magiſtratsperſonen die Ehrerbietung zu vers 
ſchaffen, welche ihnen gehührt.“ Nach Privatbe 
richten ſind bey dieſem Aufruhr, wovon man die Um⸗ 
ſtaͤnde noch ſehr unvolltonimen kennt, uͤber 290 
Perſonen, theils Eingeborye, theits Franzoſen 
umgekommen. Es beſtaͤtigt ſich vollkommen daß 


die Franzoſen gezwungen worden find, die Belage⸗ 
zung von Porto Ferrajo aufzuheben, Das Bela⸗ 


gerungscorps auf der Landſeite beſtand theils aus 


‚ franzöfiihen Truppen, theils aus Polen, melde in 


Ussereinftimmiung mit den Belagerungsfregntten, 


die Feſtung zweymal belarmen wollten. Stewurs 


den aber durch einen ununterbrochenen Hagel von 


Brands und Kartaͤtſchenkugeln und Sranaten fo leb⸗ 
Haft empfangen, daß fie fih mit einem botraͤcht⸗ 


Uchen Verluſte nach Longone zurückzlehen mußten, 


In der Feſtung befinden ſich 400° Kerilfnner, wel⸗ 
che aus Furcht erfchoffen zu werden, wie Lünen ges 
fochten Haben. Die übrige Beſatzung beiteht aus 
Eizländern und Toskanern. Die Frauenzimmer 
ua) vornehmften Damen von Porto Ferrajo haben 
ſich durch ihr muthiges Betragen bey der Merchets . 
diguug ausgezeichnet. Die Franzoſen haben 750 . 
Verwundete nach Livorno gebradjt; wovon ein Theil 


in die Spitäler von Pifa gelegt werden fol. (Nach 


den neuefien und unmittelbaren Berichten aus Lis 
vorno dauerte die Belagerung noch immer. forf, 


und Dir Belagsrungsiorps traf Anſtalten zu einen 
öfz 


, news 
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neuen Anariffe; die Beſatzung war aber gefaßt, 
ſich arıt das Letzte zu vertheidigen.) 

Nach den unrueſten Briefen aus Trieft find die 
engliſchen Fregatten, welche das nun im Solde von 
England ſtehende Regiment Watewille nah Yes 


gypten bringen ſollten, dutch widrige Winde ges 


zwungen worden, ip der Rheede von Trieſt wieder 
einzulanfen. Sie wollen von andern Schiffen, 
welche aus Aegypten kamen, und denen fie begeg⸗ 
neten, die Nachricht haben, daß Alexandria ſich an 
die engliſchen Truppen ergeben habe. Die Com 
mandanten der gemeldeten englifhen Schiffe erzaͤht 
len diefe Uebergabe guf eine beſtimmte Art und mit 
Umfländen. 

Paris, vom 30, Sun. Der Graf und bie 

Gräfin von Eivorno find geftern von hier abgeretit. 
Der Divifionsgen. Grouchy begleitet fie bis an 
die Sränze der Nepublick. 
Uebermotgen gebt dem Vernehmen nach, bee 
koͤnigl. fardin, Minifter, Graf v. St, Marfan, 
von bier, nach einigen nach: Neapel, nah andern 
nach Cagliari ab. = 

Waͤhrend der Abwefenheit des Minifters dur 
aue waͤrtigen Geſchaͤſte, bejorgtden durch verſchiedene 
Geſanbtichafispoſten, die ee nach und nach befteis 
der bar, dekannte, und dermaler als Archivatius 
ongefiellte Br. Cailard deſſen Geſchaͤſte. 

Nach einem Berichte des Gen, Bernadotte find 
ſeit dem 20. May in den weſtl. Dapartements 344 


Merfonen, worunter 6 Geiſtliche ch befinden, arıes 


tirt worden. j . , 
Dis Mat. Koncilium der Koftitutioncllen Bis 
ſchoͤſſe tft geftern wirklich eröffner worden. 
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Ein Beſchluß der Conſuin vom 16. d. verord⸗ 
net, daß die. Guͤter, welche den ehemahſtgen geifts 
lichen Körperfchaften,. die -fih ben Diehften der 
Kranken und armen weiheten, ‚gehören, und zur 
Frahrung, Pflege und Wohnung der armen. bes 
ſtimmt find, den Wohlthaͤtigkeitsauſtalten verbleis 
ben, und durch Die Woblthaͤtigkeitscommiſſi ion nach 
dem Geſetze vom 26. Vend. u, 20teh, Bent. 8.5 
verwalt⸗t werden follen 

Nachrichten aus Madrid zu Folge wird der 
Adıntral Moreno die Flotte, welche gegenmärtg in 
Cadix ausgerüfter wird, als Chef, der Contreadmi⸗ 
ral Demanotr aber unter ihm 4 Linlenſchiffe, wel⸗ 
che ganz mit franz. Seeleuteu bemannt find, coms 
mandiren ° 
— Schreiben ans Stockhohm, vom 26 
Junius, Bereits mit der Poft aim ı 5ten erführen 
wir; daß zu Kopenhagen sine Eftaferte mit dee 
Nachricht angekommen fey, daß in den englifchen 
Häfen nun auch das Embargo von den fehwedis 
ſchen Schiffen abgenommen worden ſey; mit Yinges 
duid fahe man mit der heutigen Poſt die B.ftärts 
gung diefer Nachricht entgegen, die aber noch nicht 

' gingetroffen iſt. 

Den erften Jultus gedenken Jhre Majeftäten 
das Schloß zu Drotiningholm zu bejiehen. Das 
Lager zu Ladugardögarde wird den Zoften dieſes 
atgebrochen meiden. 

Herr Widell, ehemallger ſchwediſcher Conſul zu 
Tripoli, hat wegen. feiner treuen und langen Diens 

fie eine Penfion von 400 Rihlr. Bett feines Lebens 
erhalten, ’ 


’ 
\ - 
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Neueſte Machrichten— 
Den 19. Jun. tft der Friede zwiſchͤn Nußland 
und England unterzeichnet worden. In dieſem het 
England ſich erklaͤrt, die Colonien, Inſeln und 
Schiffe, die es den Dänen weggenommen, wieder 
herauszugeben. Da bey Unterfuchung der wegge⸗ 
nommenen Daͤniſchen Schiffe 48000 Pfd. Sters 
lin g Koften aufgelaufen ſind, und man darauf an⸗ 
trug, daß dieſe Koſten von den Eigenthuͤmern der 
Schiffe ſollten bezahlt werden: ſo antwortete die 
Engl. Regierung, dieſe Koſten wurden ans der Engi 
liſchen Staatscaſſe bezahlt werden. Die Franzoͤſu 
ſche —8* hat von den. Schweizern verlangt, 
Ahr das ganze Walllſerland abzutreten, für die wicht 
tigen Dienfte, die fie der Schweiz geletftet hätte, 
Worin tiefe Dienfte beftanden haben, Hat fie nicht 
bemerkt. Die Türken keiften den Franzofen in Aes 
2 gypten jegt auch ſehr witige Dienfte, indem fie ih⸗ 
nen 400 Kamele, mit Lebensmitteln beladen, weg⸗ 
genommen, 300 Mann getödtet und: der Garniſon 
un Alerandrien alle Zufuhr ‚ abgefihnitten Kadens 
Der Nuſſiſche Gefandte in Paris hat dem Franzds 
ſiſchen Minifler. Talleyrand etwas nachdrädlih ers 
Härt: wern zwiſchen Rußland und Frankreich 
Freundſchaft bleiben foll, fo müßten die Könige von .- 
Meapel und Sardinien ihre Befisungen wieder bes 
kommen. In Frankreich wird jeßt eine Kirchen 
verſammlung gehalten, die aus 40 Biſchoͤfen bes 
ſteht. Da fle eröffner wurde, hielt der Biſchof 
Gregoire eine Dede, in welcher er zeigte, daß die 
Chriſten nicht. an Breven und Bullen, [onen ı an 
“das Eoangelinm gewieſen waͤren. 


— 
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RER vom 9. Zul. Brieſe ans Muͤn⸗ 
- ben und aus Regensburg melden, daß ein öftere, 
‚Korps von 5000 ° Mann in die Oberpfalz eingeruͤckt 
fen, ſich in der Gegend von Weiden, Schoͤnſee, 
Bleyſiein ıc. ausgebreitet und di: bayerſchen Trups 
ven von da zuruͤckgetrieben hätten. woben der pfalgs 
Bayerfhe Obrift von Vierrgg fen. verwundet wore 


den. Noch find Über den Zweck des Einmarfches 


jenes öfter. Korps feine öffentliche Erklärungen ers 
folgt. — Rach einer Konferenz des Kurfärften,, 
mit den Miniftern amd. d. in München, ergieng 
„der Befehl an“ mehrere Regtmenter, fi unverzügs 
lich nach der Oberpfalz in Marfih zu ſetzen; unter 
* andern mußte die ganze Sarnifon von Gngeiftadt 
aufbrehen. 

Dur) Kegenöburg zozen am 2. und 3. d. eiligſt 
bayerſche Teuppen, unter andern die Straubinger 
Befagung, Über Stade am Hof nach Amberg, wo 
fie mit Kanonen verſehen werden ſollten. 

In München nimmt man allgemein an daß 
bas Einruͤcken jenes’ öfterr. Korps in die Oberpfalz 
bie daſtgen kaiſerl. Lehen zum Gegenſtande habe; 

man hofft aber, daß dieſe Mishelligkeit bald werde 
- gehoben werden. 


Bremen, vom 5. Zul. Welten Mergens 


find die Kon. Preußischen Truppen, nah einem 
a 2woͤchigen Aufenrhalte, von Hier abmarſchirt. 
"Der Gen, von Kleiſt Hat fein Hauptquartier nad 
Hoya verlegt. 
Jufpruck, vom 4. Jul, Zu Venedig iſt ein 
gebohtner Genueſer, ſchon ein bejahrter Mann, 
mit einem ganzen Kiſtchen von falſchen Bankozets 
kein entdeckt worden. Er wird gegenwärtig unter 
ſtarker Em nad Inſpruc geliefert. — Im 
Sul ı 9 weh 
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welſchen Tyrol erregt der Mangel und die Iheus 
zung der Lebensmittel an mehrern Orten unruhtge 
Auftritte. Nur die bevorftehende Erndte fann dies 
fer North abheifen. — Die fännmtlihen Stände des 
Landes Ttrolhaben unferm verehrteſten Gouv⸗ rneur, 
Grafen von Biffingen zu Ehren ein großes Nas 
ttonalfrepfehtsfien angeordnet. Das Beſte ift 50 
Dutaten, und der Kranz 16 Dukaten. — Auf 
den Tirolaiven find durch den tisfen Schnee, wel⸗ 

= her in der Nacht vom 14ten Juni fiel, mehrere 
toufend Stuͤcke junges Vieh und Schaafe umge 
kommen. Sn manden Gegenden der Gebirge lag 
der Schnee 3 Ruß hoch, und die Kälte war Dabey 
‚sehr empfindlich. . 

Berlin, vom 4ten Jul. Hier ſind kuͤrzlich 2 
Kouriere aus Petersburg durchgegangen, der eine 
nach London, der andere nah Münden. Der er⸗ 
ſte Üüberbrinat die am 17. Sun. zu Petersburg zwi⸗ 
ſchen dem ruff. Miniftertum und dem Lord &t. 
Iens abgeſchloſſene Konvention. Dleſe wird num 
in London ratificirt. Der Kourter, der nach Moͤn⸗ 
chen ging, hatte Briefe von dem Katſer und der 
Kailerinn von Rußland an den Kurfuͤtſten und die 
Kurfürfiinn von Baiern. 

‚. Man glaubtersor einigen Tagen, daß die um 
Berlin herum außerordentlich verfammelten Trups 
den in der Mitte dieſec Monats nach ihren Stand⸗ 
quartteten zuruͤckkehren würden, allein. diefes Ges 
ruͤcht har ſich nicht beſtaͤtigt. Es war vermuthlich 
aus dem Befehle, Beurlaubte zu geben, entſtau⸗ 
den. 

Regensburg, vom 7. ul. In einem geifis 
chen kurſuͤrſtl. Neiertpt, das diefer Tagen hier any 
gelangt iſt, und von dem, dem Erzherzog Carl u 

cerrich/ 
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ertichtenden Monumente handelt, heißt es unter and 
dern: „Indeſſen läßt fih hierin, (in dem koͤnigl. 
ſchwediſchen. Antrage) eine folde Veranlaſſung fins. 
den, auch denen tapfern braven Reichs Eontingens 
ten, welche in dem Kampfe für Vaterland und Vers 
Faflung, fomohlinden vom Feinde belagerten Äeftuns 
gen, alt An Felde unter den Befehlen St. Pöntgl. 
Hoheit. des Heren Erzherzogs Catls, gefschten 
und geflegt Haben, einen öffentlichen Beweis der 
National Erkenntlichkeit dadurch zu geben, daß 
Die Namen derfelden, die zur ‚Zeit der entfcherdens 
den Vorfaͤlle im Felde und in’ den Feſtungen, uns 
‘ter dem Oberbefehle Sr. koͤnigl. Hoheit die Reichs⸗ 
‚Armee ausgemacht haben, in den Inſchriften, wel⸗ 
che das Fußgeftell dieſes Monuments erhalten muß, 
aufgenommen, und als Mufter teutfcher Tapfers 
Pete und redlichen Muthes, noch dee fpäteften Nach⸗ 
welt überliefert werden.‘ . 
vLiffabon, vom 13. Jun. Unfere Regierung 
parte wenig Vertheidigungsanftalten gemacht, weiß: 
fie Spaniens Drohungen nihrfür Ernſt Hell. So 
war es den Spaniern etwas leichtes, in 14 Tagen 
Bie ganze Provinz Alentejo zu erobern. Am gten 
un. flanden fie febon bey Abtantes, von dort fie 
fine Keftung mehr bis Liffabon hätten. Die pors. 
tugleſiſche Armee unter dem Herzog von la Foens 
war nur 15000 Mann ſtark und rettrirte ftetd. 
Der bey der Armee befindliche engl. General Fra⸗ 
fer fol ihm fruchtlos gerathen haben, einen Vers 
ſuch zum Entfag von Campo s Major zu machen, 
weiber Platz fih tapfer hielt. Noch war bey 
Portalegne ein portugiefifches Lager von 1500@ 
dann abgeſtochen, aber es fehlte an Proviant und 
‚Muniton.” Ein Comisbrod koſtete dort 5 engl. 
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Shelling, eine Flaſche Woſſer 1 — 
ſes hat Capitain Graves, Adjutant des Gen. es 
‚fer, der anı rıten von der Armee bey dem engl. 
Geſandien Ferre Hier -anfam, auegeſagt. 
Rtifabon, vom 13. Jun. In der Made 
npm ‚Toten kam der Secretzir bed. Grafen Pinto. 
aus Badajoz hier an und Überbradhte die rt unters 
> zeichneten Friedenspräftminarten zur Ratification 
‚des Regentend. Die Bedingungen ind noch nicht 
nau befannt, gewiß aber für Portugal fehr hart, 
8 heißt, Portugal mäffe von Englands Alltanz abe 
gehen, 30 Milltonen Livres an Frankreich zahlen, 
Die Beftungen Elvas und Almeyda ſchleifen, in alı 
Ten feinen Häfen frauzöfifch ı ſpaniſche Beſatzung sins 
nehmen und für Frankreich die Fahrt nah Braſilien 
freygeben. Ferner heißt es, den engl. Kaufleuten wäs 
zen ð Tage zur Einſchiffung ihier Waaren bewilligt. 
Un wahrſcheinlichet ind die Geruͤchte, daß dte Pros 
vinz Alentejo an Spanien, und Soja an Franks 
‚zeih abgutteten, und daß der Prinz von Beafilien 
nach Madrid gehen folle, damit man ſicher fey, daß 
er, nicht Portugal verlaffe und nach Braſilien gehe. 
Ale englifhen Waaren follen in Portugal verboten 
ſeyn, die Portugtefen aber. follen ihre Products 
nah England ausführen können. 
+ Mailand, vom 30. Jun, Ein Badrzeug 
son Kapraja fell ausgefagt haben, daß fih Porto 
Ferrajo an die Franzofen ergeben habe, In Pier 
d'Atena find franzoͤſiſche Korps fammt Munttion - 
 ‚eimgeteoffen, mit der weitern Beſtimmung, nad. 
Grankreich zurüc zu Lehren. Das liguriiche Con⸗ 
fiituttongproject fol vollendet feyn. Wan glaubt, 
es werde ein Doge mit einer Vollmacht aufgeſtellt 
— en "ii | 
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werden, wie ſie im Fahr 1520 Statt-Batte, und 
ein Sengt beftchend aus Güterbefikern. 
.Benedtg, vom 26. Jun. Nah Berichten 
‚aus dsr See foll eine englifche Eskadre unter Adz 
miral Bickerton in den Sewäflern von Corfu erı 
fhienen feyn, welche Admiral Keith von der degyps 
tiſchen Kuͤſte detaſchirt hat. Stoͤßt diefe Esfadız 
auf die Eseadre des Admiral Gantheaume, fo has 
ben mir die Nachricht von einem lebhaften Seen 
treffen zu erwarten, — 
Paris, vom 6. Zul, Die gewöhnliche Quin⸗ 
tidi Parade Has vorgeftern nicht Statt gehabt: 
man erwartet aber heute-den erſten Conful hier, 
um den fremden Geſandten Audienz zn geben. 
Vorgeſtern iſt,. der Herzog von Braſchi, Mepote 
des verſtorbenen Papſtes bier, angekommen. Auch 
‚ein Sohn des berühmten Mengs tft aus Italien, 
mit verfchledenen Handzeichnungen feines werftor 
henen Waters hier angekommen. 
Die Feyer des 14. Julius ift nah dem vor eil 
nigen Tagen erfchienenen Programm auf folgende Art 
‘ angeordnet: Den Abend vorher, am 13ten, wich 
eine Artillerieſaloe gegeben, und in den vorzuͤglich⸗ 
ften der 14 biefigen Theatern unentgeldlicher Zug . 
tritt geflattet werden, Der zu dem Feft Geftimmte 
Platz erſtreckt fi) von dem Garten der. Regierung 
Eis oberhalb der Barriere. Hier wird ſich ein duch 
eine große offne Grote “gebtideter Triumphbogen 
erheben, und über der Grotte wird man die Star 
tue der Kama fehen, welche die Stege der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee vertündet, Zugleich wird man eis 
nen durch eine Colonnade gedtideten und mie Gws 
irlanden geſchmuͤckten Tempel und ruͤhmliche Sie⸗ 
geszeichen erblicken. Außerdem werden beſondere 
en — Bg3 7 Pi 
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Piäge ffir Zubereitungen au Zeuerwerken und Lufte 
Ballons, für Boutiten, für NRingelrsnnen, für 3 
Arche Theater zu aueländtfAyn Schauſpielen, Ges 
fielle für Grufier, Seiltaͤnzer, und Luftipringer, 
zwey Säle zum Walzen, eine Rennbahn für die 
Kunſtreirter, sin Theoter unter freyem Himmel, 


‚und 22 Occheſter für die Tanzenden angebrocht 


ſeyn. Um 9 Uhr Morgens wird das Feſt fans 
gen, umd bis an den Abend werden Die ge: ntert 
@piele und Künfte arwecfeln, Dann werten 3 
Aeroſtaten und 4 Aeronauten in die Höhe fteigen, 
eine allgemeine Beleuchtung veranftalter, ein Kon⸗ 
zert von dem muſikaliſchen Korfervatorium und 
enditch ein Feuerwerk gegeben werden, das fid mit 
der Borftetlung des Ausbruchs eines Vulkans, und 
mit dem Auffleigen eines Ballon, von dem über 
den Köpfen der Zuſchauer ein Kunſtfeuer abgebrannt 
werden wird, enden, Waͤhrend dem wird der Kons 
zertſaal zu einem Ball für die Nacht eingerichtet 
werden. 16. 
Sachrei ben aus Konftantimopel, vom 
10. Junius. Br 

Unfre neueften Machrichten von Aegypten rei 
den did zum rBten u. Mon, Der Grofvezier 
fand mit feiner Armee nur 5 Stunden von Cairo, 
Die Feanzofen hatten ihn angegriffen und er fie ges 
fhlsgen. Unter ten Sefangenen befanden fih au 
viele, auf franzöfifhen Fuß montirte Copten. Die 
tuͤrtiſche Artillerte, unter dem Commando des englis 
fhen Mojors Halloe, foll ſich vorzägle ausge⸗ 
zeichnet haben. Das Nähere über diefen Vortall 
weiß man hier nod) nicht, da die unmittelbare Ser 
richte des Vezters nech nicht eingegangen find und 


der Capiuiain Pafcha der Piorse nur vortäufige 
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Nadhricht von dieſem neuen Treffen gegeben hat. 


Letzterer war nur noch acht Siunden weit von Ca⸗ 
iro. 
Außer Dem euforfangenen Detachement von 
Dreuhundert Franzofen, das mit Krirgeevorrarh 
und Geld, an 150,000 Pi ftern, nad) Nahamenie 
‚beorderf war, find dem Capitain Pascha no "any 
dere 800 Mann Frangofen. aufgeftoßen, die aus 
Alerandrten zum Fouragieren ansgefendet waren. 
Die Hälfte von ti beftanden gleichfalls aus Kops 
ten, 

Alerandrien fol in der traurigſten Lage ſeyn. 
Fuͤnfhundert Franzoſen hatten ſich auf kleine Fahr⸗ 


* 


zeuge eingeſchifft, und ſich den Englaͤndern, aus 


Furcht vor einer baldigen Uebergabe, ergeben. 
Man erwartet hier jeden Augendlick Nachrich⸗ 
ten über neue entſcheidende Ereigniſſe bey Kairo, 


Am Sten diefes fnttete der Dollmerfher dee 


Pforte dem Herren von Eoralin Bujukdere das ge⸗ 
woͤhnliche Geguncompliment auf die Anpeige der 
Ankunft diejes neuen Geſandten ab. 
Vermifhre Nachrichten. 

Am zten Jul. iſt der ,eugl. Geſandte, Herre 
Wickham, von Wien eymmend, auf feiner. Ruͤck/ 
‚reise nach London zu Mamburg-eihgetroffen. 

In Günzburg find 3 Kammiſſairen, welche 
die das Breisgau betreffenden Akten von den übrts 
gen Vorderöftreichiiben fepariren ; der Landeschef, 

Baron v. Summerau, praͤſidirt in dieſet Kommiſ⸗ 
ſion. 

Nach Berichten ang Wien, befinder ſich der 
Cit. Cacault nicht dafelbft, wie man terig meldete; 
: es war ein. franz. — der dafuͤr angeſehen 
wurde. 


* * 
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Neneſte Nadridtem 
Die Pfatzboterifhen Truppen find den zäten 
July wieder in Manhelm eingezogen, und mit oll⸗ 
gemeinem Jubel empfangen worden. Von denlirz 
faben, warum die kaiſerllchen Truppen in bie 
Oberpfalz gerückt ſind, melden die Zeitungen rech 
nichts. Der päpftliche Nuntius hat in Wien anges 
geigt, die Franzofen verlangten vom Papfte, er 
folle der weltlichen Serichtstarkeit entfagen, zuges 
ben, daß in Frankreich ein Patriarch angertelle wers 
de, der vom Papfte unabhängig wäre, den Verkauf 
der geifttichen Gitter genehmigen, die Ohrenbeichte 
und den ehelofen Stand der Priefter abſchaffen. 
Am sten July find auf unmitteldaren Befehl bes 
Köni;s von Preußen, tn Baireuth 7 vornehme 
Fran zoͤſiſche Emigranten in Verhaft genommen. mors 
‚ den, und werden run fehr firenge bewadht, Matt , 
ſagt, fie Härten an der Verſchwoͤrung gegen Boda⸗ 
parte Theil gehabt, Bey Niert. im Kirchenflaate, 
iſt ein Berg eingeftürzt. der 400 Perfonen erſchla⸗ 
gen haben fol. Ein in Wien von Konftantinopel 
eingetroffener Keurier hat die Machricht gebracht, 
daß Kairo, die Hauptftadt in Aegypten, von den 
Engländern wäre eingenommen worden. Wir wol⸗ 
len disfe Nochricht einftwellen an ihren Ort geftellt 
ſeyn laſſen, bis fie mehrere Beſtaͤtigung erhält, 
Zwey Bürger zu Proßnitz in Mähren Mahınens 
Meter Amsler und Kori Prohaska Haben bie 
Kunf erfunden, dern baumwollenen Garnẽ die aͤch⸗ 
te rothe Türkische Farbe zu geben, und find dafür 


” 


- von dem Kalfer belohnt worden. 
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8 ten, vom 7 Jul FZonkreich hätte gei- 


wuͤnſcht, daß die Güter des beutfchen Ordens zu 
der Entſchaͤdigungsmaſſe geſchlagen würden, und 


 Flehr es nicht gern, daß der Erzherzog Earl zum Cop, 


adjutor des Ordens ernannt iſt. Der Herzog von 
Wirtemberg hat dem Cheval. Wickhen m, der die 


⸗ 


Bezahlung der 'englifchen Subſidten Sı beſorgen 


Hatte, eine praͤchtige mit Edelgeſteinen reich derzter⸗ 
telTabatiere zuftellen laſſen. Saurau wird von 
Hier unmittelbar nad) Moskau reifen. Man glaubt, 
Eobenzi werde. nur möch einige Monate in Paris 
bleiben ; unterdeflen beforgt Graf Trautmannsdorf 
noch immer das ——— der auswärtigen Ana 
gelegenhetteh. 


Unfere Erzherzoge —— ſeit einiger Zeit he j 


Coſtuͤme modernifirt und zeigen fich im runden Hut, 


zuruͤckgeſchnittenen Grad und Pantalons. Der Erʒzh. 


- Earl zeige ſich felten öffentlich, um den Beyfallsbe⸗ 
zeugungen des Publikums auszumeichen. n 
Negensburg. vom 16. Zul. Mehrere'äfs 
fentlihe Blätter haben bisher vom Landfriedenss 
“ breuch aͤhnliche Scenen in der Oberpfalz geträumt, 
Man kann aber nun von guter Hand verfihern, 


daß die Sache fih folgendermaßen verhät: Die 


Herrſchaft Schönfee u. a. find boͤhmiſche Lehen, 


Aber welche Kurböhmen mit, Widerfpruh von Kurs . . 


pfalz zugleich auch die Landeshoheit in Anfpruch 


nimmt. Ohne von den Unterthanen dazu anfgefors 


dert zu ſeyn, fondern wahrfheintich in Folge des 


wieder eingetretenen vorigen Zuftandes der Dinge 


bat die: boͤhmiſche Landesregierung nah dem 


Beyſpiele von 1794 das Stärthen Schönfee von 


2. k. Truppen wieder befegen laffen. Der Opfelbft 
—— ag Dffizter 7 ſich daranf ganz 
2 
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ruhla mit ſeinem Commando zuruckgezegen, und ift 
dabey weder jemand verwundet noch getötet wot⸗ 
den. Die Sache wird nur zwiſchen beyden H&s 
feu verhandelt umd wahrich ialich fteundſchaft lich 


beugelegt werden. Daß gerade damals mehrere 


Batalllone tarpfälgtiher Trappen bier. durch nad 


“der Oberpfalz marfihirten, harte mit dtefer Angeles 


enheit nichts uemein ud wor nur Folge des Abs 
marjches der Rheinplfaͤltziichen Regimenter. 

Hanau, vom 20 Zul. Fronkreich macht eis 

ne Veränterung mit den 4 neuen Depattements 


am Rheine. Seres vom Rhein und der Moſel 


ſollen eingeben, und di: Moſel ſoll die Sränztınie 
ziwifben dem Dennegsberger und dem Roͤer Des 
partement werden, Werne der Daar ſell erweitert 
und das Zweybruͤcker Laud neift den Gegenden der 
Qurih.zu dem ehemaligen- eigensligpen &canfreip 
gezogen werden. 

Der Reihstag zb Regensburg beſchaltiget ſich 
nun ernſtlich mit der Feicdeus ache Deutihlande. 
Der kurmainziſche Diveciprialgefanste Hat ber.ite 
der Reichsverſomlung eiten Plon vorgelegt, nach 
welchem eine. Drdutatton von 12 Ständen, naͤm⸗ 
Kb Mainz, Böhmen, Sachſen und Batern aus 
dem kurfaͤrſtlichen Collegium; fodann Deftestch, 
Magdeburg, Bremen, Wiürtemberg, Wirzcurg 
un) die evangeliiten Öratercarten ous dem fürjts 
Uchen und 2 Relcheſtaͤnde sus dein dritten Toll ale 
um niedergefekt wirden, meime Die Entimd-taungss 
ſache Deutſchlands eniwerfen Und dem Reichetage 
vorlegen foll. 

"Madrid, vom 20 Jun, Der Fledensver⸗ 


rag mit Portugal iſt am 8 d. zu Bajadoz von dem 


—— auf Soetlen Spaui⸗ us, von tem 
franz. 
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— Boe Wolter Lucian Bonoparte, und von dem 
portugtefiiben General nnd Minſe⸗x, Pinto: un⸗ 
Berzeichnet worden. Der ganze Vertro ſfoll ** 
eher, als nach erfolater allerfeitiner Genehmiaung/ 
kund gemacht werden, Die votzuͤßlichſten nicht ned - 
heimen Artiket ſollen folgendes enthalien: 1) Pore 
tugel tritt an Spanien die Provim Alente ſo ‘ab, 
denjenlaen Theil naͤmlich, wolcher dieſſelts des Fluſe 
ſes Guadiang liegt mit der Feftung Ollvenza. =" 
Die franz R: publitk erhäft eine: Miederlaffitig in: - 
Braſilien. 3 Poriugal zahlt ſogleich Mi. ſpani⸗ 
ſche horte Thaler an Frankreich. 4) Zwanzig taus 
"fend Mann, naͤmlich 10 000 Spantır und 10,000: 
Franzoſen, befrg:n bis zum Frieden mit England 
af: portuat-fiihe Feſtunden und Haͤfen weirhe'ben‘ 
Ergländeen, geſchloſſen werden. "Diefe Truppen! 
"werden von Portugal unterhaften, 5) Die porn 
tugieſiſche Keiege eskadre ſchließt fich forteth are‘ 
die Poniſch franzoöſiſche Flotte an. Die portagten® 


2; 


ſiſchen Landtruppen maͤſſen an Spanien, ſobald es J 


dieſes verlangt ſich anſchließen. 6) Portugal bes 
zahl: an Sparten die Koſten diefes Krieges, nach! 
ik Rechaung dei Pb a Kriegeminiſtere. 


Paris vom 13 Jul Geſtern hat Senaberr. 
te hier der Vorftellung. des Trauerfpieis Cinna auf 
dem Theater-der R-publit beygewohnt. Heute bat, 
er den Stäatsrath praͤſidirt. "&fne Sefundheit‘ 
ſcheint völlig hergeſtellt zu ſeyn. "Die oͤffentlichen 

Fonds die auf die Nachricht feiner Unsägtichteit: 

gefallen waren. find feit geftern wieder um 2 "dont! 
Aust peftingen. 

Das Journ, ’de ‚defens serfihert, daß; —* 

| dinal Cdnſalri in se ihm vom Pabſte aufgetragen 

952 nen 


* 
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te am Mirtmorh won der Moore nach dem Dünen fes 
‚nein. Es entſtand aber unterwegs ein fo gewaltiger 
Sturm, daß die Fregstte umſchlug. Der Loetſe 
und acht Mattofen ertranken, ole andern wurden 
gerettet. 

Den letzten Nachrichten zu Folge iſt man in 
Guadeloupe wrgen eines Ueberfalls von den Enge 
laͤndern ſehr beſotgt. Es ſolen dort 12000 Mans 
unter den Maffen feyn. 

Die ſchoͤttſchen Baummollen s Manufacturen 
fommen immer mehr in Aufnahme. Vorige Mor 
be wurden auf Dem Zollhauſe au Leith, bey Edin⸗ 
bura. 24 229 ıf2 Ellen Muſſelin und baummolleı 
ne Zeuge als Ausfuhr abgegeben. 

Die ameritanifchen Zeitungen, melde tie bib 
zum 4ten Junius erhalten Haben, melden, daß der 
Congteß ein kleines Geſchwader von 4 Fregatten 
und 2 Swaluppen wider den Dey von Trtpoli aus 
gerüftet bat. welcher die ihm Äberfandten amerikuntt 
ſchen Geſchenke ausihlug: Dieſes Geſchwader fe 
gelte cin 2ten Junius aus Amerika. Unſre Ne 
gierung hat Befehl ertheilt, daß es in allen ums 
fern Häfen.des mittelänitfhen- Meeres mit vet 
groͤßten Aufmerkſamkeit behandelt werden ſoll. Es 
pi micht aẽich Keindieltzkeiten wider Tripoli ans 
fangen, fondern erſt große Geſchenke ‚Überreichen, 
um Waffnſttllſtand anſuchen, und zu gleicher Zeit 
ſoeviel Ernft zeigen als nörhig iſt, um die Unt⸗re 
handlung gluͤckuich zu beendigen. Sollte alles das 
nicht heifen, fo wirb s8 zu wirklicher. Feindfeisge 
keiten ſchreilen; und auf jeden Ball wird es im 
mittellaͤudiſchen "Meere kreuzen bis In Europa Fries 


de wird oder His ein andres Beſchwader kommt es 


—— 
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Nah, einer neueren Zählung find die wereinigs 


ten Staaten von Nordimerifa etwa 6 Millionen 

Menſchen; die Kauffahter werden zu mehr als 

. 208.009 Tonnen bershnet; die jährliche Ausfuhr 
berräat Über 70 Millionen, Dollars und die oͤffen⸗ 
tlichen Eisfünfte 15 Melonen. Dollars. 


Kaſſel, vom 14ten Jul. In der Nacht vom ' 


Gten aufden 7ten d. haiten wir hier ein ziemuch 


fiustes Gewitter, das ſic vornehmlich dadurch aus⸗ 


—— daß einer feiner heftieſten Beitze das Oco 
zoo euf dem Karlsberge zu Wilhemshoͤhe traf; 


in Fall; der ſeit nem Dafeyn dieſes bewundeengg 


wuͤrdtgen Werks ſich noch nie ereignet hate, Bey 
ns: genausy Unterſuchung fand mon die erfie 
Spur feiner Wirkung an ber Keule des. Herkules, 
wo die kleine kupferne Thür vor der zur Ausfiche 


dienenden Deffayngtrum gebogen war. Von hier . 
hat der Strahl allım Anſehn nach, feine Richtung ' 
unach dem Innern, d.r Pyramide genommen, und.ıft 


an dem vilernen "Hanpgelä: der der in dem oberu 
"Theile befindlichen, hötzernen Trippe.herabgefuhren, 
hat dafjeide ſtark beſchaͤdigt, und dem. unterſen ſtel⸗ 
nernen Filet zerirucmiert. 


Wien, vom 8 Zul. Vor einigen Tagen iR 


der hieſige ruſſiſche Geſandte Mürowirm, Appftok 
nah Dien abgegangen, um daſeloſt ven. Gnade 
ſtein zu einer griechiſchen Kirche zu legen, welche 
&:. Majeſtaͤt der ruſſeſche Katſer dort auf Ihre 
Koſten erbauen laſſen, damit der Leichnam der 


eſllgemein bedauerten Erzherzogin und Großfuͤre 


ſtin, Alexaudra Panlewaa dark beygeſehzt 
werde. = — 


Meute 
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Neneſte Nayridten 
Die Garuffon in Porto Ferraſo vertheidigt 
ſich nod immer gegen die Franzofen. Sie Hat for 
gar ein Franzöfifhes Schiff, weiches mit Pulver, 
Bomben, Kanonen und Mörfern beladen wor, weas 
genommen. Alt aber 300 Mann am 27. Jun. 
einen Ausfall machten, wurden fie von den Frans 
zofen abgefhatiten und größtentheils nitdergrhanen. 
Der Prinz von Parma Ift unter dem Mamen eines 
Königs von Hetrurien In Turin eingetroffen. Die 
kaiſetl. Truppen, die unlängft im die Oberpfalz 
einruͤckten, haben nur das Städtchen Schönfer bes 
fest, und es iſt faify, dag die Baterfchen Truppen 
bagegen ſich gewehre hätten, In der Schweiz find 
in den Italiaͤniſchen Landvogteyen bedenkliche 1nt 
ruhen ausgebrochen, und es ziehen fich deßwegen 
Franzofen dahin. Die Nachricht, daß die Frans 
zofen Neufchatel in Befig nehmen follten, wird für 
lalſch erklärt, Die Kirhenvsrfammiung, melde. 
in Frankreich gehalten wird, Hat die Erklaͤrung ges 
than, der Papſt fey das fichtbare Oberhaupt der 
Kirche und der erfte Stelivertretee Jeſu Chrifti, 
daß fie ſich aber für verpflichtet halte, fih der welt 
lichen Staatsgewalt zu unterwerfen und thr alle 
Treue zu letfien. Nah Franzöfifhen Berichten: 
ſoll ſich der Franzoͤſiſche Gegenndmiral Linois, Ecy 
Algeſtras mit 6 Engliſchen Schiffen geſchlagen und 

eins davon genommen haben. 
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— Petersburg, vom 3 Jul. Der: Generaf, 
Graf von der Pahlen, der vor kurzem erft Eivils 
Gouverneur von Petersburg geworden war, hatte 
am 28. Sun, eine fehr lange Audtenz beydem Rats _ 
fer. Als er.aus dem Zimmer des Monarchen hers 
austrat, erklaͤrte der Graf, daß er um die Entlaſ⸗ 
fung ſeiner Dienſte gebeten und fie erhalten habe. 
Der Kaifer Hatte: ihm die, Wahl gelaffen, fih ir⸗ 
gend ein Gouvernement zu wählen, ‚allein der Graf 
hatte: fie ausgefchlagen, und blos gedetem, mit ‘der 
Erlauhniß, Uniform zu tragen, fih auf feine Guͤs 
ter in Liefland ibegeben zu dürfen. Zwey Stunden 
nach der Audienz, veriteß der Graf von Pahlen 
ſchon Petersburg. Der Gen. Golenifherw -Rutüs 
. fpw- wurde fogfeih an feiner. Stelle zum Militära 
gouverneue der Mefidenz ernannt, man zwelfelt 
aber, daß fetn Play im Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten wieder werde beſetzt werden. 
Aus dem Neiche, vom 27. Jul. Die zw 
Berlin angelommene Nachricht von der Aödanfung 
Des erften ruſſiſchen Minifters, Grofen von Pahlen, 
war für jedermann dort ganz unerwartet.» Einige 5 
ſuchen die Urfache dieſer Uagnade in der gegenmärs 
tigen. Stimmung des peterdburger Hofes, andere 
ober in KHofinteiguen. Der Senat, heißt es: in 
einigen Privatnachrichten, habe ohnlaͤngſt dem jung 
‚gen Monarchen Ruglands den Entwurf;einer mens |” 
en Konftitution vorgelegt, und ihm denſelben aus 
der Urſache empfohlen, weit dadurch die Ruhe und 
das GMuͤck des ruſſiſchen Reichs auf immer feſt ges 
gruͤndet werden wuͤrde. Seine Hauptabſicht aber 
wäre geweſen, durch dieſe neue Konſtitutlon die 
Gewsit des Senats zu vergroͤſſern, und jene des 
RKaiſers zu ſchwaͤchen · Die beyden Subows hätten 
“Aug, adoi. Ji dieſes · 
* J Fa 
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dieſes Projeftmit aller Gewalt und dutch allerhand 
Sunfigriffe dutchzuſetzen geſucht, und wären des⸗ 
wegen In Verhaft genommen, und aus dem Nlche 
vervannt worden. Der Kotfer habe Dielen neuen 
Konftitutionsplan, nachdem er fidy daruͤder mit dem 
®rofen von Pahlen befprochen, gänzlich verworfen, 
und. davon zu reden verboten. Da indeflen der 
Graf von Pahien nun von dem politiſchen Schau⸗ 
Page abaetreten ſeh, fo vermuthen vlele, daß beyde 
Sperren Subows denſelben wieder auf das neue ber - 
wreten würden, Indeſſen laſſen ſich jedoch alle dieg 
fe Angaben und Vermuthungen nicht verbärgen. 
Kopenhagen, vom 18. Zul, Der ouf der 
Batterie der, drey Kronen niedergeſtuͤrtzte Pulvers 
tihurm iſt nicht vom Pulver yerfprenigt worden, 
ſondern durch eine zu frühzeitige Wegnahme der 
angebrachten Unterftügunggbaifen eingeftürzt, Es 
find gluͤcklichet Weife nur 2 Menfchen getörter, 
‚aber miehtere verwundet worden, — Am 16. di fam 
eine rußiſch kaiſetl. Fregatte von der Offer auf . 
- / ber hieſigen Rhede an, und hat ihre Fahrfnad dem 
Bunde fortgeſetzt. — Der koͤniglich Daͤniſche Kon‘ 
ſul, Hr. Sorgenfrei, iſt zum Generalkonſul in Kurs 
land und Semgalen ernannt. — Die. biefjährige 
* Ausdeste der. Aktien In der Dänifcher und Norwe⸗ 
giſchen Opeziesbank tft zu 24 Rthlr. von jeder Als 
ie von 400 Rihlr. Spezies, oder za 6 Rihtr. von 
Jeder neuen Aktie von too -Rthle, Spezies beſtimmt. 
Der junge Graf v. Loͤwendhal, welcher von hier 
naͤchſtens nah Petersburg abgeht, wird wie es 
Heißt, den Beytritt unſers Hofes zu’ der Peterss 
Burger Konvntion vom 17; Yu, überbringen.“ 
Aus der Oſtſer iſt wieder ine engl, Zregatte 
dedbſt 3 Vriggs mach der Nordfee aögefegelt. 


* 
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Der Bürger Bonafons der aͤſtere zu Mont⸗ 
vpellier wor zur Zeit der Aſſignaten ungefaͤhr 
° 12,000 kivr. dem hiefigen Kaufmann Peldier ſchul⸗ 
‘ig geblieben. Da ſein Vermoͤgen zur =. 
zeit ganz zu Grunde gerichtet worden, fo konnte ee 


"die Schuld bisher niche abtragen. :Da er aber 


nun Gelegenheit gehabt, einiges ihm üsrig gebltes 
benes Eigenthum zu ‚verkaufen, fo hat er dem Hen. 

Peſchier nicht in Aſſignaten, die er ſchuldtg war, 
fondern in baren Gelde bezahlt. Dieſe ruͤhmliche 
That verdlent eine öffentliche Bekanntwerdung. 

London, vom 15. Jul. Die Ensliihen 
Blätter liefern jeßt die Verhandlungen zwiſchen 
Spanien und Portugal feioft, die wegen umftänds 
lichen Partifularicäten merkwürdig fin), und die 
Urſache angeben, warum Frankreich bisher diefen 
. . Sieden nicht ratificixt habe. Hier din Auszug aus 

deuſelben; 

„Die Baſis des von Frankreich * Spanien 
vorgeſchlagenen Friedens iſt folgende: 1. Ver—⸗ 
ſchließung dee Häfen gegen alle Aeten Engliſcher 
Fahrzeuge und Conſiscation des Brittiſchen Etgen⸗ 
thums. Zugeſtanden. 2) Acht Millionen Cruſa⸗ 
den an Frankreich: cine Hälfte in baarem Gelde, 
die andere in Juwelen. „(Eine Ceuſade tft 16 gl. 
Conventionsgeid). Zugeftanden. 3) Die Abtre⸗ 
tung dee Provinz Algarbien an Spanten. Adges 


ſchlagen Nach einer warmen Disku.flon ward die 


Abtretung der Provinz Dlivensa an Spanten zur 
fanden: 4) Frey: Schiffahrt der Franzoſen nad 
dem nördlichen Braſilien von Capenne. Zugıflans 
den. 5) Belegung der Porlugieſiſchen Gränze durch 
20000 Spanier, ud. 10000 Frangofen, und Erı 

m ie auf Koften Portugals, Abge⸗ 
" 312 ſchlagen 


ſchlagen ans dem Grunde, weil vor einigen Mor 
naten Frankreich nur vorgefchlage Habe, einen Kor⸗ 
«don! Gpeniice und Franzöfiihe Ttuppen an die 
‚Mottuntefiihe Graͤnze zu’ ziehen, deren Verpfle⸗ 
gung Portugal oblienen folle, und nur dann die 
Portugieſiſchen Städte durch Franzöfifche Truppen 
ðweſetzt werden follten, twern Portugal den Engläns 
dern einigem Beyſtand leitete, aud der Portugies 
ſiſche Negotlateur nichts wußte, mas die Entſchlieſ⸗ 
‘fungen des, Franzoͤſiſchen Gouvernements geändert 
haben könne, Da 2. Bonaparte hievon nichts 
wußte, und die Bemerkungen bes’ Hrn, Pinto für - 
"Fehr vernuäfttg hielt, fo ward der Friede dm 7ten 
Zum von Seiten Franfreihs, Spaniens und 
Mortugals unterzeichnet. Von den beyden Testen 
Mächten‘ ift er auch [chen ratificiee worden; aber 
man glaubt allgemein, daß das Franzöfifhe Gou⸗ 
vernement denfelden wicht ohne Bewilligung des 
Puukts der Beſetzung ratifieiren werde.” 
„Am 9. Jun. sraf hier bie Nachricht von der 
Unterzeichnung des Friedens ein. Der. Premierr 
miniftee Don Rodriguez de Souza comhranicirte 
fit den diplomatifhen Korps. Man fragte ber 
Die Bedingungen bey ihm an, -und er antwortöte, 
daß er fie nicht wie, Dieß weranlafte eine No— 
* Engliſchen Geſandten, Hirn Frere, an den 
Port aͤgieſiſchen Miniſter, in welcher er gegen einen 
KFriedentſcluß ohne Zurathziehung Englands Wars 
ſtellungen machte. Unmittelbar nach der Einhaͤne 
digunqg dieſer Mote ſchrieb Hr. Frere an’ Ken. 
Arbeuthworh, hieſigen Engliſchen Konſul, und ers 
ſuchte ihn, den bri.cfchen in Portugal reſidirenden 
Kaufleuten bekannt zu mache, daß zu Folge eines 
N Opanie a Seeutreich und Dortngal gefhlofs 


fenen 
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fenen Friedens, welcher nad) ‚aller Woheſcheintich⸗ 
‚Recht für Großbritanien und die In dieſem Lande re⸗ 
ſidirenden Engländer nachtheilig waͤte, die Politik 
es fordere, daß alle Brittiſchen Unterthauen ſich Sen 
reit hielten, um auf augenblictiche Notiz abreiſen 
zu Binnen. Diefer Brief ward an der Törfe um 
‚hergeneben. Ev machte eine große Senfatton im 
Publico, weßwegen Don Rodriguez dem Heren 
Frere feine Aufwartung machte, und über die Un⸗ 
paßlichkeit eines folden Briefes nit ihm expoftiirg 
te, da der Prinz Regent den Brittiſchen Kaufteu⸗ 
ten feine Protection wiederholt zuge ſichert Habe, 
Man ſieht daraus, daß Frankreich dieſen rien . 
den noch nicht ratificirt habe, weil .es noch darauf 
beſtehet, Portugal mit 20000 Spaniern und mit 


2000o Mann Franzoͤſiſchen Truppen auf uatoſten 


Portugals zu beſetzen. 
Madrid, vom 2. July. Hente erſchien hier 
abermals eine auferordentliche Hoffzeining, in der 
ſich ein: Schreiben des Friedens ſürſten hgfiudet, 
welches er am 28ten Juny aus dem Hau ar 
tler zu Badajoz an den König geſchrieben hat. E 
enthaͤlt eine gedraͤngte Wiederholung der in ſo kur⸗ 
zer Zeit errungenen Vortheile, und dann wird ih .. 
Seziehung des am 6ten Juny mir Portugall ges 
ſchloſſenen Friedens darin gefagt:',, Durch ihn des 
finden fich die Häfen Portugals für alte englifche 
Schiffe gefchloffen, weiches diefen Seerdubern aM 
‚Ion Zugang, und alte Mittel, ünfere Haͤfen zu blos 
tiren dekimmt. Dieſer Vortheil ift zivar der wicht 
tiaſte; allein nicht dee einzige. Die großen Nie 
teclagen von verbotenen Waaren, die auf der gan⸗ 
zen Graͤnze den öffentlichen Schatz ausfogen, und 
ein waͤchtiges Retzmittal für die Habſucht von Un 
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glüdtihen, die dadurch ine Verderben aeſtͤrz 
wutden, waren, werden dadurch mebr ins innere 

gerüdt. Die fructhere Provinz Ollvenza uchögt - 
mit ihrer feiten Hauptitade Ew. Majeflät,. weiches 
Eſtramadura fihert, und den Portngieſen jedes 
Mittel benimmt, uns in Zukunft im Rüden zu 
bedrohen tc 

Venedig, vom 11. Jul. Man hat bien 
Nachrichten aus Korfu erhoiten, wonach dort om 
37. May Unruhen zwiſchen den Eingebohrnen und 
den Tuͤrken, ausgebrochen waren, "die aber, durch 
die Daswiihentunft der noch im Haſen von Eoıfy 
beſindlichen Ruflen, dfe man zu Huͤtfe rief, wieder 
beyyclegi woroen find. 

London, vom 17. Jul. Die auſſerordent⸗ 
liche Hofzeiturg von vorgeſtern enthaͤlt folgende 
Schreiben des Grafen von Elgin min — 


bury: 
Conſtantinopel, den A Jun. 
Mylotd! 


Da ſich mir eine Gelegenheit bietet, nach 
Europa zu ſchreiden, fo benutze' ich diefeibe, um 
» Yinen einige weitere Details von Egypten mitzus 

theilen. Ich habe fo eben ein Schreiben von Lord 
Keith vom 22ften Way erhalten. . 
Nachdem der Feind Rhaͤmanie verlaffen.. hatte, 
bat derſelbe “einen erſtaunlichen Maͤrſch gemacht, 
‚ und iſt den 12ten May in. Caito angekommen; 
. man glaubt, daß er hierauf weiter vorwärts mars 
ſchirt if, um ven Vezier zu Belbeis anzugreifen, 

Dem Bu, Hutchinſon, welcher fih von Rha⸗ 

manie nıch-Eatro auf den Weg * hatte, iſt 
96 gelungen, vermittelſt der Argber eine Convoy 
von 500 — und Une: cang von 600 
Mann 
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Monn zu nehmen. Ihre Beſtimmung war nad 
Alsrandeien, das an gewiſſen Provifionen und 
Maler großen Mangel leiden fol. General, Huts 
&infon bemerkte auf feinem Marſche nach dem Ins 
ı mern," daß die Einwohner auf das dufferfid gegen | 
Die. Franzofen aufgebracht find, und daß fie alle ums 
drin n, die in ihre Hände fallen. 5? 
dmiral Blankett unterrichtet Lord Keith in 
einem Briefe vom Gten von der Ankunft der. Vers 
ſtaͤrkkung aus Indien unter dem Befehle des Ger 
nerals Baird, der Osriften Wellesiey, Mourrat sc. 
Nach der Uebergabe von Damietta ſchiffte ſich 
ein Korps von 700 Mann auf dem See Burlos 
nad Frankreich ein, welches vom Lord Keith ges 
fangen genommen worden if. —— 
lgin. 
Zweytes Sqreiben des Grafen Elgin an Lord 


DAB. 
r Konfkanttnopel, den 8, Sun, 
"Mylord! - 
Ein Bore vom Lord Keith kommt in dieſem 

. Augenblicke‘ an; ich bitte um Erlaubniß ihnen ſet⸗ 
' hen rom abgufchreiben. 

Auf der Höhe von Alegandrien, 

vom 23. Mat 1801. 

| „36 erhalte eben ein Schreiben vom Capitänı 
Paſcha; es iſt vom Remesheriff vom ıgıen datirt. 
Erimelder mic, dad der Secretaͤr des Grosveziers 
mit einer angenehmen Nachricht angefommen war: . 
: Die Franzoſen und die Eopten hatten fih von Cats 
ro aus in Bewegung geſetzt; tim die Armee des 
V⸗ziers ‚anzugreifen. Seine Hoheit avancirte 
mit feiner Kavallerie, ſchlug den Feind, und nd 
thdigte ihn, fich zuruͤck zu ziehen. 

nterzeichnet, Elgin. 
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— Meneſte Nachrichten. 
Den Kauflenten zu Venedig iſt von der dortiß 
gen Regierumg angezeigt worden, doß fie weder 
Mundı noch Kriegs vortath den Engliſchen Schiffen 
zukommen laffen dürften: ‚weil dieß ein Hauptartit 
kel des Luͤneviller Friedens ſey. Die Nachricht, 
daß es dem Franzoͤſiſchen Admirale Gantheaume get 
lungen ſey, an der Barbariſchen Kuͤſte Truppen an 
das Land zu ſetzen, die ihren Landsleuten in Aegyp⸗ 
ser zu Hälfe kommen ſollen, «belärtgt ſich; auch 
ſchreibt man von Paris, beſagter Admiral habe ein 
Enaliſches Kriegsſchiff erobert. Der neue Kdaig 
von Heteur!len iſt im Parma eingetroffen. Barrere 
und Barras, die bey der Franzöfiihen Revolution 
viel Auffehen machten, find arcetirt worden. Die 
Franzoſen laſſen die Feſtungswerker zu Juͤlich er⸗ 
weitern. „Ein · gewiſſer Graf, Trianſchky, der dem 
Spiele ſehr ergeben war, hat im Karlsbad ſeinen Bis 
dienten ermordet, und iſt deßwegen gefaͤngiich eingezos 
gen worden. Die Stadt Gyula in Hngaen iſt 
durch eine heftige Feuersbrunſt in die Aſche gelegt 
worden. Man hat berechnet, daß England in 
diefem Kriege 12,599.288 Pfund Sterling Subs . 
ſidien on verfchiedene Mächte bezahlt habe., Der 
Franzoͤſiſche Luftſchiffer Sarnerin hat feine große 
Reiſe durch die Luft angetreten. Ein Prediger in 
der Grafſchaft Mark, Namens Sänger, hat die 
Erfindung gemacht, aus Waflerwolle, die in: Tri⸗ 
chen waͤchſt, Papier zu verfertigen. : 
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Schrelben'a us London/⸗ dom 24 Julius. 
Geſtern Nachmiſtags um 3 Uhr erhob ſich ein Gen 
ruͤcht in der City, daß die Franzofen an der Küfte 
won Suffolk gelandet wären. Man fagte, die Res 
gierung hätte e8 dem Lord Mayor in einem Briefe 
gemeldet und er hielte mit-_den Adlermännert 
Raͤth rüber die beften Vertheidigungsmittel., Da 
der Lord Mayor fich wirklih auf dem Rathhauſe 
befand, fo glaubte man das Gerücht, welches die 
Actienhaͤndler ausgefireut hatten und die Stocks 
fielen wirtih. Man erfuhr bald den Betrug. - 
Indeſſen foll die Regierung den Lord Mayor ers 
fucht habe, daß er fih auf den Fall eines feindlis 
hen Einbruchs bereit machen follte, die Stadt Lon⸗ 
don gehörig 'zuvertheldigen. gs 
Die Regierung läßt beſonders die Küften von 
Kent und Eſſex beſetzen. In Catham wird ein 
Refervekorps gebildet, um London zu decken. Die 
Lords sLteutenants der Graffchaften an der Küfte 
Haben Befehl erhalten, das Vieh und die Magas 
zine weiter ins ‚Land hinein an fehaffen. "Es find - 
eine. Menge Negimenter in Bewegung nah Kent 
und Buffer. a i 
Das Schiff Malta von go Kanonen iſt an den 
Eingang des Portsmouther Hafens geſtellt worden, 
un alle einlausenden Schiffe zu viſitiren und Feinds 
liche Anfchläge zu vernichten. In den Übrigen Hd⸗ 
fen foll diefelde Vorſicht gebraucht werden. 
Die Schiffswerfte von Chatam iſt durch ein Las 
‚ ger von. 3000 Mann gedeckt. Sie werden in ber 
MWerfte Wache halten, und wo bisher Wächter ars 
den, wird man Schildwachen hinfiellen. 
- Der Admiral Pole-it mit dem Ueberreſte der 
baitiſchen Flotte von 12 Lintenfchiifen, etlichen Fre⸗ 
Yug.. 1801. ar I Bu gatte 
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gatten und mehrern- einern Fahrzeugen nah Ses 
‚land geiegeit, um diefes zu decfen, und im Mochs 
fol zur Breſter Flotte zu ſtoßen. Die Regie ung 
fol Willens feyn, eine Proclamation ouegehen zu 
loffen, daß ae Perfonen mannlichen Geſchlechts in 
gewiſſen Umſtaͤnden bey vorfallender Invaſion die 
Waffen ergreifen ſollen. 

Aus den Krisgsichiffen Glatton und Ardent 
macht man ſchwimmende Batterien, 

Paris, von 26 Jul. Der Poltyelminifer 
zeigt an, daß von.den 3 Dieben, tweldye den betraͤcht⸗ 
‚lichen Diebfioht bey Viadaeme de Santa Ctoce an 
Juwelen und Koftborkeiten begangen haben, zw.y 

Aarrretirt ind, und der- deitte nicht entrinnen kann. 

Der eine iſt ein ehemaliger Marquis Loys, der in 
‚der Vendee als Spion ;gedtent hat, der andere, 
Deflong, ein Gluͤckexitter, und der dritte Fres naud, 
ehemaliger Stsugretuncehmer in dem D pattement 
‚der Eharante. 

Die Polizei hat eben in der Mortinvorficiht eis 
ne neue Fabrik von Kurfergeld entdeckt. Die Vers 
faͤlſcher ſind über der Arbeit, mit allen Werkzeugen, 
und der verar beiteten und rohen Materie, arreitet 
wotden. 

Der Polezeidraͤfeet hat auch zwey beträchtliche 
Magazine von engl. Waaren in Vefchlag nehmen 
laſſen. Eines von den Handels haͤuſern das 2 Bes 
netianer, urſpruͤnglich aus England -und Holland, 
bielten, trieb feit langer Zeit feinen andern- Dans 
del, und that den Notlonalfabriken großen. Scha⸗ 
den 
Es Mind auch zwey Verfertiger falſcher Wer‘ 
felbrief:, Richemond und Juillet, Sermatſe genannt, 
verhaftet worden. Mun fand bey ihnen = 


. 
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Wechſel für beylaͤufig 10,000 $ Sie waren 
ſchon zum Tode verurtheilt worden, weil fie fal⸗ 
ſche Aſſignaten fabrizirt hatten. Erſteder iſt ein 
ehemaliger Parlementsrath von Dijon, der andere 
gie ehemaliger Leibgardiſt, Sohn eines Raths bey 
demſelden Parlemenfe. \ (Monitur)... 
. Die Basler Diligenze tft den-1 8. Meflidor vor 
4 Raͤubern um halb so Uhr Nachts, zwiſchen Kos 
gent fur » Seine und Pont, 22 Meilen von Paris, 

- beraubt worden; man nahm ihr 6058 Fr. Dee 
Policeypraͤfect hat eben drey von dieſen Raͤubern 

ergreiffen laſſen, wovon zwey ſchon lange. wegen 

- Straßenraudes im Verdacht find; es find Chouans, ' 

\ Das Nationalconctitum, in Parts hat am 25. — 
Melſidor ein Schreiben an den. Pipft erlaffen, wos 
rin 08 ihm feinen Schmerz uͤber die Spaltung in 
der Sallitanifih) m Ricche, ‚feinen Wunfd zur Wie⸗ 
decherſtellung der. Einheit ausdeuͤckt, ihm die ſich 
nenngenden apoſtoliſchen Kommiſſarien in Departes 

menten dezeichnet, welche die Ketzerey des Wie⸗ 

dertaufes wieder vorbringen, entcopultren und wies 
der copulirenac. Es fuͤhrt die Worte Feſtus, in 
dem Proceſſe Pauli mit den Juden an: Es iſt 
der Roͤmer Weiſe nicht, einen Menſchen zu vers 
dannnen, ehe er fi hat verantworten koͤnnen;“ 
und fagt: ſollte denn das chriſtliche Nom weniger 
gerrecht ſeyn / als das heidniſche Rom? Es ſchließt 
mit der wiederholten Verſicherung des Zutrauens, 
welches die conſtltutionelle Geiſtlichkeit in die win 

. terlichen Gefinnungen des heil, Vaters feßt. — 

- Man erfährt aus Berlin von guter Hand, daß 
‚die Eniſchaͤdigungen des Hauſes Dranien unter 
Franzöſ. und Preußiſcher Vermittlung zu beyderſei⸗ 
Ager Salls faciion beſtimmt worden find; daß dh: > 
—KRrk 25 Kom, 
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Kommiſſarien des Fuͤrſten von Orenlen Anfang? 8 
Mullionen Euiden begehrt hatten, hernach aber ths 
ge Forderung verringert haben. "Man welß nice, 
Ban Entſchaͤdigungen in Geld oder auf andere 
Art, entrichten werden follen. So viel aber iſt fis 
her, daß, ſobald die Preußiſchen Truppen in Frans 
Yen von dem Lande im Neiche Beſitz genommen has 
ben, das dem Fürften von Dranten gegeben wert 
den foll, unmittelbar daranf eine förmline Vers 
zichtleifiung diefes Hauſes auf die Statthalterſchaft 
erſcheinen wird. 

Paris, vom 28. Jul. Der Moniteur ents 
haͤlt einen Bericht des Seeminiſters an den erſten 
Conful, folgenden wefenslichen Inhalts: „Ich eis 
Ye, Ihnen die nähern Umſtaͤnde⸗ mitzutheilen, die 
mir uͤrer das Seetreffen von Algefiras zugefommen 
find. Gegenadm. Linotswürdeum halb Uhr bes 
nachrichtiget, daß die bey Kadix Ereuzende engliſche 
Eskadre aus 6 Linlenſchlffen, einer Fregstte undehs 
nom Lougre beitehend, die Meerengepaflirte. Die 
engl, Schiffe fegelten im einer inte bintereinans 
Der: das vorderfie nahın feine Kichtung gegen den 
Bormitadle, defien Stellung am meiften gegen Nor⸗ 
den war. Ein Viertel nad, 8 Uhr feuerte Die Bat⸗ 
terte der Inſel Werte aufden-Feind. Um hälb 9 
Uhr begann der Indomptable das Gefecht, das bald 
allgemein wurde, tm Halb 10 Uhr gab Adm. 
Linois das Signal zur Kappung der Ankertaue; 
wegen einer eingetretenen Windftille gleng die Ber 
wegung ſehr langfam von flatten, und die Lage der 
drey frang Schiffe wurde mißtich, die indefien zu 
fenern fortführen. Um ıı Uhr ſtieß der Formi— 
dable auf den Grund, und das vorbderfte engl. 
oa Batte nad beyihm gleiches nn Zwey 

en 
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natifche Schiffe festen ſich ka geringer Entfernung 
Hi denen der Republik vor Anker. Die Batterie 
der Juſel Verte hatte, feit Beynahe 2 Etunden, ihr 
Feuer eingeſtellt, und enpl- Meine Schiffe bedroften 
fi‘; ein Infant. Kapitän wuͤrde mit 180 Mann vom 
Formitable abgefand, um den Feind zu hindern, eng 
’ 8:nd zu kommen; derfelde kam zu rechter Zeit an; 
ein engl, Boot ourde in Grund gebohrt, und dag 
andere genommen. Der Komandant des Defalz 
batte gleichfalls Leute_auf dieſe Batterie gefehtekt, 
die nun mitgroßer Thaͤtigkeit bedient wurde, - Ein 
engl. Schiff ſtieß auf den Grund, der. Batterie get 
"gegenüber, deren Feuer es aushalten mufte, fo 
wie auch das Indomptable; es ſtrich die Flagge. 
allein Ranonierfhaluppen bugſi rten es in die offne 
Eee, Da die Batterie St, Jacques auf der Nord⸗ 
fette Der Linie in ihrem Feuer nachiieh, begab ſich 
kant General! Deveauy mit Truppen von des 
eſaix dahin, und that dem Feinde großen Schi 
a auch 7 Ranonterfhaluppen mahmen einen fo 
lebhaften Antheil an dem Gefechte, daß 5 derfeiden 
in Grund gebohrt eder unbrauchbar gemacht wurd 
den. Die Englifhen Schiffe konnten nicht länger 
widerfiehen; diejenigen, die eine feſte Stelung ges 
nommen hatten, fappten die Ankertaue, und das in 
der Raͤhe des Formidable auf den Grund gerathe⸗ 
ne Schiff, das dem Feuer det Batterie und’ des - 
Deſaix ausgefegt war, ſtrich um 2 Uhr die Segel, 
Eine halbe Stunde darnach hörte das Gefechte aufs 
die Feinde ſegelten gegen Gibraltar, und ließen den 
Hannibal von 74 Kanonen zuruͤck. Am q. Abends 
kamen mehrere Boote von der ſelndlichen Divtilor 
an, Bord did Hannibals, um die Verwundeten ads 
zuholen; da fir iv ohne Parismentärflagge und bewaffı 
Kk3 net 
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net waren, nahm Gep. Linofs-fie gefangen. Am 
7. bem te won zu Gibraltar zwey Schiffe, die in 
den Hafen ſich zurückgez gen, hatten; die orey ans 
dern lagen auf der Rheede; ein einziges aber jhien 
im Stande zu fryn, die See zu halten. Das Ge— 
ſechte vom 6. bat, auf eine halbe Kanonenſchuß⸗ 
meife, mit einer beufptellofen Erbitterung angefan⸗ 


gen; es hat 6 Ötunden ununterbroden gedauett; 


jedes Franz. Schiff hat nach und nad gegen 3 tind 
4 Engl. Schiffe gefohten; die Franzoͤſ. Diviſion 
aber, die ſich umer dem Geſchrey: es lebe die Res 
publtik ſchlug, und ſich zu vervielfaden ſchien, hat 
fiets die Auſtrengungen bes Felndes gegen ihn 
ſelbſezu Lehren gewußt. Der £ougre, der die engs 
Ihe Esfatre begleitete ſcheint geſunken zu ſeyn; 


und nach Berichten aus Gibraltar betraͤgt der Ver⸗ 


inſt des Feinds 1500 Monn on Todten und Ver— 


wundeten. Die Franzoͤfſche Divifion hat 500 


Gefangene gemacht. Sie zaͤhlt 186 Todte und 
800 Bleſſitte; unter letztern find 13 töörlih und 
40 (Kwer Verwundete.“ 

Der Mintfter. dor auswärtigen Geſchaͤfte, Tals 
leyrand⸗Perigord iſt vorgeftern aus den Bädern - 
von Bourdon d'Archambault wieder Hier angekom⸗ 
men, und hat ſogleich feine Geſchaͤffte en ans 
getreten, 

Das offichelle Blatt fagt nichts von ber Ankunft 
des Admirals Gantheaume ih Toulon, es ſchweigt 
auch Über die Landung ſeiner Truppen in Derna, 


"Afo kann diefe Itallaͤniſche Schiffernachricht mit 


Recht noch bezweifelt werden. 
Miederelbe, vom 27. Jul. Aus London 


wird noch gemeldet: „Die neuen offizi: len Nahe 


richten aus Egypten, bis zum a3ften Mai seihend, 
‚haben 
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— neue, größe Hoffnungen unfers endlichen Fri 

folgs in jenen Lande eingeflößt, da dutch die Ankunft - 
der Bombats Armee zu Süez, märe fie auch feine 
9000 Mann -ftarf, wie es verbreitet it, die ſtanz. 
Armee in und bey Catro nun einem Angriff von 3 
Seiten ausgeſetzt ift, nämlich von Nhamante her, 
durch Ken. Hütchinfon, von Belbeys her, durch den 
Grrsvizier, und von Suez her, durh den Gen. 
Baird mit der Bomkat-Armee, fo daß den Frans 
zoien fein anderer Ruͤckzug als nad der Proviuz 
Gaza uͤbrig blelbt, mo man thre gaͤnzliche Aufrels 
bung für unvermeitlich hält. Nach dep vorletzten 
Nachrichten, war der Srosvezier bekanntlich ſchon 
bis Ei: Hanka, zwiſchen Belbeys und Cairo vorges 
ruͤckt, aber er hätte jene unfigere Poftion, mwofelöft. , _ 
der: feanz. Sen. Leck im Jahr 1798 von dem- 
Mamelucken mit Erfola angeariff: n wurde, wieder 
verlaſſen und ſich nach der vobtheilhaftern Poſition 
von Belbeys zuroͤckgezogen. Die indem Monitear 
enthaltene Verſicherung, daß Alexandrien auf ads 
re mit Lebensmittein verſehen ſey, giebt einer bies 
ſitzen Abendzeitung bie eranlaffung, den Gen. 
-Menou mit dem Patriarchenſohn Joſeph zu verglel⸗ 

den, welcher ebenfalls In Exmpten unter Pharaon 
. in den 7 fetten Jahren Vorraͤthe für die zu erwar⸗ 
tenden magern aufſchuͤttete., 

Berlin, vom 25. Sul, Eine hieſt ige Zei⸗ 

sung enthaͤlt folgendes : 

„Die Tochter des Prinzen Condé, Loutfe, iſt 
jetzt Mitglied von den bekannten Orden de ta Trapi 
pe, und findet ſich darin, wenigftenz nach dem bes 

‚Baunt gewordenen Briefen. an ihren Vater zu ‚us 
theilen, uͤberaus gluͤcklich., 
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— Nenefte Nachrichten. 
Zu Peking in China erſcheint jetzt auch ein os 
chenblatt auf Scidenpapier gedruckt, in welchem 
ſich dle neueſten Nachrichten aus dem ganzen Chines 
ſMchen Reiche befinden. Am gten Jultus gerie— 
ehen 2 Spanifhe Schiffe von der Flotte des Admi⸗ 
rals Mareno, die ſich fire feindlich hielten, an eins 
ander, und feuerten fo lange bis beyde in Lie Luft 
flogen. Ein drittes Schiff, Formidable geriet) an 
3 Engliſche Linienfhiffe und eine Fregatts, und ſoll 
fle zum Ruͤckzuge genöchigt haben. -Dru 1. Aug. 
wurde zu Charlottenburg die Taufe des neugebors 
nen. Priozen von Preußen volzogen,. der die. Nar 
men Karl Friedrich, Alexander, den britten von fels 
vem Herrn Pathen, dem Kaiſer In Rußland, ers 
hielt. Die Dreußifhen Yaralllons aus Schlefien 
und Preußen, die zu Berlin cantonniten, haben, 
noch immer Feine Drdre zum Abmarfche; auch be; 
haupten die, Preußen im Hannoͤveriſchen noch ihre 
alte Stellung. Die Gerüchte über. die Erpedition- 
des Admirals Gantheaume find in Paris fehr vers 
fihieden. Einige behaupten Gantheaume, hate fets- 
nie Truppen an der Afrikaniſchen Küfte landen wols 
len, fie Hätten ih aber nicht wollen landen laſſen; 
andere ſagen, bie, Landung fey wirklich vor fih ges - 
gangen. Die Deputirten von Mainz, welche in - 
Paris waren, um daſelbſt wegen des Beften ihres 
Staats Vorſtellung zu thun, find von da zuruͤckge⸗ 
kehrt, und baden 20000 Bände Schriften mitges 
bracht, die fie dort geſchenkt bekamen, 
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Saqherelbenaus London, vom ag Julius 
Die Nachrichten aus allen Theilen des Reichs 


zeugen von der. Kraft, dem Eifer und der Thaͤuug⸗ 


keit, womit ſich jeder. zuruͤſtet, dem Feinde Wir 
derſtand zu leiſten, wenn er ein foilen ſollte. Heu⸗ 


te. fangen derſchiedene Corps Freywillige an im 


London auf die Wache zu ziehen, damit die Negieg 
fung die Garden an bie Kuͤſte ſenden kann. Die 
Volontairs von Weſtminſter und St Jame's Has 
Ben die Wache im Park und am Pallaſte; tie Freys 


willigen: der Stadt London befehen den Tower. 


Das General: Commando der kLandtruppen iſt den 
Margisis Eornwallis anvertanst, der, auch fehs 
eignes Commando Im oͤſtlichen Theile der Inſel 
beobehaͤlt, wo er wohnt. Die Vercheibigung des 
Eanals von Orfordneß bis nach Beachyheat iſt dem 


Lord Nelfon übergeben worden. : Werth commus 


’ 


nicitt er mitt Aomiral Cornwallis, der: Bteſt dlo⸗ 


tirt, und oͤſtlich mit Admiral Graves, der in der 
Naordſee kreuzt; Er hat 16 Fregatten nebſt allen 
Lanouncenboͤten und kleinern Fahrzeugen unter -feis 


nem Commando. Er hielt um drey Adjudanten 


am, welche ihm die Admiralitaͤt, ob es gleich wien 
ber das Herkommen iſt, gewaͤhrt hat, weil er durch 


den: Verluſt feines rechten Arms große Unbequem⸗ | 


lichkeit leider. ' 


Alte Volontairs des Königreichs Haben Sefeßt,‘ R 


| ſich auf einen Wink fertig zu Halten. Die 


fern Inn ung hat Kifherböte gemiether, weiche in 
dem Ausflug. der Schwin ſtationirt warden sollen, \ 
um, bey den Baken am den Sandbaͤnken Wade zu 


Halten und die erſtern zu Lappen oder zu vernichten, " 


mens ſich der geind ſehen ihn 
in el an 


r 


gwiſchen Dower und Frankreich iſt nun äle 
Gemeinſchaft zu Ente, ausgenommen durch Frie⸗ 
denſflaggen. Die Resierung bat Befehle erlaſſen, 
niemanden aus Frank eich. den Nieera den oder 
Holland zu landen; und eine Mitfegefelfn:it, wor 


runter ſich etitche Anerıfmer und Engländer bes 


fanden, die in dem legten Schiffe aus Etats ans 


kamen, find ſogleich wieder nach Ftankreich zuruͤck 


beordert worden. Die Tanonenböte von Calais freie 

nen feine Neigung zu haben, ſl wieter fo weit in 
die See zu wagen, fettdem fie om 18ten dieſes une 
fern Schiffen: beynahe In die Hände arfsllın wären, 
Dan hat von dei: Bergen ſehen Finnen, daß ertis 
che davon mit Pierdin aufs. Ufer gezogen worden 
find, Es kreuzen beſtandig Fregatten, Scholupe 


pen, geruͤſtete Schiffe und Kanonentäte tänae der 


feanzöfifihen Kuͤſte, md man wird ein Linienſchiff 
an die Rord und &nd : Forelauds bey Dungeg 
und Beacwhead als Weich ſchiff⸗ fellen. "Länge 

unſerer Kuͤſte ſtehen ſtatke Pitsewaden, und Ger 


vueral Hulſe hat alle Arenmilline des Od. bezirks be⸗ 


ordert, ſich marichfertig zu halten. z 
In Graveſand liegen eine. Dinge Engländer 
and. Fremde mit Paͤſſen, welche aicht veipcctin. teil . 


. ben durfen, bis «6 ſich zu einer Nein erung anlaßt. 


(Portsmouth, den 26 Julius). Geſtetn er⸗ 
bieltin alle Truppen in unit Nachbaſchaft ſech⸗ 
"sig Kugelpatronen, und wachten verſchtedene Mag 


noeuvers auf ber. Southiea Wieſe, die um Noth⸗ 


falle zur Veriheidigung dienen werden. Alle Feſtun⸗ 
we längs der Käfte find ſtark mit Amunitionen der⸗ 
n und haben eine Verſtaͤrkung von Attillerte ber 
tommen. Die Zoll Euszers.find angeivtefen, gieich 
* den Duͤnen zu geben, wo ſie unser ‚god 
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fon dienen werden. Die hieſigen Volontaͤrs⸗Corpt 
‚betamen geſtern Ordte, ſich jeden Augenblick marıfd), 
fertig au halten, ee 
Die Linienſchiffe Atdent and Glattu, welche 
ala ſchwimmende Batterien ausget uͤſtet find, ſegel⸗ 
ten vor einigen Tagen zu den Schiffen Batarter, 
Beſchernier und Viteter, weiche din. Aucfluß den 
Themſe und der. Medway beſchuͤtzen. 500 Inva⸗ 
liden find ans dem Hoepital zu Grenwich als Freye 
ioillige auf Liefe Sgiff⸗ gegangen, um die Mans 
ſchaft vo zaͤhlig au machen. 1 . 
Am Freytage wurden eine Menge Kauonen aus 
den Tower nah olen Theilen der, Küfte geſchickt. 
Auch fendet man Pulver und Kugeln auf der Them⸗ 
fe nad, den Magazinen. 
Am Mittwoch konnte man fehr. deutlich eine 
Beine Flotte von Kanonenboͤten in Boulogue mas 
nosveiren ſehen. Sie find fehr groß. und mau 
faat, fie follen durch die Bant 69 Pass Ruder has 
ben, uno fehr viet Leute führen.  . ee: 
Am Ärentage ging der Befehl in Portsmouth 
ein, daß ale Dffictece am Bord Schlafen ſollten. 
Diefa Ordre If in ſtaͤ kern Ausdrüfen, abgefaßte 
als man ſich jemals erisnert,. —513 


Zu dem Lager dey Chatam erden 15000 
Mann unſerer beften Teuppen liegen/ die tu eln Paat 
Stunden marfhfersig,,fron Aönnen, nad, jedenf 
Theile ber Küffe von Brighton an bis nach Walden 
. zusharfchiren. ee a 
. Die Sergeanten der freywilligen Corps. Tb 
jest in Exrmouih/ um das Neue leichte Erereitium, 
die Evalutlonen u. ſ. w. zu erlernen, die ia der Ars 
Kiee jur Vertheidizung dee, Weſtkuſte eingefuͤhrt 
worden find. Sie kehren in kurzem zuruͤck, um 
dhze eigerien Rogimentet or zu unterrichten. * 
en \ 12 


| — — 
Weil ine Menge Mattofen von den Kriezo⸗ 
Miffen def:etirt And. fo hat der Lord Mayor Ex 
laubniſt gegeben, fir wieder in der Otadt London 
zu preſſen, ne. fich meiſtens verſteckt haben, 
Am Donnerfiag Abends am sin Pıefoang von 24 
erfonen in ein Bierhaus in Leadenhallſtraße, wo 
fih eine Menge Mairofen von ben Snbieufaherng 
verborgen hatten und mollten fie dteſſen. Dobold 
dies Die Matreſen merken, rotiitten fie ſich zuſam⸗ 
men und es kom zu einem föcinliden Treffen, ta 
welcem die Matroſen das Feld behielten und den 
Pteßgang zurfitfchlugen. Auf beyden Seiten 
wurden mehrere verwundet und eine Menge Gens 
Kir in der Nachbarſchaft eingervorfen. | 
Lord Williom Bentink kom am legten Som 
wabend in Plymouth an, von wo er mis Depe⸗ 
en nad) Aegypten abgehn wird. Ermimmtaud 
elehle nach Gybraltar, Malta u. (em. mit. 
Ueber Hamburg find hirr aus Aegypten von 
en Sradsc fficheren Dricfoangekommen, weis \ 
. Wenäc) ver Uebergabe von Nhamantd gejssrieben 
Mind. Sie melden, daß dieſer Det berrähttiche- 
Magazins entdaͤlt wiihe vie Franzoſen aufgehen 
ser hatten, ‚um fid) dort fo fange, als moͤglich za 
— er Ort wor in gutem Vertheidigungs: 
n Deferteue der Sarnifon ‚von Alerans 
* * auf das Admiraiſchiff gebracht wurde, 
fagte dem Lord Keith, das jeder Soldat nur eine 
gr Roggenmehl bekaͤme, und daß man alle Hure 
Katzen ze. aus Noch geſchlachtet haͤtte. Sir 
in Samirh har das Commandp einer gchew 
mm: Expedition Aernommen, wozu ihm ber 29 
ger und 5 Fregatten geſtattet find. - 
8 Beige | der Herzetz von — we * 


er. Majeftär ausdrackliches Ver langen den Peſten 


des Staatsfeeretairs der Irlaͤndiſchen Angelsaers 
heiten behatten. Lord Pelhem mird vermuthitch 
dem Lord Hobart als Kriegsminiſter nachfolgen und, 
‘Lord Hobarr ginen andern Poften erbolten. 
Eine Commiſſion des Londoner Naths Hat berg 


Lord Mayor einen neuen Vericht uber die Them 


zung. der nothiwendigften Lebensmittel Aherreicht. 
Unter die Urſachen werdengerechnet: 1) Ueppigere 
Lebensart / welche jetzt mehe Warzen und Med! ers 
‚ fordert, als ſonſt; 2) Vergrößerung der Pachtgaͤ⸗ 

ser, wodurch verfchtedene Bebensmitel z · B. Ochwelet 
ne und Gefluͤgel an der Zahl vermindert worden 


find, weil dee größe Pachter ſie für zu unbee 


deutend hält, auch iſt aus dem Pachtet, der fein 
Getreide ehedem zu Markte brachte, jetzt ein Som 
culant und Monopoliſt geworden; 3) der Anwachs 
de: Landbanquiers und Die: Ueberſchwemmung der 
Provinzen mit ihren Banknoten, wodurch der Pach⸗ 
‚ser und Viehalter in den Stand geſetzt wordeu, 
ein kuͤnſtliches Capital auf den Crodit ihrer Erndte 


eder ihres Vorraths zu erheben und dadurch Dim 


Markt zu verſorgen, nachdem es ihrer Huab ſuche 
uud ihrer Bequemlichkeit gut duͤnkt 4) di’ großen 
Provilant/ Beduͤrfniſſe des Sand rund See ⸗Die a⸗ 
fir6 machen nautariich, daB das Vieh und ruichim au 
“ontire Nothwendigkeiten auffhlagen 5 5) die Zwi⸗ 
ſchenhaͤndler, über welche die Eommifiion fsigende 
Regnlatlonen anempfiehlt; a. jeder Agent, an dem 
Geireide, Vieh, Fiſche, Butter, Kaͤſe Kartoffrin 
oder andere Proviſionen addreſſirt werden, N 
“jährlich einen Schein loͤſen und Caution fielen, daß 
er niemals auf eigne Rechnung kaufen oder vorB 
; ‚tanfın well; :b; ale — ſollten auf offe⸗ 


eu3 vom 
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nem Markte entweder von den Eigenthuͤmern ober 
‚von einem privfiegirten Agenten, verfauft werden; 
‚c. ein Morktſchreiber ſollie alle große Contracte des 
Marktes mit dem Namen ver. Parıheyen ‚oufzeiche 


nen; d kein, Artikel der Lebensmittst ſollte Heime 


lich verkauft werden; e. auf dem Großen Londner 
Viehmarfie in. Opmterhfield follte ebenfchs ein 
Maiktihieiber feyn. — Die Commiffion Hält dad 
für daß es von großzem Nutzen ſeyn würte, die 


großen Orden urbor zu machen, und jedem Landar⸗ 


Beiter ein Stuͤck Aderland zu geben, damit er Kar⸗ 


toſfeln und Gemuͤſe zum Unterhaft feiner Familie 


Bauen koͤrnte. Es daͤucht der Kommiffioen aud, 


daß es nuͤtzlich ſeyn würde, wenn eins Parlements⸗ 


acte die Pächter nothigte, eve gewiſſe Anzahl vom 
Ochſen zu halten, weil dadurch der Verbrauch des 
Habers vermindert, die Menge des Fleiſches wer 
mehrt und fo der Preis eines ſehr nöchigen Libeuss 


wmuittels herabqgeſetzt werden würde Enblih_ eme 
„liebte die Commiſſion, die j'gige, Negulstion des 


oopreifsg abzufchoffen, und ven Preis lediglich 
noch. dem Gewichte und, dep Veſcheffenheit einzu⸗ 


richten. 


Die Erntte ſchlagt die ſes Johr vortrefflich ein. 


Kon Watzen wird man ein Dittrpeil ınehr ale ges 
woͤhnlich gewinnen. Unter ander Sehen die Kar⸗ 
‚Rofjeln fehr gut. 


Die Einfuhr bed Getreides —* alen Serens 


den dauert fort. Im Canal ift eine Flotte aus 


Quebee angekommen. welche 200000 Scheffel 


»MSatzen, außer dem Mehl mitgebracht hat, Voti—⸗ 
‚ge Woche wurden übt 39000  Qunsters im. Zolle 


hauſe angegeden. Ein einzizes Haus ‘gab 10000 


Run an. Aus Hollaud kamen 30729 er 
t:78 


ters Hafer ans: 14600 Centner Mehl aus Amerita 


und 3415 Centner Reie eben daher. 


‚Schreiden ausLonden, vom 31 Iuhtiie! 


Man hatte dieſer Tage ausgeſprengt, Hert Ol 
85 fey entweder. zuruͤckbe ufen werden, oder wpfle 


ſeitſt forttetfen, da die Unterhandiungen zu Ende 
wären, Dies hat keinen Grund. Denn noch erſt 


geftern empfieng er zwey Packete mit einer Frie⸗ 
betisflagge. · BR j = 
. Bert die ſeanzoͤſiſchen Kanonenböte fo Hade Bi 
den haben; daß ſie aanz nahe an der Küfte hinſe⸗ 
gein und von‘dem Gefhfige vnſerer Schiffe nicht 
erreicht werden föntten 5: fo hat die Admiralitaͤt bei 
ſchloſſen, eine beträchtliche Anzahl aͤhnlich gebäuetee 


Wahrzeuge ausjuräßen und fie ion die feindliche Ku⸗ 


ſte zu ſtellen. 


In Dover erwartet malt den Lord Nelſon bine 
nen zwei Taaen. Es ſoll untet ſe inem Comman⸗ 


do ein Angriff auf die Kanonentöte in Duͤnkirchen 
ind Boutdame gemacht werden, wozu bereits’ eine 
ende beſonders dazu erbauter Fahrzeuge im fol 
nen Geſchwader befindlich ſind. 3742 

Briefe von der: Höhe von Boulogue vom 28ſten 
Zallus melden folgendes: Heute früh liefen: wir 


‚ nahe an te Küfte und teropndfeirten "die felndihe _ 


chen Schiffe, welche in der Boulogner Mhede lie⸗ 


gen; esfind in allen 35 Segel, mit Einflchuß eined 


Deigg undieined Schuners, weiche unter den Bat⸗ 
terten aukerien. Euwas oͤſtlich von Bouldane iſt 
ein Lager, welches nicht mehr als 300 Mann aufs 
nehmen kann. Der Feind wird von unſeru beyden 
Eſtadern unablaͤſſig gehniet; ee wird ihm daher 
ſower fallen, aus Boulogne zu laufen und zu den 
Fohrzeugen in Calals and Dankirchen zu ſtoßen. 

| f MNenfe 
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Koͤin und ‚Mergentheim, befinden, ausgenommen 
Pr weiche fämmtlich da, wo fie. find, verbleis 
en. _ 
Wien, vom 8. Aug. Die Hoſzeitung enthaͤlt 
foigende Nachticht unter dem Artikel — Italien: 
„Die legten Nachrichten aus dem Mittelläudts 
fhen Meere vom 13. Jul, melden, daß die Frans 
zoſen, da fie die Vercinigung des Großveziers und 
des S:oßadmirals nicht mehr verhindern konnten, 
Die vereinigte Türkiihe Armee am Ende des Mos 
hats Mat, wiewohl mit einem unxuͤnſtigen Erfel⸗ 
ge, angegriffen haben. Die mit einem. beiraͤchtii 
chen Veriuft zurügeihlagenen Franzoͤ iſchen Trupt 
pen haben ſich in die Forts zurückgezogen, und allda 
kapitulirt. Kaito foll fi nunmehr zuverlaͤßig im 
den Händen der Türken befinden.”  . 
Berlin, vomg. Aug. Dab ben neueſten 
Nachrichten behielt «8 bey der Befegung des Hans 
növrifben fortdaurend fein Bewenden; auf Die 
legte Vorftellung der dortigen Regierung follte aus 
Derlin eine abſchlaͤgige Antwort erfoigt feyn, und 
es hatten neue Masregeln wegen der Lieferung für 
die preuſſif Teuppen getroffen erden müflen: . 
von tuſſ. Seite jchienen in diefer Angslegenhett kei⸗ 
ne weitern Schritte bey. dem Berliner Hofe geſche⸗ 
hen zu ſeon. 
Bern, vom 7. Aug. In der legten Sitzung 
lubd der Präfident die Verfammlung zu Leiftung das 
geſetzlich vorgefchriebunen Eides ein... Die Minos 
ritat des vorigen Tages etkiaͤrte, den Eid nicht ſchwoͤ⸗ 
en zu wollen. Der B. Gruber legte eine andere 
Eidesformel, die» zu ſchwoͤren bireit wäre, auf 
den Kanzleitifh — und eben fo bie folgende Erfiäs 
Kung: „Gegruͤndet auf die Verſchiedenheit der por⸗ 
r — ET liegen / 
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Megenden Berfäffungsentiöärfe, auf den Wider 
ſpruch, in: welchem das Geſetz vorm nten Jullus 
1807 gegen deh Verfaſſungs Eutwurf ſteht; auf 
die. Unmöglichkeit, einen Eid, wie derjenige iſn 
der der Kantonaltagſatzung vorgefjieben werden! 
will, zu ſchwoͤren, der Micht' Nur dem Konſtituti⸗ 
ans ı Eatwurfe fremd, fortdernfogar demſelben tie 
derſprechend iſt — trug die Minderheit: der gefttif 
gen Ver ſammlung darauf an ı daß biy-den Ber“ 
Horden die geziemende Vorftellunghierkötr der Eins’ 
frage gemadit werden folle. — 
"Ya dem ungeachtet die Helvetiſche provtſoriy 
ſche Reglerung die Abſchwoͤtung des von ihr vorne?” 
ſchriebenen Eides von uns fordert, ſo erklaͤren wie? 
feyerlich / doß wir genen felbigen foͤrmlich proteſtis 
ren, hingegen bereit And, den Eyd zn ſchwaͤren, 
deſſen Formel hier auf dag Buͤreau gelegt third.“ 
Nicht minder begehren wis, daß der 5. Artikel der 
Ronſtitution in ‚feinem ganzen und” collnandigen⸗ 
Inh ste wieder eingetragen werde, zumal felbtgen’ 
Die eigentlichen Rechte und Freyhellen der Kantoa” 
nal⸗Tagſatzung beſtimmt enthaͤt. 
Auf die Ginladung des Praͤſidenten entfernten 
ſich nun die 8 weigernden Glieder aus der Ber 
farimlung. Die tegtete tegte Hierauf den: Eid ad, 
beſetzte ihr Büreau, -und hob ihre Sitzung anf. 
um, d:n andern Tag zur Wahl dee Deputirten in 
die allgemeine Helvetiſche Tagſatzung zu’ fchreiten. ' 
Parks, vom 131 Aug. "Das offtetelle Blatt” 
Hefert Heute Englifche Nachrichten vom 6 — ?ten 
Anauft Nach deni Inhalt derſelhen Hat man in 
London von dem Bombai dement der Expedition dei 
Admirals Neiſon auf Boulogne große Dinge ers’ 


2 


wartet. In Douvtes und auf den Küften war? 


das Bolt verſammelt und fo war es auf den Franz 
" Mur Kuͤſten 


* 
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Säftem Korb‘ Nellan fell gefhruen Haben. daß 
es Kuneln.um ihn herum geregn et, zund daß ar der 
Borfehung feine Erhaftung zu verdanfen habe 
Man fprihs in Enatand, daß: die Staht von Bou⸗ 
logne kaft:ggugaerBört hen, inne. d 5 nn 
2», Dasauf exzaͤhlt der Moniteur daß keine etnzi⸗ 
ge ugel in die Otadt Moplogne ‚gefallen, nur. 2. 
Franzoͤſ. Schaluppen ſeyenabeſchaͤdigt abex in Zeit; 
von 24 Stunden wieder in guten Stand geſetzt, 
worden. ‚Sony Melſon habe zwey Alb ſichten zu ‚ech 
zeichen geſucht: 1) bie Avautgarnde ze zwingen/ ſich 
in den Hafen zus; oͤc zu ziehen z a j.dennsgafen. von 
VBoulogne in Brang zu ſtecken und zu zarſtoͤren. Er 
habe aber. widen die erſte noch die ‚andere erreicht, 
ar Liopump, vom 3m Jul. Geſtern früh ers, 
fhieuen in tena, Angefichte, unſerg Hafens. die 2 
Trabzoͤſiſche Fregatten sie, Kucceſs und. la Bras; 
vour die fehleynigi auf hieigen Rheede vor. Anker 
gingen · Pald⸗ dgrquf entdeckte man in der Fere 
ne.g andere Ochiffo, weiche ihren, Lauf gegen Lie 
vorno nahmen, und für Englische erkaunt wurden. 
Kopitain Bretet, der die beyden Franzoͤnſchen- Free 
gatten commandirt, zog ſich /alſo hiuter den See⸗ 
damm, unter den Ochutz der beyden Forts zuxuͤck 
um nicht won einem Überlegenen Feinde angegriffen: 
zu wirden. - Sofoert erfuhr man, Saß bie Eugli⸗ 
Ihr Escadte von Sir Vortofe Warren, commanditt, 
würde. und daß · ſie bey der Inſel Elba anf. Lie 3 
Zean zoͤſiſchau Fregatten geſtoßen ſey, wevon / aber 
‚Die 2 erſtean⸗hier nlieſen, undedie dritta, die Ges 
28, ih noch deus Hofen Mareiana entwiſchte. 
Me haben die: Eugtaͤnder keinen Angriff auf⸗Lie 
voruo gemacht; ‚heute bereit man bloß 3. Schiffe 
von gedachter Esradse in. den hiefigen -Gewällern. 
...0i ad fa ua 4A a N, —V — — Ohne 
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Dhne Zweifel hätte: die Erfikeinung: bes Abmiral 
Warren zum Zwecke, die Eskadre des Admiral 
GSantheaume aufzuſuchen und einzuholen. Allein 
dieſe iſt, wie man officiell weiß, ſchon mit dem er⸗ 
hebten Swiftsſure in: Toulon angekommen. — 
Weite re Berichte melden, es ſeyen dem Admiral 
Warren anf feiner Fahrt laͤngs der Italiaͤniſched 
Kuͤſßerbercis · mehrere Schiffe in · die Haͤnde⸗ gefal⸗ 
Aen, ei Gabe: durch ſeine Erſcheinungdie Feludg 
Porta Ferrajo entſetzt, die auf der Inſel Elba ge⸗ 
landeten Franzoſen litten viel« durch Krankheiten 
und durch das Feuer der ‚Belagerten, und wenn 
die Eugl. Eskadrelange in die ſen Gewaͤſſerncblelbt, 
fe iſt die Kommunieation mit der Inſel Elba abge⸗ 
Aſchnitten, und das daſelbſt befindliche Franzoͤſiſche 
Delagerungskorpon duͤrſte dadurch I eine ‚seoße 
Disthifanmen.is, run rt 4 Ant 
+ Schreiben aus Kopenhagen. vom. ıı Kugufs 
—* ‚ft der vornetwa oͤ WWochen nuch Enge 
dand adgtlertigte Kabinets: Tourier Brummer wie⸗ 
‚ber zuruͤckgetonmeiy, und der Kammerherr von Loͤ⸗ 
wen dahl wird nunmehr in Sin . un Patents 
Surgriifenecn on J 
IAnMiß beyden Oifielara welche — Pflichteer⸗ 
gefienheit in der Schlacht am 2ten Aprill von eis 
art Keipägericht zum. Tode verurtheilt werden 
Nuda folsemheute — ‚werden, und wur⸗ 
Den auch wirklich AUT E Mchtſtatte sgeführt;sahee 
def: it Rh begnndagt·· St werden zur Wethatuag 
auf Lebens zeit nad. Munkholwgebracht. 
Yrn Zu auf Tortola varuttheilto Dauiſche So 
Nifender. Cap. Ogitiiacik,»uachreinen Spruch 
des Appellationsgerichta du. Landon, den Reclaman⸗ 
un deſſelben, Dem Handiungshaufe Selby und 
2314 Mw3 Ter 
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Ter Borch hieſelbſt reſtiknirt worden; dagegen I 
das vom Admiralitaͤrs Gericht Über das Schiff, Graf 
Bernſtotf, Capt. Bonge, geſprochene Priſen Urtheil 
som Appellationsericht benaͤt gt worden, 

Die enql Oſtleeflotte iſt nun bis auf ein Paar 
elein⸗ Kriegsſchiffe gaͤnzlich wieder nad der Nordy 
m zurädielchte ::..; 

Im Amte: Zondern hahen einige Bauern ein 
Käfdıen mit 150 Stuͤck alten fllbernen Münzen im 

Der Erde geiinden, welche an die Rentkamer eim 
geſanot worden ſind. ae > 

.. Schreiben aus. Tanger, vom 27 Yuntus. 

: Der vor: furzem hier angekommene englifche Ga 
ſandte, weldyer am 27ftem'v. M. an den Hof nach 
Ges reifete, iſt nunmehr am 22ften ‚blefeg zurück 
getommen. :E: hat; ob zwar nicht ohne — 
rigkeit, die Abſicht feiner Sendung erreicht, und 
der tete Friedeistractat iſt rattfictret und die Comp 
muntkatton zwiſchen Tanger und Gibraltar wieder 
hhergeſteilt worden. Die Ausfuhr von Nahrungee⸗ 
mitiein jeder Art nach dieſem Handelsplatzze iſt wie⸗ 
der erlaubt, und der Zoll auf ausgehende Waren 
noch dem nemlichen Tarif beſtimmt worden, der zu 
den Zeiten des — Kaiſers, Sm. ‚Defemer, 
oAins war, - = j 

London, vom * Augs. Die —— Store 
se bloßirt: den Hafen von Breſt fehr enge, um bie 
feindliche Flotte am Auslaufen zu Kindern. Die 
Fraszofen haben daſelbſt 35 ———— und 25 
Traneportfäiffe mit Truppen. j 

: Die Eskabre des Admirals Dickſen Bleibt auf 
der Rheede von Parmouth und die. des Admirals 
Geaves kreuzt anf der Höhe von Gotee. 


. Einige 
“ 


. Einige Tage vor der Abreiſe des Luggers Ply⸗ 
‚mouth von Gibraltar ſchickte Admiral Saumarez 
eine Brigg an den Vice / Admiral Warren, und «ss 
ſuchte ihn um Verſtaͤrkung. 

Von Lews chreidt man. unter dem geftzigen 
Datum, daß ſich vorigen Freytag das fallhe Gen 
ruͤcht verbreitet habe, daß man den Feind weſtlich 
- von Deigton bemerkt habe, und. daß die Truppem 
deßhalb bis, zu Anbruc des Tages hätten unter 
dein Gewehre bleiben muͤſſen, da man ben Set 
thum gewahr worden ſey. 

An den Kuͤſten von Er, wiſchen Colne und 

dem Flug Morningtree, wird ein beträchtliches Lan 
“ ger.anfgefchlagen, Ein Theil der flarten Garnu 
- fon von Colcheſter dat Ordre, ſich dahin zu bese⸗ 

ben, Ä 

Der König hat fuͤr alle deſertirte Matroſen oder 
Seeleute einen Generalpardon publiciten laſſen wenn 
fie vor dem erſten September fid) wieder in önigie . 
Dienite ftellen, 

Die Admiralitär hat Befehl gegeben, aus; dem 
Dünen alle Bahrzeuge, die man- entbehren dann, 
wegzufchiden, um die ‚Eommungatipn; der — 
ſiſchen Häfen mit einander zu hemmen. - ;.: 

In einem geheimen Math, der am Donnerfioge 
zu Weymourh gehalten. wurde, iſt das Parlamens 
bis zum ıften September, , ‚und nicht bis zum, ss 
prorogirt worden. 

Eine zahlreiche Flotte von Kanonierfhatuppen, 
Bombenſchiffen, Brandern und andern bewaffneten 
Fahrzeugen ift unter Bedeckung von etnigen Li⸗ 
nienſchiffen und —— hollandiſchen 
Kuͤlte abgeſegelt. 


279 


Rah 


' 286 —————ln 
—Meueſte Nahrihten.” 
Der neue König von Hetrurten hat einen Ab⸗ 
geerdneten an die Belagerten Einwohner von Por⸗ 
to Feirajo geſchickt, und fie eingeladen, fih zu ers 
geben, mit der V-tfiherung: daß alles Vorgefellet 
ne vergeben feyn folle. Man weiß noch nicht, was 
Pie Wirkung dieß thun werde. Der erſte Conſul 
in Frankreich hat dem Admiral Gantheaume' feine 
Entlaffung ale Staatsrath ertheilt: weil er feinen 
Auftrag, die Truppen in Aegypten zu landen, nice 
befolgt Hat, In Mainz tft es verboren, auf dem 
Rhein Getreide bis zur Holländifhen Gtaͤnze zu 
führen, und verfchtedene Schiffe, die dartıber er⸗ 
Hriffen wurden, find arretirt worden, In Baiteuth 
HE. mit den arretirten Emigtirten eine nene Wäterr 
fuhung vorgenommen und hierauf mehr Freyheit 
ähnen jugeftanden worden. In den Naſſauorani⸗ 
ſchen Landen iſt der Juden Leibzoll, nicht nur für 
die Einheimiſchen, fondern auch für Diejeniden, 
aufgehoben worden, die aus ſolchen Ländern ges 
Big find, wo mian dieſe ſchimpfliche Auflage auch 
abgeſthafft hat.Auch füche der König von Preufs 
fen die Lage der Juden zu verbeffern, indem er ih⸗ 
nen erlaubt hat," Bürger zu werden und Handwer⸗ 
Be zu erlernen, ° Sollfen die‘ Chriſtlichen Meiſter 
ſich weigern, Juͤdiſche Lehrlinge anzunehmen: fo‘ 
ſoll den Juden erlaubt fen, eigene Sinnungen zu 
errichten. — 
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Paris, wnm.ızten Aug. Buͤrger Wentunint 
n zum Sefandten von ‚ders cisalpiniſchen N-pusuß 
bey dem; Röndg par -Metturieiw ernannt worden, 
Die. Republiken Helvetlen und Ligurien werden 
auch Geſandie/ erne nuen, die bey, dieſem Hofe reſi 
‚bien, und den ueuen Koͤntg anerkennen. werden. eh 

‚De. Heiligkeit haben ein VBeglaubigunns Bre⸗ 
ve erlaffen, wodurch der neue. König als KRönigwon 


Heiturien anerkannt wird, Der Nunctus Salept 


wird nach Florenz alse hen⸗ und den König beman 
kommen. ————— 

Man ſchreibt von Nantes, daß man in bieſer 
Stadt einen Wagen fehen kann, ‚ter durch ein Rad 
getrieben wird. Er tft von Paimboeuf in Zeirvon 
3 und.einer halben Stunde (eine Entfernung. vor 
20 Stunden) tn Nantes ang. fommen, 

Parts, vom 17. Aug. Der Minifter Des In⸗ 

‚nern. bat duch, einen Beſchluß vom 13 dieß verardg 
‚Met, daß bey allea Feſten, Meuhlirungen, Decaras 
tionen, und: überhaupt bey. allen Wirken, wetthe 
die konſtituirtan Gewalten anordnen, nur Pro:u&e 
„re Franzoͤſiſcher —— Tellen gebraucht werden, 

Die Künftter, Profrjüontfien, Unteshehmer, weiche 

diejen Verfünungen entgegen handeln, follen nicht 
mehr von der Regierung anaeftellt werden. Keine 

Lieferungsrechnung Joll- bezahle; werden, wenn nicht 

Scheine beygefügt ſind, weiche den Frauj: Ur; vcung 

der verſchledenen Fabrikproducte beweiſe, 

Am 7. dieß Morgens Haben ſich RS Framoſ. 

Kanonierſchiffe und platten Fahrzeuge, welche auf 


der Rheede von Dünkicchen lagen, von da in: den 


:Dafen zurüd gezogen: . ; 

Die Gewehrfabrikanten in Luͤttich haben Ber 

en erhalten, feine Kriegsgewehre, Flinten ac. zu 
. Sept 180%, Rn - far 
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fabr iziren, ohne Aursrifagton vom Kriegtminiſter, 
“Hey Srofe der Konfiskatton. 
Odvgleich ſchon neulich Briefe aus Liſſabon vom 
14. Sul. angekündigt hatten, daß ju Badojez ein 
zweyter Ftiede zwiſchen Aranfreich und Poriugal 
zu Stande gekommen ſey, fo fareitr-man dech 
„noch untertn a4. Zul. von Ctudad Rodrigo, woſelbſt 
das Hauptguariter der Frauzoͤſ. Armee ſich befins 
det, daß die Unterhandlungen zwar woch fottdauer⸗ 
ßen, daß aber dem ungeuchtet ein neuer en 
bruch zu befürchten fey. 
=. Parts, vom 79. Aua. Der / Kontreodm. 
Latouche, Kommandant der leichten Flotille in dem 
Kanal, hat:von Boulogne den 28. Iherms folgms 
den Bericht eines Treffens mit-Milien an den Brei 
minifter gefandt: ;,Der Admital Nelſom iſt geſtern 
wieder im Angſichte dieſes Hafens mit mehreren 
Linienſchiffen, und einer großen Zahl Fregatten, 
Briggs, Peniſchen, Kanonenbooten x. erſchienen. 
Er warf die Anker 3000 Ruthen von unſeter Avant⸗ 
garde, welche immer tgre naͤmliche Pofitten, 500 
Toiſen vor der. Einfohrt des Hafens inne harte. 
Ich hatte fie mis viner Section verftärft, nnd 
durch einige Bomdardterfchiffe unterfiügen laſſen. 
Es war mic leicht, am Abend vorauszuſehen, daß 
der Feind einen Artariff tm Schilde führe, indem 
feine Linter fchäffe mir Chatuppen nnd Peniſchen 
von allen. Größen umtingt waren. Sn ließ das 
„ber mehrere Schafuppen ind Bivouge legen, um 
gu rechter Zeitvon den Bewegungen des Fetades 
denach richtigt zu werden. Drey Viertel nah Mit⸗ 
ternacht entdeckte eine von dieſen Schaluppen Don 
Feind, und in demſeiben Augenblicke wurde ſie er⸗ 
griffen. Das Sen fing von beyden ‚Seiten mje 
u; Be Dee 


"der, gudfiten” Lebhaftigkeit an. Die Bomben, die 
Kanonen, das Musketenfener, ‚mitten in ben Run. 
then, boten sin, impofantes Schauſpiel dar. Kein ı 
ne Landbatterie,durfte. feuern, aus Furcht, ſie moͤch⸗ 
te anſere eigene Schaluppenctreffen.; Der Feind; 
hatte big 3000 Mann auf eine große Zahl Penien 
fen und Schaluppen gethau; 6davon griffen die 
Saputrihntuppe Etna an, woranf;der Kommaus 
dant der Avantgarde, der. Srhiffsfapktoin Peireux, 
war dee mit eigener Hand 2 Engl.Makrofen tödien 
16, Baftzalle Kanonierſchaluppen wurden im glei⸗ 
chen Augendiide von Engl. Peuiſchen qngegriffenz 
dieſe letztern fanden aber uͤberall denſelben Widsre: 
ſtand 3, uͤberall wurden: ſie zutuͤckgeſchlagen. Die 
tepferiten. »unier ‚den, Engländern, welche entern 
wollen, wurden in die. See geworfen oder zu Get 
fangenen gemacht... Die letzte Kanonierſchalnppe 
auß anfeswonehten Fluͤgel, deu Vulcan, wurde 
mehrmals ongegriffen, und warf immer deu Feind. 
Die Hanonterſchaluppe Ourprife, welde der Shift 
lieutnant Satream, commapdirte, hat 4 feindliche ; 
Pegiſchen in·Grund gefsboflen, und fin mehrerer? 
anderer bemeiſtert. Waͤhrend die; Linie in der Front 
te dleſas Treffen auohielt, bemuͤhte ſich eine Feinde; 
Ka Divigen zwiſchen die Linie und das Land ſich 
zu ſtellen. Aber hler, wie bey Aigeſirgas, waren 
die E glaͤndet das Opfer dieſer Maßregel. Unſere 
Schaluppen begleiteten den Ruͤckzug des Feindes 
nis reiner, anhaltenden Kanonade, die erſt um 4; 
UÜhr anfhoͤrte, da die Engländer ‚ganz außer der 
Kanonenfhußiweite ware. Dem: Feinde find 8 
feiner Schiffe in Grund gefhofien worden, Ich 
glaude ohne Uebertteibung feinen Verluſt auf 4 bis 
509 Mann aufhlagen zu können. Alle Augendlik⸗ 
F Naz2 te 
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BGenua, vom 8. Aug. Das Gebilet unferen 
Republik wird gegenwaͤrtig von einer zahlerichen 
Bande von Raͤubern und Moͤrdern in einem: bes 
hen Grade beuntuhigt. Die ſer hahen ainen gewifp 
fen Joſebh Muͤzzo, der Teufel genannt, an.-ihres 
Spitze. Da dieſe Horde täglich nene Raub/ um, 
Mordthaten bezeht/ und · alle Bemuͤhungen der Dr 
lizei bisher gegenſie fruchtlos waren, ſo · hat zum 
unſere Republik demjenigen eine Belohnung von 
Iboo Liren verſprochen, welcher genanuten· Muzje 
todt oder leb zudig einliefert. Für qe den andern 
Kopf ſeiner Baobe würden. 1000: Lien bezahlt. 
Aus dem Reldre: vom aa Auge Henn 
man Partfer Privatnachrichten vom 17. d. Glaut 
Ben: beymeſſen darf, fo haben dem. thatenvollen Les 
ben. des erjion Konſulsß der Franzi Republik neue 
Gefahren gedrohet. Es ſoll naͤmlich, wie die ſe 
Nachrichten ſagen, wirder eine: Vearſchwaͤrung ger 
gen denſeiben angelegtgeweſen· ſeyn/ ADiſche einige 
Tage vor dem aFten hätte ausbrechen/ und er das 
ben ermordet /wendemn · ſollen. Da der Mameluck 
den er aus Aegypten mitgebracht hat, im der Ställe 
von Drigade zu Brigade bis nah Eoulon; gebrarhe 
werten ifhı woletsft er’ wahrſchetnlich noch Aegyp⸗ 
ten cingeſchifft werden wird, ſo hat dieſea gie dem 
Getuͤchte Anlaß gegeven, daß er gu Ausfuͤhrung 
dieſes Mordanſchlags erkauft worden ſey. 13 dee 
Verſchwornen ſollen bereits im Tempelihutm im 
Verhaͤft ſitzen. Indeſſen hat bis den a7ten „weder 
das offictelle noch ſonſt ein anderes Pariſer Taas 


Atlatt von einer ſolchen Verſchwoͤrung noch etwas 


geſagt⸗· In den naͤwlichen Privatnachrichten wird 
auch noch behauptet / ai Bereits am 13. dieß zwis 
ſchen der Franzoͤfiſchen Republlk und dem Kucfürs 
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ften von Pfalzbaiern ein beſonderer Friedens / und 
Freundſchafis v Tractat unterzeichnet, und demſel⸗ 
ben darin nicht nur der. Beſitz aller: feiner Laͤnder 
von Frankreich garantirt, fordern ihm auch für die, 
welche er verloren hat, eine hinlaͤngliche Entfchädtg 
gung zu verſchoffen, zugefichert wordenfey.: » + 


Düfeldorf, vom 15. Aug. Nach zuverlaͤſſi⸗ J 


gen Nachrichten aus Münſter hat Das dortige 
Dowkapittel, ſobald es die Nachricht vom Todte 
des Kurfuͤrſten von: Coͤlln erfuhr, einen Courier 
nach Wien geſchickt, um’ einem Prinzen des oͤſter⸗ 
reichiſchen Hauſes alle Dtimmen zur fuͤrſtbiſchoͤfti⸗ 
chen Wuͤrde anzubteten. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Wahl auf dem Erzherzog Atos; Orußee 
Er. Maj. des Kaiſers, fallen, © _ 
Auf jener Bette des Rheine iſt die Eriaubri⸗ 
angekommen, den groͤßten Theil aller fran zoͤſiſchen 
Truppon? auf Urlaub gehen zu laſſen Auch mars 
ſchiren einige Truppen, beſonders Cavallerie, nach 
den Küften. Da die Seldaten noch vielen ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold zu fordern haben, fo iſt die Einrich⸗ 
kung getroffen worden, daß jeder Soldat ein klei⸗ 
nes Baͤch erhaͤlt, in welches die Summe, weiche 
er zu Fördern hat, fo wie die nach und nach abſchlaͤ— 
gig erfolgende Zahlung eingetragen wird. Es 
ſcheint· nicht, daß man das Geringſte wegen Unter⸗ 
brechung des Continentalfriedens zu befuͤrchten habe, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der zum k. kBieſendten am Hofe zu Kepen⸗ 
hagen ernannte Kr. Erifv. Kaunit⸗ Ruthetg iſt 
mit ſeiner Gemahlin den — * in Hembats 
——— 
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Melud'enſt Nehridten. 
Die Nachricht von der Wiederet oberung der 
Stadt Taira in AÄAegypten hat zu Konſtantinopel eis 
ne fo außerorbdentlidye Freude gemacht, daß der Tuͤr⸗ 
kiſche Kaiſer 2 Tage nad) einander von allen Datz 
terien des Seratts und der Schiöffer Canonen hat 
abfeuern-Hfon. Seit dem Anfange diefes Mo⸗ 
naths iſt zwiſchen den Hannöverfhen Miniftern 
und dem Preußiſchen Diresctertalrach von Dohm, 
Wegen des längern Verbleibens der Preußuden 
Truppen im Hanttöverfchen fehr viel ſchriftlich uas 
terhandelt worden. Aber keiner vom beyden Theis 
fen hat den. andern von feiner Meinung überzeut 
gen können... Nun find von - der Hanuoðrer⸗ 
ſchen Regterung zur Schliegung der Contracte mit 
den Preußiſchen Truppen neue Befehle gegeden 
worden. Das Gerücht, als ob der Mameluck, 
den: Z-onaparte mit ans Aegypten gebracht hat, an 
der Verſchwoͤrung gegen den erfien Conſul Theil 
genommen, und dieſen habe ermorden wollen, 
wird für-eine Fabel gehalten. Vielmehr Hält mar 
dieſen Mamelucken für einen ber treueften Diener 
des erſten Conſul. Dur die Veranſtaltungen 
Der Geſeuſchaft zur Nettung ertrunkener Menſchen 
zu Kopenhagen ift vom Maͤrt 1800 bis Ende Zus 
nius ıg02 fechs und zwanzig Menfchen.das Leben 
gerettet wor den. Zu Clausthal auf dem Hatze iſt 
den 14ten Junius ein9 Zoll. hoher Schnee gefal⸗ 
len, fo daß der dortige Oberbergmeiſter auf einem 
Schlitten zur Kirche fahren konnte. Da bald 
nachher auf dem dortigen Kirchthurme ein neuer 
Kropf geſetzt wurde: fo iſt die Nachricht von jeneg 
ſeltenen Sehlittenfahrt mis in den Thutmknopf ges 
legt worden, _ | ' 
3 3.355 2 = 2 
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S«qreiben aus London, vom ar. Auqguſt 

Wir meiden mit großem Vergnuͤgen die zuveriäßige 
Nachricht, daß die brittiſchen Truppen. welche zu 
‚Anfange des Julius nach Madera geſchickt wurden, 
um dieſe Inſel beſſer deſchuͤtzen zu heifen, wenn ſiſe 
etwan angegriffen werden ſollte, am 25 ſten Julius 
Dort landeten und als Freunde und Alliirten des’ 
pörtugteflichen Hofes empfangen wurden. ä 

Schreibenagaus London, vom 18ten 
Lord Melſon har einen adermaligen Angriff aufdie. 
Sahrzeuge in Boulogne gemacht; er that das mit: 
etwa Fo Böten der Lintenfchiff:z fle waren in 4 
Saufen verthellt, deren jeden ein Ssecapitätn coms 
mandirte. Diefe hatten eine Bederfung von 16 

‚flächen Boͤten, deren jedes eine Izpfündige Karas 
nade oder Haubige führte: Unfere Matroſen Harp 
| * zur beſſern Verſiarkung ihrer Operatlonen Beine 
Feuergewehre, aber fie: impfingen Pallaſche, Pils: 
en 200 Der Angriff Bogadn tn Mitternacht, ‚und: 
mwährte, mitten mtr einen gräßiunen Beuer des 
Feindes, bis zu Tages Anbruch Es War ein ſchar⸗ 
fer und blutiger Kampf, Ind unſere Leute bemaͤche 
tigten ſich⸗ fa ‚aller feindlichen Schiffe, welche 
aber ungluͤcklicherweiſe fowohl an einander, als an 
das Ufer gekettet waren, fo daß man fie unmöglich 

 forebringen konnte, befondets da der Feind ein ſehr 
ſchweres Feuer auf fie unterhielt. Unſere tapfern 
Seeleute mußten ſonach das, was fie erobert data” 
.. sen, im Stiche laffen. - 

- Madrid, den 8. Aug. Bolgendes it dee 
zwiſchen Spanien und Portugal gefchlofiene Frie⸗ J 
dens⸗ und Freundſchaftstraktat: 

Art. 1. Es ſoll Friede, Freundſchaft und gun» 

Ir —— zwiſchen re acholifcen nn | 
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dem Kanige won Spanien, und dam: Miiuzen Re⸗ 
genten von Portugal ana Alagrbien ſowohl zu Wafı 
fer als zu Lande in dem ganzen AUmfange von. ihren 
Reichen nnd Befisungenfenn, und alle Paiſen, bie 
zur Dee fett ter Ratifie gion deg gegen märtigen 
Dractats gemacht wurden, ſollem mit ollaa A aaten, 
umd Effecten oder, dern Peccver Werth. getreu⸗ 
us zurückgegeben werden ia. 4.0 nn mn. ug 
Acrt. 2. Se. koͤnigk. Hohe it werden die Haͤſen 
Apres, ganzem, Gaobletes dem ‚rofpenpanmifare 
Schiffen: überhaupt verfehlteßen. - = u son -.- 

x Artı 3.1 &e; katholiſche Maj fiägr ‚wied ‘Sn, 
koͤnigh. Hoheit die Plage und D,tihaftan non Zug; 
zümena,- Arrouches, Portslegre, Caſtel Davide 
Barbacema, Cempo -Mayor-und Ougueba mit ale 
len bieher durch Ihre Waffen erobernten Tepriterde; 
en, oder welche fie: etwan noch eroberır möchten, 

wieder geben; und. ‚alle, Arttllerie, Gemergewrhre 
und Kri⸗gsmunitlon weſche es auch ſeyn mag, Die; 
ſich in obbeſagten Plaͤtzen, Staͤdten, Flechen und 
Dörfern etwa befinden: möchten, gleichfalls in dem 
Zuſtande, in welchem ſie ſich zu der Zeit befanden, 
da tie uͤbergeben murden, zuruͤckgeliefert weroeu, 
und Be. katholiſche Majeſtaͤt wird die Feſtung 
Mivemza, deren Gebiet und Bewohner von der 
Guad lana on als eine Eroberung beybehalten, um ſie 
auf immer. mit ihrem⸗Gebiete ‚und. mit ihren Un⸗ 
terthanen gu ‚vereinigen, fo daß dieſer Fluß die 
Graͤnze der reſpectiven Reiche in dieſem Theile 
ſeyn foll welcher einzig und allein: nößefagseh, Ge⸗ 
bier von Olivenza ‚berührt. ar 
Art, 4. Se. koͤnigl. Hoheit de "eins Bes - 
gent von Portugal und Maarbien wird nicht erla u⸗ 
Im ba an den Grängen inrps- eig: Miederlar : 
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Men Heike Effecten und: Conttebamd⸗ erld⸗ 


ren; Bilde‘ det Haublung und dem Intereſſe der 

tank phiten ſwaden kounten mit Ausnahme 
verjenigen, Melde zu den koͤntgl. Etnkuͤnftender 
Portilateſtſchen Kkone ausſchlkteßend gehoren und 
ur chen dein VTertlorlums⸗ Nn 
welchem fle is niedergelegt befinden, nothwendig 
Nr Rache ; nen Klo vᷣbor ein anderer 
iutel Yet ——— Fo“ foll der Tractal, 
ante ent —2* an drehten geſchloſſen 
nit Jabet arfffdek* fochfelfeikigen: Garantte, 

Ka nitchtig an wienn⸗ on orruttein desege⸗ 

Si dihedrackt at» nt a 
rn a 1, ße PenkgtzöHohett fd: de Untor⸗ 
* IH: katholtſchen -ORsferat allen‘ Schaden 
Can! Rn Hiheil ünnerfslich'Werhiten ?änd' erſehen, 
Of; riet Merle Anſpruch hir en komen⸗ und 
lH ſhnen durch Stopsrirtalifeje Sane oder 
Battntith: nen des Portudieſi ſchen Hofes wach⸗ 
J ten dee Kri Rrieges mir‘ die ſer oder jrner Macht ver⸗ 
ur Worden ts’ und gleicher Weiſe wird von 
—— kithouſchen Dadjeftatt@r koni glichen 
Hoheit wegen + aller Prkien, nie von dem Spa⸗ 
niern vor dem gegenwärtigen, Kriege mit Verlsze 

"jung bed 'Sehleted oder innekhalbe eins Kanbnen⸗ 
Erchu-ed det Arftingem‘ Vesper: bei’ She 
—— Weiſe gei acht ſind biuigen ee: 

‚Hang degeben werrden.:"1N'> 

Art.6 — — — von Mem⸗ 
"yon ver Ratlficationd es getenwärtigen Teaetats 
"an zu dechnen, wird Be toͤnigu Moheit dem Schaͤz⸗ 
ze Sr. katholiſchen Mojeſtaͤt die Koſten erſetzen, 
„die ehemals ihre Teuppen, als fie aus dem Krie 
— mit a ——— und welche bey 


demifelg 


* 


I 


I — 


Sehe ſeht geaſhat Es wn ‚nie, rg, 
daß man ſich zut Wahl re nd Mr 


beide Stifter “ehr geriffee ah Far I 
Stimmen ‚für fih 93 durdh Beffen’ an 


gerad a — 8 En — 
—“ weltpnäiifeien. Fandrtn, 
Per, Par: “ikoen und Corvey Lug! — 
ſens wor fig zehen wirde 
KAannoder, dem 22. R 
Fatige, biejes Monate find“ zwi 
inifterTum dt m Sina 
oh, wesen A längern a 
we € —3 Lat dberfhin, 
torden, in eihen jeder ‚3D8 f 
bekannien 8 u Beßahpteh } 
ee ein au, Fönt it: 
aber von unſerer Neglerung ſich 
Fonmatte mit den preuffii. * IE 
‚gegeben worden. , 
"Matlanı, vor 17, Aug. 
Intetm 12 gemeldet, daß die, Drpurt 
Konigze und des Ginerals, Kt von de 
fel Ciba zuenergekedtg aD, ohne zußg 
ter ja Hab * A———— 
Sf fanwäder har, Ak‘ wie 5 Meise, di 
Porto Bere Wit 365 Mann “d 
— Mürh ein hgeflößt, Ihren 
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Stuttga om 28 
gau iſt nach REM fram® — 5 
een deren Zahl ſich in deſſen beynahe Ber durch 
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mit Urlautz nach Frank geich zur uͤckk ehrende Offielere 
und Soldaten vermindert. Am i 4ten d waren 
über 6o-franzöfifehe- Offictere zu Freyburg beyſam⸗ 
men, die geößtenthetis. in der Abſicht um Ur aut 
anzuſuchen gekommen waren. We lauge es noch 
dauren wicd, bis das Breisgau ganz vomden frans. 
zoͤſſchen Teuppen geraͤumt werden wird aßt ſich 
ſo leicht nicht abſehn, wenn nicht altenfalig das, nah, 
einer hirfigen ; Bettungs ſich verbeeitende , Gerüche. 
in kurzem zur Wirklichkeit wird, „daß. Lieieg Lind, 
dem deutſchen Orden zu Theil werden, ‚uud da ges 
gen die Beſitzungen die ſes Ordeus im frantiſchen 
Keiſe in dig,allgemeige Cutihädigupganuffe ge. 
worfen werden ſolenn 51 
»-Ein.anders hiejmÖlatt meldet, da mon wegen” 
dar Ensfhäplgungen, ‚nah authantiſchen Nachriche, 
ten, zwiſchen ‚Bnanfreich, Delicetch und Dieufen bei 
| BR er ins Beingyosfommen feys, 
1). Preußen,foll (ürsöte, Länder, die es auf dem lins 
ton Rheinufer: belsfen.umd verioreh hat, durch das, 
Biethum Mon ter entſcha digt werden; den Nörigen 
demuitäten, die cs aus andern Grügden erhal en 
fol, unbe hadet; 2) der, Driuzwen Dranien, ches, 
“ I Hl tatthalter von Holland, erhält, die ‚Biss, 
thumer tm Fraͤnkiſchen Kreife, wie bereits am 17%, 


- Aug, 1796,3wiihen Brankeeich und -Preufen,fith, 
puſitt worden, war 3) der ehemalige Großherzog, 
von Toskana, Prinz Ferdinand, von Oeſtreich ers, 

— RN are ehr . Bit ümer, Pafp, 
ſau und Salz vg nebſt Bertolsgaden. 
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Neueſte NMachtichtenn— 
Briefe, die aus den Häfen des Adriatiſchen 
Meeres zu Wien augekommen find, haben die 
Nachricht afd gewiß verbreitet, daß der. Franzöf. . 
Gen. Menou Alerandrien den Engländer und, 
Türken übergeben habe, und daß nun gang Aegype 
ten für die Franzoſen verloren fey.. Aus demgros 
Gen Moguf, der fonft in Oftindien allenthalben ges 
fürchtet wurde, tft num ein Meiner Mogul gewor⸗ 
den, Seen Gebiet, das tin Anfarige des vorigen 
Sahrhundertes fo groß war, daß er davon jaͤhrlich 
192 Miltonen Thater einzunehmen hatte, iſt fo 
zufommengefhmolzen, daß es zu Anfange des 198 
ten Jahrhundertes kaum eine Halbe Million abs 
‚wirft. Der Bürger Bacher hat’ der Reichsvers 
fenmlung zu Regensburg eine Tote von dem Mi⸗ 
nifter Tolleyrand übergeben. in welcher dieſer er— 
Märt, daß die Framzöffhe Repudlik der Meinung 
des Königs von Preußen, daß das erledigte Kur⸗ 
‚fürftentdum Koͤln und das Bischum Mränfter niche 
wieder bejsgt werden ſollen, beyttete. Lord Nelſon 
iſt wieder audgelaufen, um eine geheime Crprdi.s 
on en ; a. von dem Deutſchen Tony 
fünftler Haydn in Muflt geſetzte Schöpfung 1 
Paris einige Dale aufgeführt worden, und —— 
ſelbſt ſolchen Befall gefunden, daß die dortige Ger 
ſellſchaft muſiraliſcher Freunde auf Haydn eine gol⸗ 
dene Ehrenmedaille Hat prägen, und ſie ihm durch 
den Grafen Kobenzl uͤberſchicken laſſin. 
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miWten, vom 29. Augufts Am 27. bieß Kur 
beat Gegenwart Or. Majeſtaͤt des Kaiſers det 
Geunpftein zu der neu zu erbauenden Bruͤcke, won 
raber eine. Straße aus der Vorſtadt, unter den 
Weißaerbern genannt, durch den Prater nach der 
Tabdebruͤcke führt; mit den bey dergleichen Hande 
Inngen gewöhnlichen. Feyerlichkeiten, in die Erde 
RG at ae dan, > 8 
u. Folge einer neuen hofkriegsraͤthlichen Were: 
ordnung fol kuͤnftig woͤchentlich Ein Mahl großer 
Wachtparade auf dem Glacte gehalten werden, woL 
zu, außer der gewöhnlichen Mannſchaft, 2 Batail⸗ 
Föne: ih Parade ausruͤcken muͤſſen. Daͤmmtliche 
dienſtchuende Generale und aller Offletere der 
Garniſon haben dabey in Parade zu erſceinen 
Man will willen; daß des Erzhe zogs, Hk j 
and Deusichmeifters k. H. ſich eheſtens nad Fran - 
Beni: begeben ‚werden, um die Huldigung in Dierk 
gentheim zu empfangen; jedoch, » widerſprechen eis 
nige diefer Nachtichtenin fo ferne: daß die Retſe dec 
Erzherzogs nach Mergentheim erſt im kuͤnftigen 
Fruͤhjahre erfolgen folle — Fate 
vH Mach eingegangenen öffichellen Gerichten hat 
der. berüchtigte Tuͤrkiſche Rebelle Paßmanoglu die . 
Stadt und Feſtung Belgrad. Äberrumpeit, und wirhe 
Ka in Beſltz genommen , 
Aus Konſtantinopel ift- die offictelle. Nachricht 
eingegangen, daß der B; &; Geſandte daſelbſt, unser 
Mitwirkung dee: Pforte, mit den Negierungen von 
Atgier, Tunis uf. Wiehnen Vergleth abgeichloft 
fen: Haß, weichem zu Folge die unter kaiſ. Flagge ſes 
gelnden Schiffe von Venedig und. Dalmatien. von 
Benfelbenukünftig reſpectirt werden. 9 
CHUR: na FR 
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Iunsb ruck, von a9 Aug. m Geftern: sam - 
endlich vom Gen. Spork an umfern «Hrn Gouvrer⸗ 
neur die Anzeige, daß der Erzherzog den Dienſtag 
Abends hier eintreffen werde,’ fich aberalls, Ze remon 
rien verbitte. eftern war bey:unferer Lendſchaft 
die erfte Konferenz mit. dem Hefkommiſſair Sem? 
Chatieller. Sein: Vortrag. ‚betraf ganz: allein die 
Errichtung eined Jaͤgerkorps, welches aus 3’ Be 
taill, und lauter Iyrotetmsbeftchn.-folk. Die Ver/ 
gebung der Chargen uͤrerlaͤßt feine. Majeftäre 
Landſchaft. Jeder Man erhaͤlt taͤguch 10 kr. und 

das Brot, welches alles vom MNiſer beſtritien wird 

Dos. geweſene Laubregiment Neugebaueb bezieht 
nun ſeine Rekruten aus gem ehemaligen Vezianiſchen⸗ 

Man fagt, dev Erzh. Karlowolle bey! der gam 
& fi Armee alle: Leibesftcafen: Stockſlaͤge, 
— Spiedruthen ıc. abzuſchaffen, und dage⸗ 
gen jede Vergehangen miteLAlrreſt undHunger, und, 
Die «zmalige Defertion unausbleisiich mi Kal: z, 
. anfragen: . ci per 
So'th a: vom B- St Durh daB, —— 
—8 zu Meiningen nach 9 Uhr erfolgte "Abs 
ſterben der. ducchlauchtigften Furſtin Frau Chazlorı 
ge . Amalie, verwittweten Herzogin von: Sachſen⸗ 
Coburg «Meiningen; Mutter: unſerer durchl vegiea 

‚ zenden Frau Herzogin, ift-das hieſige Herzogliche 
Haus in die tieffte Trauer verſetzt Worden.. Die 
Höcffeltge Fuͤrſtin war'did Tochter des. Deren Land⸗ 

grafen Earl von Helfen » Pottippsihat; geboren az 
zoten Auguſt 1730, vermaͤhlt om A6teh ‚Siprr 
1796 mit dem durchl. tenferenden Herrn Herzog 
Anton Ulrich von Sadfen- Cosurg s Meiningen; 
fie wuroe Wiewenam 27 em gan: 1763: und. Slich 
bis aum Atem Behr. 1782, Dbesvormänderin und 
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Enten. Are Tugenden und vortreſſlichen 
Etigenſchaften machen fie unvergeßlich 
ir Haag, vom 28. Ang: "Der Br: Stryck von 
Enfaſoten bisheriger Miniſter/ unſter Repubtik 
om Hofe zu Stuttgardt, iſt zumGeſandten — 
Koͤnitze von Toskaua ernannt wörden. 
WR Das Geſez, welches? die Ausfuhr vom aaſe, 
Moghen und trocknen Gemlſe verbietet, iſt bis zum 
aJant i802 verlängert worden. 
“7 Mill erwarten hier unſern Miniſter zu Parts, 
Bin BR. Säimmeldemmih,! der in eigenen u. 
‚gebeten His’ zum Oktober Her bleibrn wird. 
Die Englander haben ndch nicht den — 
BVetſfüch dgegen unſete Küͤſten gemacht, wo noch üns 
wärst‘ m Batterien’ gearbeitet wird. 
a g vsn-29. Auguft. -- Die Gerüchte von 
einen bevoiſt: henden nahen Friedenipwilhen Eng⸗ 
land und Frankreich haben’ hier ſehr zugenommen, 
Aus Paris: And zu Amſterdam verfchledene Eſtafet⸗ 
“ten angekommen, und die Bataviſchen, nach dem 
Frieden zahlbaren Reſcriptionen, find betraͤchtlich 
(geftiegen, dagegen aber die Fonds auf das Haus 
Diſtrelch und⸗ die Wiener Bantsgefallen. Viele 
glauben, daß die Friedenspraͤliminarien zwiſchen 
Frankreich und England eher geſchloſſen feyn duͤrf⸗ 
en ols es bisher den Anfchein. Hatte, Par 
Vom Briel wird untirm: 24: gemeldet, daß 
"ads vorher 16 große Engliſche Kriegsſchiffe und 
2Kutter vor der Maas waren, und rinige dey Go⸗ 
ree vor Anker tagen. te 
Bern/ vom 29. Auq. Bon oflen’Belten kom⸗ 
men die von ben Contonoltagſatz ungen ausgefertigten 
Cantons Eonftitutionssmiohrte ein; man bemerkt 
wie: daß Hey den meiſten aewilſe⸗hemeiriſchaftliche 
Rum Ppa Sen 
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“Bord Melfon befinder ſich wieder: an der Engl⸗ 
Are; einige fügen, weil er die Framzoͤſiſche Linte 
zu gut vertheidigt glaubte, ‚ale daß er-fie anıugreis 
fen getrauete andete meinen, ſein Zaudern rühre 
Daher, weil der Friede zwiſchen England und Frank 
‚ etc nächfiens zu Stande" koinmen werde. Die 
VWermathung zu dem legtern widd durch? den Eifer 
"befkärkt, mit welchem dte Unterhandlangen: getrie⸗ 
"ben werden. : Umterdeffen Hören Franzöfifcher Extis 
Die Zur aſtungen zu einer Landung in England, wb 
"Engl. Setts die Vertheidigungsauſtalten noch nit 
Nuf. Der ⸗Seekrieg muß dem’ Nelſon doch stand 
“eingetragen haben, indem er jetzt feiner Fraujaͤhr⸗ 
ich 13000 Rthit. Taſchengeld yugetegt Hal 
Die Cheroquefen, ein wildes Volkin America, Has 
igen Gefandte nach Washington geſchickt, und mit 
den Nordamerifanern einen Freundſchaftstractat gei 
fetoffen. Durch das Erempel der Nor damerica⸗ 
"per find fe Baht gedracht worden, daß “die Min 
ner zu pfluͤgen und die: Wetber zu ſpinnen anfew⸗ 
. gen, Die Franzoͤſiſchen Unterthanen, oder, wie ſie 
“port heißen; Duͤrger, jenſetis des Rheins ſeutzen 
! gene uber ihre Lage. Sonſt gingentfissäuf- den 
Mheinbruͤcken ſpazieren, fü-bfr fie wollten, jetzt darf 
Zgeiner einen Buß'darauf ſetzen, ohne einen Paß. zu 
"Haben! ſonſt ping. Handel und Wandel ungeſtört, 
jetzt find die mehteſten Woaren, Die ver den Rhein 
‘ gebracht werden, mit ungeheuerh Abgaben beiegt. 
Dieß fheint und’ Thäringern freylich hart zu‘ fenn, 
man muß aber. auch bedenken, daß: jeur freye Buͤr⸗ 
ger und wir nur Unterthanen ud 14° 
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Muͤnſter, vom 2. Sept. Unterm 31 Aug. 
hier folgendes bekannt gemacht worden: 
5° Yu: der Hiefigen hohen Domkirche find den 28. 
Ö, die feierlichen: Erequten für die Seclenruhe weis 
land Se, furfürftl. Durchl zu Köln, unfers vers 
ewigten Fuͤrſten und Herru, bey dem aufdas praͤch⸗ 
tigſte dazu erbaueten Trauergeruͤſte gehalten worden‘, 
und find dieſe in allen Kollegiat+ Pfarr » und Klos ü 
ſterkirchen diefer Stadt und des ganzen Landes: am 
folgenden Tage, den 29. Aug. ‚ wiederholt wor⸗ 
De n. — v 

“Geſtern haben darauf die Bettage für die auf 
Den 3. Sept. und folgende Tage feſtgeſetzte Wahl 
eines neuen Färftbifchoffs in der hohen Domtiche 
dahier ihren Anfang genommen, und werden -diefe 
3 Tage in allen Kitchen der Stadt und des Lana 
des fortgefegt. wobey wie der fihern Hoffaung les 
Gen, daß durch das anhaltende inbruͤnſtige Gebet aller 
—— das ganze Hochſtift mit eitner 

— Wahl baldigſt erfreut werde.“ 

Vorgeſtern Nachmittags iſt Hierdurch eine Eftas 
fette die frohe Nachricht von Wien vom 21. Aug. 


eingelaufen, daß Se. Maj. der Kaiſer einen Wehe 


kommiſſarius zur hieſigen Fuͤrſtbiſchoffswahl anhere 
ſenden werden. Es iſt alſo wohl nich: m. dh: zu bezwei⸗ 

feln,. daß, ſobald der Hohe Wahlkommiſ hior wird 

eingetroffen feyn, Me Wahl werde vollzogen werden... 

ı . Münfter, vom 9. Sept, Se. Excellenz, dee 

sr. Graf von Weftphalen, kamen am 7. dieß, als 

kaiſerl. Wablcommiffartus, hier an. Heute Mors 

gens hatte die Biſchofswahl wirkt Statt, und 

gleich darauf wurden -De. koͤnigl. Hoheit Anton, 
Erzherzog von Oeſtreich, als Biſchof von Münfter 
proclamitt; Se. koͤntgl. Hohett hatten alle Stums 
meh; 

Sept 180% Qq Dieſe 
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Dieſe Wahl des Domkapisels, entfrr/dit den 
Wuͤnſchen des Volkes um inawehr, dases mir En 
thultasmus wieder einen Oeſtteichiſchen Erzter, og 
auf der erhanenen Ztolle, desjeni gen Prinzen aus 
dem naͤhwlichen Hauſe erblickt, beſſen tgeuere Mas 
denken nie in den Huren, — Aviteibamu — 

ſchen wird. 1 / 
Wiernn, vom IL Sept. Ser Ben, Acton 
«hat am 30, Aug, die; Tonſur In ®chioshrunn athab 
„sen, doch nicht, oͤſſentlich. Ag Aug. aab ihm 
die Koͤnigin von Neapel in einem abgeſonderug 
Theile 35 Ochduprunmer Garten sin kleitnes Feſt 
mit einer Slumtnasiom: Ueber das Eniſchãͤd iunga 
geſchaͤft ſchaint der. hleſige Und, Berliner Hof gleich 
geſcant zu⸗ ſeyn; die aoulatiſatzon mehrerer Bis 
ahümer wirdzunfehlbad vor ſich gehen. Man res 
Det von Veraͤnderungen dm. geheimen Kabinet, die 
aber wach. Beſtaͤtigung erwarten. Toctena 3 > 
franzoͤſiſche Beſatzung haben. ©... & 

Aug Franken, vom 10 Sem.“ — 
eine Regierun gscominiſion niedergeletzt förden 
um die Sache der ſelt 2 Monaten: zu Baireuthñg⸗ 
zenden Ausgewanderten zu unterſuchen. ESie⸗ sets 
oͤffnete gefiernihre Sitzungen unn3. Uhr Nachm it⸗ 
tags. Por allen. war Imdert Colomes verhört. 
Man ſteß die erſte Kiſte, worin er ſeine Mop iere 
hot, vorbringen, legte thin ſein Periſcherft zur 
Keuntniß vor, woraufman, bad: Verzeichmße der ges 
fuudentn Papierer aid, wride dömı ſodann 
insbeſonde re vorgewie ſen und, mach ber Reche berrnayt 
net wurden. Aus dieſer arſten Verhaudlung kann 
man⸗ſchließen, daß der Ptodeß ber "Wird: fieten 

a ſe sw — ie weida. 92, 
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gehe shirg” yon’ 4.’ Sept. Aus Man⸗ 
dei befindet ſich Ye enwaͤrtig % Bchnzti. Sagentenes ' 
Dffictere, Gordon und Mike: zum Beſuche Bier, 
werdet vortgen Jahrée ünter dem’ Generalſtabe 
des Generol Lirutnants Grenier hier waren. Sie 
gzehdten zor Zahl derjenigen, | welche das Frangöſ. 
GSoubernement nach Batern. "fo wie and) nach 
Sobwaben und Franken, geſchlckt har. un von, bien 
fen Landern dee, dahrend der Sitatt gehabten Be, 
Huaͤhine aindean e tepos rzphiſche Aemeſſung 
Ed darnach einjurfihtende Entwerſung moͤglichſt 
vollfändtger Charten zu vollenden: 
Str asburg, vom 10. Sept. Diuelen flache 
—* iſt der Ele Chaſpahny tint ſetnem Gefoln 
Fauf ſeiner Reis na Wien; hier etiigebroffen. 
hi Berichten nits Wirte, Harte der. "engl." nach 
Wien beftimmte Wefahötz, Herr Paprt, "während 
ſetnes kurzen Aufenthaltes im Phtis⸗ nieder Reh 
niſter Talleyra nd 2Koutetenzen. Tife Ariuytähre 
tr ihehtoſt zu Bonaparte, "bei ſich ſehr auge Mit 
t tt: Anteseedete,,. in Weiß nun, daß er’ von ſei⸗ 
Miniſterium Anfttäge hatte, die ſich auf die 
Friedensunterhandluugen zwiſchen England. my 
Frankreich beziehen. daß er aber keine eigentiiche 
Mifften hürte, fondern nr muͤndliche Erkisrtngen 
Über ein Friedensprojekt geben — das neulich 
dein Eit. Otto von dem eugl. Miniſter der ans wac⸗ 
tigen Ang⸗ — —— worden war. 
Man will indeſſen wiſſen, daß noch mehr: re 
Ksruptpunfte ins’ Reine gebracht erden mul“ nr 
—* an einen wir kuchen Arte den au Dekan br, und 
"ungeachtet der lebhoften? Fortdauer der Hate ur 
lungen, Ste inehr, ald in den vorhe II ‚Honden 78 
oder, cinen zihlcktiches Erfolg verfprecigt OR 
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ern auch die Nüftungen in aleen franz. Hafen non 
Oſtende bis Breſt und l'Orient, unausgefetzt fort, 
Alles iſt zur Expedition bereit. Ob dieſe nun noch 
Statt haben werde, bleibt immer noch problematiſch. 
Caruot war kuͤrzlich einige Tage zu Parts, und hat 
ſich mir Bonaparte über die. Erpedittonsangelegens 
heiten deptochen; er ift wieder abgereift; wohin, 
iſt unbefannt, 

Su Berichten aus Moin; heiſt es, daß: dir 
Truppen vom Kriegsiminifter. gemeflene Befehlen 
Halten haben, die Mauth Garden nicht bis. über 
den Thalweg hinaus zu unterftügen. 

.» Parts, vom 9. Sept. Der Eit. Lugan, Fre 
gattenkapitain, Commandant von Nelispolis tft am 
24. Zul, auf dem Pingre la Santa Madona Dis 
dia, welchen man, mit zo guten Franz. Matrofen bet 
waffnet hat, abgereiſt. Er iſt den Engl. Kreuzern 
entgangen ; auf der Inſel Zephalonia hat er ange⸗ 
Halten, und zu Tarent ift er ans Land gefliegen. 
Der Eit Lugan har dem General Soult Depefchen 
vom Gen. Menou Üsergeben, melde durch einen 
auferordenslihen Kourier nad Paris. find, übers 
bracht worden, 
Die Nachricht von der Capitulation von Caito 
War fo esen in Alerandria angefommen. Die Ser 
nerale Menou, Rampon, Friaut, Sangis, San— 
fon, Destaing, Zajonschek, Fauthier tc. und alle 
uͤbrigen Offictere der Sarniſon in Alexandria waren 
entfchloffen, ſich eher, unter den Runen dieſes Plazs 
zes zu vergraben, als diefer Kapitulation beyzusres 
ten, welche fie als ſchimpflich anfahen, weil fie fols 
che wicht fuͤr nothwendig hielten. Alexandtia war 
mit mehr als 600 Canonen bewaffnet, uͤberfluͤßig 
mit Lebensmitteln, Wejondere mit einer - großen 
j Menge 
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‚Menge Rets verſehen. Die Garnlſon hätte Brad 
und Biskuit auf, den: Winter, und Reis auf mehs 
tere Sahre. Die Soldaten arbeiteten unaufhoͤr⸗ 


—Aich, und mit außerordentlicher Ihärigfett an der 


Vermehrung der Befeſtigungen; man zählte mehr 
als go0o Franzoſen, die Matrofen und die Mitglie⸗ 
der der ;verfehtedenen Verwaltungen, welche alle die 
Waffen ergeiffen hatten, harunter begriffen. 

Der Gen Menou rähmt fehr den Eifer: umbs 
die Thaͤtigkeit der Schiffskapitaͤne Villeneuve, Bak⸗ 
re und Richer ˖ — Die Feſte der Pompejusſaͤule hat. 
te dutch 4 Monate die naͤmliche Staͤrke wie die 
Feſte Crethin erhalten. — Durch die auf den ver⸗ 
ſchiedenen Juſeln erbaueten: Fefteri, und durch bie 


Kanonierſchaluppen, welche man aus dem Hafen 


son Alerandeia dahin gebracht hatte, waren wie 
Meiſter yon dem See Marrarts, Das vetſchanz⸗ 
sr Lager, welches der Gen. Menou gewählt hatte, 
‚war vor einem Veberfalle geſichert/ und verchei 

te die Zugänge des Platzes, Der: Feind konnte : 
ſich nur durch Laufgräben derfelhen nähern. : Die 
Artillerle und Genie⸗Generale hielten ih, in Ruͤcke 

ſicht der Hinderniſſe der oͤrtlichen Beſchaffenheit 
und der errichteten Werker, vor allem Angriffe ges 
fidert - (Meoniteur.) 
Der Exkonſtituant Mounier ift aus der Lifte 
der Emig irten ‚ausgeftrichen worden. 
Brüäfel, vom ıo. Sept. Nach Berichten 

aus Öftende, hat mon neuerdings vor einigen Tag 
„gen eine fehr beträchtliche engl. Flotte, in den dorg 
‚tigen Sewäflern, fignalirt, welche nach den hollaͤnd. 


. Hüften ſegelte. Man weiß nicht, ob Adm. Nelſon ; 


dleſelbe kommandirt; allein ed ſcheint, daß der 
deiad den Plan habe, sine, wichtige. Unternehmung 
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gegen die Dipifon der batavlſen Flefte in bem 
Hafea won Helv oets luis zu wagen, · Aus Befergs 
‚nif, bie Englaͤnder möchten einen Ueberfoll unters 
nebmen, cab man in Oſende durch Kanone niſcheſe 
»fe bas Allarmſignal indem Augenblicke ihrer Ex 
ſcheinung; diefes Etznal wurde durch verſchtedene 
Kanonitangenawiederholt; fo, daß: men in kurjer 
Zeit aufren fernng:: „u fianirifchen und ©eeländtiten 
‚Küiten daran unterrichtet ward, und die Zrumz 
uberall auf ihrer Huch fern können s:-- 

Die engl: Dinifton, welche bie - nnraudung der 
Weſtſchelde und die: Rhede von Flie ſſingen blokitt, 
ziſt 10 bis 21 Kriegsſchiffe ſtarkt. ..— 
Auch von Boulogne iſt die Narpeicht eingegan 
gen; daß man daſeibſt einen neuen Angriff gegen 
‚Die leichte Flotille erwarte; allein diedaſigen Ver⸗ 
‚Kheidigungsänftalten: ind’ in einem fo volkommnen 

‚Bultande, daß dem Feinde ſchwerlich fein Plan ger 
‚Ungen wird..ı Auch. bie Häfen och DSantiucen und 
„Kalsts fi find ſehr blokirt. 
.„” Seit einigen Tagen; find mehr als 8 auferst 
„dentlihe Kuriere von und nach Paris, nah Berlin, 
Kopenhagen und Denn Be: Hrefige "Stadt 
„gegangen. 

Semlim vom = Ang. Am ‚19. d drafis 
„gen die Zar tefharen mir Luft und’ Gewalt im 
bie obere Feſtung ‚von. Belgrad,“wo die Chreſa lis 
an ſchwach, gegen einen weit überlegenen Feinzfich 

gt vertheidigen, untörktenen mußten, und: bes &aı 
weor firediten, auch nach kurzer Zeit mit Sack und 
Pack, mit fliegenden Fahnen und klingendem S Spie⸗ 

le, noch 107 Mann ſtark/ von der Feſtung abzos 

gen. Dem gefangenen Baſcha von Belgtad und 

— Angt BUN wurde mit moͤglichſiet Scho: ung 
bes 


ve ‚Hi 
begegnet der bisher gefangene Diyan ern in. 
Freyheit geſetzt; zugleich aber dem Paſſawandoglu 
noch Widbim um, mehrere Huͤtfsvoͤlker geferieben;) 
melden man ald den lee des ‚ganzen‘ 
—— — — 
Ams2o, erichten: der: Sopn: des Boſchan re 
2500: Mann vor Belgrad: und werlanate" die Los: 
laſſung fetner Aeltern. Auf die Verweigerung derp 
ſelbon zog er. ſich om 22. in die‘ Gegend van Ser 
mendria zuruck⸗ wo er zur‘ Befre hung feiner Alp 7 
rerweine beſſere Gelegenheit: ſucht,. Diele. burfte 
jedoch ſchwerlich erfolgen, da, dem Vernehmen nacht 
fhoy 8000 Janitſcharen von- Peſſawandoglu⸗zur - 
Huͤlfe geſandt, aufden Matſche nach Belgrad. bec 
griffen finds.) Am 22. wurte der Divan Effendi 
und der Alyuk Begh von den Yaldı'kharen, nache 
dem-fie. vorher ihre Schriften durchſucht hatten um 
vermuthet zuſammengehauen. Ein gleiches Schic⸗ 
ſal droht nun auch dem Baſcha· us 
‚ Eincähnlisher Aufruhr Ting ſich auch zu sap. 
zu; und ih ganz Boenien follen Ste: Janitſcharen! 
in Aufruhr ſeyn. Die’ Janitſchaten Haven "hist 
durch 6Baſchait) wie and in Pantſchowa, udn? 
Frey heit, Lebensmittel zu kaufen, anſuchen Yaffen,! 
welches ihnen? aber! gaͤnzlich abgeſchlagen wurder? 
Zur Sicerhein wegen abe handnehmender unrihen 
foll von unſerer Sette in Obſervatlonskorps anf? 
die Graͤnze verlegt werben, 
Bern, vom 6. Sept. Die Deputirten zur 
allgemeinen Tagſatzung ſind beinahe alle. angekom⸗ 
en, und Morgen früh wird die erſte Sitzung der 
Tagſatzung duch) ihren proviforifchen Praͤſidenten, 
den Br, Ruͤtttmann, Mitglied des Vollziehungs— 
raths, eröffnet werden, 
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Neueſte Nachrichten, 

Der Erzherzog Anton iſt nun wirklich zum Bis 
ſchof in Muͤnſter erwaͤhlt worden, und der Kapit 
tain Kettler it mit dieſer Nachricht nach Wien ges 
eilt. Nach den mit dem Papſte geſchloſſenen Eons 
cordaten hat der erite. Konful befohlen,. daß die 
Branzöfihen Tınppen aus den päpftiihen Staaten 
abziehen follen; doch werden 2000 Mann in Ans 
cona bleiben. Auch werden 15000 Franzofen aus 
Holland abziehen und nur 10000 dort bleiben. 
Die Schweizerifhen Cantons Schwig und Urs well 
len fi) von der Übrigen Schweiz trennen: und eine 
eigene Republit ausmachen. - In der Nacht vom - 
20 — Jıten, September wurde zu Colmar ein 
Erdbeben verfpärt. Den 24, Auguft iſt die Spiys 
ze des Hafen Damms,auf der Holländifhen us 
fol Schoumen, der 200 Jahre lang den Meeress 
wellen Trotz bot, auf eine Läng: von 35, und eine 
Breite von 30 Ruthen verfunten. 40000 Maun 
aus Rumelien find auf dem Wege, um Belgrad 
wieder zu erobern. In dem Spantfchen Hafen Co⸗ 
runna haben die Engländer 3 Spaniſche Schiffe 
weggenommen; auc Haben fie in der Gegend. von 
Livorno 2 Franzoͤſiſche Fregatten fo lange verfolgt, 
bie fie ſcheiterten. In Bengalen wird das Chris 
Renthum durch die Wiedertäufer verbreitet, und in 
Lalecuita sine: Engliſche Untvsrficät angelegt. " 


* 
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Wefel, vom ı5. Sept, (Aus der Wefelee 


deutſchen Zeitung) Mit der Entfhädigungsfache 
geht es zu Negenshurg noch Immer ſehr langſam, 
und es iſt fonderbar, daß Oeſtereich feine Haupte 


ſtimmung noch nicht gegeben hat, Ueberhaupt le⸗ 


ben wir jetzt fm Zeitpunkte der politiſchen Raͤths 
ſel. Oeſtreich hat Teutſchland dieſen ‚Frieden ges 

‚macht, hat definitiv für das Reich abgeſchloſſen und, 
ſtipulirt, daß fo viele geiftlihe Staaten ſaͤkulariſirt 
werden ſollten, als zur Entſchaͤdigung der mweltits 


hen Fuͤrſten nörhig wären: und dennoch ſchickt 


Oeſtreich einen Wahlkemmiſſarius nach Muͤnſter, 
machdem Preuſſen und Frankreich gegen eine neus 
Biſchoffswahl proteſtirt haben. Die Reichsbriefe 
ſprechen voneiner Vereinigung ber. geiſtlichen Fürs 
ſten, welche entſchloſſen ſeyn ſollen, ſich nicht anders 
als mit Gewalt depoſſeſſioniren zu laſſen. 
Strasburg, vom 16. Sept. Nah den 
neueſten Marimen des franz. Gouvernements koͤn⸗ 
nen die deutſchen Fuͤrſten kin Privateigenthum auf 
dem linken Rheinufer behalten auch nicht die Reichs⸗ 
grafen und Unmiltelbaren. Nach dieſem Princip 
tft auch der Traktat mie ber Pfalz geſchloſſen wor⸗ 
ben, Die Republik gewinnt dadurch eine neue 
große Mafle, um baar zu verkaufen, 
Die Vethaͤltniſſe zwiſchen unfrer Regierung und 
Rußland follen noch nicht. ganz im einen feyn, 
‚ befondere in Anfehung der italieniſchen Angelegen⸗ 
— und nahınentich des Königs von Sardis 
nien. — 
Regensburg, vom 16. Sept. Der Braune 


ſchweigiſche Comitialgeſandte hat noch micht abgen 


immt. Der Mainzifche, welcher nach det Orda 
aung det Berathſchlagungen- erft nach jenem ady 
Do Re fimme, 
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ſtimmt, Hat inder legten Stgung erftärt, daß er, 
aus Achtung, bis zu der näcften Eröffnung des 
Meotocolls warten würde, 

Es iſt Sehr mahrfcheiriih, daß das Conclu— 
fum noch in diefer Woche werte abgefaßt werten. 
Unter den Abſtimmungen bemerkt man drey ver 
ſchiedene Meinungen Die erftere will St. faif. 
Maj. allein die Beendigung des Friedenswercks 
überlaffen ; tie zweyte will, Daß die Entfhättgunsd 
Angelegenheiten am Reichſstage und von einem 

Ausfchufle der Reichsſtaͤnde tractirt werde; unddle 
"Dritte will, daß eine außerordentliche Depuration 
mit unbesränzten Vollmachten dazu ernannt werde, 
Dem Anfcheine nach wies tie letztete Meinung das 
Uedergewicht erhalten. Man verfihert, daß in 
dieſem Falle die Stade Augeburg für diefe Depu⸗ 
tation werde beftimme werden. 
“Magdeburg ſtimmte in der Sitzung em 14. d. 
olfo ah: „Se. koͤnigl. Maj. vor Preußen in als 
ler hoͤchſtihrer reicheftändtihen Eigenichaft ergreifen 
mit Vergnuͤgen dieſe Gelegenheit zum Beweiſe des 
x. für Allerhoͤchſte fo erwuͤnſcht und glücklich beſte— 
henden genauen Einverſtandniſſes mit St. kaiſerl. 
Majeftät nad) der fo eben vernommenen, vortexfilts 
chen erzherzogl. Oeſtr. Aoſtimmung Ihrer Mag 
dehurgiſchen, ſchon unterm 24 v. M. abgelegten, 
Folgendes noch, als Nachtrag und weitere Ertaͤu⸗ 
terung, beyzufuͤgen. 

Aülerhochſt fie tragen auch Ihres Orts noch 
votando dahin an, daß zur voͤlligen und enbdlichen 
Berichtigung des Friedensgefchäfteg in dem bevor⸗ 
ſtehenden, an Se kaiſerl. Majeſtaͤt zu erſtattenden 
allerunterthaͤnigſten Reichsgutachten auf eine zu ers 

richtende außerordentliche Deputation der Antrag 
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gemacht werde: und obzwar De. koͤnigl. Majeftät 
ſehr gewuͤnſcht haͤtten, daß ſelche in moͤglichſt mins 
derer. Anzahl möchte beſtehen, und nur auf eine 
ſechs Staͤndiſche befikräster werden fönnen ; fo vers 
einigen. fie fih jedodh mit Oeſtreich, und: tragen 
gleichfalls auf 8 Glieder, nämlich Kurmainz, Kurs 
böhmen, Kurfachfen, Kurbrandenburg, Batern, 
"Hoch sund Deutfdimeifter, Würtemberg und Se. 
ſenkaſſel mit dem Zufaß an, daß dieſer außerordents 
Jihen Deputation zur Dezielung eines baldigen 
und gedeiäligen Fortgangs des Geſchaͤfts zur Wera 
handlung uud Abſchlieſſung eine unbefchränkte Voll⸗ 
macht. vergeftalt zu ertheilen fen, daß ſolche ihren 
- Dereinfiigen Deputationsſchluß kaiſ. Majeſtaͤt und 
dem verfammelten Reiche zur Notificatton worzuleg 
gen habe. Dabev erkiären noch ferner Se. koͤnigl. 
Mejeftät, daß die in Ihren Adfiimmungen darges 
legten Anſichten nur für u. außerordeutl. Deputas 
tlon als Gegenſtand ihrer weitern Verhandlung dies 
nen koͤnnen; wobey man jedoch auch dieforis gern 
noch ausdruͤcklich demjenigen beytritt, was uͤber 
dieſen Gegenſtand die vortreffliche erzherzoglich 
oͤſterreichiſche Abſtimmung enthält, - - 

Bern. vom 13, Sept, Ju der geffrigen Stze 
zung. das die Tagſatzung faſt einffimmig befchloffen, 
die Deputirten von Schwug und Uri, Neding und 
‚Möller, anzunehmen. Die Beweggründe, die fle 
in ihrem Decret darüber vorenſtelit, find ‚folgende: 
X). daß diefe Deputirte durch eine. freye, gefeglidhe 
Wahl gewählt worden; 2) daß fie den Eid haupt 
faͤchtich aus religioͤſen Ruͤckſichten verweigert haden; 

3) dag es der Tagſatzung zukomme, zu diſpenſiren, 
-und jeden rechtlich erlaudten Schritt zu thun, um 
‚ Wersintgung und Eintracht gu bewirken, ehne wel⸗ 
\ " i R 2 . x de 
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che das Vaterland nicht gerettet werden Fan, Die 
Bedingung aber von der bewilligten Aufnahme iſt, 
Daß ſich die Deputirten allen Verpflichtungen unters 
ziehen, welche den Übrigen Gliedern der Tagſez⸗ 
zung obliegen. Man zweifelt nun im Geringften 
nicht, daß diefelbe ohne allen weitern Anitand fi 
fügen und der Verfammiung beytreten werden. 
Der neue Franzoͤſ. Bothſchafter, v. Verninae, 
Hat nun das Horel von Etlach, in welchem der Boll 
ziehungsrarh feine Sitzungen hält, wie es heit, 
auf mehrere Jahre gemiethet. 
— Dom 16. Eben geht die frohe Nachricht ein, 
daß die in Stanz ausgebrochenen Unruhen, durch 
die Bemuͤhungen des Statthalters Truttmann wies 
Der gedämpft find. Man hat das herbeygerufene 
Militair niht gebraucht. Einige Haͤupter der Ems 
pörung find verhaftet worden. ; 
Paris, vom 16. Sept. Der am 34. Aug, 
zwiſchen der Franz. Republik und Gr. hochfuͤrſtlis 
hen Durchlaucht dem Kurfürften von. Baiern ads 
ſchloſſene Tractat iſt von dieſem Fürften ratt ficivt 


worden. Ein Courier uͤberbrachte in der Nacht 


vom 13. auf den 14. dieß dieſe Ratification, wor 
rauf die Auswechslung der Ratificationen, in der 
gewöhnlichen Form, am 14: d. zwifden dem Cit. 
Talllard, Bevollmaͤchtigten der Repubitt, und Hru. 
v. Cetto, Bevollmächtigten Sr. eurfürßt. Durdi. . 
©tatt Hatte. 
Nach Berichten aus Calais fangen bie feindli⸗ 
chen Diviſionen, welche ſich zuruͤckgezogen hatten, 
wieder an, zu erſcheinen; am 12. dieß ſah man vor 


dieſem Hafen 31 Engl. Schiffe. 


Am 11. d. war Hr. Bentink, Gouverneur der 
Inſel St. Bingent, wit einem Enliſchen Spre⸗ 
cher⸗ 
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Anti Eitas angefommen ; N er seßt er Kot s 
land. * 

arts, vom 14. Spt: Der Monitenr u 

Hate heute, nebſt verfihledenen Beſchluͤſſen des ers 

fen Eonfuls vom 25. Aug, in Betreff des Aufſtam 

des dee am 11. Jul, unter dei Beſatzung der Cu 
. zodelle von "Turin - Statt gehabt hatte, folgende _ 
Proclamation an die Soldaten des erſten Artill⸗ 

rieregiments: ·Soldaten, euer Betragen ih der 

Citadelle von Turin hat in Europa wiedergehallt 

Unſern Feinden mar es Freude euch ungehorſam 

und ſtrafbar zu ſehen. In dem Herzen eurer Mitn 
buͤrger iſt ein tiefer Schmerz dem Schrey nach 

Pace vorangegangen. Ihr habt große Dienfte 
geleiſtet; ihr feyd bedeckt mit ehrenvollen Wunden; 

ihr habt fie für den Ruhm der Republik empfangen; 

N Bat Über ihre Feinde geſiegt, und nimmt die 

erſte Stelle unter den Mächten ein; was wuͤrde the 

eber fo viele Groͤße ſeyn, wenn ihre zuchtloſen 

Kinder durch die milden Leidenſchaften einiger el 
den fih leiten ließen 2. She ſeyd in Unordnung 

und tumultuariſch in die Feſtung gedrungen; ihe 

Habt euch Über alte Befehle hinaus geſetzt, nnd der 

aufgerflaniten Fahne des Franzif. Volkes nice 

mehr geachtet. Der tapfers Officier, der ſſe 
gu vertheidigen hatte, er iſt durch euch getoͤdtet 

worden; iht ſeyd über feinen Leichnam hinausges 

ſchticten; ihr ſeyd alte ſchuldig. Die Officiere, die 

euch von einer ſolchen Verirrung nicht zuruͤckhalten 

konnten, find nicht wuͤrdig, euch zu commandiren. 

Die Fahne, die ihr verlaſſen habt, die euch nicht 

zur Pflicht zuruͤckrufen fonnte, ſoll in dem Marde 

tempel aufgthangen, tind mit einem. Trauerflog 

uwmhuͤllt werden; euer — iſt aufoeloſt. Sol⸗ 
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daten! ihr tretet in neue Korps; gebt Beweiſe eh 
ner ſtrengen Disciplin; macht, daß man fage, fie 
follten, zum Beyſotele dienen; fie find, aber ſtets, 
was ſie woren, Dig Araven und guten Finde ds 
Woreriandes ” 

Dieſe ‚Proclamation wurde dem I» Artile) 
regi nente von dem Generale. Piſton, welcher, den 
ſelben ald es, von Pant Beauvsifin, Bam, entgegn 
gegangen mer, vor-.lefen, - Nebſt der ‚Proclamati 
las er auch verſchledene Beſchluͤſſe der . Negieun 
ab, wonach unter andern tie Fechtmeiſter des 4 
giments, als Haupturheber der ‚worgefollenen In 
ordnungen, deßgleihen 6 der Hauptſchulbigen dei 
13ten Jaͤgerregimen s zu Pferde, det 19. und 20 
leichten Halbbrigade, die an dem Aufſtonde al 
genommen haben, arretirt, und dem .ermiprdef 
Coimmandanten der Citadelle, Brigadenchef 
quzugnn, sine. Statue errichtet erden foll. 

Es helßt/ der paͤpſtliche Legat, Cardinal Kapta— 
xa, fey;bureits hier angpfommen, Er reife am 8. 
durch. Dijon, . 

Ein Pariomentärfhlff von Abukir hat am 20. 
Ang. zu Tonlon ‚die; Sarnifon von Rabamanie, die 
aus 270 Mann, Theils Franzoſen, Theils Byrlr 
sin und Griechen, befteht, ang Land geſetzt 

Es heit, der erfte Conſul gehe nun auch damit 
um, die proteſtantiſchen Geiſtlichen in, Frankteich 
zu beſolden. Die Praͤkecten haben daher Beſehi 
‚erhalten. beſtimmte Data aͤber die. Zahl ‚der ‚Luiher 
toner oder Keforwirten in ihren: Departmenten 
einzuſchicken, wornach fich die Regierung ricten 

wird, um auf. ihre Koſten in allen etwas beträuüf 
"ien Städsen entiveter eine cder 2 Kirchen für 
bie einen oder die andern Glaubensgenoſſen anzu! 
weiſen. 

Li, 
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Livorno, vom 4. Sept. Die franz. Rregatı 
te fa Brayour, die auf den Klippen von Antignano 
geſcheltert iſt, Panır nicht mehr gerettet werden 
Die Franzoſen find jetzt defchäftigt, die Kanonen 
derſelben zu falwiren, dag Holz wollen fie den Wels: 
‚In preis geben. Die engl. Krieasſchiffe fi fin mies 
der aus unfern Gewaͤſſern verſchwunden. Wahr⸗ 
ſcheintich Haben fie ſich mit ihrer Beute, nämlich 
mit. der eroberten Fregatte le Succes und mit 6 
Stansporsfhiffen, die Mund und Kriegsvoriath 
nach der Inſel Elba führen follten, nah Porto 
Ferrajo zurückgezogen... Das Belag: rungskorps 
dieſer Feſtung komme dadurch in eine große Ver⸗ 
legenheit, weil es Mangel on allen Beduͤrfniſſen 
Hat, und die unfruchtbare Sufel Ferrajo ihnen kch 
nen Lebensunterhalt verfchaffen kann. 

Mailand, vom ı2. Sep. Zum Staat 
und Finanzrath it Marcheſe Viviant, ein Freund 
des Grafen Ventura, vom. Koͤnig von“ Netruriei 
ernannt worden. Der Koͤnig bat zu Livorno ein 
Anlehnen von 150,000 Seudt, zu Florenz ein an⸗ 
deres von 100,000 gewacht. Die Kommandans 
ten von Porto Ferrajo Haben ſich erklaͤrt, daß ſie 
Die Vertheidigung des Platzes nicht eher anfgeben 
werden, als bis man ihnen eine ſchriftliche fürms 
liche Verzichtleiftung des, Grosherzogs derdinand 
vorweiſe. 

Ueber das neuliche Ungluͤck zweyer franz. Fed 
gatten haben mehrere Perfonen in Livorno ihre 
Freude laut geäußert, vorsivegen man ein Korps 
Polaken ausruͤcken ließ, und mehrere Unruhige ar⸗ 
retitte. Die Verreibnng der ‚Belagerung 
von Porto derrajo leidet durch dieſen Zufall 


ehr. 
‘ Neufe 


Neuefte Nachrichten, 

Auf dem Reichstage zu Regensburg ifi mar 
noch immer nicht einig, wie die Fuͤrſten entfchädts 
get werden folien, die durch den Frieden zu Loͤnes 
ville thr Land verloren haben, &o dann man auch 
noch nichts Gewiſſes Jagen, wie es, mit den Frie⸗ 
densunterhandlungen zwifhen England und Frans 
zeich itche. Einige fagen, die Friedenspräliminas 
xien wären unterzeichnet; andere behaupten, Bou⸗ 
naparte verlange jur Grundlage des Friedens de 
zwey Dunfte, daß England alles herausgäbe, wub 
es erobert hätte, und Frankreich alles behielte; das 
zu wolle aber England fid) nicht verfichen. Alsdris 
gens thun bevde Mächte einander fd viel Leides, 
als fie nur Pönnen. Die Franzofen rüften fich, in 
England sinzufallen, und die Engländer, bir Fran 
zoͤſiſchen Schiffe zu verkrennen. Porto Ferrajd 
hält fich noch immer, und wird durch die Engländer 
zur Bee unterfiügt. Dafür, daß die Franzofen 
15000 Mann von ihren Truppen aus Holland zus 
ruͤckziehen, müffen dir Holländer Ihnen 10 Millio⸗ 
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nen Lidres zahlen. In Frankfurt Hat ſich eine | 
ſchreckliche Begebenheit zuzetragen. Ein Jude aus 


Drag, Namens David Joachim, ermordete den 
Daniſchen Hauptmann Henkel mit werſchie denen 
Dolchſtichen. Da der Mörder ergriffen wurde ent⸗ 
leibte er fie Sein Körper wurde darauf. nad 
dem über ihn gefällten Urtheilsſpruche, durch die 
Henkersknechte, auf einer Kuhhaut, zur Richtſtäͤt⸗ 
se gefchleift, der Kopf und beyde Hände abgehaus 
en, der. Körper auf ein Rad geflochten, der Kopf 
und die Hände aber auf Pſaͤhle geſteckt, mir der 
Inſchrift: David Joachim, Mörder 
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ir Bertin, vom 24. Sebt. Die heutigen hie⸗ 
Men Hofzeitungen enthalten folgendes :' we 
Mach dem Ableben des Erzherzogs Churfärften 
‘son Coͤlln und Biſchofs zu Münfter Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, liegen Se. Meof. der Körig, in Geinaͤhheit 
der im Lluneviller Friedens » Tractat angenomeß 
mien Örundfäge, auf dem Neichstage zu Regens⸗ 
barg. und zunleich den behden Capituln der erievigs 
ten Erz und Hochflifter erfiären: daß, während 
der jestgen Unterhattingen, in den zur Eriedis 
gurg kommenden höheren. und nlederen Reichs⸗ 
Stiftern keine neue Wahlen anzuftellen ſeyn würg 
ben. Da aber das Capitul zu Muͤnſter dem ohne 
erachtet zu der Wahl eines neuen Biſchofs geſchrit⸗ 
ten iſt, fo Hasen Ge. Koͤnigl. Maj dagegen folgens 
de Proteftation einlegen, und ſelbige owohl den 
verſammelten Reichs Ständen, als auch den beya _ 
‚den Eapituln zu Münfter und Arendberg gehörig 
jukommen laffen. SE ‘ 
Seine Königliche Majeftät von Preuſſen haben 
‚Bey der allgemeinen Reichsverſan mlung, fo wie an 
enderh Orten beſtimmt erflären laffen, wie Ble 
es als eine natürliche, nothwendige Und uͤberall 
conſequente Folge des in dem Luͤnneviller Reichs fries 
dens Schluß zum Behuf der Entfhädigungen von 
beyden pacifcirenden Mäditen, fo wie von geſamm— 
‘sen Reichs wegen duch deſſen Ratificatton einmal 
fefigeftellten Princips der Saͤculariſatiouen anfär 
den, daß, waͤhrend der Berhandlungen über die 
Anwendung und. Realifirung Ddiefes Principe, in 
dent dutch Abſtetben ihrer sisherigen Innhaber von 
ſelbſt zur Erledigung kommenden hoͤhern und nie⸗ 
dern Reichs, Stiftern keine neue Wahlen vorge⸗ 
nommen werden. Auch andere der angeſehenften 
ODet. 1801. Ss Reiches 
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Reichsſtaͤnde, und ausdruͤcklich noch die Macht, 
wit welcher das Reich den Frieden ſchloß, haben 
öffentlich diefer Folgerung beygeſttumt. Se eins 
leuchtender in der That die Richtiakeit derfeiben, 
je wefentlicher ihr Einfluß auf die Regulirung des 
Entſchaͤdigungswerkes erfheint, und-je dringender 
es iſt, leiteres vom allen neuen Verwickelungen 
und Erfhwirungen moͤglichſt befreyt zu Halter, das 
mit die. nur von ihm abhängınde vollfiändige Ber 
zuhigung des deutihen Baterlandes, Die laͤugſt det 
heiße Wunſch aller patrlotifch gefinnten Neichtom 
gehörigen war, endlich und gluͤcklich zu Stande 
kommen möge; um fo zuverfichtlicher war zu erh 
warten, daß die beyden Dom ı Eapituln der neuer 
lich durch einen hoͤchſt bedauerlichen Todesfalf erlet 
digten Erz⸗ und Hochſtiftes Coͤlln und Münfter 
auf dieſes allgemeine Beſte Ruͤckſicht nehmen, und mit 
Fuͤgung In die unabaͤnderlichen Zeitumſtaͤnde dis 
neue Wahlen noch ausſetzen wuͤrden, ſie die "won 
ausſehen muͤſſen, daß fie durch letztere ein ihren 
Ottftern etwa mit bevorfichendes Schtefül doch in 
keinem Felle abwenden, und.nurdas, was zut endt 
lichen Berichtigung des geſammten Reichsſfricdens 
einmal gereichen ſoll, hoͤchſtens erſchweren koͤnnten⸗ 
Ungern und mit Bedauern haben S Koͤnigl. Maj. 
vernehmen muͤſſen, daß dieſe beyden Dom sv Capts 
tuln demungeachtet ſich angeſchickt haben, zu einer 
neuen Eizı und Bifchofs: Wahl zu ſchreiten. Als 
lerhoͤchſtditſelben find daher veranlsft, die Erkide 
"sung, welche Sie. bey der Reicht verſammlung am 
31. vor. M. in dem kurfuͤrſtl. Collegto und “Dem 
Deichsfürfienrath, zum Reichsprotokoll abſtimme nd 
"Haben geben laſſen, und welche im Weſenalichen 
* gegen die Glieder der beyden — felöit, 
24* 2 Dur 


2 


_ 








durch Ihren Si. Kreis 4 Directorlafs Math und ; 
Bevollmächtigten Minifter von Dohm geſchehen if, 
hiermit. nad ihrem ganzen Imfayg zu erneuern, - 
auf das Beffimmtefte gegen jede vor ausgemachten 
Eutfhädtgungswerk vorzunehmende, oder gar ſchon 
Yorgenommene neue Wahl eines Erzbifhofs vom, 
Koͤlln und Bifhofs von Münfter zu proteffiren, 
und fi bündsgft zu verwahren, dag Hoͤchſt ı ©te 
dergleichen- Wahlen als nicht guͤltig und nicht beiten 
hend anfehen, von einem vermeintlichen neuen Erze 
biſchof und Bifchof daſelbſt durchans feine Kennts 
niß nehmen, und ſolches befonders auch dann gel 
tend machen werden, wenn von wirklicher Seccula⸗ 
tifstion, Competenzen und andern dahin cinfchias 
genden Angelegenheiten die Rede feyn wird. 
Amfterdam, vom 19. Sept. Folgendes iſt 
die merkwürdige Proklamatton des Directotiums, 
. welche unter dein geftrigen Dato erlzffen und heute 
kurz vor Atgang der Poft beta nt gemacht worden; 
Bataver! ” 
Heute it in der erſten Kammer bes geſetzgeben⸗ 
den Lorps mit einer Mehrheit von nur zwey 
Stimmen die Ausſetzung unferer Proclamätion vom 
1aten dtefſes durchgegangen. wodurch das Volk 
zum Annehmen oder. Verwerfen des neuen Conſt i⸗ 
tutions Plans aufgerufen mird. Diefer Veſchluß 
Hit nichts weniger zue Abſicht, als unter der Korte 
dauer einer Ordnung der Dinge, welche die Vers- , 
wierung aufs hoͤchſte bringt, und die allein für den. N 
Vortheil einiger Wentgen paßt, während fih das 
Ganze dem Untergange naͤhert, das Volk zu vers 
bi:dern, feine freye Stimme uͤber eine der wichs 
tiuaſten Angslegehäeiten zu geben und dadurch dem 
- vuͤrgertrieg zu vrranlaſſen. Wir fuͤhlen uns ver« 
} Ss 2 pflich⸗ 


334 | —— 


pflichtet, zuvorzukommen, damit ein BEER fetbis, 
gesVBorhasen nicht Durchgefegt, fondern deffen uns 
fettge Folgen Eräftig gehemms werden. . Huch) das 
ben wir Maaßtegeln getroffen, wodurch dag geſetze 
gebende Corps verhindert wird, fih zu verfammeln, 
His erwiefen it, mas durch die Dvermacht des WVolkk - 
Hefhloffen worden. Bataviſche Mitbürger! ungen 
ne beucthetlen wir das Bettagen uuferer Mitmen 
ſchen; ⸗llein wir kennen und, dürfen nicht zugeben, 
Daß dis Stimme einer ganzen Nation untertride 
werde, uno daß fi) sinige Wenige das Necht ans 
waßen, ohne vochergegangene Unterfuhung kuͤhn 
heſtimmen zu wollen, mas das Volk nicht will und 
was es wil. Wir haben Feine andre Abit, al 
von euren Geſinnungen uͤberzeungt und unterrichtet 
zu werden, was euer fouverainer Wille fen, - wor 
Bey wir in alen Fällen ſtark duch dos Gefuͤhl finds 
ohne Eigennutz euer Kell beabſichtigt zu haben. 
Niderlegt daher mit -ruhigem kalten Binte und 
ohne Voructheit ven angebothenen Eonflitutienss 
Entwurf, beuttheilt ihn nad) -eigener Empfins 
‚dung und Ueberzeugung, ohne den Eingebungen 
. anderer Gehoͤr zu geben, da es hier-auf euer theus 
erfteg Sjntsreffe und auf das Wohl eurer Nachkom⸗ 
men choft ankommt, und wählt dasjenige, was ihr 
am rathſamſten haltet, Seyd Übrigens ruhig wen 
gen der Maaßregeln, die für eure Sicherheit ges 
nommen werden, und feyd uͤberzeugt, dab wir bes 
zeit und im Stande find, die Vermeginheit eines 
jeden tm Zaum zu Halten, der ſich mit der Gchans 
he beladen wollte, eurer ſteyen Wahl Feſſeln anzus 
legen. Dass ausführente Directorium befichle, 
Daß ae enwaͤrtiges abgefündigt und uͤberall, mo es 
a gehoͤrt, angefihlagen werde, Bearben im Haag, 
ri | ben 
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boen ıBten September 1907, im:7. Jahte ber bay 
‚Kavifhen Freyheit. — 25 
Unter): Befier, loca Praef 
WMazel loco Secr, 


Aus dem Haag, vom 22. Sept. Die neue 
Revolution iſt hier jetze vollendet und ſelt den 19 
Seine Unruhe oder Veranderumg weiter vorgefallen 
Noch am 17ten des Abends, nachdem Las Direy 
orium die (in diefem Zeitungäftüde mitgetheilte) . 
Proclamasion aufgefeßt hatte, beſchioß es zugleich, 
dem General Augereau das Commando der hieſigen 
Reſidenz zu übergeben, Die Saͤle des geſetzgeben 
den Corpys wurden bekanntlich geſchloſſen, die Leib⸗ 
woche deſſelben entlaſſen, und zugleich traf man 
Maaßregeln, daß ſich das geſetzgebende Corps nicht 
anderwaͤtts verſammeln koͤnne. Die neue Conſti⸗ 
tution wird nun am a ſten Octbr. dem Volf⸗ vot⸗ 
gelegt werden, und es ift fein Zweifel, daß man ſi⸗ 
annimmt. Das blsherige geſetzgebende Corps 
huoͤrt dann von ſelbſt ganz auf, und mehrere Glie⸗ 
der deſſelben, die zu der Minorität oder gu den 
Freunden des Directoriums gehören, werden dann, 
für das neue geſetzgebende Corps mittelft des Staats⸗ 
Bewind oder des Staats sConfeils ernannt wer⸗ 
den, welches an die Stelle des Direstoriums tritt. 
Seit der gedachten Proclamatton des Direeto⸗ 
xiums vom I8ten, wodurch das gefehgebende Corp 
aufgeloͤſet, und welche Proclamation hier in den 
Steraßen unter Trompoͤtenſchall bekannt gemacht 
‚ward, iſt es hier fo ſtill wie chemals. Die Ma⸗ 
" jorieät deg geſetzgebenden Corpsund die Minoritätdes 
Ditrectoriums Bürgers van Svinden und Erme— 


zins, halten fich für beſſegt, da die Majorirät des 
W S63 Diree, 
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Dlrectoriumẽ ben Franzoͤllſchen Beyſtand auf ihre 
Bette Hat. Dieſe Majorität des Ditectotlums 
beftcht aus den Bürgern Gaerfolte (Präfdent) 
Bezier und Pymann, Auf ihmen beruht jcht un 
fere ganze, ſowohl ariebgrbende als solziehende de 
gierung. 

Es war diefer Tage die Rede davon gerne, 
das Ditectoitum und. gefeßgebende Corps austım 
Haag nah Amfterdam zu verlegen; allein di 
Projeet iſt ohne Folge gewefen. | 

Florenz, vom 12, Sept. Ueber die Erik 
rung eines tripoliteniſchen Schiffes durch ein am 
rikaniſches Kriegsfahrzeug iſt zu Livorno folgen 

der Auszug eines Schreibens: des Kommandanten 
des amertkaniſchen Geſchwaders, aus den Götill 
fern von Tripolis, an Bord der Fregatte, der'Prä 
fident, vom 25. Auauft datlıt, bekannt gemadt 
worden: „Ich habe das Vergnügen, zu benachrich 
tigen, daß unſer Schoner, die Unternehmung, von 
12 Kanonen, kommandirt vom Lieut. Sterret, am 
1. d. weſtlich von der Inſel Malta auf einen tr 
politaniſchen Polacre von 14 Kanonen und go Mann 

Beſatzung geſtoßen iſt. Gedachter Eisutchantgrif 
ihn muthig an, und bemeiſterte ſich deſſelben nach 

einein lebhaften Gefecht von 3 Stunden. Du 

Kovfar hatte 20 Mann An: Todten, 30 Vetwun⸗ 

dete, und der Reſt wurde gefangen gemacht. JG 

habe nebit dem das Vergnügen hinzuſetzen, dag von 
den Offtzteren und der Mannſchaſt des Sconets 
nicht ein einziger Mann weder get oͤdtet noch ver 
wundet worden iſt 

Aus dem Haag, von 22. Sept. Haͤtte 
ſich Die Majoritaͤt des geſetzgebeuden Corps und 

bad Dimpriit des Dtecloriums am Bien di 
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Schließen und — Abeyden Leammern 
wiiderſetzen wollen, fo hatte der Kriegsminiſter vom 
. Direktorlß, bereits Befehl, mit⸗ bewaffneter Macht 
jeden Widerſtand zu veteiteln? Auch erhielt dee 
Kommandant der Leibwache das geſetzgebenden Carpe 
VBefehl, fih-den Ordres des Commandanten dieſer 
Neſidenz zu unterwerfen, Amsdurh . unnügsn Win 
derſtand kem unſchuldiges Blut zu vergleßen. Vont 
allem dieſem ward dem Miniſter der franz. NRepua 
blik und dem General Augereau Kenntniß gegeben 
Letztererterhielt auch noch den‘ Aufting, die möchte 
gen Didves zu ertheilen, daß die Ruühe in der Nor 
publik nicht geſtoͤhrt und dem Volk die Freyheit 
gelaſſen werde, ungehindert feine Stimme zu He 
ben. Hierouf ward die Protlamation bekannt gesi 
mehr" Noch am Freytag Abend gegen Ahr) 
wurden die Wachen der batavifhen Garnifon vert 
boppelt..: Ohngefähr um Mitternadt, als verſchie⸗ 
dene Neugierige auf d enBinnehof zufammiengeg! 
kommen waren, ſah man einige Polizeibediente, 
die von einem Detaſchement der Leib wache des Dis 
rectoriums unterſtuͤtzt wurden, mit dem: Verſlegeln 
der Zugaͤnge zu dar Canzleyund den uͤbrigen zimmern⸗ 
bes geſetzgebenden Corps geſchaͤfng / welche alſemit: 
Wachen beſetzt wurdenEben dies geſchahe and: 
mit den Zimmern des Hotels der zweyten Kammer 
.Noch wernimmt man, Daß als am Sonnabend det 
19ten die 5 Directoren wieder zuſammengekommen 
waren, eine voͤllige Treunung zwiſchen den Glie— 
dern Ermerins und van Owinden, und den Mit⸗ 
gliedern von Haerſolte, Bezier und van Pymann 
ſtatt gehabt, welche 2 letztere den Director van 
Haerſolte zum Praͤſidenten erwaͤhlten, wogegen die 
deyden erſten proteflitt haben. 
(der Beſchluß folgt) 
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In London find Nachrichten ans Fronktelch 
angekommen, die ſich auf den Ariedets bezichn und 
fo wichtig find, daß alle Miniſter zuſammen bei 
fen find, um ſich daruͤber zu derathſchlagen. I 
Entſchluß fol dann dem Könige gemelder werden, 
undss find fhon Courlere bereit, Die ihn analle Eu 
ropaiſche Höfe meiden follen. In den Englifke 
Gpritätern zu: Abukier in Egypten, iſt eine anfefi 
Bende Krankheit ausgebrochen, von welcher mi 
beſorgt, fie möchte fih auch der Armee mittheilen. 
Der Papſt has den franz. Bifchöfen ein Breve u 
fielen taffen, worinne er ihnen auftraͤgt ihre Erb 
Ien niederzulenen, und fie in die Hände des Pal | 
fies au übergeben. Um in England die Küften on | 
gen franzöfifche Einfälle zu faügen, werden dk 
Küftenbervohner, vom 15 — 60 Jahre mir. Pit 
Bewoffnet. In Parts find alle Arten franzoͤſiſchtt 
Fabrikate aufgeftellt, von dem erften Conſul beſehen, 
und diejenigen, die die beſten Fabrikate lieferten, 
mit Dentmünzen belohnt worden. Das Schichſl 
von Breisgau tft Immer noch nicht entſchieden; un 
-  gerdeeffen haben fich die franzoͤſiſchen Soldaten «U 

"was zurücgezogen, damit die Einwohner. in dei 
MBeintefe nicht geftdret werden. In Daͤnnemark 
wird die Armee ſtark vermehret. In Norwegen 
allein kommen 73000 Mann zu ſtehen. 
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. Einige Slieder der zwenten- Kammer wollten. 
ſich am Sonnabend wie gemöhnlich nach der Wers 
ſammlung begeben, es war) ähnen aber der. Zus 
geng durch Schildwachen unterſagt. Zwey Ölen 
„ber dieſer Kammer, die Repraͤſentanten Hovens 
und Sidextus, begaben ſich nach dem Hauſe des 
Prafisenten ber 2ten Kammer, Meines, da ſelbi⸗ 
ger aber nicht tm Haag war, fo hatte dieſe ‚Depusgk 
sion keine weitere Folgen. 

Der geivsfene Praͤſident, Director Ermerins 
"and der Director van Swinden haben in einge 
Hiefigen Zettung dasjentge, was am 1gten Sept . 
vorgefallen if, bekannt gemacht, ‚mit folgender Eins 
‚Jeitung: “Da der Präfivent Director Ermerins 
„und der Director van Swinden fein Mittel mehr 
in ihrer Macht. haben, um ihr Betragen, wela 
ches fie bry Gelegenheit dee Thatſachen, die durch 
3 Glieder des Directortums im Namen des: ausa 
"Fühtendeh Directoriums vorgenommen worden, ih⸗ 
‚ven Mitbuͤrgern hekannt zu machen, als durch ‚ein 
Sffentliches Blatt. fo haden fie für gut befunden, 
die folgende Erzählung auszugeben : 

. Bey der Zufammenfunft.des. Direttoriums 
‚am ıgten (heiſt es unter andern darin) wollte, na 
mehrerm Wortwechfel, der Director Haerſolte präg 
‚fidiren, ergriff den Hammer und ſagte: ich bin 
‚Präfident; alfein der Praͤſident Ermerins enttiß 
ihm den Hammer und verthridigte ſich gegen den 
. Bürger Bezier, der ihm denſelben weruehmen 
wollte, dem dieß aber nicht gelang. Die Directo⸗ 
ren Bezier, Haerfolte und Pymann ſchrien datauf 
Gewalt! und verließen die Verſammiung. Die 
Directoren Ermerins und van Swinden, die nun 
keine Sitzung — konnten begaben ſich nach 
a8. Dcht. Te Haufe“ 
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Hauſe. Hiereuf erhielten fie eine Einiadung von 
“dem Director Haerfolte, um halb 12 Uhr am 15 
"ten einer Sitzung des Sirectottums ber zuwehnen. 
Sie aber erlteßen darauf eine Proteſtation, worn 
fie erfiärten, daß fie den Bürger Haerſolte für leh 
nen Präfidenten des D Directoriums hielten, Bart 
ne Verſan mlung zuſammen berufen koͤnne, baffens 
‘allem, was in derſelben vorgenommen werden mid 
‚te, keinen Theil nehmen, daß fie die Verfamei 
"für Hulk erkiärten und die 3 andern Directorm it 
alles verantworlich lleßen, was fie ferner untrtd 
men mödten.” 
Vorgeſtern erhielt men den offich lets Teritt, 
daß dte Dipartsmental; Redlerung vorm Texte 
"Mroclamation des. Dir ctoriums wem Isien nit 
"hate abkuͤndigen ſondern gegen fettige protefiiin 
laſſen = 
"Sondetshoufen, rom 24 Sept. Gef 
feoͤh gegen 4 Uhr wurde die Frou Gemahlin ın 
ſers theureſten Fuͤrſten von einem geſunden ul 
wohlgebildeten Etbprinzen aluͤcklich enthurdeh 
Nicht bloß die ſaͤmmtlichen Fuͤrſti. Añverwendlin, 
ſondern auch alle treue —* empfin! en uͤhet 
ein Ereignif das lebhafteſte Wer ronfigen, melde 
fe unſern allgemein gelichten Fuͤrſten fo ausneh 
mend erfceulich iſt. Unſer theurer Erbprim wid 
“in der Taufe die Namen Günther Friebrid Eirl 
erhalten. 
Münfter, vom 24. Eve. Sonntag pin 
be in Hiefiger Domkirche dag Dankfeft Ber, an 9 
d. fo gluͤcklich volzognen Wahl des Heren Erjhe 
509 Anton Victor Fönigl, Hoheit zum ‚Fürfttifel 
du Muͤnſtet mit wahrer Snerzensfreude „gefett. 
‚Diefe Andacht entſprach ganz der allgemeinen. S In 
mung 
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mung des WVolkes, welches: ſich zahlreich dabey ein⸗ 

fand, und mir Innbrunſt dem Allmaͤcktigen dankte. 
Das. hieſige HochwuͤrdigeeDomtkapitel nebſt ‚ ders 
übrigen, Klerifen und Adeh, wie auch ſaͤmmtlichen 
Dikaſta«rien verherrlichten durch ihre Gegenwart 
dieſes Feſt. Zum Beſſhluß dieſer Andacht: wurde> - 


dag ſchoͤne, am 97 d. ſchan aufgeführte TeDeumss . . 


welches einer vonder hieſtgen Nitterſchaft durch, 
Öffentliche Opern und; Quartetten⸗ Compoſitionen 
rahulichſtebekannte Max won Deoſte Au’, Huͤls⸗ 
hof dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten gu; Ehren «de 
Muſik aeſetzt hat, nochmals, mit allgeme inem Beve 
fall von der hieſigen Hofkapelien aufgeführt: Gott 
rerhalte uns tange dieſen Fuͤrſten⸗ der ohne Zweis 
fel die Futapfen des wurdis ebsaelekten vis Denk, 
fehlen wird, mr 
Regensburg, vom 28. Seh. Die. Ass; 
fümmung won Bamberg und. Wir burg enthält. eis, 
ne machd ruer dche und; wettlaͤrtſtide Werthetdigungs 
des Intereſſe Der Geiſtlichkeit in Nüdjicht der: Ane 
weñdung des Säcularifattonsprineipe. Beandefuhr 
tane durch· An ſuͤhr ung mehrerer Deputariond und; 
frazoͤſiſcrer Noten vom’ Conar:6, zu Raſtadt zu; 
deduciren, daß nur. die, Eroͤfuͤrſten in der: engſten 
‚Bedeutung. des Worts durch Sirrlarsfationen und, 
wi andere: Art zu emtfhädigen wären, Daß wegen 
des Warts collectivement afle Strände zu dieſer 
Entihäptgung beytragen müßten. und daß die Saͤt 
kulariſation nur mit der von der Deputation des; 
Arnabınz dicfer ag Friedensbaſis angehängs 
ten Bedinzung, Bir. fin auf die Erhattuna der 
Conftitutien des — Reichs in va Hiu. a 
f — on ſey · J 
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Am 27 erklaͤrte der inagbeburgiſche Geſanbte: 
daß er beauftragt waͤre, nochmals anf das beftimme 
teſte gegen jede, ver aus gemachtem Entſchaͤdigungs⸗ 
wert vorzunehmende, oder gar ſchon vorgenommer 
ne, neue Wahl eines Erzbiſchoffs von Cöin und 
Biſchoffs von Muͤnſter zn protefliren. und ſich 
buͤndiaſt zu verwahren, daß: Ge. Majeflät derglei⸗ 
den Wahlen als nicht giftig und nicht" beftehend 
anſehen vor einem vermeintlichen neuen Erzbiſchef 
und Biſchoff dafeldft durchaus keine Kenninig uch 
men; und ſolches beſonders auch dann geltend 
machen werden, wann von wirklicher Saculariſa 
tion, Competenzen und andern dahin einfchlagem 
den-Ängelegenheiten die Rede fern wird. Da der 
preuß. Hr. Commitialgeſandie den Auftrag ethal⸗ 
ten haben fol, eine ſollhe Proteſtation ſchon vorher 
zu communteiren, fo dürfte dieß den kurcölniſchen and 
muͤnſterſchen Htn. Geſandten beſtimmt haben, wee 
der im kutſuͤrſtl. noch färkt: Collegium — zu 


erſcheinen. 


Kom, vom 16, Sept. Da man gegenwän 
tig den Ausdruch neuer Unruhen hefuͤrchtet, fo ver⸗ 
langt det franz. Sefandte in Meapel Aliquier, das 
De Kaftelle der Stadt Neapel den franz. Truppen 


zur Bewachung übergeben werden ſollen. — Der 


Hofen von Neapel tft von engl. Schiffen: bloekirt: 
und an den Kuͤſten ſtreiſt cine afrikaniſche Raͤuber⸗ 
flotille von 10° Segeln, welche zur — hie 
und da landet und raubt. 


Florenz, vom 19. Aug. Da die Garniſon 


in Norto ferrejo auf der Inſel Elba um 500 Manıt 


allen Richtun gen. murde aber überall wit 


von der Legton Willet verftärkt worden iſt, ſo mach⸗ 
te fir geſtern einen neuen allgemeinen Ausfall nad 


bir 


betrachuichemn Verluſt an "Todtem’ und Mertihhder ' 
tem zaůͤrũckgeſchlagen; "Rund wurben zog Min hap 
fangen gendinmen? Die franz Batterien boh’Wene 
gone haben ein ſchreckliches Keuerauf Ports ’Fery 
dejö ge 3 ig. 
* Kom, vom 12. Sept. Verſloſſenen Diemtag 
als an dem Feſtage von Mariä Gebart, hat der heit! 
Mater das duch ganz Europa beruͤhmte Bildniß 
der Mutter Gottes von Poretto- in feiner eigenen 
Kapelle offentlich aufftellen laſſon. Bekanntlich war 
daſſelbe bey der Einnahme von Loretto von den Frank : 
zoſen unter dee Regierung der Exdirectoren mie 
eilen noch daſelbſt befindlichen Schägen eingebacks 
nach Paris abgeſchicktyworden. Der edeidenkende 
erſte Conſul Bonaparte gab das Bildniß wieder jun 
ruͤck, and es war ſchon vor einigen Monaksk in 
Kom angekommen, auch eben fo wieder aus aeſch muͤckt 
ünd gekleidet worden, wie es ehemals di Lobetto 
ſtand. An bieſem Tage Hläibıder heilige Vaber felbſd 
das Hochamt am Aitare ſeiner Kapells, welchem die 
Erzherzogin Mariane von: Oeſtreich An Begleitung 
des kaiſerl. koͤnigl. Geſandten Gbafen von Shin 
ri beywohnte. Re u 
HPhitadelphia, vom 4. Aug. Zu Shu 
tesbury in Maſſachuſetts Test jetzt ein Wann, 
Ephraim Pratt, der im November 1687 geboren 
und Enkel eines Pratt ift, weicher im Yahre 1620 
unten den allererſten Coloniſten nich Nen Enge 
laud kam. Ephraim verhehrathete ib im 26ſten 
Jahre und zeugte 6 Söhne und 2 Toͤchter. Vied 
Söhne leben noch, wovon der aͤlteſte 99 und der 
zweyte 82 Jahre ale iſt, Man rechnet feine 9 
Nordamecika zerſtreut Tebenden Nichkommen jest 
auf 1500. Prait — immer ſohr maͤhig von 
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Miſch und Bros, —— Zahten lein gieiſs 
tentt Weſſer, Duͤnnbier und Zidemis. Seit: 60% 
La ſchineckte er. feinen Wein god: Branntwein.. 
Gr. warnte krank und brauchte: nie Arzuey noch, 
Aderiffen. Jetzt lu ıgten Jahre beſucht er ſei⸗ 
‚Marhiarn: noch. Setin Gedaͤchtngiß iſt unge⸗ 
en. Im— ‚1058ER; Jahre wurde: qw mit einem 
zajährigen Maͤdchen verteht.: Am Hochz eitage ver⸗ 
Ueß ihn aber die Auanfelmärhige, Schhne. Dech 
Haben-feine Zaͤrtlichteiten deswegen * nicht auf 
gehört... 
- Wien, vom: 23%: Bank: Am 21; —— 
eehlate Lord. Mints einen Courier mit ber, Nacha 
richt / bdaß bey Alexandeten in Egupten ein Waffen⸗ 
ſtiſlſtand geſchloſſen worden, um während deſſiben 
die Dunft- megen der Naͤumung von Alexandrien 
Bei bie Kranzofen: in. Ordnung zu. bringen: :: 
Conſtantimovel, vom 12. Sert. Es war 
am 26 ſten Kunuft. als Senerst Menou in Aleranı 
— um einen. Waffenſtillſtand erſuchte, um Die 
Antitel wegen der. Räumung biefer Stadt in Rich⸗ 
tigfeit bringen zu koͤznen. General; Hutchinſon 
bewilligte denf.Iben In Uebereinſtimmung mit- dem 
Großvezier und dem Capiraͤn Paſcha. Der Wafs 
fenſtill ſtand hatte. am 27ſten Auguft feinen Anfang 
genommen. An eben dieſem Tage ſchickte Genes 
ral Hutchinſon ſeine Depeſche aus der Gegend von 
Alexandrien ad, um deu Londaer Hrf. von dieſer 
wichtigen Begebenhtit zu benachrichtigen. 

. Senersl Menon Hate nicht eher um einen 
Weffenſtilſtand erfahrt, als bis idm die Englän⸗ 
ber zwey wichtige Poſten abgenommen haiten, nit 
tet deren er noch stütge Communicgtton harte und 
#4 verſchiedene Lebenemittel verſchaffen konute. 

* ESEe⸗ 


» 


mr fer 


drien zu Kriegsgefengenen ‚zu ergeben, wenn ce 


nicht Gefahr laufen wollte, einer Sturm von den 3 
combinirten Armeen, vonder Enattihen,. vonder 


4 hal 


Ares des Srosvizierd und dis Capttaͤns Paſcha, 


auszußgtren. In dieſem Fall wuͤrden den Franzo⸗ 
"fen nach er Eiznadme der Statt keine minitige 
Bedingungen srehetlt weftden: General Menou 
ertheiſte anf dirfe Auffordezung eine entſchioſſene 
republikaniſche Antwort; ſoh ſich aber in der Folge, 
‚Kuh ducch bas Mis vergruͤgen feiner Garnifon, 
welche auf feinen Beyſtand rechnete, gend:higt, 
ui einen Waffenfttlliand zu erſuchen, und” eine 
ehren volle Konvention, zu Schließen, Deren Bedtns 


"gung mai nun eheſtend erwartet. ı In langer Zeit, 


„ul keine Depeſche aus Egypten fo ſchuell als Dießs 
mat eingegähaen. 
aris, von ’ıg Sept, (Offizieller Artikel.) 
RKaum · haben die in Frankreich anweſenden 
votigen Biſchoͤffe Kenatniß von dem Breve des 
heiligen Vaters vom 21. Aug. gehabt, als fie ſich 
beeilten, demſelben Folge zu leiften. Der Biſchof 
"von Marfeille, ein Greis von 92° Jahren, Hit 
unterm 21 Sept. an den Hern. Erztifhoff von 


Korinth gefchrieben :, „IH empfange mit kindlicher 


Ehrerdietung und Unterwerfung das Breve, das 
Sie mir von Seiten „unferg heiligen Waters, tes 
Mapftes, zugefiticht Haben. Voll Verehrung und 
Gehorſam für deſſen Beſchluͤſſe, und eutfhlofen, 
mit ihm ſtets im Herzen und Geift vereinigt zu 


= 


feyn, ‚nehme ich feinen Anftand, in die Hände Sr, - 


Heil. meine Dimiſſion als Biſchoff von ar 
E | oo nies 
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niederzulegen. Es iſt Hinreidhend, ‚daß, ber heil. 
‚Water diefen Schritt ald norhwendig für die Er⸗ 
„haiting der Reltgion in Frankreich an ſieht, um mich 
dazu zu beſtimmen. 


(Der Vaſchluß folgt.) 


Meneſte Naq«hrichtern. 
An erſten dieſes Monaths find die Friedent⸗ 
‚prälimingeten zwiſchen England und Franfreiduns 
‚tern ichnet worden, As diefe Nachricht ni 
Straeburg form wurde mit allen Glocken geline, 
Bon der neuen Conſtitution für die Schweig find 
run fotgende Artikel fellgefegt worden. _ 1) bis 
Rerublik bilder nur einen Staat, ihr Gebierh if 
Yin. Canzons eingetheiltz die Inkegtitaͤt Nelnetiens 
"it als Grundartidel der Helverifihen Staatsverfaf 
fung angenommen, 2) Es giebt nur ein Helverl 
ſches Buͤtgerrecht, und fein Kantonsbuͤrgerrecht. 
"Die hoͤchſte Gewalt ſoll von einer Tagſatzung und 
von einen S:nate in Dramen des Helvet iſchen Volls 
ausgeuͤbt werden. Von Paris aus verſichert many 
‚die Engländer hätten ſich tm Frieden verkinditä 
gemacht alles herauszugeben, das Vorgebürge 
‚per guten Hoffnung den Holländern, Minorka 
ben Sponiern, Malta feinen vorigen Beſitzern, 
nur die Inſel Eeylon und die Dreyeinigkeitsinſel 
wollten fie behalten. Wir wollen nun abwarten, 
ob die Englifhen Nachrichten auch fo lauten. 


Ä 
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„Aus Anhanglihreit für Die Religion, hat am 
—* Tage der Biſchof von Sentis, ehemals 
Großalmoſenier von Frankxeich, geſchrieben, um 

die katholiſche Einheit zu erhalten, um fuͤr den 
Vortheil und das Wohl der Glaͤubigen zu ſorgen, 
and um den vaͤterlichen Einladungen Sr. Heil. 
nachzukommen, entfage ich gern und ſteywillig ders = 
biſchö fflichen Stuhl von Sentis, und lege diefe 
meine freywillige Entſägung in die Haͤnde See 
Heil. nieder, — Der Biſchoff von St. Claude 
Hatte bereits die naͤmliche Erkiärung abgegeben. 
„Ich verehte fhrieberam 1. Sept., zu fehr die 
Befehle Sr. Hell um mid nicht denfelben zu 
unterwerfen. ' Kein Opfer wird mir zu. groß feyn, 
ſobald die Rede von Wiederherſtellung der. Religion 
und der Ehre ihres goͤttlichen Stifters iſt.“ — 
„Ich war Biſchoff für das Wohl des Volks, druͤckt 
ſich der Biſchoſf von St, Papoul in feinen Dimifs 
ſiensſchteiben aus, und werde eufhören, es zu ſeyn, 


damit nichts deſſen fünftiger Eintzkett im Wege. fey, 


allzugluͤcklich, um diefen Preis zum- Frieden der . 
‚Kirche, und dem Gluͤcke Frankrenchs beytragen zu 
koͤnnen.“ — — 

Parts, von 7 Oct. Die — 
rien zwiſchen Frankreich und England ſind bereits 
von den beyderſeitigen Regterungen ratificirt. 
Heute hat eine Artillerieſalve einen neuen Friedens⸗ 

ſchluß angekuͤndigt, den zwiſchen Frankreich und 
Portugall naͤmlich, der am 29 Sept. zu Madrid 

durch Lucian Suonapaste und Herr: Breite unete 
zeichnet worben iſt. 

Vorgeſtern iſt der Kardinal Caprara Hier ange⸗ 

kommen, und gleth am folgenden Tage dem er 
Couſul vorgeſtellt worden. ul 
3801. Det Wu » doigen⸗ 
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Folgendes tft von der Megterung hekannt gemachte 
wörtlihe Inhalt der Ärredenspräliminarien zw 
ſchen Frankreich und England, - 
„Der. erite Conſul dee franz. Republik im 
Mamen des franz, Volks, uns Se. Maj bed A 
nigs des vereinten Reichs von. Sroßdrirtanten und 
Itland, befeelt von gleichen: Verlangen, dem Jim 
mer eines zerflördnden Kriegs ein Ende zu magen 
‚ und zwiſchen beyden Mationen Eintracht und-gie 
Vernehmen herzuſtellen, baden zu dieſem End it 
nanut, naͤmlich der erſte Conſul der franz. Neil 
zung, im Damen des frauz. Volks, den Br. Ludw. 
Bild. Otto, Commiſſaͤr für die Auswechſlung Dr 
Franz. Gefangenen in Enstand,. und Se— beltelfät 
Maj. den Hr. Nobert: Banks 4 Jenkinſon, tor 
Hawkesbury, Geh. Rath Se. brittiſ. Maj. um 
Dero erſten Staassfecrerdr. für die auswaͤttigen 
Geſchaͤfte, weiche, nachdem fie ſich ihre Vollmady 
ten in guter Form gehörig mitgechzilt hoben, Abt 
‚folgende Praͤlimmarariikel übereingelominen find: 
7) Sogleich nad) Unterzeichnung und Natifı 
eirung der Praͤliminarien wird aufrichtige Freund 
fhaft ziwifchen der franz. Republick und. Br. beit 
sifhen Maj. zu Waſſer und zu Land in allen Their 
len der. Welt hergefielit werden. Dem zufolgn 
und damtt ale Frindſeltgkreiten fogleich zwiſchen 
denyden Maͤchten, und ihren gegenfetsisen Allürten, 
aufhören, werden die noͤthtgen Befehle mit det 
‚größten Schnelligkeit fümtlichen Land # und Ges 
truppen zugeſchickt werden, wobey jeder Der ‚con 
trahirenden Theile ſich verpflichtet, mir den erfor 
derlichen Paͤſſen und ſonſligen Mitteln, um die 
Ankunft jener Befehle zu beſchleunigen, und Ihe 
Vollziehung zu ſichern, an Handen zu gehen. Usberr 
deg dem 


9 
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dem wird feſtgefetzt, daß jede Eroberung, die von 
Seiten des einen oder; des /andern der fontrahireng 
den Thetle genen einen derſelben oder feine Alltire, 
ten nach der Matififatton der gegenwärtigen Präs 
liminarien ftatt Hat; als. nicht gefchehen angeſehen, 
‚und gerräuitch: in die Reſtitutionen cinbegriffen, 
werden foll, die nad) der Natifikation des Definls, 
tivtraktats ftate haben werden, i 
2) Se. brittiſche Maj. wird der frauzoſi ſchen 
Nepublik und ihren Alllirten, und namentlich Sr. 
kathol. Maj. und der bataviſchen Republik alle 
DBefisungen und Kolonten zuroͤckgeben, die in dene, 
Lauf des gegenwaͤrtigen Kriegs durch die englifche 
Macht beſetzt oder erobert worden find, mit Aust 
nahme der ſpan. Inſel Trinidad und der hollaͤndie 
ſchen Beſitzungen auf der Inſel Ceylon, von weils 
cher. Inſel and» Befigungen Se. britt. Mai. ſich 
bie volle Souveränität vorbehalten, - . 3 
3) Der Hafen des Vorgebirges der guten Hofe 
nung wird. dem Handel und der Schiffahrt beyder 
rontrahirenden Theije geoͤſſnet werten, und dieſels 
ben werden dafelbft gleicher Vorcheile genießen. _ . 
:4) Die Inſel Malta mit Ihren Dependenzeg: 
wird van den engl. Truppen geräumet, und demi 
Orden des h. Johannes von. Irruſalem zurücdges. 
geben werden; um die völlige Unabhängigkeit dies 
fer Juſel won einem oder dem andern. der contra 
hirenden Theile zu fihern, wird ſie der Garantie: 
und dem Schuß einer durch den Definitivtraktat 
zu benennenden oriiten Macht übergeben werden. 
"5) Egppten mird der hohen Pforie zuruͤckge⸗t 
- grten,’und deren Gebiet nnd Wefigungen werden ' 
dihrer Integritaͤt, ſo mie fie wor dem Mrmahgen 
wyee waren, gehand habt werdenn. 
Uuz'. 6): 


- 
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6) Das Gehiet und bie Beſitzungen Er. aller 
get eriften Mei. werden gleichfalls in ihrer Inte⸗ 
gritaͤt achanddabt werten. 

7) Die franz. Truppen werden‘ das Königreich 
Hecpel und den tömifhen Ernat räumen. Dis 
entiche Micht wird Portoferrajo und überhaupt 
olle- Häfen und Inſeln, welche fie in dem mittel 
laͤndiſchen oder im adriatifchen Meere beſetzt hielt, 
gleichfills räumen, 

8) Die Republik der 7 — Inſe ln nie 
von der ſranzoſſchen Republit anerkaunt wert 
den. .· 

9) Die. durch die gegenwärtigen Pratiminar⸗ 
ertitel ſeſtgeſetzten Rdumungen, Adtretungen und 
Mefitiutionen werden, was Europaangeht, binnen 
eined Monats ins Werk geſetzt; auf dem feier 
Lande und in den Meeren von Amerika und Afıt 
Pa binnen drey Monathen; auf dem feflen _Laude 
und in den Meeten won Aficn binnen 6 Monaten 
ac der Matificaiten des Definttivtractats. 
20) Die beyderſeltigen Gefangenen werden fi 
gleich nach dee Auswechſeluug der Ratificationen 
des Definitistractate in Moſſe und ohne Löjegeld, 
jetoch ‚unter Bezahlung der Privatfchulten; Die fie 
gemacht haben, zuruͤckgegeben werden... Da Die⸗ 
kuſtonen über die Koſten des Unterhalts der Kriegs⸗ 
gefangenen entfionden ſiund, fo behalten ſich die com 
trahirenden Theile vor, ‚tiefe. Frage durch den Des 
finitivtractat, dem Voͤikerrechte und den durch die 
Semohuheit eingefuͤhrten Grundſaͤtzen gemäß, au 

eutſcheiden. 
11) Um alle Gegenſtaͤnde von Beſchwerden und 
Strettigkeiten zu beſeitigen, die in Ruͤckſicht der 
Priſen eniſtehen — dje allenfels noch nah 
der 


\ | — 2 san“ 
der Untetzeichnung der Präliminararrifet" gericht 
werden, iſt man gegenfeitig uͤ bereingekvnrmoit, 
daß die Schiffe und Effecien, die in dem Kanal 
und in den nordiſch 7— Meeren nach einem Zeitraum 
son 12 Tagen, von der Auiewethſelung der Netu 
ficationen der. gegenwaͤrtigen Prätimmarartifet any 
von beyden Seiten genommen werden, zuruͤckgegẽ⸗ 
ben werden, daß vom Kanal und den nordiſchetz 
Meeren an bis an die canarifhen Inſeln einſchließß 
lich, ſowohl im mittellaͤndiſchen Meere, als im Dcas 
an, die diesfallſige Friſt von. einem Monat, vor 
genannten canariſchen Inſeln an bis zum Aequa— 
tor von aMonaten, und in allen andern Theilen 
der Welt ohne Ausnahme und ohne weitern Unter— 
ſchied der Zeit und: des Ortes von fünf Monaten 
fern folk =: 2 
42) Alle von Seyben: Geicen m 8* bie Bone, 
Einkuͤnfte und Schulden, soon welcher Art fie auch 
ſeyn moͤgen, die einer der oontrahirenden Mächte 
woder Aihren Buͤrgern und Unterthanen gehören, 
gelegten Sequeſter, werden unmittelbar nad) der 
‚Unterzeichnung: des Definitivrractats aufgehaben 
‚werten. Die! Entſcheidung aller Recloamotionen 
zwiſchen Indtviduen beyder Hationen wegen & £ydlı 
den, Eigenthum, Effecten oder fonftiger Rochte, 
+bie in Gemaͤßheit der hekgebrachten Gebraͤuche und 
des Voͤlkerrechts, beym Frieden erneuert: werden, 
wird dem campetenten Gerichten uͤberlaſſen, und 
An dieſen Salie wird man eine fehleunige und volle 
Joſſtiz in den Ländern, wo He Reclamationen worz 
ten angebracht werden, angedeihen laſſen. Gans 
waͤrriger Yıridei wird unmittelbar Kach der Rali— 
ficationn des Siſinitiotractats von den contrahirunt 
2den Maͤgten auf. —— Annetentinnd 
* Mu3.:. W 
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Neuelte Nadridten 
Die Freude Über den mit Frankreic.gefäli 
ſſenen Frieden iſt in England aufferordentlih grei 
Zwey Stunden nad Bekannt machung deſſelbu 
wor in ganz Londen kein Pferd mehr zu baden 
weit die Bürger fie gebraucht hatten, ihren Freun 
den’ anf dem Lande die Friedens nachticht recht ſchul 
zu überbringen, Auf alle abgefandte Poſtregen 
ſchrieb mar mit großen. Buchſtaben: Friide 
mit Frankreich. Die Kanonen aufdem ti! 
folien dann erft gelöfet werden, wann die Kal 
cation des Friedens aus Frankreich“ angefonm! 
ſeyn wird. Itzo mönen fie wohl gelöfer feyn: r 
der Adjutant des erften Conſuls, Lauriſton, a 
7 Oktober damit nach London abgegangen iſt. 

Eotebrorfs Dale in England, fiel ein ſtarker do 
‚gen, der einen großen Waſſerfiuß verurſachte. D 
ſer flog bis zum Gußofen in der Fabrik, und! 
ta die Pfanne, wo etne große Menge Metal !! 
Fluſſe wir: Dadurch entſtand cine fo fürdt! 
liche Erſchuͤtterung, daß alle Dächer der umlin" 
den Gebäude weggeſchoben wurden. Die Mitt! 
flog in 3 Feserfänfen 150 Fuß hoch in die Si 
und zerſtaͤubte fich ſo, dag man nicht die gering“ 
"Spur dayon.auf der, Erde finden kannte, Ant 
drien iſt an bie Engländer übergegangen, ? 
Cisalpiniſche Republik klagt jämmertich über I! 
Lage, alle. Eaffen find erfchäpft, Handel und Bel 
dei legen ganz barnicder, und die Nequijitleut 
Eontributionen, Und wiedte onenne ſonſt nodh" 
fen'mögen, nehmen fein Ende. Die Itallediſch 
-Stadı.Pefaro Haben die Franzofen den Papfis io 
der uͤberliefett. 


F — 7945 
Konſtantinopel, yon ar. Spt. Ich 
eile, Ihnen die wichtige und zuverläßtge Nachricht 
zu eriheilen, daß die Wiederetobsrung Egyptens 
durch die tuͤrkiſch/ engliſche Armee jetzt vollendet iſt 


Auch Alexandria hat ſich ergeben. Nachdem Gen. 


Mensu alle Huͤlſsmittel ſeiner Militaittalente erä 


ſchoͤpft und ſoviel als moͤglich die Uebergabe dieſer 


wichtigen Stadt zu verzoͤgern geſucht hatte, indem 


bey den Unterhandlungen immer neue Schwierige J 


keiten erregt wurden, ſo unterzeichnete er die Ka⸗ 
pitulation am 2ten Sept. 
Die vornehmſten Artikel derſelben ſind: daß 


bie Franzoſen und ihre Freunde, Kopten, Gries 


chen, Araber ıc. zufammen gegen 11,000 Perfos 
nen, fo bald wie möglich, nach Frankreich eingeg 
fchifft werden follen. Die Artillerie und die Mas 
gazine mit Rriegsbedürfniffen zu Alexandria vers 


"Bleiben den Enjländern; auch die 3 Rriegsfchiffe, 


viele Kauffahrteyſchiffe aller Art, mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl von — nen ih Veen 
Beſitz. 


men einige engl. Regimenter Infanterie, nebſt eig 


ner. Abtheilung Kavallerie von den Feſten und al . 
len Hauptplägen, fo wie auch von der Stadt Aler⸗ 


andria Beſitz. 

Gen. Hutchinſon und der Gros vezier und der 
Kapitain⸗Paſcha ſandten dara f Auriere, an Ihre 
reſpekt. Höfe ad; allein. Die Fahrt der Kuriere, 
Die nach Konſtantinopel abgeſandt murden, war 
‚eben nicht von den Winden beguͤnſtigt. Der Rus 
zier an den engl. Geſandten, Lord Elgin, kam hier 
Dicfen Morgen an, Die Freude über. die Beſitzo 
Bchme von Aucrandtia, wodurch uun des Handel 
t Det. 1801- r & * nach 


Nach Unterzeichnung diefer Kapitulation nah⸗ | 


nach Egypten wieder in Aufnahme kommen wird, 


* 


iſt hier und in den Vorſtaͤdten unbeſchreiblich. 
NM. S. So eben gegen Mittag verfündtgt 
auch der. Donner,der Kanonen vom Serdil die 
Beſitzuahme von Alczandrie, Heute Abends wird 
algemsine Jilumination feyn und. für die folgen 
den Tage. sollen auch mehrere Feſtlichkeiten veram 
ſtaltet werden, 

. Parie, vom 13. Ort. Das geſtrige Ant 
blatt der Regierung ſagt: „Da der Friede zwiſchen 
der franz. Republik und Sr. Mojeflät dem rufe 
ſchen Katfer, zu Doris’ gefiploflen, uud’ von dem 
Minifter ber, auswärttgen Verhaͤltniſſe, und dem 
Herrn Grafen von Marcoff unterzeichnet worden 
iſt, fo haben die Bevollmaͤchtigten die Natifitattor 
nen geftern, den 19. Vendemiaire, ausgewechſelt.“ 
Dieſem nach hat der Miniſter der auswärtigen Brei 
haͤltniſſe dem Polizeyhpraͤfekten dieſen Ftiedensſchluß, 
und die Auswechslung der. Rattfikationen aemel⸗ 
bet, und ihn erſucht, dieſe Rarifitatton auf die ge 
woͤhnliche Weiſe proklamiren zu laſſen. Dieie 
Publikation geſchohe denfeiben Abend noch, mit 
greßem Pomp, beym Scheine der Fedeln. -. 
Eine von den Städten, wo die Freude Über den 
geihioffenen Frieden mit England am größten war, 
iſt Dteppe. Man wird es leicht begreifen, ſobald 
man weiß, daß aus der ginzigen Vorſtadt Poller 5 
bis 600 Seeleute in engliiher Gefangenfchaft 
fhmadten, und daß Die Hauptnahrungsquelle . der 
Einwohner, die Fiſcherey, Faſt ganz yerfiört war. 
Daher wurden auch fogleich inallen Straßen Freu: 
denfeuer angezündef, uud: man tanzte, des Negens 


‚ungeachtet, in fröhlichen Reihen um fir herum. 


Es 
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Es ſind ſchon einige Enaidnder won London zu 
Paris angekemmen. Milotd Beckford iſt einen 
dieſer Reiſenden. Er gehört unter die Reichſten 
ſeiner Nation. Er hat dag ſchoͤne Hotel In der 
Monfleutftraße, wo die Moteinöifelle Louiſe de 
Bourbon‘ Condé wohnte, bezogen, und will bey 
der Friedensfeyer, ein 5tängendes Feſt geben, 
Es wird Herfihert, und man fann es als zuvers 
laͤßig anſe hen, daß ber Friede zwiſchen Frankteich 


und der Pforte in dieſem Augenblicke unterban⸗ 
“beit wird, und daß er eheſtene wird unterzeichheß 


iwerben. ——— 

Bruͤſſel, vom 13 Da.” Di⸗ erſte Nachricht 
don der Unterzeichnung des’ Friedenspraͤlimtnarien 
zwifcher Frankreich und England wurde zu Oſtende 
bekannt gemacht: eine englifhe Kregatte, melde 
Bor dieſem Hafen freuzte, hatte kaum die Nachriche 


von dieſem gluͤcklichen Erelaniffe erhalten, als fie 


d 


einen Fiſcher, weſcher in See Bach, das Signaͤl 
Hab, ſich anihren Bord zu begeben; der Kapitain 
der Fregatte uͤbergab ihm ein Schreiben an ben 
Kommandanten in Oſtende und 3 Guineen für feis 
ne Mühe. Sobald der Fiſcher feinen Auftreg 
ausgerichtet hatte, fündigten der Donner der Ar⸗ 
tillerie und der Klang der Glocken den Einwohner# 
diefe frohe Nachricht an. Eine andere engl. Fres 
gatte kam vor drey Tagen auf der Nhede voit 
Dünfirhen an; fie zoz die franz. Flagge auf; dig 
Mannfchaft begab fich ans Land und franz, Mitte 
tdir⸗ und Civilperfonen gtengen an Bord der engl, 
Fiegatte, Die Freude war'rein und ohne Mis 
ſchung; man umarmte ih; man gab ſich wechfels - 
fettig Zeichen der Achtung und Freundfgaft; man 
we. fogar er Idee, daß man Feinde getoeſen 
E20 ſey⸗ 
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fev, ansloͤſchen zu wollen. Hierauf folgten -Selns 
ſtigungen, wobem die aufrichtigſte Herzlichkeit den 
Vorſitz hatte. Dieſe Fregatte hat den Io darauf 
wieber abfegeln, fallen, - 

Nach den naͤmlicheu Nachrichten, find die Truy⸗ 
pen, welche am Vorte der Kanalflotille, unter den 
Befehlen des Gegenadmnirals Latouche, fo wie auf 
der Schiffsdiviſion in. dem Hafen ‚von. Kalais bes 
findtih waren, ausgefchifft worden, Sie werten 
vorläufig .in Kanonirungen auf den. Küften, : dır 
Normandie, der Pikardie und Flanderns, fo wie 
alle zu der geheimen Expedition beſtimmten Trups 
pen, vortheilt bleiben; unterdeſſen ſollen einige 
Korps in Städte, welche mehr landeinwärts Im 
gen, geſchickt werden. 

Nach Berichten: von den hollaͤndiſchen Graͤn 
zen, werden die 15,000 M. franz. Truppen, wels 
ce Holland verlafien follen, nun, da die Sonftts 
gütionsveränderung in der bat avifchen Republii 
ohne Unrohe vor fi geht, ſich naͤchſtens nad 
Kranfreich in Bewegung. feßen; ſie werden uͤber 
Maͤſtricht und Antwerpen. ihren Mash nehmen, 
Dian. ermariet nun auch in Holland, daß bie nech 
fibrigen 10000 M. franz. Truppen, welche auf 
den ſeelaͤndiſchen Inſeln und an den holländtfchen 
Graͤnzen vettheilt find, nun auch bald nah Frank⸗ 

reich abgehen werben. Uebrigens ſpticht man 
viel von der bevorfichenden Wahl des Erbprinzen 
von DOranten zu ber Würde æiues erſten Kon fuls 
der batavſchen Republik. 

London, von 7. Okt. Der Courier be Lon⸗ 
Dres macht fiber die geſchloſſenen Sriedensprätimik 
narien folgende. Bemerkungen: „Bonaparte hat 
den drieden nicht kemmandirt, ev; hat ihn. unters 


* 


j San 9m 


* 


B | 349 


handeit Die gegenſeitigen Intere ſen lady: wie 

es zwiſchen zwey großen: Völkern fenn ſollte, über. 

gemeinfhaftlihe Grundlagen von Glelchheit und 

won - Billigkeit, disfütirt worden. — Unser den 

gewoͤhnlichſten Werhäliniffen ‚der Politik, könnte 
Großbritannien einendoppelten Gegenſtand haben, 
entweder Frankreich zu verhindern fih durch Eras 

berungen-zu vergrößern, oder fich felbft durch gleit 
che Eroberungen zu vergrößern, Der-erfiere Ges 
genftand tft durch den Krieg auf dem feſten Lande 
erfüllt worden; der zweite Gegenfland wurde durch - 

den, Seekrieg erfüllt. Trankrei hat, gegen des 
Willen Englands, Belgien, Savoyen, das ganze 

linke Rheinufer erobert. — England Hat: in Oſt⸗ 

indien nicht nur ein Gebiet, ſondern ein ganzes Reich 

grobert. Nach Unterjochung Aſions hat es ihm Afritz 
entriſſen; die engliſchen ſiegenden Flotten haben die 

Meere bedeckt. Kurz Englandſhat/wie feine Nebenbuh⸗ 
lerin in Triumphe und Eroberuugen auf. cinanderge⸗ 
hierin nicht dahin gelangen konnte, bet dem 
tieden einen. Zoll breit franzöfifches Gebiet zu behal⸗ 
ten, ſo hat es doch wenigſtens von Frankreichs Alltirten 
zwo Domainen behalten, deren Wichtigkeit nicht 
beſtriften wird: Die Inſel Zeylon in Oſtindien uw 
die Dreietnigfeitsinfeln in den Antillen. Obgleich 
alle dieſe Vortheile durch die allgemeine Freude 

fankitonirt find, ſo hoͤrt man doch auch Murren 

dagegen. — 
Dem Vernehmen nach, werben die erſtern 
Sitzungen des Parlements durch heftige Debatten 
merkwuͤrdig werden. Hr. Windham wird wie eg 
Hetft, den Frieden angteifen; Kr. Pitt ihn ver⸗ 
the digen. Man fügt Hinzu, Hr. For. werde fog 
wohl den Krieg ald den BE engel, ... 
Wenn 


* 
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Woenrn der unterzeichnete Friede England glei⸗ 
che Vortheile, wie es ſie verlohren hat, darbietet, 
ſo ſind dieſe Vortheile wenigſtens von einer am 
dern Natur. Mit Belgien und Holland außer 
Verbindung gefett, wird die ganze politifche Las 
ge verändert. Dieſe neue Lage, zu welcher Engs 
laud noch nicht gemaht if, kann ein Gegenſtand 
zu Debatten werden. ®&ie werden Über die Ber 
ſchiedenheit des Werthes deffen was man werk 
re, und deſſen was ınan erworben hat, abhanden, 
Wie die Debatten auch immer ſeyn mögen, fo 
zweifeln wir, daß das Taleut bes Hrn. Windham, 
vereint mit dem Einfluſſe des Lord Grenwille un 


des Bukkingham Hauſes, beweiſe, daß Hr. Addiny 


ter und der Lord Hawkesbury, welche, in dieſer 
Nuͤckſcht, ſich nie von den Rathſchlaͤgen des Hrn, 
Piett haben trennen wollen,“ in den Umſtaͤnden, 


worin fle ſich befanden, haben mehr oder beſſer 


thun koͤnnen, als fie gethan haben. Die befonds 
re Lage Frankreichs wird Bey ka Distuſſion 
nidt vergeſſen werben, | 


Moͤr deheim⸗ Staatsrath, weißer aetern in 
ee nehaften wurde, brftand ‘aus 
Er. Mojeftät, dem Lirs Kanzler, Hrn Adding⸗ 


- ten, den Lorde Hawkesbury, Hobart, Pelhamm und 


Chatam, aus Dem Grafen von Sr; Viment; dem 


Herzoge von Portlaud, Hrn. Yorke, Str St. Co 
teret und Herrn. Faͤwkenner. Nach. Exrdtgung 


dieſes Staatarathes, welcher um 3 Uhr endete, 


giena der Koͤnig von Windſor zuruͤk. Das Volk 
freuete ſtch ufrichttg "darüber, die Geſundheit des 
Könt;s to gut wiederhetgeſtelltzu ſehen, daß Se · Maj. 
einem Stiaotoraihe von mehrern Stunden betwoh 

woh⸗ 
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nen und von Windlor kommen und dehin mileich— 
ren kannen. De 
i London, vom 11. ot, der BL 
= n2..0.  (Meber Frankreich . 
Bir haben endlich das Vergnügen, die Katie; 
ficatton: der Friedenspraͤliminarten anzukuͤndigen. 
Ste wurden giftern Mittags von dem Brigadechef 
Lautiſton, Adjutant des Generals Bounaparte, über⸗d 
bracht. Hr. Otto begab ſich ſogleich zu dem Lord! 
Hawkesbuty, und um 3 Uhr verkuͤndigten die Ras; 
nonen des Parks und des Tower's die Aus wechs⸗ 
lung der Ratification an. 
Als Hr. Lauriſton durch die Siadt ſich zu Hrn. 
Otto: begab, folgte eine unglaubliche Menge ſeinem 
Magen, welche bald die Pferde abſpannte, und den: 
Wagen durch verfhledene Straßen zog, wolen das: 
Wolf eine fehr tumultuariſche Freude bezeigte; 
das naͤmliche geſchah, als die Hrn. Otte und Laus 
rifton, von einem Staatskurier begletdet, ſich nach 
ber Admiralitaͤt begaben. Gie wurden an der 
Thuͤre des Gartens von dem. Grafen von St Vins 
cent empfangen, welcher das Volk erfuchte, ruhig‘ 
und: vorfiihtig zu feyn, und den Wagen nicht umzus. 
werfen. Des Abends war allgemeine Beleuchtung, ' 
welch an: vielen Orten ſehr glaͤnzend war, 


Schon find Maßregeln genommen. wor⸗⸗ 


den, um unfere "Marine anf den’ Friedens⸗ 
fuß zu ſetzen; ‚auch if die Nekrutirung aufgehen 
ben worden. Geſtern find Depefchen an die vers 
ſchie denen Hafen Aabgeſchickt worden, um alle 
Feindſeligkelten gegen Frankreich, Spauten 
und Holland einzuſtellen; und“ um die ver— 
ſchie denen Estadern, welche Blokate machten, 
zuruͤckzurufen. 

= ir: © Neuſte 
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Nereſte Machrichten.— 
Bey dem großen Holzmangel, der Wien, ſo 
wie viele andere deutſche Laͤnder, ſeit verſchiedenen 
Sadren, druͤckte, nahmen die Wiener ihre Zuflucht 
um — Nachdenken, und es half, fo wie es im 
mer hilft, wenn man es nur vecht gelernt al 
Man kam auf den Einfall Steinkohlen beyzuſchaſ 
fen, die es zu Ordenburg in Ungarn, und Neufılt 
Häufig giebtz und, um dieſe ‚mach Wien, bringt 


‚zu können, entſchloß man fi) einen Canal zu gu) 


Ben. Graf von Appony Regierungsrath Aeltet, 
und von Tfchafen waren die braven Männer, ir 
diefes Werk, ſchon vor 6 Jahren, unternahm 


Der Kaiſer ſelbſt trat ihrer Geſellſchaft bey, m 


iſt der Kanal bereits 7 Meilen fortgerüdt, um 
wird noch weiter fortgeführt werden, bis weitnd 
Ungarn hinein und in die Gegend des-adrlättfdi 
Meeres, wodurch der Handel der Oeſtereichiſchm 
Monarchie unbeſchreiblich große Vortheile erlanget 
wird, So gut ift der Holzmangel für Leute — 
Die nachdenken. gelernt haben. Nach den neusfen 


Berichten aus England, wird Frankreich and I 


— 


Inſel Tabago an England ahtreten, zur Vergütun 
des Aufwands, den die Verpflegung der Fran) 
ſiſchen Kriegsgefangenen gekoſtet hat. Nun IR 
auch der Frieden mit Frankreich und dem Tuaͤrll 
kiſchen Reiche geſchloſſen worden, und mir koͤnnen 
auf Weihnachten von Kerzen fingen: et in terra 
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&dreiben, aus London, vom 16. Oct. 
Am Sonntage erhielt unſre Regierung eine offıckk £ 
elle Nachricht. vom Berliner Hofe, daß die preufs 
Alben Truppen des Kurfuͤrſtenthum Hannover dal 
digſt raͤumen würden. = 
Die Abendblaͤtter ſagen, Lord Cornwallis werk 
de morgen oder uͤbermorgen gewiß nach Amiens 
abgehen... Es muͤſſen dort erſt Vorbereitungen zw 
feiner Aufnahme gemacht werden; auch erfordert 
die Etikette, daß der franz. Bevollmaͤchtigte zw 
gleicher: Zeit mit ihn eintreffe. Der erfte Conful 
. poll mit der Ernennung: des Lord Cornwallis zu 
Sefandten in Amiens fehr zufrieden feyn. J 
Die Depeſchen, welche am Dienſtage aus Frank⸗ 
reich ankamen. meldeten, daß Joſeph — —— 
von franz. Seite deſtimmt ſey in Amlens zu untett 
handeln · REN NAN.  - 
Mach Auswechſeluug des Definitiv Tractars —— 
wird Sr. Maj. im Staate nach der Se.” Pant 
kirche, von: dev gewöhnlichen Peoceffion begleiter, 
geben, Und-bem Himmel fuͤr die gluͤckliche Heck 
ſtellung des Sriedens danten <= ou lan 
.: Manill wiſſen, daß ſowohl Herr Windham 
als Lord Spencer in der bevorſtehend en Stgung. 
bes Parlements wieder den Frieden ſeyn weiden 
Es werden hier fünf Perſonen genanut, vo 
welchen, wie man vermuthet ‚einer als —— 
ſandter an. unfern Hof geſchickt werden foll:‘"det 
gemefene. Herzog Linncouft, „Segur, Moreau; 
Fleutieun oder Here Otto. Indeſſen fagt man, bee 
letztere werde als Gefandter'nach Amerika gehen. 
.Die franz. Kriegsgefangenen in England ber | 
laufen ſich jet 20,000 Manz s flefind alle dienfts. 
Sähig .. da. die Kranken: vos einiger Zeit nach Stans 
5,1801. Toy. 2) —V reich 


354 — 

reich zur uͤckgeſchickt wurden, 1: Neun unter ſehnn 
nd⸗aͤhige Seeleute nnd. die beften: frany. Mate 
en, indem fie auf Kapern und kleinen genn 

gedieut, haben. 

Die Lords der Atmiralität haben: eine Aarar) 
zung wegen der Bezohlung der Matrofen erlife, 
die.nicht weiter auf den Flotten gebraucht werd 
Sie erhalten ſogleich auf Abſchlag ihrer Fordern 
fo. viel, daß fie bequem zu ihren Familien zul 
Ehren fönnen, Ferner erhalten fie ein Certifi, 
welches die Summe. ihrer Forderung Bejtimm, 
melde, ihnen die Provinzials Eollecteurs der A 
der 380: und der Abgaben, nad) ihrer Antunſt/ 
Haufe, auszahlen follen. 
.,. Lord Metfon befand- fih am raten od 

er, beſuchte den Lord, Lutwidge und Fehute'nadl 
45 am Bord der Amazone zuruͤck, auf melät 
feine Herrlichkeit immer noch feine Eommiian! 
Flagge ausgeſteckt hat, 

Das Packetboot Prince of Wales me 
nad Dover. beordnet wurde, ; um die Depafän 
nad) und nad aus Frankreich zu bringen, fol 
fich der Marzuis von Cornwallis dorthinbegieht, 

Ite sus Dover am Mittwoch nit dem Sun) 
— 9 — Hunter, + 

„ Herr. Addington befeiäftiget ſich a 
Hesen Pitt mit Enzterfung seines Plans, wohitd 
die Laſten der Auflagen beträchtlich: vermindert) 
den.folten. 8 heißt, die Negierung werde gan 
und gas, feine Anteife machen. Man med dr 
alten und neuen Fünf-pro Cent Siocks \ehnllt 
und zugleich den Grumd zu einer allmäpligen 
löfung der vier pro Cents: legen, fo’ daß on 
zer. Stock bleiben: ſoll, alsı bie. Bra} pro a, 7 
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folß-nfd die reducirten drey pro’ Cents. Zu’ dies 
ſem Ende fol der Reſt der Landtaxe, welcher noch 
nicht gekauft iſt, unmittelbar, gerade fo wie Ling 
dereyen, zum Verfaufausgedoten werben; die noch 
ungekaufte Landtare fol fih auf eine Summe bei 
laufen ,. weiche vierzig Milftonen drey pro Cent 
Stock austrägt: NMutürlich wird jeder, welcher 
Landtaxe zu bezahlen hat, ein Käufer werden, des 
ſonders wenn er ſieht, daß fie oͤffentlich fett gebot 
ten wird und leicht Im eines andern Hände kommen 
Fann. Der zweyte Theil‘ diefes großen Finanze 
plans ift: eine Lotterie, durch welche alle Crondos ' 
mainen und andre Länderehen, deren Ssnhaber ihe . 
Beſitzrecht nicht legitimiren koͤnnen, verlofet werk 
den follen ; jedes Los hundert Pfund; zwey Ges 
inne gegen eine Niete; fein Gewinn über 500 
. Acres Land, und feiner unter fünf Acres; es fol 
nur eine gewiffe Anzahl von Loofen zu einer Ve⸗ 
ſtimmten Zeit ausgegeben werden, und auf dieſen 
Lobſen werden die fo eben zu verkaufenden Lands 
ſtriche angegeben; auf dieſe Art wird der Marke 
niemals überladen ſeyn und es werden ſich zuver⸗ 
laͤßlg Käfer finden. Die Möglichkeit; einen fo 
großen Diftrict für eine fo Eletne Summe, als 106 
Pfund find, zu erhalten, wird‘ faft jeden, der et⸗ 
was Geld in Händen hat, Fun Kaufe anfpotnen, 
nicht zu. erwähnen, ‚hab man dadurch ‚der Renten 
rung eine patriotiſche· Unterſtuͤtzung gewährt. Des 
. Fehr wuͤnſchenswerihe Ztogk den Preis der Ley 
bensmittel herabzudringen, wird auf dieſe Weiſe 
‚am ſchnellſten erreicht werden, weil jeder Rändereys 
‚ Käufer beſtrebt feyn wird, feine Territorien fo ſchnell 
wie möglich anzubauen ‚und erttagber zu machen; 
und wir‘ werden dann mir einemmale tolederum 
D 2 kleine 


f t 
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traͤglichen Umſtaͤnden auf der Iuſel Franke an 
kanfte; und. der franzöifche ‚Hof verſorzte feine 
Kinder, fo wie derjunge Adel unteraehrächt ati 
den ipfleate. Von ders Söhnen erhreiten zum el 
ne mitttäeifhe Erziehung; einer bavon IfEder tl, 
gadeſchef; zwen nahmen Dienſte im‘ der Marine; 
ein fünfter wurde Geiſtlicher· Der ältefte Ct 
in der Marine ſtarb auf der Expedition des Ver 
trecaſtaux, welcher den ‚La; Piyvonfe au 
Der zweyte Bohn, unfer Brtgadeſchef, Sermigt 
im Jahr 179% mit ferien vter jünger Brihit 
Er war ein Zwillingsbriier des dritten, waldt 
ein Offleter der Marine war, unter das von 
land. befoidete Kegtment Mector ging, der EM 
dition dev Quiberon beunsohnte, nefangen une | 
men und entweder anf Befehl Tallieng aber aid 
feiner Drputtrten erhoffen wurde, Du H 
welcher etne mititäctiche Erziehung * bekam, mi 
engliſche Dienfte auf der Inſel St Domtigew 
Hat ſich jetzt in Jamatka nledergelaſſen Derſlu 
te Brüner lebt in Leverpool zund der ſechſte 
cher ein Geiſtlicher war, iſt gegenwärtig. ſſech 
des Hauſes Johnſton Law (denn er "Fahren 
Nahen) und Cempein der Stadt! London — 
Das Schickſal des Brtgadefhers ſt ——— ih: 
er Hit feinen jegigen Rarig dem Umſtande 
fen, daß er in der ecole' militdere in w 
gleich mic Bouaparte erzogen wurde. 
damals deyde Knaben, lernten zuſammen und fit 
jetzt eynehe von einen Alter. Lauriſton war fig jr 
Artillerie Lieutenant hinau fgeruͤckt als ı ausn 
derte und in oͤſtreichiſche Dienſte trat. Im a 
murde er von Bonspatte v—WArmee In 
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— na wahmitche Lanfbahn iantr ats" Laliriſton Mra ja" 
tete den Tod eines Verraͤthers zu ſterben, unddich _ 
ſichpor Bonaparte führen. Dleſer et rinnerte ſich ſe ij 
net, mit vieler Theilnehmung, eudeckt ihm: aber ſei⸗ 
ne Beſorgniß. Ex rieth Ihm: daher als Geme in r ip 
fraugöfifsbe: Dienſte zu ereten, Well er ſonſt Nicht 
anders zu retten waͤre. Lauriſton that es und Bo— 
 naparte.mesgaßälht ntcht.n Er ließ ihn ſobald als 
mwoͤgtich ſteigen und machte: ihm zu feinen vũſen⸗ 
fteunde. Lauriſton war mit ihm in Aegypten und 
iſt ſein beſtaͤndiger Begleiter in allen Gefahren‘ 
geweſen; als Bonaparte bey der Zuruͤckkehr in yap- 
Her mit dem: Wagen umwarf, war Lauriſton bey‘ 
ihm Are: war auch: bey. Bomiparıe im Wagen? als 
er letzten Docember in die. Oper: ging und als die 
hoͤliſche Maſchine aufflög, um ben erſten Conſul 
zu morden,... 
| Wıen,. vom 14. Oct. Geſtern machte, ‚dee 
franzöfüiche ‚Botichafter feine Wifite beydem Reichsc 
vicekanzler Fuͤrſt Coloredo. und heute Bey: dem 
Grafen Cobenzi. Der Zulauf der Neugierigen 
mar fehr groß Chpampaany war im Coſtume der 
franz. Stanteräthe, dunkelblauem Frack⸗ mit’ hellg 
bleuer Stickerel über die Schulter hing‘ ah. einen. 
zeichgeftückten Gehaͤnge ein antiter Sätel. um den, 
Leib trug er eine rothe mit Gold durchwirkte Schaͤr⸗ 
pe. Seine Bedienten und Laufer tragen dunrel⸗ 
Braune Livree mit ſilbernen Borten und gelber 
Weſte. Auf dem Wagen iſt ſein Chiffre in einem 
von zwey Löwen gehaltenen: Schilde. Auf dem 
Hute träge Champaͤgny und ſeine Bedienten eine 
fisine: franz. Cocarde. Champhbgny wird als ein, 
ſehr rechtſchaffener, von excentriſchen Schwindel 
weit entfernter Mann geſchildert; er lebte während‘ 
Yo ber 


* 
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jacobiniſchen Periode zurückgezogen aufelnendund 
gute. :. Die Eriquette erforbert,: Daß der Reid 
Zanzier und der Minifler der aus waͤrtigen Ann 
legenheiten die Boiſchafter bey dem erften Beide 
an der Treppe empfangen, und: bid an den Bım 
zuruͤckde gleilen. Diefes Crremoniel wurde gms 
Beoharttet. . „68 — —— x: PN 

—Meuſte Nahrtchtem: 

. Det Ruſſtſche Kaiſer Hat, bey feiner, nunh 
erfolgten Krönung in. Moskau ein Manifefteli 
fen. in welhemer ſeinen Untertharen. ice? 
Gnadenbezeugungen zufihert, z. E. daß für W 
jetziaufende J br keine Rekruten ſollen ausge? 
werden; daß ben der: Kopfſteuer 1802 jedem 
25. Kaveken ſollen erlaffen werden (Ein Konad 

ögt ohnaefihr 4 Viennige.) daß die aufgelegt 

etsfirafen, die noch nicht bengetrieben find, N“ 
bevgetrieben werden ſollen; Daß die Gefangenen! 
Deftvegen eingezngen wurden, weil fie die: herriär 

chen Gefaͤlle nicht ordentlich entrichteten, frey |M 

llen, wenn fie ihr. Unvermögen zu zahlen bemeit 
und fo find noch fieben Bnadenbezeugungen Bee 
weſche hier anzuführen der Raum verbieter. Am il 
wird die Landesvaͤterliche Verſicherung bengeik! 
af ed. dem Kaiſer zur wahren Zufriedenheit geteit 
Die Laften feines Volkes erleichtern zu koͤnnen, um 
Volſt ermahnt, mit ihm zu Deren, dag unter Bl! 
der Mitwirkung, alle Tage feiner Regierung uf" 
werden mögen um Rußland zu jeder Tugend und! 


. Bärungu reifen. Der Hanndverifcye Gefandtein vi 


Iin, Baron v. — hat wieder darauf angetrage 
daß die Preugifchen Truppen aus dem Hanndverii' 
zuruͤckgezo gen werden möchten, Man hat ihm bar 
zur. Autwort gegeben, man mäffe hierüber das Näht 
aus Enaland erwarten. Marfeille wird itzo miten! 
Mauer umaeben, ben deren Anfande eine Granit! 
errichtet, und darauf dad Marmorbildvon Wonaptt! 
eftellt werden ſoll, mir der Unterichrift: Bonaparte dl 
ieges, Dem Srisdeneftifter, das dankbare Marfeillt: 
iii em 

2 / 


1 
t 


| © | 36% 
—Megensebüurg, vom 23. Oct. Die fatferfe 
Reichskanzley hat an alle kaiſerl. Vinifter im Neis 
-hetetr Refcipt dd. Wien den 14. Det, »801, 
ertaffen; deſſen merfwärdtger Inhalt im we ſentli⸗ 
schen Auszuge folgeader ide * 
rege kaiſerl. Majſtaͤt als Reichsoberhaupt u. 
Schutzherr der deutſchen Kirche, ertheilten com 
»Werfapren der beyden Hochſtiſter Cölln uns" Muͤm⸗ 
fer, in Hinſicht ihrer Wahlen. thren vollen Bey⸗ 

fall, und Hoͤchſtſie ſeyen nie gemehut geweſen, 
die Hochſtifte gegen die Conſtitution An ihren wohls 
hergebrachten Rechten und Bfugniſſen zu kraͤn⸗ 
fen; deſto auffallender und uneriv wtere® ſeyen aber 
die bisherige / ſowohl gegen Suſpenſion / als mes 
geneder vol;ogenen Muͤnſteriſchen Wahl, ber mau 
shout die. Beuennung emes vermeintlichen Bis 

Ichoffo Habt beylegen wollen ven Seiten des preufl. 
Hofes. fo allgemein und mit der ausgedehnteſten 

Publieltaͤt geſchehenen twidrigen Erklaͤrungen gewe⸗ 

fen, Div kaiſerl. Miniſter haͤtten an Ihrem Bes 
ffimmungsorten alte Aufmertſamkeit dahin zur er⸗ 

Öregen ‚ deß ein ſolches Beyſpiel von’ Anmaßung 
naind Eigenmecht "eines: einzelnen Reichſtandes ſehr 
sigefährliche Folgen wach ſich ziehen koͤnne; daher 
‚auch den, von gebächten Dome⸗piteln dage gen 469 
machten konſtitutionellen Neproteſtationen, bie nach⸗ 
Kichtlich hier mittgetheilt wird, alle Publlcitaͤt zu 
geben ſey., 3 Ban dio RE. 

4Noch iſt das Natifikatorium auf das letzte Reichs⸗ 

gutachten nicht erfolge, und die ſeit einiger Zeit 

Dorgeweſene Thaͤtigkeit des Reichstags Keynahe wie 
verſchwunden. Man wuͤnſcht und hofft, uhnden 

und fürchtet. Die Streifwolken, ‚die über den _ 
politiſchen Horizont hervorziehen, werden ſie ſich 

AMoy. 1801. * Bi zert 


362 rg 


zerthellen, ober fatnmeln? bie kommende Zeh wir 
dieſe Ärage- beantworten. 
Am 25; du famen 297 & k. Hekrnten mit #7 
Commandirten zu Woffer im Unternwoͤtth m, 
und fuhren, nad gehaltenem Nachtlager, di 
‚Morgens nad ven. Aferiäiflen Staaten; wirt 
‚ab. 
2. Wien, vom 21. Oct. gatzlich. erelgun 
Aſich folgende zwey trogiſche Verane Der it 
Radezky ließ das Neyimest Albrecht Dragonnin 
Oedenburg manoͤvriren Schon mar alles gernlg, 
der Obriſt ſaß zu Pfetde vor der Fronte und ww 
terhielt ſich mit einigen Offtzieren, als ein Gh 
Aicher hervortrat, um den Obriſten zu complimn 
ztiren.ı Dee ſchwarze Mantel, den: der ini 
«die Hoͤhe geriſſen hatte, DIE Bewegung der bey 
ſich begruͤßenden mit dem Hute, erſchreckten N 
MPierd fo ſehr, doß xs in den wildeſten Sprünge 
feinen: enter herunter watf; dieſer verwunder 
9 fe. gefäbrlich, dab man an ſeiner Retiung zu 
x Is atdın 
iv. Sn der Milltãtakodemie zu Neuftadt, gerkih 
„ein Zocling (Namens Buch, der: Sohn eins di 
»fipiers: nom -Serltecorpg mit feinem Vorgeſthien 
in Wortwechſel. Der Vorgeſetzte zieht den Degen. 
um den Zoͤgling zu fuchtelnzdieſer ſtuͤttzt ſich abe 
‚tn dig Spitze deſſeiben, Andem er ſich wehren wil, 
und wird ploͤtzich tod niedetgeſtreckt. 

Cardinal Migazzt wiroſam ;25ten fein, of 
riges Jubiläum als Erzbiſchoff feyern. Seghr 
ſcheint das erſte Journal in ungariſcher prakt; 
es iſt sin mediriuiſches, und um es deſto gemein 
muͤtziger zu machen, nehmen die, Herauegoher ai 


” | — Artitel datin auf. 
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Der franz: Botſchafter hatte am 17ten feine 
Audienz bey dem Kaifer und bey der Kaiferin, 
Man empfieng ihn auf eine fehr ausgezeichnete 
Art in Gegenwart vieler Kammerherrn und Hofe _ 
Bamen in den geoßen Apartements; die, Wachen 
wurden verdoppelt. Champagny hielt. eine kürze 
Rede an den Katfer und die Kaiferin. Um 20, 
21. und 22ten empfieng er die Viſiten des hieſi⸗ 
"gen Adels. Es it uͤblich, doß der Borfhafter, - 
- welcher zuletzt kommt, dem früher anweſenden eis 
‚nen Beſuch mache; Raſumovsky ſtaitete daher dem 
Khampagny die erfte Viſite ab. Eine Folge des 


Kriegs, Die wir lange tragen werden, iſt die Stets. | 


gerung der Preife durch. ofle Artifel, Ein Were 
mögen ‚womitman vor 10 Sjahren gemächlich ın Wien 
debte, reicht jetzt kaum zur Anſchaffung der noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe hin. | 

Wien, vom 24, Okt. Man willmwiffen, daß 
der Kongreß zu Amiens dur einen Deputitten 
des k. k. Hofes heſchickt werden ſoll; jaes hehaupp 
sen fogar einige, daß auch die Reichsdeputation das . 
bin angewiefen werden duͤrfte. 

Se ruſſiſch kaiferl. Majeſtaͤt haben alle jene 
Praͤtioſen, welche der Erzherzog: Palatinus als dag 
Etgenthum feiner hoͤchſtſeligen Gemahlin dem rufs 
ſiſchen Hofe uͤberſendet hatte, an Se. koͤnigl. Ho⸗ 
heit zuruͤckbefoͤrdert, und Ihnen damit in. ven 
ſchmeiche haſte ſten Aus druͤcken ein Geſchenk gemaditg 


Se, Eminenz der Kar dinol Migaʒi wird mors 


gen fein. sojährtges Jubiläum als Efzbiſchoff in 

der St. Stepyangkirche fiyern. 

+ - Derengl. Geſandte, Lord Windham, der ſich 

ſeither in Itauen aufgehalten baste, iſt in wicht⸗ 

gen Angsiegenbeiien — Hofes hieher gekoms 
3 32 0. mei 
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men, und man glaubt, daß er auch Aufträge an 
den Großherzeg von Toskana mitgebracht habe. 
Die heutige Heſfzettung enthält folgendet: 
„Dos Domkapitel zu Koͤlln hat nach der vorlau⸗ 
figen Beſtimmung des Wahltages auf den Fien 
Der. die Wahl eines venen Kurfürften und Etpe 
fd: ff3 von Foͤlln wi klteh vorgenommen, und jel 
die if einfttmmig auf’®e. koͤnig! Hoheit, Kt 
Erzherzog Anton von Oeſtreich, ermählten Fuſt 
biſchoff von Muͤnſter, ansgefallen. 
Beriin. vom 24. Oct. Der hieſige ehel. 
Geſandte, Lord Caryfort, wird morgen mit Mi 
ner Famitlie von bier nach England abreifen. 9 
der Elbe if bereits eine Fregatte angekowm 
um ihn dorthin abzuholen. Obgleich derſelbe mt 
einen Urtaub auf 4 Monate bat, fo will man bed 
ſicher wiſſen, daß er: zum engl. Gefandten am ra 
fiihen Hofe beſtiwint ſey und nicht wieder hischt 
Kommen werde. Der bei der hiefinen engl. er 
fonstfchaft ſtehende Legationsſekretaͤr, Ceſamejſer 
wird als Charge d' Affaires einſtwetlen die Sefatl 
te des engl. Hofes bier beforgen. a 
Drie Befehle für die prenfl, Teuppen, das. Hin 
noͤvriſche zu raͤumen und ſich ic ihren Standauer 
tieren zuruͤckzrziehen, ſind nun ausgefertigt und 
werden unverzüglich an dem Generallieutenant vol 
Kleiſt abgehen. ER 
Sinoeno, vom 18 Oct. Die Madrid! 
vom Frieden tft nicht zeitig genug zu Porto / di 
rajo angekommen, um cin bintige® Gefecht am 1% 
d. zu warhindern, Der Admiral Warren bil 
den Vetnuerten eins Verſtaͤrkung von soo Mitt 
fern Abetbeacht; fie wacht. n einm Ausfall, under 


men die außern Verſchanzungen dvs feindlichta· l 
| gi 
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— weg. Sr Seanzofen zogen fich In ein ander 


res Lager zuruͤck, wo fie mit dem Hauptqquartiere, 


weiches nad) Capoliveri verlegt wurde, in Verbin⸗ 
dung blieben, — Den Tag darauf übörbrachte 

ein ao Aviſoſchiff aus Taulen die Nachricht von 
der Ümterzeichnung der Friedenspräftininarten, und 


den Befehl, die Feindfsiigkeiten einzuftellen. Dee 


Kommandant in Portos Kerrajo wollte es anfängk‘ 
Lich- nicht. glauben ; indeffen wurde ein Waffenſtille 
frand geſchloſſen, bis der Admiral Warren die ofs, 


fisielle Anzeige bavon werde erhalten daten, Die 


engl. Estader hat ſich hierauf vercheilt. Seit dem’ 
Waſfenſtillſtande herrſcht zwiſchen dem engl, und 
franz. Kommandanten das beſte Einverſtaͤndniß. 
Heute iß ein Theil der Defagung von Piome 
bino ter augekommen; auf find mehrere Schiffe’ 


4 


ir allerley —— in ben hieſigen Haſen eingen, _ 


lauſen. 
Fevenhagen, vom 24 Ott. Vorgeſtern 

iſt der Kabinetskurier Glaß aus Lendon bier zus 
xᷣckgekommen, und hat die angenehme Nachricht 
üserbracht, daß England zufolge des daͤniſchen Beya 
tritis zu der am 17. Jun. zu Petersberg geſchloſt 
ſenen Konvention, die weſtindiſchen Snfeln in dem 
Zuſtande, worin ſich ſelbtge bey der engl. Beſitze 
nahme befanden, an. Dänemark zuruͤckgiebt, 


und anf feine Forderungen wegen der auf jenen 
Inſeln ſegueſtrirten fremden Hypoteken Verzicht, 


kciften, kun bleiben ned) einige Punkte, unter 
endsen wegen der in. England zuruͤckgehaltenen 
Ediffe, zu berichtigen über. — Die ſchwed. Eis 


kadre, weiche unter dem Kommando des Contte⸗ $ 
arm. Cedetſtroͤm zum Schutze des ſchwediſchen 
Handels nah dem ——— Meere geht, iſt aus 


B& 
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2 Fregatten und ı Kutter beflehend, am 22. u 
Helſingoͤer angefommen. Es heißt, daß nech: 
Fregatten von Gothenburg dazuſtoßen ſollen. 
Bern, vom 25. Oct Geſtern bat die Tag 
ſatzung die neue Staatsverfaſſung beendigt um 
. angenommen, Heute wird fie den Bericht Ihrer 
Kommiſſion über die Bekanntmachung derfelbınan 
hoͤren, und zu den Wahlen des Senaies fchreen. 
Die Truppen. welche im Kanton Unterwidt 
waren, {ind nun meiſtens nah Schwyz und I 
verlegt worden; am erſtern Orte befinden iQ}, 
und am letztern 5 Rompagnien, 
Konſtantinopel, vom 28, Sept. % 
®enfatien, welche dte om 20ſten des Abends it 
angekommene Machriche 00% der Kapitulation Yin 
andria's unter den Türken hervorgebracht hut, zeit 
fh dter vom Großherrn an bis auf den fein 
Muſelmann. Seit dem 21. d. And alle Palit 
der Sultaninnen am Kanale, fo wie der Palıf 
zu Pefchsktafch, wo graenmärtig der Großhert fi 
ſidirt, des Abends mir. größter Pracht illumiuin. 
Dreimal des Tages werden die Kanonen des © 
xails, fo wie aller Schloͤſſer am Kanale bis nad 
dem ſchwatzen Merte hin abgefeuert. Es Heift, 
daß die, Illuminationen, deren Glanz durch die Lu 
‚ge der Gegenden ſehr verfchönert wird, einige Wu 
dien dauern und durch eim großes Feuerwerk vo! 





dem Landpalais beſchleſſen werden ſollen, auf wel 


chem ſich jetzt der Sultan aufhält. 400 Artilletb 
ſten arbeiten bereits daran. As ſich neulich di 
Kaiſer zu Dolmöbarichy unweit oteſes Landpalatt, 
bem Moike zeigte, fp ward er vafelbft vom dem zahlt 
ssich verfammelten Volke mit großem Zudelempfan 


gen: Auenthalben ſieht man nichts als Frendens 
FR) - — he⸗ 
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Sezeugungen über bie Räumung ciprune don * 
Franzoſen. 

Um das Andenten dieſer Begsbenheit zu veres 
wigen, hat ber Großherr eine Medaille prägen 
laſſen. Der Bruder des Generals Hutcinion, 
welcher als Kurier die Nachricht von ber Ueber⸗ 
gabe Aleraneria’s hieher uͤberbrachte hat dieſe Mes 
daille, und uͤberdem einen Ehrenpelz und ein Ge⸗ 
ſchenk von 50,000 Piaſtern erhalten. Der engl. 
Geſandte, Lord Elgin, ſoll praͤchtige Geſchenke bes 

kommen. 

Vorgeſtern Rattete ihm der erſte Dtagoman der 
Pforn die Gluͤckwuͤnſche über die gluͤckliche Cegebens 
heit in Egyptenad. 

Die, fram. Beſetzung von Alexanbria beſtand 


noch aus 8500 Franzoſen, und mit Einſchluß der 


‚andern Perſonen, die mit nach Fraukreich abgehen 
tollen, aus.i1;000 Menjhen. - Am 7 Sept. 
ſollte die Einſchiffung der Franzofen fchon vollen 
det ſeyn· An franzoͤſ. Kriegſchiffen haben die Eng⸗ 
laͤndet nur 3 Fregatten und eintge Korvettenim nu 
fen von Alexanderta vorgefunden. ea 
Dieſer Tage, ifi ein zweiter Transport franz. 
. Sefangenen von, hier- abgegangen. . Dir. defanne . 
Sean Bon St. Andre befinder. fih darunser, — 

Sechs engl. Fregatten und, eben fo; viele türfife 

‚haben: Dxdre schalten, ſich nach der Republik ver 
7. Inſeln zij begehen, um auf ‚der. Jaſel Baus 
ie die Rahe Wiederhe sphslme.; ‚welche . ſich der 
engl. Herrſchaft mit Gewalt har unterwerfen 
wollen. — Aus Egupien-find. 3000 Englaͤnder 
nah Korfu unterwigs, um jenen Enozweck zu 
errrihen, Der engt. Konjul auf Zanie hat fich 
von da wegbegeben. 


Reute „ 
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Neuſte Nahridten. 
Der Kronoring von Daͤnnemark ik ai! 
Erank, und man ſerht wegen feines Lerens ink: 
gen. Die Inſel Gi. Dominge wird ige wi! 

kannt, von einem Schwarzen, Touſſeint fon 
‘ge, regiert, der fi) unabhängtg gemsat har ? 
Franzoſen ruͤſten nun sine Flotte aus, um dm di 
Unabhängigkeit zu vertrelben, und dir Engkt! 
dieſe wollen die Franzoſen bey dieſet Unternen 
unterſtuͤtzen. Der Koͤnig ta Preuffen fol u 
Die Ueberlaſſung der Holländifchen Beflgune 
MOſtindien an die Engländer proteftirt haben. * 
Schwetzeriſche Tagrfagung, die fich damit W' 
Ltigte, für die Schweiz eine neue Conſtitutien 
entwerfen, {ff nun anf einmal aufgehoben, un! 
WConſtitution die fie begruͤnden wollte vernichtet & 
den. Dry der Kroͤnung des Ruſſiſchen Kal 
Yun Moskau wurden 30000. Menfchen “gear 
Bier und Wein floß dazu aus ucht Springhrun‘ 
Die neue Eintheilung Rußlands, die Pau 
war, wird nun wieder aufgehoben, umd die & 
theiiung wieder eingeführt, die jur Zeit der * 
“fein Katharine der zweyten Statt hatte X 
83 von Modena, har ſich nun entſchloſſen, 
Breisgau, welches ihm die Franzoſen, für fi) 
ihm entrifienen Länder geben wollen, anzunahr 
er wird aber die Megierung deſſelben feinem do 
tetmanne, dem’ Erzherzoge Ferdinand üderlaiit 


un 
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Petersen, den 20 October: 

4 Anfdemfelten Felde, anfmeichen unter Pauls J. 
MRegierung gtoße Muſterung und Manoͤbre gehal— 
ten wurde, war. zu dein großen Voiksſeſte in Moß 
kau am ıgten v. M etw weitlaͤuftiger Dies mis 
einem niedrigen Raſenwalle eingefoft worden. 
Mehyrere Eingänge tn bad Innere des Platzes zeige 
wen hohe gut gearbeitete Säulen an; auch war ein 
ſchlangenweiſe gefuͤhrter Fahrweg quer durch das 
Innere des Platzes angeöracht und mir Pfaͤhlem, 


Die mtr Stricken aneinander gekettet waren hintaͤnge | 


dd) bezeichnet. Dieſer Weg wurde nicht befahren, 
außer von der kaiſerl Familie, Der ganze Piatz 
beinahe war von Logen umgeben, doch fo daß wi⸗ 


Shen jedem Gebäude ein anfehnlicher Zwiſchenraum 


son 50 und mehrern Baden Iser blich. Da die 
Rogengetäude vielfardig angeftrichen und mit Tepe 
pichen ‚und. bunten Decken verziert waren; ſo ge⸗ 
wann der Anblik dadurch ungemein, noch mehr abet 
Burdh:die prachtvolle Kleidung "der Sefellfebäften, 
weiche fie einnahmen. Innerhalb dee Platzes war 
eine große Menge Tiſche geſtellt, deren Anzahl 
wegen der Menge des Volks nicht zu beſtimmen 
iſt. Die Tiſche beſtanden aus zwey Brettetn jeder, 
die. auf indie Erde gegrabenen Pfaͤhten ruhetem 
Durch jeden Tiſch waren einige junge Birken ge⸗ 
ſtekt, in deren Aeſte Aepfel geſpießt oder "angebuuns 
den waren. Eine Menge gefehmacvoller, leicht 
gebaueter Haͤuſerchen, Tempel. Nutnen. Gartens 
Bänferdien in Form von verfallenen mafjiven Bruͤk⸗ 
fen, alte Schloͤſſer ic. ergößten das Auge, wo man 
es hinwandte. 

Das Getraͤnke befand ſich in Menge in leicht 
mit Leinwand. uͤberzogenen landlichen Gebäuden, 
Mov. 1801. dan als 


370 geummmaneng 
als Thuͤrmen, Gartenhäufern xc:,:fo daß mahnid! 
davon gewahr wurde und nut darauf durd di 
Rinnen ſchließen konnte, welde von den indmill 
ben befindlichen Pumpen duch Die. Baklltun 
Burchgtenaen. Uuter dieſen fanden große Kühl 
— Zum Vergnuͤgen des Volks waren Kegeldahnen 
eine große Menge ruffiiher Schaukeln und. Karul 
feld angebraht.. — In einem offenen erheren 
Sebaͤude zeigte ein Bereiter feine ‚Künfteanf fir 
den. fichend. Dort bemühete fich ein &eikinjt 
den Hals, oder wenigſtens die Beine zu brain, 
Hier figuristen in ein einem hohen sffewen Gil 
be Zigeuner. in roͤmiſcher Tracht und Müfei 
Dort tanzten ihre Weiber. und Töchter unter 
Führung ihres Attamans leichtfertige, furedmi 
Taͤnze. Hiet hörte mon Die vorteöflichfte He 
mufiß; dor ſchmettetten Trompeten und Teomwl! 
aus einer halben Vaſe, die Über einem großend 
\ Haufe angebracht war, unddie 6 Perfonen enthielt 
Doartt gaukelte in einer Art von Taubenſchlag il! 
Pierrot; bier fanden eine Menge bedeuten! 
Wachspuppen, welche man vermalsfür Geld jeli 
te, Öffentlich zum Vergnügen des Volks hingefilt 
Kurz, au fehen war genug. Vielleicht mehr, jun 
Menigfien aber 5000 Kutſchen, größtentheilsfed‘ 
ſpaͤnnig und vierfpännig, wohl 100,000 Menfdin, 
lauter fröhliwe Herzen, beveeften den Pla, not 
mehr aber Das Feld und Die Wege. In drey Mi 
Nuten war ohne Ggzaͤnt und ohne wiel Geraͤrſt 
die Mahlzeit verzehrt; zum Getraͤnke rag he 
man das Volt noch nit. . ... 
Um hatb ein Uhr am ber Ratfer zu fer: 
gechts ritt der Großfuͤrſt Konſtantin und hinlet 
Ihm die Suite. Naͤchſt nach dem Kaiſer ur 
dit 
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g Heyden Kalſerinnen in einem vraͤchtigen Wagen. 
——— Mutter ſaß rechts. Gleich hinter 
dieſer Kutſche folgten die Sroßfürfiinnen und dann 
moch ejne Menge Hofequipagen. Der Kaifer.rite 
mit entbloͤßtem Haupte und hatte genug zu thun, 
Den, freundlichen Gruß feines Volkes zu-erwiedern, 
Mehrere Mal zog die kaiſerl. Familie fo Durch die 
fFrohen Neihen. des Volks, 
Endlich gab das. Signal einer Rakete dem Bols 
— die Freyheit zu trinken. ‚Die, Rinnen fiengen 
mM fließen; wenige ‚aber erreichten die. unterges 
efäße. . Hunderte von Huͤten waren in 
ver die, ‚Susränfe,aufzufangen; einer. hing 
derte den adern, „man verlchattete das Meiſte, 
Wurde man zu dreiſt, entſtanden Heine Händel, 
ſo ſetzte man die Feuerſpritze in Bewegung, deren 
naſſe Wirkung jeden Zorn ſogleich abkuͤhlte. War 
«der, Regen vorüber, ſo ſfieng mans wieder da an, 
wo mans vor dem Wegen gelafien hatte. _ 
—RMegensburg, vom 5. Nov. : Der öfterr. 
Geſandte machte am 30. d. DI. bey Rath die offis 
gielle. Anzeige von. der Ernennung der biefigen 
Stadt. zum Verſommlungsort der fünftigen Reichs⸗ 
‚diputation, ‚mit. dem Benfüren, daß ſie zu Befchleus 
mnigung der Sefchäfte.. zur Verminderung der Kos 
‚sten, und befonders deswegen. gewählt worden fey 
damit das Anfehen:eines neuen. gFeledenscongreſſes 
‚nit Frankreich vermieden werde. 
Hannover, vom 5. Nov. Als der k. & 
‚Minifter, Graf von Stadion. zu Berlin, dem kͤ 
niql. -preußifchen Hpfe, die Wahl des Erzherzogs 
: Anton zum Churfuͤrſten von Cdin bekannt machte, 
‚bat felhiger,. dem Vernehmen nad, zugleich erklaͤrt: 
dieſe Ba, ſawehl ge Die von ERRUER von 
alles 
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aller verföntichen Abſicht frey ſey, und den Gar 
der Saͤculartiſationen und der Anwendung derſelben 
zu Entichaͤdiaungen keinesweges verändern’ fine. 
Wenn der Kaiſer, ans’ Neigung für die beitfk: 
Eoaftitutten und aus Weherzetaung, auf die Ethih 
tung Bor-dren geiſtlichen Churtůr ſteat hůmer beſteheꝛ 
wmuͤſſe; fo ſolle die Wabl des Erzheezocs Anton ed 
auf eine Aet auf die Hmmdlungerorife des Kat) 
einen Eirfluf haben. "Der’Katjer habe hm 
ſchon einen Beweis gegeben; indem er den Dat 
ſchlag des Domkapitteis von Mänfter,; daß ſihbe 
Erzhetzoq nach dem Bischum begeben und Veh 
Davon nehmen: moͤchte, abgelehnt und dem geil 
ten Eopitel zu erkennen gegeben habe, everntunt 
ſelbſt die Negierung zu uͤbernehmen. * 
Dei koͤnigl. preuſiſche Hof hat hierauf gen) 
wortet; daß wenn die Wahlen von Maͤnſter in 
Ahrensberg als eine. bleße Formalitaͤt angiſchet 
werden müßten, der König feiner Seits derjenige 
Formalitaͤt hate folgen muͤſſen, bie Ihm die gen! 
waͤttigen Umſtaͤnde anzelgten, im das Recht ein: 
jchen zu verwahren. In dieſer Abſicht haͤtte !t 
König die bekannte Ptoteſtation den Reichelt 
den uͤdergeben laſſen Se. Majeſtt geben U" 
weiſen Enetſchluß des Kaiſers ebenfalls Ihren Or 
fol, wach weichen die weitern Schritte). zu meld! 
Bevde Capitel den Erzherzog Auton zu bringen wt 
ſuchten moͤchten, entfernt und alſo die Sachen "" 
deyden Seiten in Suſpenſo gelafſen wurden. 2" 
König könne id auch noch auf die vorläufigen Mi 
"regeln einfchräufen, die Er bisher angenommt', 
wenn er-aher auch über den letzten Punkt mith! 
Wiene? Höfe einnimmig fey, -To' koͤnne Er nd 
den Grundfſotz der Fünftigen- Erhaltung’ dei u 
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wnten Churfdeſt enthamer Fethen Beytot micht 


geden als weice denfentgere Srundfäken gam ent⸗ 
gegen ware niehher der Pörtg, vorng 
a der an Republit als contrahirende Ma 


Son epgeBeBanvtet ha, ib ng tät 
grändeten, die jest’ zur rnerährunig” de - 


Sxaten 
Vwerden ſoulten und worin nian Die ea 


Me Beftimm ung ſiunde; daß dieſeniger Preheie 


welcſe Verluſt erlitten Hate, darch Sätulärtfatie 
. acht Venffchädtgt werden mihten. Und zu dieſen 

Serthehen miſſe mat’ rechnen: nach dem 8 

Artikel des Mieviller Friedens, "die Erbfuͤrſten 

jen Auf dem lin Rheinufet verloren hätten, I 
| Drah Yan ’gteh 


Sroßherzog von Ehre, Und 3) dae Dane Da ' 


Meſche in vder zum Theil ihre Beflguns 


men dem Peeuffen und Frankreich ie — 
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Autähgemeffene Eaſchatieang durche 
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werten geſichert hat ten als oelche Tonventlon deß 

fen Rechte und Anſpruchen den Nechten und Ati 

ſpruchen des ———— EUR 
egaffgetten Berpfl 


4 ichs 
Aungen folge daß die intereßirten Machte Ra 


nähen müßte" die Maſſe des wirklichen Verlnſtes 
zu reguliren und zu — und fie mie dem 


Segennähden th Verhaltnig zw bringen, twelde gie . 


deſſen Deckung und Competifätton beſtimmt todrem, 
Da die Entſchaͤdigung für die in deu gedachten 
Tractaten bezeichne ten Praͤtendenten vollſtandig feyn 
suche, fo muſſe man vorher vor zůglich unterſuchen, 


wie weit die · aus den Dakulariſotionen eniſtehende 
diſponible Moſſe zur Entſchaͤdigung der Partheien/ 


die Verluſt erltiten hinlanglich ſehn werde, Fam 
— — Aaa3 de 
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be mon nachher noch Fonds genuch, m 

mehrere geifttiche Pat auf welche d aa 
4 anwend*ar-fep, zu. formiren ob f * * 
ſtellan ſo würde, ſich der — * — 
nirht, widerſetzen⸗ ſondern fi; ein Bergui 

ee die, Wunſche Sr. kaiſerl . a 
zuunnrfügen; ,q aber es würde ehr „$ 

in ſeinen Grundfägen ſeyn, wenn man fc 
ehe man die Mofle des Verluſtes a 
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die: Erhaltung der, gegenm ——— 
irfuͤrſtenthuͤmer vorher entſch 
‚Berlin, ‚vomgı Det... Mag * en 
23. d. an das Dherfrjsgskollegt * geuen 
binetsordre,. folen die prauffler® 
ihres Ruͤckmarſches, in deu * 
auf Rechnung di8 „hannönstjce 
son, der Graͤuze an ‚aber, ‚für, 
Rechnung verpflegt werden. * 
Biefe,.und. au. 
griff des von Voſſiſchen. Dragoner 
auf weitsre Ordre noch in der, vorig en. Berfaf 
Der als franz Charge dafair⸗ nach Pe 
4. gehende Oberſt Collincourt un isrmhie 
getommen und: wirds morgen * 
fortſetzen. —— 
„Bien, vom: 31. Octob. Der e 
Bonopatte bat unferm. Hofe Dur die & 
des Staatsrathe Chempagny zum 
bey demjelben. einen. befondern B 
tutg gegeben· Champagny ift eine 
gerader, gefälliger ;- biederer: Mann. pr 
aber aud) von unferm Hof im etgemtitchfte 
de Worts mit befonderer Auszeichnung be 
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— Juͤnſthin Harder einem Feiner’ Wedtenten, der 
in einem Wirthshouſe mit einem hiefigen Hands 
werker in einen Wortwechſel aerithen ww, ſoaleich 
nach Frankreich zuruͤckgeſchickt. Er hat auch meh—⸗ 
zere oͤſterreichiſche Landeskinder in feine Dune Er 
en. ) 

Von der zahlreichen Raubertame melde > 
rei unſicher macht , find bereits g Röpfe durch das 
Militair aufgehoben worden. Durch die Geſtaͤnde 
niffe:diefer hoͤfft man "den Übrigen auf die Spurt 
zu kommen. Ueber die muͤnſteriſche und kurkoͤll⸗ 
aiſche Wahl iſt es hier ſo ſtille, als ob keine vorge 
gefallen wärei "Der Graf Kettler, welcher dem 
Erzherg. Anton die Ernennung dazu uͤberbrachte 
Hat noch keine offizielle Antmort- erhalten. Dee. 
Herzog von Sachſen Roburg hat durch den R:ichen 
hoftathsagenien Pilgram den Zahlungsplan feiner” 
Kreditoren dem Rrichshofrath übergeben. laffen „. 
nach welchem. diefe in kurzer Zeit bezahlt werden: 
follen. Zugleih bat er nochmals um: die Aufger 
Hung der hierüber gefegten Hofkommiſſton. , 

. Münden, vom 30. Oct. Um pen durch 
die Leiden des Kriegs ſehr gedruͤckt geweſenen / obe⸗ 
ren kurpfalzbaieriſchen Staaten zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men, haben Se; Durchl. der, Kurfuͤrſt ſich eut⸗ 
fihloffen, durch: Hrn. Seligmann und. Sohn ein 
Anleihen von orey Millionen im 24 Fl. Fuße zu 
6 vom 100 jähr! Zinſen eröffnen zu laffen, Alle 
Hfalzbaterifehe, Neubur giſche und Sulzbachiſche 
kurfurſtl. Einkünfte find generstiter, die Mauchges, 
fälle derſelben Lande aber, welche jährlich 504642 
Sl. ertragen, ſpecialiter in der Hauptobligation 
verpfändet. Div Ruͤckzahlung der Partialobligar- 
tionen zu 1000 fl. gefchieht vom 1. Aug, 1803 an 
Bis zum 1. Aug. 1817 REN mit 200,000 fl. 

Meufe 
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>:.Der Kolſetliche und Preußifdre Hof habenſch 
ip An ehung der-Befsgung von Teiln und Min 
fie... ſo aogent inander erklaͤret, Daß von dieſer Ei 
ge keine Irrungen mehr zu beſorgen find. In 
erwählce Erzherzog Sodann Anton wird ;nämlih 
die BefisnehmusgoonKölln und Muͤnſter m M 
Hand unterlaffen, dis das. Entfhpädieungspkil 
te. in Ordnung gebracht iſt, und Preuſſen säptdtn 
der Proteſtation gegen die Wahl bewenden. Di 
Preußiſchen Truppen fangen an das Kannduiht 
za raumen. Mit den Geſundheitsumſtaͤndenn 
Daniſchen Erhprinzen Friedrich beſſert 14 A 
Detr Sturm am 5: November hat auf der Seen! 
fen Sheden gethan, viele Schiffe theils zerfii! 
gen, theils auf den Grund. getrieben. Ein Ei" 
Dos von Mallaga Fam md nach Merkeaburn fe 
fiheiterte ohmmeit der. Öänifhen Kite, Acht Mut 
von der Befagung retteten-fid) auf Die Trümmern, d 
noch aus dem Wafler bervorageren. Mus fahe Ü 
Ungluͤcklichen vom Lande, hörete ihr Angftgelchzel, N 
dauerte fie, aber niemand wagte ed, ihnen zu Kälte 
Füinmen: - Ein Kaufittann bot hindert Thaler der W 
fie retten mürde, aber umfonft. ‘ Endlidy entſchloß 1 
ein Lootſen, Lars. Bade, fie mit, s-feiner ul 
au given Boote zu reiten, und war fo glüdlid, |“ 
ben dadoig nag dem fie 6 Stunden, bis an den u 
amter Waſſer deiwefen waren, an das Land zu bring" 
Der Kaufmann wellte ihm nun die Hundert. Zhil‘ 
geben, der edie Manıı, nahm fie aber micar an, I 
fagte: mein Yeben ift mis nicht für Geld feil. — 
ser Ehriſtoph, moͤchteſt du nicht au Lar s ðaceen 
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May uſtrau, oma. Mov. 


Frankreich und Preuſſen ſinden noch Heftige Dis⸗ 


Xuſſlonen uͤber die Rheinſoiffahrt ſtatt. Auch hat 


wer preuſſiſche Hof beſtimmt erkläre, wie der frang, 
Veſltz der jenfeits des. Rheins. gelegenen preuifiß 
‚ Ränder nicht eher: von demſelban für. guͤltig erfandt 
werden will, bis die Enrfchäbleung dafür hinrei⸗ 
chend befunden ‚und eine foͤrmliche Ceſſtonsacte ‘day 
ruͤber ausgefertigt worden. * 


‚Einige. Bifchöffe-haben ſich, um die Saͤtularu 


ſation abzuwenden, zur Entrichtung beſtimmter 
Jaͤhr licher Seldſummen in eine zu errichtende Reichs 
kaſſe unter der Hand erbotenn. 
ar) Noperedo, von: Mov. Der Erzherzog 
Johann, weicher gegenwärtig die ſuͤdliche Graͤnze 
des Tirols mit ſeinem Gefolge von mehrern ‚Bones 
xalen und Ingenieurs bereit: iſt am 30. Okt. am 
Ala hier angekommen. Er wurde mit großem 
bel empfangen, beſah alle, Merkwuͤrdigkeiten 

se Stade, und ſetzte am yır. feine Meife weiter 

ber Levico nad) Bogen fort. Am 9, wird 
Erzherzog in Inskruck zurlickerwartet, wo ed dies 
fen Winter uͤber zu bleiben gedenkt. Die © 
am. Sardaſee hat ar: ſehr genau in Augenſchein ges 
nommen. In Oeſtretchiſch. Verona erneuert 
Mh das Bericht wieder fiat, daß der Grocherzog 


won Tostana in Cic alpinien bis; an den Ogilo en⸗ 


ſchaͤdigt werde. BR. 


‘ 


N) Shdeniuen 8 4, sc —J 
Stuttgardt, vom iz, Now ;; Die. rüber 


die Bett. der Weinleſe and: dem Breiggau in die 


Segenden des Schwarzwaldes ruͤcktwaͤris verlegt 
geweſenen Truppen, der #6: ſrauz. Holbbrigade find 


* 


‚nun wieder in das ſſlache Land vorgeruckt. Und 


‚vom. 1. Roy, a iſt hier ein Dataiüo n de 
Dec. 17 855 ”n A, 
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Gteirabters im die Kaſernen einquattlert wonen 
Bon den zwey uͤbrigen Batallionen ſteht der 
zu Krozingen und zu Rieget Hd ea 
äft in den benachbartan ee 
ze Verpflegung wird nunaus den Ste 
zen, die von Zeit zu Zeit ausgefchrieben mern 
RMegensburg, vom Nr, ARE 
Das haute dirtirte Laiſerl Narfitatt ' 
kommen. Durch daſſelberwird das 
gutachten in Betrreff der Reiche ſtandiſc 
wirkungsart durch eine’ außerordentuiche 
putation unter Vorbehalt der P 
Befugniſſe die katſerl⸗ Majeſtat und de 
Bevollmaͤchtigten bey einer Melchsb 4 
fer Art zuftehen, genehmigen IM «ik 
wegen des Ortes und der Zeit beftimmi 
wann-fich Die Depntatton verſammein fol, 
Hlaubt, daß diefes erſt von · der Entſch 
Frage abhange/ uber weiche jetzt zu Berin 
«ir werde: ob eine tatſeri⸗ Plentpoun MN 
Pic haben folle? 10 re (BR an 
Es: gg hier ein Serüse bie fear 
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fonen die dazu ernahnt waren, Haben'a6l een 
Ye angenoramen'und die: übrigen g’findunte 
fhtedenem Vorwande abgeBanfe Diefefolke 
Buch andere erſehht werde. Eine'Comimiffe 
Gliedern der Regierung wohnte der hf alle 
‚ Bey; und der Br. Bejiit) eröffaete DtefeibeN 
eine Rede. Der Br. Torceft wurde zumpril 
tem erwähle, und der Br van "Lernen Hoi 
Yaufig die rg verſehen⸗ Die Kou 
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ſton Br "Fe, Wehe alle Vorſchlaͤge digkatlren 
muß, beiteht Mus den Br U. Buſch, Couperus 
Eniperg, Dumbar, van Galen, van Linden, Kemer 
yenaat, van Lennep, Lewe van Marle, Sidertus 
und van der Zov. — Die Legislatur verſammelt 
ſich übtigens In dein Saale der ehemaligen zweh⸗ 
een’ Kammer. Geſtern beſchüfftigte fie ſich m 
einer Adreſſe des Handlungs hauſes Hoogſtraten und“ 
Eon Dordt welche Die Aufhebung des Ber 
ſluſſes begehrt/ nach welhen kein! Gemuͤſe zu 
aus der Republik darf ausgeführt werden. Die 
Abdreſſe wurde an eine’ Kommmtfish verwieſen. 
Her’ Hey“ ausmätt. Depätteinent angeſtellte 
Br Aboſtooi nach London eſchickt worden um 
die. A —— der Kriegsgefangenen zu. bei 
rie —* Es Hat zugleich den Auftrag, Paſſe für 
1tad. Schlfie zu fordern, damit ſie nicht in Ges 
RR ‘von entfernten engl, . Schiffen, die 
‚won Geieheir nichts wiffen, Weggenommen zu were 
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verwichenen Samſiage kam der Br. Dis 
ede hler an, und fuhr geſtern beteits wieder aͤber 
Srotrerdam nach Paris ad," “om ne 
An ſere Colonfalttuppen ſollen anſehnlich ver⸗ 
ehrt und unverzaglich an der Ausruſtung vom 
* Fiortilleh geatbeitet werden, die unfere Kolonten 
# ach dem Definitivftieden in Beiig nehmen werd 
! den. Das Dryartementaldelunr hat an die Mug 
me waliat von Amſterdam gefchrieben, daß die Res 
# gterung endlt ihren ſeurlgen Wunſch erfüllt und 
» Fänmtlichen Mitaliedern der Municipalitdt einens 
ehrenvollen Abſchted bewilligt Haben. Dies ges 
Hg am Zrten Dit, Fünf davon wurden: wieder 
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Man - verß tun nach „dem, T 

würden auch die Übrigen .10,009 .8 = jofe — 

Riputlit verlaſlen . 
Bern, vom 4. Non Senat Bu, | 

in der Mehrzahl feiner Slider am.a Now. un 








dem Vorſitze des DE (der Lompisi * & 


nien Augen ein jünger | 7 — al 
13 


- Eohtffe in franz, Adfın,Üs 


- Gtoatsräche Statt * 


Drittheil iſt zu Paris wieder auf 6 
‚ Seutimen geſtiegen. Die Paitie 




















die Beforgung der Be sichung: * NR 
len noch ven isherigen Gliedern 

mehrere, taͤglich gu, orwartende ange 
werden, wird erfi die Wahl * Lan 


Amfterdam, - von 
tem am 3ten find 
ern Küften auf.den Strand 
Eder weniger a — 
Als der Bürger Duroc auf fi ner’ Rüden! 
vor dem Pofkhaufe zu Bentheim — fie eo + 


derberauf ben Dache des 
get, welches durch die (a 
war ruinirt worden. Ob der 
von einer Hoͤhe von mehr 200. ah) 
gefall n war, fo befam er doch gar, An en® 
and Bürger Dütor ſcheukte ihm, 129 Kae 
Es find Ordres 5 — engliſche 
are i 
werden, Cine gleiche Ordte iſt a i a N 
ficht der franzäfichen Saiffeer ve Yasconli 
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3 ten November enthalten — nachts, it 
iiches. 1 ar 
Aus Spanien wird "gerettet, daß, Die) Inn 
den in Valencia nun bepgelsgt warden, op 4” 
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man · genocthigt geweſen/ zu gewaltthaͤtigen Maaß⸗ 
xegeln zu ſchreiten. Um die Ausbreitung des zu 
Medina Celi herrſchenden Faulſiebers zu perhin⸗ 
dern, iſt noch ein zweyter Militair / Cardon gezogen 
wendmn. m: re tunen 
Parts, vom 10, Nov. .„ Das nad) einen 
plelumfaffenden Plane, ‚und nach ehen ſo gkücklis 
chen als neuen Ideen entworfene Ftiedenafeſt, iſt 
dahter mit, großer Pracht und in vollkommen er Ue⸗ 
bereinſtimmung feiner Thoeile geſtern ausgefuͤhrt 
worden. F —“ 
Von dem, was manche noch vermutheten, und 
ihre Vermuthungen für Gewißheit ausgaben, iſt 
aber an dieſen Tage nichts erfolgt. Es hieß naͤhm⸗ 
lich, der erſte Conſul wuͤrde ſich an denſelben zum 
erſtenmahl friſiren laſſen, ſtatt der abgeſtutzten 
Haase einen Zopf tragen, und dadurch alle Tirusg 
koͤpfe in Bewegung ſetzen. Er. würde auch ſtatt 
des Confularsı Säbels einen Degen tragen, am 
zeichen der berühmte Diamantı Regent prangen 
Werde... Es hieß noch ferner,- an eben dieſem Tas 
ge.folte die Lifte derjenigen, die noch‘ als Emigram⸗ 
ten erkannt würden, bekannt gemacht, und alle 
hiejenigen, die nicht darauf flünden, als aus geſtri⸗ 
hen angefehen, und endlich das mit dem, Papfte 
geihloffene, Konkordat ſeyorlich bekannt gemacht 
werden. Allein von alle dieſen geſchiehet weder 
in dem offictelen. noch in andern pariſer Tageblaͤch, 
gern einige Erwähnung. ; 4 
‚Paris, vom 8. Nov, Vorgeſtern bat der 
erfte Konſul den fremden Gefandten die gewähntig 
he, Audionz gegeben. Der ſchwediſche, rußiſche, 
daͤntſche, preußifche, und pfalzbaieriſche Geſandte 
haren ihm datinn wmehrere anweſende Fremden, 
* bez. uns 
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after Ändern den ſawed Miniſter Ba d hfii 
WORTEN, den Reichskammergerichtzeſſeſſet it 
Zwolorlein und den Ghafen von Rumferd, in 
JrunLehzterer iſt· nebit dem pratuwärdeihch tr 
von Jacobi vom Hen. v. Cette vor geſtellt Mär. 
ME? oieſen Ptaſentattonen Hat die des ſün dauu 
tionscetre tait beym Kongeen'zu Amiens ernäti 
Br. Divits und? des! frainoſ Re ſidenten iuſhn 
Br. ER Säranes, darch den Minifter der'anlikt 
SGeſchaͤff e Stan gehätt, Dr Pe Bu 7 
Geſtern Nacmittags um 4 Uhr ift Lordlrt 
vallts hier angekommen. Schon des Mirtegttt 
eine Ehtenwache vor den Hocel range Vatch 
wo er abgeſtiegen tft. aufte ſtellte¶ In feinen 4 
forie, weiches unnefähr' aus 15 Perſonen hiſih 
Befinden ſich der Lord Visconnt Drome, ſein @ehr 
Hrev Sengteten; ſeia Schwieger ſohn die Din 
en Naochingall undPıttehallas, und’ Mit 
Zu Calais wo Lord Corniwallis am 3 Admde N 
Uhr einıraf; nachdem et den ganzen Tag in Au⸗ 
ſicht des Hafens geweſen war, wegen der votbris® 
Winde aber nicht ang Land kommen Konnte, wir 
er mit Kanonendonner Glocengefäite ind" Vo 
fit impfängen. Die Strafe, dutch die er gem; 
waren bteuchtet und-dicht mir Menſchen angefll 
bie den Friedensbothſchafter init Iauterm’ Jubel I 
. rüßten! er a Dr ER { le «HN 
* Ein Beſaeuß des erſten Konſulsordnet d 
BB. Portalis und Roͤderer, Söhne; “der fan! 
J— anf dem Kongreß zu "Amier 
ed. r A si’ 7 3 i f ss 12* 
Pe Ungarn, vom 21. Der Ak ein! 
artetihhn" Atyetge des #%.-Chineralfäinmätte | 
* —— etr hellt; daß Pabivanoglu zů a 
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Dolephiniſche Dued ten yn Konthaler/ Zwolftreu: 
gerſtuͤeke Nus praͤgen· aßt ʒ erſtee follen etwas weie 
hör als die hellandiſchen Ducaten > ſeyn⸗ dir 
Keonthaler: hinge gen aus verſilbertem Ziune Bene 
hen. Die Zwoͤlfkreuzerſtuͤcke ſollen mit dei: oͤſten⸗ 
reichiſchen alle MAehulidotrit hoüben — 7 
— St. Petersburg, vom 16. Oet. Die 
Alttonom lad Londe zu Peris hat guf Vofehl des 
jetztgen Kaiſers nicht allein die Penſion, die er 
on der hieſigen Akabemie genleßt⸗ und Dir ih 
„während, der Revolution auf daiſerl. Vefehl aym 
HI. war, wieder erhalten, ſondern 68, iſt ihm 
euch) ‚dev. Ruͤckſtand⸗ fuͤt die vergangenen Jahre 
nachgezahlt. ACER 7) α α = iur | . 
ie, Rermifhte Nachr ich te n. 
.. Bey dem jetzt in ganz Europa Wieden. herge⸗ 
Kelten Frieden laͤßt ſich beſtimmt angeben, was his 
der oder jener Staat durch den Krieg an Laͤndarn 
gewannen oder verloren hat. Aus des Reihe der 
euxopqͤiſchen Staaten find ganz ausgeſtrichen⸗ M 
den, ehemals ‚ein fo bedeutendes Koͤnigreich, und 
Voenedig ehemals die maͤchtigſte Republik in Ei 
ropa. Beyde giengen · in drey· Theilen zu Truͤnns 
‚mern, in Pohlen · theilten ſich Oeſtreich, Ruß⸗ 
land und Preuſſen und to Venedig, O⸗eſtreich Ciaal⸗ 
agnien und die Republik der Reben vereintgten Ins 
fein. ., Den König von Sardinten; hat kaum noch 
ſeinen Namen: ang Der ;allgemeinen, Zerflörung in 
Srolien. gerettet, und es ſcheint beynahe ge wiß:/ 
daß ihm. von allen ſelnen ehemaligen · Beſihungen 
nichts weiter, als die Infei Daroinien übrig dich 
ben duͤrfte⸗ An daeſen falten: ſich das. dertſche 
Reich ꝑng welches alle ſeine Beſitzungen auf dem 
linken Rhein⸗ Ufes verloxen hat, Ad udieiee 
| 17] 


A nee 


Vexrluſt buͤrfte dadnech noch vergroͤßert ein; 
das auch noch· der Vexluſt auswaͤrtiger Rey, 
wie der des Erbſtatrhalters von Holland, an I 
deutſche Fra ————— — 


wen, ſoll. 
(der Deron folge) 


sr ER Re * * 


— —— — rien | 


ya — Parlamente wird jego (ehe ii 
+ mit Frankreich geſchloſſenen Frieden geftitt, 
Einige meynen er ſey füt England fehe verden 
andere behanbten,-erfen England Außerſt vo 
haft, Zu ben legten gehört Lorb 
Der König von Hetrutien hat feine 
eingeladen, ſich in⸗ zwey Regimentern a 
Aaſſen, Die zum Dienſte an der Kuͤſte PER 
nern gebraucht werden ſollen. Auch in Bi 
piniſchen Nepublik iR die Verordnung gemattM 
Alle jungefeute von 20 — 25 Jahren ſich 
Daten follen laſſen eiuſchrelben. Der 
Sengat hat bekannt gemacht, daß die Behenimn 
Zinfen, die auf den Guͤtern haften/ 
Bleiben follen: weil ſonſt —— 
und Armenanſtalten ihre Einkünfte! 
den. Madame Bonbparte hat von dem Pi 
einen ſchonen Roſenkranz zum Geſchenke Ne 
Die Franzöiihe Mepabıtt fol in drehßig 
präfseturen eingerheilt werden, - —— 
Höhere Admintſeratlon, ein Appellationsgerich — 
Lehranſtalt und einen Biſchof für die Kathe 
erhalt· Den 13: Mowı tft Die Bram 3 
ſtin von Pfoalzbayern von zwey — 
Fanta embunden worden. au ra 

wur. WONG 


* 
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— H otand hat die Scheide und mehrer⸗ an 


grängende Befißungen und mit dieſen auc als.aw . 


erwartende. Folge, feinen teihen bluͤhenden Han 
del.atı Fraukreich abtreten mäffen;. von ſeinen ausı 
waͤrtigen Befigungen hat England eine der wich / 
tigſten, die Inſel Ceylon, an ſich gezogen. Gaͤbe 


England die moluckeſchen Eewarg Inſeln mihe ” 


wieher hetaus, ſo wäre Hollond aller feiner Erd 
werbeguellen beraubt, Portugall mußte eine 
xovinz on Sparten, und in Südamerika eine 


—*— an Frankreich abtreten. Spanien mußte 


einen Antheil an der reichen Sinfel Domingo au 
rankreich und’ die wegen ihrer Sage fo wichiige 
En Trinitad an England abtreten, Neapel vert 
for ſeine auswaͤrtigen Beſitzungen im "Srosherzoga 
thume Toscana und auf der Inſel Elba. Non 
Berlor 3. Legatiönen. Pohlen, alſo, Venedig, 
—— — 
Spanien, Neapel, Rom und gewiffermaßen au 


dir Schweiz mußten die Kriegs‘ Zech bezahlen, oh | 


He einige Entſchaͤdigung vafür zu erhalten. Die⸗ 
find alfo im eigentlichen Verftande die verlied 

genden Theile, auf deren Koſten fich die kriegfuͤh 

enden Mächte theils vergrößert, theils entſchadigt 


haben, Dieß ware num die erſte Kaffe, ‘der DIoß 
verlietende Theil. Zur zweyten Kaffe gehören 
die verlierenden und dafür zu entſchadigenden Maͤch⸗ 


te. Dieſe find: Deftteich, weiches feine etilfern/ 


ten Beſttzungen am Rheine und in den Nlederlam 
den, dann die Lombardie verloren, dagegen aber ep 
den’ Sheif von Pohlen und Venedig erhalten Harz 
Der Berluft an ſich iſt zwar ftärker, als der Ge⸗t 
winn zNallein niit dein Verluſte iſt auch der Keim 
zu vielm Kklegen erſtickt, und in den neu erworbe⸗ 
Dec, 1801. 6C6 uen 
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en Beſitzungen liegt außer dem ſehr v 
en Arrondiffiment auch der Keim zur t 
verdoppelten Kraft und "Macht der. eat 
—— zu Waffer und zu Lande, ia St 

erzog von Tisk: ana, , der in Teutfälond +1 
gt werden fol, und. veiſchieden⸗ ee \ 

hören zu — 1* Elaſſe Die Bedise © 9 
loß die hen, Machte Br Hr 
iches feine „Sränzen durch —2 4 
en Seiten 3 n Holland, 33 J 
und Spänien etraͤchtlich erweitert undf es 
ahl um. g Milltonen vergrößert, überdieß DMd 
& der ganzen Sifel St. Domingo, — 
nur allein an Caffee eine ſolch⸗ Menge N 






































ringt, daß fi fie ganz Europa damit, verie hen fi “ 
ugland, weiches das reiche Ceylon tiotid 
und die Inſel Trinidad in Wellindien behält, m 
dadurch det Hanzel aller Welscheile am fich gi 
hat. ‚Dreufen ;_ deffen. ‚geringer 
ki Linfen heiudifer, inofürjedo —F 
{gung aeietitet werden folL, gegen, N 
9 (höuften und fruchtbarſten Theil‘ 
eichs Pohlen gar nice in An Din: for 
u welches den größten T She 
‚Nur Dännemarf, ik N 3 
7 gehen aud ‚dern, Kefe ege, in ‚weich 4 
—W vertbickelt ‚wären, wieder —*— 
und Verluſt Ländern, zur, Stat 
den Krieg- vertil a nen ſind * 
ten entſtanden eſe find. dos Kon 
rien, die, Nepnbliken —— IM 5 er 
Inſeln 
| Mavnkrodm,, "om 25. * 
heutigen Reichspoſt tommt lolgendet 
— 22 
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—— vom 13. an: „Obſchon die Reichsfriedensde⸗ 
putation vermuihlich zu. Anfange k. M. zufommens 
trete duͤrfte, fo iſt doch die allgemeine Meynung, 


daß dieſelbe zwar die Maſſe des Verluftes einftweis 


len ech; ben werde, um danach die Maffe des zu 
leiſtenden Erfages beſtimmen zu koͤnnen; daß fie 
aber vor Beendigung des Congreſſes zu Amtens 
ſchwerlich zu einem Definitivſch luſſe kommen duͤrf⸗ 
te. Ducd), den engliſchen Frieden ſcheint ſich mant 
ches geaͤndert, manche Speculgtion zerſchlagen zu 


haben. Die Friedensſchluͤſſe mit Rußland, Portus 


gal, der hohen Pforte folgten zu ſchnell auf einany 
der, als daß fie noch einen Zweifal über verfchtedes 


d 


ne wichtige, Angelegenheiten übrig Jaffen, von wel 


hen man in den bekannt gemachten. Friedensartiy 
keln nichts lieſt. Hierher gehören. vorzüglich 
die italieniſchen Angelegenheiten, für, welche ih 
Deiireih, Rußland und, Erigland. befonders intes 


reſſiren, und wovon in feinen L der bekannten Sries 


denstractate etwas beftimmtes ‚zu, lefen A. Zu 


den nicht zum Reiche gehoͤrigen Fürften,. die: ents 


fchädige werden muͤſſen, find vorzüglich der König 
von Sardinien, der Grosherzog von Toskana und 


der Erbſtatthalter von Oranien zu rechnen. Fuͤr 


den erſten verwenden ſich England. und- beſonders 
Rußland, für den zweyten Oeſtreich, für den drit⸗/ 
ten Preuſſen. Oeſtreich hat feinen Zweck im Luͤ⸗ 


neviller Frieden ſchon erreicht, und es iſt nicht zu 


zweifeln, daß auch England, Rußland und Preufs 
fen ihre Abſicht .mit ihren;, Prptegirten erreichen: 
werden, ‚oder ſchon erreicht haben. . Wo fol man; 
aber die Entichädigungsmaffe für einen fo großen, 
Verluft, wie der König don Sardinien, der Groß⸗ 
herzog und der Erhſtatthalter erlitten haben, her⸗ 

€cı2 neh/ 
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nehmen? Befonders, da jegt Hannover, wie men 
doch vor dem enal. Frieden vermuthen wollte, wah 
ſcheinlich nun nicht mehr zur Enrfchädignngenift 
geſchlagen werden wird, Der erfle Blick hie 
fält auf Italien. Das Schickſal von N emont if 
noch nicht .beftimme, und wenn dieſes Land, ni 
zu erwarten iſt, eine tepublikaniſche Verfaflun m 
hätt, fo läßt ſich duch erwarten, daß dafür de di 
an die Etſch und In den Kirchenſtaat hinreidit 
repubtifantihen Länder zuruͤckgeruͤckt, und af N 


nie neue Entſchaͤdigungsmaſſe für dem Knie m 


Bardinten, ünd- vieleicht auch für den Grofht, 
abwerfen werden. wogegen dann der Erbftattl 
ter im Reiche entfhädint werden dürfte R 
find aber Gegenſtaͤnde für die Verhandlungen } 
Amiens geeignet und fo tange dürfte audi 
Reihsd:pntatton thre Geſchaͤfte nicht beendigen 

Aus dem Reiche, vom 19. Nov. Bir 
feit einigen Monaten befist Wirtengberg nit 
Fuͤrſorge des Herzogs eine neue fehr nuͤtzliche I 
flalt. Es werden nämlich junge Militaͤr Chi 
gen in der Mebicin und Chirurgie, und in den Ki 
mit verbundenen Wiffenfchaften (Anatomie, Pi 
ſiologie ꝛc. unentgeldlich unterrichten. Zu dielen 
Zwecke find ſowohl in Ludwigsburg als in Gt! 
gard 3 Lehrer angeſtellt, weiche innerhalb 3 Jahr! 
den ‚ganzen Curſus durchzugehen verbunden Mi} 
Um diefe Lehranftalt noch gemeinnuͤtziger zu m 
chen, hat der Stifter auch den Gehuͤlfen und keh 
lingen der Stadt Chirurgen die Erlaubniß gegebt 
daran Antheil zu nehmen. Die Lehrſtunden no) 
men den x. Aug. ihren Anfang, und ns gu 
gießt deren En vier. 


J — rim: 2 
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Um endlich die großen Irrungen mit der LAnds 
ſchaft beuzulegen, hat der Herzog eine Commiſtion 
von 4 Näthen niedergefeßt, deren Präfident der 
geheime Rath v. Noremann if. Die Landftände 
Hatten bekanntlich bey der franzoͤſiſchen Regierung 
Schuß gegen die Schritte des Herzogs geſucht und 
gefunden. Sie Hatten eine Garantie der wirtems 
bergiichen Verfaflung von der frangöfifhen Regie⸗ 
rung verlangt. Wirklich befom auch der franzöſi⸗ 
ſche Sefandte am ſchwaͤbiſchen Kreife, B. Moſſiag, 
den Auitrag, mit der Regierung deshalb zu unterham 
dein, und er hatte mit den Miniſtern von Man⸗ 
dels oh und von Norrmann deshalb in 4 Tagen 6 
Conferenzen, in welchen er 3 Punkte forderte: 1) 
Loßtaffung der Staotsgefangenen in Hohenasperg. 
2) Herſtellung der Landesverfaſſung und insbeſon⸗ 
dere der im Jun. 1799. aufgehobenen Landtags⸗ 
ausſchuͤſſe und 3) Aufhebung des. inquifitorifchen 
Verfahrens gegen die jegigen Landtags ausſch uͤſſe. 
Der erſte Punkt Wurde bewilligt und die, Sefans 
genen losgelaſſen. rg. n. 


Aufden 16. Nov: tft für den ſchwaͤbiſchen Krels 
eine Verfamalung der Stände auf dem Kreistage 
nach Ulm aus eſchrieven, der ſchon feit mehren Jah⸗ 
ren nicht mehr gehalten wurde. Der freißausfchreig 
bende Fuͤrſtbiſchof yon Conftanz (von Dalberg,) weis. 
her dazu den erfien Anlaß gegeben, fendet feinen geheis 
men Rath, Benzel, dahin. Die wirtembergifche 
Kreisdirectorialgeſandſchaft beſteht aus den geheis 
men Näthen von Senckendorff und von Mandels⸗ 
loh, und den Regierungsraͤthen Schmidlin und 

Ya | — — Tex 3 | Mohi. 
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— New'eſte Nahrtichten 
In London tft der Graf von Firmien als dd 
fandter des‘ Biſchofes von Würzburg angekomat, 
welcher mir den Mintftern oͤftere Linterrcdunt 
Bat. In Meuyork zerge fich das gelbe Ficken 
ber. In Altona hat man auf dem —5 
‚Det Kämnıeten eitich Franzoſen ergehen, ir 
die Thuͤr witteiſt eines Nachſchluͤſſels geöffnet 
te Herr Thomas Jakſon tit als Bevolmädt 
Eygliſcher Mintfter, bey der Franzöſiſchen Kit 
"Fang, in Ealatd angelommen. B.n Parisit 
' der erſte Conſul werde ſich eine Reid | 
an dte aus 3 Tompagnien, beftihen fol, 
eine von 300 Offitieren die andere von! 
Schwetzern die zte von 300 Matteluden. U 
Groß Sultan hat durch den Eapitän” pafcha wirt 
Das erfte Geldaus Eaypten erhalten, weiches aus vv 
Benreln göldenet’und fülberner‘ Maͤn jen Fehl 
die zu Cairo‘ waren nepränt worden? Er hattet) 
züber-eine geößt' Ärenide,“ Lorn Elatii harten 
gefpeifer: diefe Ehre wieberfährt lonſt den En 
pärihen Sefandten nicht Das fchöne Sf 
Cloudwird iſt Pe Vonapatte —— 


‚Sc: ben aus — — ——— vom 
26 Detob, Dem Vernehmen nach wird die ganze 


engliſche Armee, bis auf 5000 Sypayen, Aeg 
ten verlaffen,.. und guch diefe ſollen dieſes Land raͤu⸗ 


men, ſobald die Pforte es verlangen wird. Die 


Abreiſe der engliſchen Armee Hänge von der⸗ Roa⸗ 
Behr: der Transportſchiffe ah/ weiche die Garniſon 
von Catro nad Frankreich gefuͤhrt haben, und-weils 
che die. Euglaͤnder ſamt den. Geueral Menou und 


4500 noch aurhgeehena Beangen au Vord neh⸗ RR 


— 23* 
s heißt, ber Blaherigen Begterungsforn; von 
Hegupten ſtehe eine große Veraͤnderung bever. Die 
ev. follem ange iept und das Land wie die uͤhrigen 
tückifhen Defigungen in Paſchaliks eingethetlt wer⸗ 
den, deren Befiger ein niſitairiſches Commando 
führen folen, ,., Zug wirttichen Landes — 
find BP: ‚sefondere: Eommillagtewzetnanntssu:n 

luf ber Inſel Kante in dtes Muhe durch 3 
engliſche Sormette,-und vier daͤrkiſche Hriegeſchiffe 
wienen beunefielt, worden, ı- Gebakd-ein Kieiries Das 
tafshement Engländer gelandet Ivan; „ergaben ſich di⸗ 
Sinwohner hne Schwerdtſtreich, und nahmen die 
Abgeor dneten ‚des repudlikaniſchen Sehots won Cor 
u in ahrer Mitte auf. Die engliſche Flagge wun 
De von den Engiaͤndern ſelbſt abgenommen und di 
der Repgblit der ſieben Suieloinuigefd, und zu 
ihrer färmlichen: Anerlennung ſalutixt Der Aue 
ſtand iſt Busch zwe unruhige Her Namens-Mas 
gi un, Eatenda,-von- denen Bar Jibte ein Enatäng 
ber ſeunſel. getegt: worden. Mi ER — | 


vi arms ‚Eisin wird in; dieſen Tagen mit —* 
N Aesypten abueil J Serials Boh 
Dec, 1 ſchaf⸗ 


N 17 


Khafıe + Secretaie hicheß ref ei 
wird während der: die 
pehärte des engliſchen Hofes BährRe . 
dewartet ihn ſtuͤndlich Hier. E⸗ heißt, der 
ſche Bothſchafter werde nach Feiner —— Kl 
* bald vom hier abbe rufen werden. 
da Rieder englifchen Ges’ una) 
** ſind hundert Ordensbaͤnder der zwe 
ge des neü errichteten tũrkiſchen Ordens in 
miral Kelth und den General Au 





sheilung —— worden. Din erfte 

der nal, Ambaſſade Herr‘ ny, 

Sleſen Orden es a fe r 9 Eng 

vom An dem großen Feuerwerke, u 

Zurdetünft des Capitain Paſcha zu 

wifhen Expedition fünf Tage'hindurdh" gegebene‘ 

Ben foll,; wird.mir Lebhaftigkeit — “gu 
vermurhet;'daßres in dem’ erſten —— 

gen Monate wird abgebrannt weten,” | 
Die zwey hieriedwarteren ruſſiſchen⸗ 

hin Eerna find bereits dieſer Tage 

Börten und etnem Tratsportſchiffe dir er 






Bujutdere angetommen. Sie haben die 
ge tuſſeſche Garniſon von Corfu am B 
Totdeiten ſollen unverzüglich nach 
Meẽere abgehen, dle Wirgarten aber" er 
Kirn und ause beſſer werden woju d J 1 
—* die noͤthigen Anſtotten treffen la 
Vor einigen’ Taken iſt der Fuͤrſt Mich 
—* zen) Hofpodar der Wallacheh ernaunt 
bisherige Kr Muruſy dieſer Wurde anf 
nes Verlongen entledtgt worden, 7 
Det Reis Affe faͤllt Jene Kia Fehr 
lich im Preiſe A ‚Saufapikn 
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n; — offen iſt. Dn geeude der Tihten der⸗⸗ 
ber eift, fehr. groß · Kürzlich, iſt bier. ein mit Reis 
ichbeladenes Schiff vom dont eingelaufen.c. > -; 
Schreiben aus-Londen,- vom 17 Mess, 
Seftern. Nachmittag kam Hr; Drefiens mit. Dept; 
hen aus Poris von; Marquis Cornwallis on. Dep: 
Natquis wird unter 2 vis 3. Wochen. nicht nach 
lmiens gehen; effenbar wird der &rund des. Defisr 
itiv ⸗Tractats in Paris negocijzt. Es; find ſeit 
ter. bis fuͤnf Tagen täglich Couviers aus. Paris 
ngelommen:und wiederum: dahin weiche abuegans- 
en; Daraus fhließtman; daß die Hauptpunfte; 
es ‚Definitivs Traktats in Paris zu Stande kom⸗ 
nen, werden, Es. heißt allgemein, doß General; 
Morean als-&efandter von rankreich nah. Enge; 
and.gefchickt werden werbe, und Lord: Whitworth 
‚on England nach Frankreich, weil der. Marquis: 
‚on Cornwallis den Geſandtſchaftspoſten in Paris, 
aoch dem. Frieden abgelehnt hat. Er geht. aber: 
sicht aher als im Februar aus London, wo feine” 
Semahtin,; die Herzogin von Dorſet, in die, Won; 
chen kommen wird. Herr Jackſon, der unlängfk? 
nach Paris abgieng, wurde.an: die, Stelle des Htn. 
Merry, hingefchicht,. waͤhrend dieſer dem Congreſſe 
in. Amiens veywohnt. Nachher wird er vermuihe 
lich als Begationsfekretait im Paris“ bfeiben.. 
Die Acte, weiche gebietet, daß die Bank wicht 
in baarer Muͤnze zahlen ſoll, hoͤrt 6 Wochen nach 
dem Definitiv Traktat auf. Die Banks Direkto⸗ 
sen haben hieruͤber mit den, Miniſtern mehrere Uns; 
terredungen: gehabt: : Die, Bank hat vorgeſtellt, 
daß es ſehr zunbequem ſeyn würde, wenn fie gleich 
anf;eingpal, wieder in, baarer Münze zahlen muͤſſe 3 
waͤre zu — daß a einige Zeit verfchns . 
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ben werden koͤnnte, bis Die Wirkungen des delu 
dens ſich allgemeiner ausgebreitet Hätten, und IH 
die Wechſelco urſe andervr Candet, die aus manden 
Key U⸗ſachen wider nusiwaͤren, wieder und giulz 
wuürden. Zu gleicher Zeit hat die Bank der Res 
sung eine Ueberſicht ihrer Umſtaͤnde eingettt, 
und dadurch ihre Soliditaͤt und völlige Cole 
dargethan. Man verdtmme, daß die Minifnv 
gereilliget Haden, die Papterzahlungen noch di 
edmwohl nur fehr kurze, Zeit zu verfkatten, mir 
weile macht die Bauk Anſtalten, nach und nd 
ühre Zahlungen wieder in- Eaffa zu made. J 
dieſem Ende wird fie ihre: Difcante einfchränk 
und vielleicht allmaͤhlig die kleinern Banknoten e 
nulliren. Die Abbejahlung von 2,500,000, Pit 
Sdhaatzkammerſcheinen an die Bank wird die 4 
Zahlung auch erleichtern. 
Lord Hawkesbury hat eine ſehr praͤchtige Dr 
von dem ruſſiſchen Kaiſer zum Geſchenke bekommn. 
Auf dem Deckel tft Se. kaiſerl Majeſtaͤt Mintatıt 
bildniß von einem engliſchen Kuͤuſtler in" Pet 
Burg gemahlt. Der Deckel iſt mit einer Men 
koſtbarer Diamanten: verziert, Welche Lorbern! 
amd Olivenzweige bilden und ſehr geſchmackvoll a 
geordnet find. Man ſchaͤtzt den Werth diefer 2 
fe auf 1600 Pf. Sterling rn > 
Das Parlament wird micht eher als nad hi 
Koͤnias Geburtstage diſſolvirt werden. 
Es iſt nun ausgemacht, daß unſer Frieden 
Etat aus nicht mehr als 70 Regimenter Yafantı 
tie, jedes zu 5soe Mann, beſtehen, und daß N 
ee noch mehr — 
en, je nachdem ſte mehr pr 
—— — 


Es erregt Befremden, daß Die Reglerun⸗ 2; 
e Flotte von Linienſchiffen nach Bearhaͤfen in Ri; 
* geſchickt hat. 

Heute früh find auf Lopd's Caffehauſe fi kotgen⸗ 
28 angeſchlagen: Man kaͤnn bataviſche Paͤſſe ers 
alten, Wenn man'fib an Herrn "Thomas ee 
1 Lord Hawkesbury's Colleglo wendet. Mer bei 

seinen franzoͤſiſchen Paß hat, braucht teine 
veyte Abſchrift feiner Schtfföpapiere einzuſenden. 
spanifche Paͤſſe ſind noch nicht angekommen, und 
ie franzoͤſiſchen ſind alle ausgegeben: aber man 
rwartet beyde ſtundlich. DAR den ıyten Nov 
801. ii, j 

Man glaubt," daß dur dem Handetstraftar-; 
er. zwiſchen uns und Preußen negociet wird, die 
inbringung englifher Waaren in die Rene 
Staaten werde bewirkt werden. 

Sin der Hofzeitung vom Sonnabend fiehen: fans, 
e Deyefchen aus Aegypten, welche, Sir Sidney- 
Smith mitbradhte. Sie Hasen. aber aun keine Aus 
erefle mehr, da man ſchon langſt neuer⸗ Nachricht 
en von dorther hat 

Das Geruͤcht, daß die franzöffche Negterung 
‚oo Linienfhiffe und 200 Fregatten erbauen wolt 
e, ſcheint uͤbertrieben zu ſeyn; man verſichert 
uch, daß auf den Schiffswe rften von Nochefort,. 
Toulon und Bee fhon 40 bis 50 Schiffe in. Ar⸗ 
eit find, 

Der Graf von Elgin bleibt Geſandter in Com 
dantinopel. Es find fo eben viele, fehr vraͤchtige 
Beraͤthſchaften für ihn eingeſchifft worden. 

Der Vice Admiral, Sir William Parker, if ’ 
yon.dem Über ihn gehaltenen Kriegsgerichte frey⸗ 
zeſprochen worden. Als a Praͤſident deffelben, 

Ddd3 _ © 


Sir Thrmas-Paslen, ihm. feinen Degen. zuridi 
06, fa. te er: Es bleibe mir noch. ein fehr ang 
nehmes Geſchaͤft zu vollziehen übrig, das, hen 
1. Deaen zurüczugeben, den Ste mit fo vider 
hre getragen haben. „ Ald man zu Portmuth fir 
ne Frey prechung erfuhr, wurden ſogleich di: Eich 
Een geläutet, und als er ans Land flieg, wur ı 
mit dem lebhafteften Fteudensbezeugungen enyav 
gen. m * Ya 
e ‚Geftern wurbe die Leiche des Lord Geynatia 
Portsmouth: unter vielen Militär Ehren anstın 
gebeiht, die Straßen, durch welche fie kam, ww 
zen mit Truppen befeßt, es wurden Kanonenahl 
fenett,. und; fo lange die Leiche noch im Haven mi 
waren die Flaggen aller Schiffe hatb Herabgelafit. 
Ein Abendblatt liefert... nach der Schildern 
eines von Parts zurfckgefiimmenen Benrlemenftl 
gende Nachrichten Über den erſten Conſul: „Ben 
parte ſteht (ehr fruͤh auf und geht ſogleich an Mi 
ne Geſchaͤfte, mit welchen er fall den ganzen Mit 
gen zubringt. Ale Sachen von Wichtigkeit met 
den gänzlich von thm ſelbſt bearbeitet. Die bil 
Den Männer, Talfeyrand und Fouche, auf die 
Vertrauen zu ſetzen ſcheint, werden von {hm N 
Rathe gegogen,. ohne daß fie Einfluß auf ihn zuh 
ben fcheinen. Beyde follen nicht in gutem Verneh 
men mit etnauder ſtehen. Fouche, ein ehemaliget 
ſtrenger Jacobiner, iſt ein fahiger, entſchloſſenet 
Minifter, der die Staatspolizey und beſonders da’ 
Kundſchaftsdepartement auf einen höheren Br 
der Vollkommenheit gebracht, als es vor der Ari 
tion gemwefen. Da er-dte Jacobiner fehr gen! 
kennt, fo ſoll er dem erſten Conſul, beleidn 
Et 


— 
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gereltelung hrer Anchtäge ſehr näkt Gi 
en Ehen fo tft Tolleyrand, als chemaztaer Ad⸗ 
(er und Pralat, der Kanal dewefem; durd weis 
han der erſte Cohful diejenigen dieſer beyden Klafs 
en, die ihm dazu dienlich geſchlenen, ſich nahrt 
hat Bon den Generalen ſoll Lannes a 
'e alfer feiner Gefahren, — — ein Sit 
ing bey ihm ſeyn. Bond parte erfcheint fo ‚fetten 
als möglich öffentlich, pricht alsdenn mit denen, 
bie um ihn find, nur wenig und fehr. ‚ernähaft 
ſcheint tn tiefen Sesanken verfünten und fein 9% Y 
ges Beträgen fchettr mehr Ehrfurcht als ‚Liebe 3 
gebteten. ‘ Alle, weiche mitı { im arbeiten, 
dern dte Sonelle feines Birk! und feine Entſche 
biingen.'' Sein Leibatzt Corvifatd hat ihr öfter 
Vorſtellung gethan, daß feln anhaltender Dig 
Geſgaͤften feiner Sefundheit nadjineittg ey, ab 
bergeblich Er verwendet fo wintg Zeit od m 
lich Auf feine Mahlzelten. Soain Mittäge 
dauert pünktlich eine Le Stunde: Cdte 
fage; ſchon mehr if, wWbran Fin Sl [0% 
wohnen ſoll. Die P Buhl jagen Bu 
wert fie wenig — EHE Mittag ! 
Var dine a la note du gt ati 

ia He Yale 









Haben Art’did erften | — 
ſet. 

Fr —— vom 20 Nov, — 
Walther, der bis daher die noch in Breisgau ſte⸗ 
Henden Truppen commandirte, iſt geſtern von bier 
abgereiſt; er wird ven der nah. St, Domingo. bes 
ſtimmten Armee angeſtelt. Das Commando übers 
nahm an deſſen Stelle der Br, Rouville, Ehe der 
16 Halbbrigadb·· 


Neaeſt⸗ 


Neueſte Nah rien 
Als am zıten Novemb. der Dev zu dulki 
der Kirche, oder, wie es die Türfen nennen, in 
Mofchee nebfi feinen Miniftern und dertak 
fein Geber verrichtete, bemächtigte fichimdefln ı 
‚anderer, nebft einigen Verſchwornen, feine Pi 
fies, der an die Moſchee ſtoͤßt und feines hr 
und lich bekannt machen, daß Derjentge ein u 
elohnung haben folle, der die Köpfe um 
Dey und feines KHofjuden Isfern — 
olk verſammelte ſich um den Pallaſt, mad 
en machten die Freunde des alten Ba 
urch Die, Mauer der Mofchee, durd.weldeit 
den neuen Dey ausge Throne ſehen 
Darauf legte ein Freund des, alter Deyfein® 
Ka nahm den neuen. Dey auf-das ‚Kom, | 
reckte ihn auf feinen Thron nicber, nahdem« 
Breude gehabt haste zivcy Stunden daranfuli 
un, machte man das Loch größer, drang 
Sot,ein, und hieb die Rebellen nieder, Da 
ats bc dem alten, Dey von. meuch 
von thım Gefchente und gieng ruhig aude 
n- Wien iſt ber Zeldmarfhall, Graf Lach 
Jahre verſtorben. Von Le 
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nn vom 24. Nov. Lord Chatham, 
der Bruder des Herrn Pitt; geht als Gouverneut 
nad Oflindien und keiſt iin Aprit ad 
gIhrd Majertät, die Konigin, befinden ſich et⸗ 
was np 7 BR 
Dem Geruͤchte nach will die franzoͤſſſche Regie⸗ 
rung! die Inſel Tebago nicht an uns für ihre 
2,500,600. Pf. St. Schuld abtreten, ſondern bie) 
felbe tn ſechs Terminen bezahlen. Der erſte Ter⸗ 
nin iſt auf kuͤnftiges Fruͤhjahr angeſetzt. 
Der Commodore der fünf nach Weſtindien ges 
ſchickten Lintenpbiffe iſt der Erpitain Effington, 
May kennt ihre Beſtimmung nicht recht: Einige 
glauben, ſie feun aus Fuͤrſorge abgefandt, weil 
Franfteich gleich nach dem Frleden Fine größe Seen 
macht noch Weſtindien abfertiger werte, Andere 
ſagen, Touſſaint weide; ſoduld er die Nachricht 
vom Frieden höre, ſowohl engliſche als fran zoͤſiſche 
Kauffahrer angreifen, beswegen ſeh es rathſam, 
unſte Hande lsſchiffe ir den weſtindiſchen Gewaͤſſerr 
— 
EGeſtern hatte man das Gerücht ausgebreitet, 
18 wenn Spanien in die Zuruͤckgabe der Inſel 
rinidad nicht einwilligen wollte. Allein Nies 
mand weiß weichen“ Grund dieſe Sage haͤt. 
Ans Briefen vom 22ften September von Cats 
to erfehen wir, daß dört die Peſt gewaltig graſſirte. 
- Man fagt, Bonaparte habe unfrer Regierung 
zu verfichen gegeben, daß er den Briefwechſel fo 
viel als möglich einzufhränfen wuͤnſche, in wiefern 
das ohne Beeintraͤchtigung des Hondels geſchehen 
konne. Hiermit fol unſer Cabinet ſehr aufiteden‘ 
ſeyn. Nr = \ 5 RR — 
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. Dover hat durch ‚den ‚üeisten -@ 

gewonnen weil der lebhaft t Fra 

teich befländig eine AR mar 5 Kai 
Lord, Whitworth hqt an ſet ten | 

ti gefchrieben, daß er ihm das Töne 


then follte, welches zu haben B 
en Bran) 


Amiens war ſchone 
der Unterhandlungsott zip 
Falun ‚Der befannte Cardinal-Molfen ii 
ntirte dort Heintich „VälL, „der, fey eh ' 
Auſorichen an Franktelch ——— * 
Lord Winto iſt in den, en DR 
Üande,auıs,Deutfchland., Aber, Stan tantreir 
angekommen. „ 
Zu Harmwid) iſt ein — 
um die während. Des Krieges ‚gem 
ſchen Gefangenen am — 
* zu bringen. 
Die aus Quebec zuriehteh: Sende — 
Sonntage in den Düne —— D 
bdoaß die Eendte überaus r lich * gi u 
daß man ſich Laum eines Heer R njahn gjl 
erinnern wiſſe. — — 
Der Ruß iſt ſehr {m Preiſe ſe geſt 
man glaubt, es werde Crlauhniß gege 


ihn ouszuführen. = . 
Borigen Freytag, fahtte ein: — 
Frau auf den Markt Pa Dmk * 









































verkanfen. Ob er ale ch uur eine,C 
fo gteng doch eine g eraume Zeit be Ta 
Käufer finden konnte. Enalid, au | ſich ein zi 

lich wohlget leideter der od ed ine 
ee ein et Marie Und ı Knie Im —— 
Veyfallklatſehen dev ne den Marke v ” 
Cu 5 » * — * 
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ne hleſtge Faufmannſchaft hoͤrle, das 
Ske m helgeſch erfreut? Ay In "Straßburg nicht’ Auf 
vvlele Segenftände, wi Hier, fo har fie gleich, 
bie'woßl vergebens, ui Muchficht angehalten. ,- 
De Maire hat die auf die Betätterungsarngag 
je yon beynahe 30'800 Betten’ gegrändere Fenftert 
Fape' nicht Angenommen) "und ſich ſormtich gerdehd - 
jert, fie in feiner Gemeinde eintreiben'zu faffen, 
Bey einer vomn Malre veramahten Unterſu⸗ 
bung der Kunſtſachen iin Dohme, hatſich inter 
‚ndern. Verftümmelingen du gefunden, daß der 
Zrabſtein der Faftrata, Semahlin Caris Des Gros 
jen, von 794 auf der einen Seite verſtuͤmme 
ooeden. Es iſt noch Feitte Hoffnung, weder die 
dire ſelbſt, noch die Denfimaale zu erhalten,’ da 
Im Gegentheil fommt en neues Magazin hinein, 
die’ Mititatradmintfträrlonen wollen letdet, au 
Sferfucht, tein einmal’ deftffenes Gebäude abge⸗ 
ee ‘ —* 
Soreiben aus"Kopenhagen, vomr 
derember. Se. eonigliche Hoheit, der Erbptinz 
riedrich, —* die Roſe am ſinken Bein bekommne 
nd iſt wieder betilaͤgrig “Das Leben Er: koͤnigke 
»oheit iſt indeffen dabey nicht gefährdet, obgleich 
ieſer Zufoll die voͤllige Wiederhetſtellung deſſelben 
wag vergögern —— 
Der Schauſpteler Knudſen, durch deſſen patrios 
ſches Benehmen der Fond’ zur Verſorgung dee 
jermundeten vom 2ten April, über 10000 Rihle, 
hatten Hat, hat die goldene Medatlle_pro meri- - 
1:1 1 N 
Köln, vom 3. Det.‘ ie Ritche des ehema⸗ 
hen Sefuitenkollegtumg dieſer Stade, war durch 
nen Beſthtuß der: Muntftpätickt vom 15 Therk 
e Eee mid 


mid. 6 um 

feit diefer Epoche zu. ren 
en, Ceremonien u Nr 

gr kurzem aber erhielt, d an edalitaͤt 
fleckten Empfaͤngniß der heiligen Su 
Gebrauch dieſes Gebaͤudes, —— 
chen Pacht, von 305 Frankg. Vorgeſtet 
alſo das Innere deſſelben in ‚allen, fi 
durch die hiefinen ee 
er ae ger und vo 
eingeweiht, Wied an und 

den lange außer Bee Ba 
Kirche kündigten den een der ® 
fes Ereigniß an, Der. hentige Tag, er 
des heiligen Franziskus, Xaver, ‚mar au dei 
hen Eröffnung der Kirche ae R F 
hierzu auf das Arbeit — mit unzadh 
mit Bildern, Bäumen, ‚fbernen 
und reichen Teppichen —— * | 
ze Derfonen hatten darinnen die vo — —— 
hracht. Schon früh Morgens um 4 Uhr ferägmt 
Volk aus allen Theilen der Stadt dah n. 
Zulauf ward den Tag uͤber — | ———— 
groͤße Zahl junger Kinder au, Mai 
empfing die Communion,, die 
von Yußfertigen umringt, der. Bi 
legenen Abtei Brauweiler hielt. Bay 
ne treffliche Muſik ertänte gegen d 
woͤlbe, und an.allen Aitaren mucden ei © 
fen gelefen, Vormittags wie u a * 
Predigt. Für letztere harte der Redn 9 
ſchen Spruch gewählt: „Der Here de so 3" 
ge gehetligt, kommet hinein und —9 in an! 
und biefen wandte #5 auf bie gegen 
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achkeit an. Er legte feinen Zuhoͤrern die. Bernera 
Yung and. Herz, daß vor noch zwey Monaten, 
stemand die Eroͤffnung dieſes Gotteshauſes, weis, 
ches ganz andern Beſtimmungen gewidmet ſchien, 
oexrmuthet hätte, huldigte dem Helden Bonaparte, 
fuͤr ſeine Unterhaudlungen mit dem Popſie zum. 
Beſten der Rellgion, und troͤſtete die Verſaimmm— 
lung mit der Eröffnung noch beſſerer Ausſichten 
fuͤr die Zukunſt. — Nach dieſer Rede ward uns, 
ter Pauken⸗und Trompesenjchall ein glänzenden, - 
Umgang gehalten; eine große. Zahl weißgekleides 
tee Mädchen und junger Kuaben, welchen die Gliet 
Der der Sodalitär folgten, bildeten ihn, ein jeden 
der Andäctigen bis zu. den jugendlichſten, trug 
ein Wachsticht In der Hand. "Der Segen beſchloß 
dleſes merkwürdige Kirchenfeſt, welches mehr Volk, 
als lange ein Seft.rhat, herbey gezogen hatten 
Ein Piker fronzoͤſiſche Grenadiere handhabte Die 
Polizey im, Sunern des Gebäudes und bey er 
Almgenge. 

Manny den 26 November. . „Die Maurhat 
in dem neulich genommenen, Schiffe die Entdel 
eung gemasht, daß jeder Sad einen kleinern enis 
Hiet, der mig Korn angefüllt. war, während deu 
größe ſelbſt mie Hirſe, (deren Ausfuhr unverboten 
dt), ausgeftopft war. Bey Neuwied hat fie cin 
Schiff vom rechten Ufer her abgeholt. 

Koͤmmt die Mauth au die Thore, fo verlangt 
fie, ole an, den Rheiu ſtoßende Käufer follen 30 
Schuh von. der Erde keine Fenfter haben; eing 
fuͤr manche Familien druͤckende Maaßregel. 
Aus dem Reiche, vom 7. Dec. Nach ei⸗ 
ner wiener Nachricht fol nun kein Geſandter Oeſi⸗ 
Ba Mr. — von — beywohnen, weil, 
Dodo a sl 
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wie man Befätipter, der Kalſer fiber das Eifel 
digungegeſchaft Deutſchlands und des Brofhrjt 
don Toskana, den Grundfägen nach. mit fur 
reich Übereitgefommenfey, Ueberhaupt wol 
wiſſen, daß noch den gehrtmen Artikeln: der mil 
fen Prältminarten der Definitiofriede für Eu 
land und defien ehemalige Alltirte niche fo har 
ausfallen werde, als die bekannt gewordenen ! 
fitnimarien erwarten lleßen. Hiermit imma!“ 
Die Pırlamentsreden nicht" Überein, in mi! 
deutlich genug gefagt wind, daß England fihtr 
andern Alllirten, dis hut der Pforte, angene 
ade, x 8 gr ‘ ver VOR TITRn * 
Rom, vom arten'No:iember: Im verſtoſ⸗ 
Monat May hatte die Eryherzogin Maxriane 
O⸗ſterreich die ſſch noch immer hier befindet, N 
beruͤhmten Begraͤbnißort von St. Briscilis a! 
neuen Via Saiarta beſucht, m» vor 10 undee 
Jahrhunderten die Leichuame Ver Maxtyren 
beytaben wurden. In Gegenwart der "Erf 
Fan murden damahls mehrere diefer Heiligen de 
home augargraben, und mit den Daben gefuntt 
Kepnzeichen ihres Mettyrihums in die naht" 
Mahrer/ Vortaths kammer gebracht. Aue die 
Sau miung hat nunmehr der General: Bla 
von Rom, Cordinal ®cmaglia, der frommen © 
Berisatn 4 dieſer helligen Leiber, naͤhmlich 
Marthrinnen St Eutichtanette, &t Satinn 
Er. Felicia und St. Sternoria zum Geſchent 
mal, — * * * | 5 | 
Am ietzten Sonntage hat Se. koönigl. Hehh 
der Catdinol von Dorf dem Monſignor Goien 
wpetcwer zum Erzbiſcheffe yon. Nesbin unde 
‚evoftofifiten Nuntiug" an dem Hofe zu Al“ 
erhanne ift, die biſchoͤff. Weihe gegeben. Ri 


orgeſem Hat Mtgnfignor wandadart Erzs 
biſchoff von Blenna von. Sr Netitgkett in ginem 
öffentichen Eonſiſtotium den Cardinalshut hab 


Bell« - Mare" Ai ı de) SEE Be: air ame .n 48 en! .t 
Morgen. fol die feyerliche Beſttznahme des 
fouverainen Pabſies ſtatt haben. In einem ſo 
ehe. publicirten Edikte bezeigen ſeine Heiligkait 
ben Wunſch⸗daß alle bey diefer Gelegenheit Ahle 
be. koſtſpieliga Vorbere tungen ber · gegen waͤrti⸗ 
genUmſtaͤnd e wegen, dieſesmal unterhleiben möchten. 
Man, fteft.im der Zeuung der, hieſigen Statt, 
nunter dem Artikel; Bloreng. folgpmped. Briefe aus 
Madrld enthalten die Nachricht; daß des Friebends 
fürft: ich nach London bageden werde, um, im 
NMahmen ſeines Souverains, um eine Prinzeitn 
zur Gemahlln für den, Prinzen ‚von: Aſtutien an⸗ 
| Wen la 2 FEHLT BE Hr 
— Vermiſchte Nachrichten. 


EHE j 
Die neueſten Nachrichten: aus ;den,ebetien & 
genden von, Cisalpinien lauten ſeht traurig. Mens 
gun, Ferrara, ‚und andere Städte ‚am, Po, ‚haben 
ganz unter; Wafler.geftanden, „ Diele, Dörfer Hgs 
ben ſaſt all ihr Vieh eingsbüßt; viele Häufzeund 
Muͤhlen ſind vom: Waſſer fortgeriflen worden. g 
ESe. kurfuͤrſtl. Durchl. von Pfalzbahern find 
von Sro paͤſtlichen Heillgkeit durch eine Bulle au⸗ 
thoriſttt, in Hoͤchſtihren Staaten 184 Praͤlaturen 
and 22 Kloͤſter aufzuheben, weiches ouch mit Dem 
Eintriite des naͤchſten Jahrs geſchehen wird. 
Der Erbſtatthalter, Prinz von Oranten.wird 
zu Dillenburg im Freyherrl. Paſſavantſchen Haüſe, 


der Erbptinz und-die Etboriuzeſſin aber in det 
Wohnung des Geheimenraths von Neuville adtres 


sen, bi6 das Schloß Oranienſtein gehörig meublirt 
if, | Menue 


u DEE Ku U WIE 5, 
‚Der Daͤniſche Etatsrath Voght, der in Hit 
butg zur Vetſorgung der Atmen ſeht mut 
te Anftaften getreffen Hat, tft nun vom Ralfınd 
Wien Berufen worden um die Werforgungenil 
Ten in Wien, nad; dem Muſter der Hamburgſtea 
rinzurichte. Welche Ehre fuͤr Hamburg, wid 
durch ſeinen Eifer das Wohl feiner Buͤrgeſld 
ördern, vorzuͤglich zu Ede des vorigen Jahu 
derts, fo fehr ausgeheihner hat. In Genan 
dis Erherzogs Cart bereitete‘ et die KRumfırkt 
Suppe, welche ein: ſehr wohlfeiles und geſchh 
Nahrungsmitiel ſuͤr die Armen iſt. Mas 
treal, im Engliſchen Tamada, hatte der Fran 
"Agent zu Neuork nach und nad) 6 His goo Üh 
wichte gefchtcht, welch: vorgaben, daß fie id Mi 
ſelbſt niedertaflen wollten, aber dem Auftrag hat 
fih dee Stadt ju bemaͤchtlgen, ünd Canade M 
Englaͤndern zu’ entreiſſen. Die Megterutt N 
Montreal wurde anf die Menge von Freden / 
woͤhniſch, und zog einkge ein, worauf bie Ai 
He Mfuche ergriffen. Zu Neuyork —* 
Ge Fieber wieder fuͤrchterlich. Die Erzhimt 
Marta Eiementina, Gemahlin des Erbpringen li 
Meapel, iſt mit Tode abgegangen. Die ‚Lan 
verſchen Lande find von den Pre app 
nun gänzlich geräumet. Der Sturm, der 'am 3! 
Novemb. bey uns Ach hoͤren ließ, hat, beſonden 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meere, großen 
angerichtet. U—— Enz A y \ 
4 mr, re TR nd u 
—— * — — 8* 
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Tartifde⸗ Braͤnze, vom 26, Pe Es 
betannt, daß! mehrere. Pafchen vonder Motte 
m Auftrag erhielten, wieder Paswan Oglu zw 
ehe zu ziehen; unter dtefen fi find beſonders, als 
Sie maͤchtigern der Aly Paſcha von Janina, und 
ber Sa Paſcha, welcher erſt kuͤrzlich zum Paſcha 
von 3 Roßſchwoifen ernannt woͤrden, zu. bemerken. 
macht mit ſeinem nicht unanſehnlichen 
orps bereits ſehr bedeutende Bewegungen ; auch 
rſteter fteht mit einem Corps. von 12000 Mann 
ep, Sophia, um, in Verbindung mit Saſſy Paſcha 
Er aglren; allein er ſcheint wenig Luſt dazu zu has 
en, befondere da er nach den, tückifhen Geſetzen 
$ ir ift, fein Corps perſoͤnlich anzuführen« 
r ſucht dieß nun mit dem in. der Turkey fehr ge⸗ 
woͤhnuchen Kunſtgriffen zu vermeiden, daß er Nãu⸗ 
hereyen beguͤnſtigt und befoͤrdert, und dadurch ein 
Genbates Recht. erhält, zu Hauſe zu bleiben, und 
fetüe Truppen zur Erhaltung der inneren Nude und; 
Vertreibung der Räuber zurüczuziehen., Auch die; 
Janitſcharen in Belgard, Über. welche noch. nichts 
entſchieden ift, welgern fh wieder Paswan Oglu— 
die Waffen zu ergreifen, und, ſo dürfte; 66 mohl; 
gefhshen, | daB der Großhetr den Yan zur gaͤnzli⸗ 
en Vernichtuug dieſes Rebellen· aufgeben, und⸗ 
m ünbedingte, Sgade uind Berzelhung zu ertheia 
w gendshigt ſeyn ‚würden: . ‚Nach Berichten aus; 
—* vom 12. iſt nenerdings eine Poft aus May 
eedonten ausgepfündere worden. In diefen. Set 
‚ genden ift dte Gährung allgemein und die, öffengtis; 
he Sidjerheit fo fehr gefährdet, daß nun der Aus: 
ttag ſeyn foll, die macedoniſche Poſt auf. Ummeges 
nach Wien und von ‚Da erſt nach Semlin und, ander — 
V nuſtradiren zu laſſen. 
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>» 
et vom 9, Dec. Vor sin 
den Eigen if ein Offizier des toßbegiere mitt 
Auftfag bier’ angefommen',' dem Gloßhet A 
Scaräffet von Alexandrien zu Überreisten, ‚2 
Ueberreihung gteng mit vieler Pracht vor‘ 
Die Ulemans dert Mufti und bie erfien State 
Bertenteit wohnten derfelben bey. . Die“ "öffent 
Feſte, weiche erſt nah der Antımfl des Cap 
Paſcha ftatt haben follten, nahmen berelis ı „ 
ſten heen Anfang. Es follte am Biefen ° 
Feuerwerk abarbrannt Werden, weiches ader b 
Bas einfallende Megenmetter unterbrochen te 
Ben den fremden Miniftern welche alfe aa, 
#ingeladen worden, hatte ſich nut der (Banif he i 


3 






won Cotral, und der preußifche Hr. von Kr 
dorf dabey eingefunden.“ Deute ſind 
ten, da das Regenwetter noch immer forte int 
“ eingeftellt worden. Bey höherem We tter bil 
mon fie fortſetzen. Unter andein wird man 9— 
dabey einen Luftballon aufftetgenfehen. Di NW 
richt von dem Friedensſchluß mit 535 pt 
Hier große Freude ertegt. “ Nun darf m an Hafen, 
DR unſer Handel, der Während des Kriegs ga 
darnieder lag, wieder empor fommen werde. a 
Ü. Ofen, vom 3. De Su apot 
Moajeſtaͤt haben die im Koͤnigteiche —— ufgn 
Höbenen Orden der Benediktiner, Pramon 
fer und Ziſterzien ſer, in ihten vorigen Sta d 
der allergnaͤdigſt MH a "gerußt:, Su | 
Marts, vom 7. Dit” Geſtern hatte dar ni! 
fie Eonful 180 Perforien ha Tiiche, die 2 Cot 
die Miniſter, das ganze dipfomatifche Corps 9 
Bareaux des Senats des geſetzgebenden Koͤtpere, 
des Tribunats, als Erptaſtdenten dieſer drey Ayo 
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sitäten, mehrere Generale, Mräfecte ıc. Dan, 
Bemerfte mit Vergnuͤgen mitten unten diefen erſtem 
Staatsbeamten mehrere Tapfere, welchen Ehren⸗ 
flinten oder Saͤbel waren zu .erfannt worden. ,, Es 
urde bev der Tafel nur Brod, ‚das. Pfund zu 3 
16 4 Souß, ‚gegeben, das zwar Meniger, weiß als; - 
as amdere äft, aber vortrefflic und fehr ſchmacke 


ft befunden wurde Der Divtfi iondgeneral Mone > 


cey iſt zum erften Generalinſpector der. Nationalg 
Gendarmerie, und. die Briga degen. Virion und. 
Mader find zu General⸗Inſpectoren derſelben erh 
nannt worden. - Der DBelagerungsftand. der Ce 
meinden von Sarlat und Begerac, desgleichen von 
Oſtende iſt auſgehoben worden. Am aten wurde 
den etften Conful der. Entwurf eines Handels. Ger 
ſſtzbucs von der Eommilflon, melde denfeihen, ab⸗ 
gefaßt hat, uͤberreicht . 

London, vom 4. Dec. dord Eornwallts ik, 
Ben-erhaltenen Nachrichten gemäß, ſchon zu Ile 
eng angefommen, — 

Unſere Chinaflotte, große Schiffe enthaltend, 
nebſi ſieben Wallfiſch / Schiffen, von der Südfee,, 
id in ben Dünen und bey Plymouth unter Bedeck⸗ 
ung, von. 2.Kriegsfchiffen angefommen, 12 Milioe, > 
nen Pfund Thee find butch ieſelden mitgebracht — 

worden. — 

Rees Admiral Poie iR am 2. Dir. in dem Li⸗ 
nienfhiffe Ramillies von 74 Kanonen zu Ports⸗ 
on eingelaufen,, „Er verfiefi Cadir nicht. eher, 

big vom fpantfchen Gouvernement die Nachricht 

von Spaniens Beytritt zu den, Sriedensprälmingg 
sen gegeben worden. 

eißk, Daß unfere Reglerung, befändig eine 

&lgtie‘ ie 12 Lienſqhiffen zu Jamaica hätten 

werde. 5ff2Die 
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45 Hoheit in die Wohrung des Hrn. g 
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pforte, überreichte der Mogiſtrat die Schl 
ESitadt und empfieng ſolche, unter den ge 
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Mußerungen, wieder zur: Hier war vi 


























unter 


waren * Diele Hefünt ofte 


ge noch die Büraerihaft, Die jungen SA 
Mädchen und Schulkinder, fo wie die Kappen m 
Kürtterffente, aus dem hieſtgen Bergrövier, " U 


aths son Paffisant7 Paſſenberg Erzellens, "aba 
fieden waren, wo fich die fämmelihen Lau 
glen verfartmelt hatten, wurden die Ge ich 
reicht, während das zahtreich verfimmeite & 
dern Ähuten Fübet fetric "Ohfähte Nberltep 
Geiyids war die Stadt 'erieukpten., Ein fehe zapl 
cher "Ball wurde von den hoͤchſten e 
—38* des reglerenden Ketth Si fen un! 
Diinzen Katl zu Meihiirg'& iechf,, MER ih! 
ften Gegenwart beeßtet, u 
Frankfurt, vom ı4. Die. Vor 4 Woyen. 
wutden durch den Juden Lazatus Wolf, Berk 
ſeit dem Kriege größe und viete BE achte. 
und hefhnnt war, bey einem anfehntichen Handels: 
Haufe eine große Parthie Wiener Stadt 
Hötizaftönen verſetzet. Zufälliger. 


wen. fie famen ihm verdächtig vor, may fa 
na Wien und fand in den Banca + Hauptt 
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daß hie Nupmern nur bucchgängig zu 2000 fls 
‚eingetzogen, Waten Und. {ü dem, Oitgationen zu 10 
‚und, 15069, Gulden verfätfcht, twaren.,,. Die Wens 
‚naf&ung gelsah mittgft,Derrilgung.des cingeeras 
‚genentheiftlichen IBerth8 Buch die, fünfttichen Mipr 
Kette Dinte,ohne Machrheit des Papiers, ‚guszus 
‚magıen. _ ‚Der Jude hat die Öbligatipnen; von jes 
‚many andens grhalten, wie, öigjas heraus kam, zeigr 
‚te Ah, daß noch ip inehrern, Yodufern ‚dergleichen 
Dhligattonen verſetzt waren und es follen, fo. viel 
‚man, Weib, fuͤr zoo ooo ‚Gulden verfälfchte Oblis 
gotſonen eitgufiren,, Dieſe Sache erregt unter dem 
gandelshäufern große Vedent a·iten. 
60 ARM, von 5. Dec... Ser Foiferl. Majefiät 
haben bey dem anhaltend, hohen Peeifen, der Le⸗ 
bensmittel in, allen Erblauden ein General Aus⸗— 
‚fuhr + Verbot aller Comefttbilien angeordnet, .... 


als,elu ‚menfcenfrenndliher Mann gefchils 
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One Raqhreichte'n. 
2 Maris arbeitet, Inter des erften Confuls 
Leitung, ein engerer Ausſchuß mit dem Grafen ton 
Tobenzi, dem Marquis von Lucheſtni und dem 
WBrafen von Marfow däran, die deutſchen Angele⸗ 
—genheiten auseinandet zu kam Nachſtens wir 
‚Mer erfte Conſul auch mac Eyon gehem um dort de 
Angelegenheiten ‘der Cisalpintfhen Repubilk in 
Drdnung zu bringen. "Man wollte das zur Tıld 
Institge Sitberwerk votausſchicken; hetnach wurde 
Nabee beſchloſſen, daſſelbe Im Lion verfertigen zu 
Iaſſen / aus Beſorgniß, cd moͤchte auf dem Bey 
durch Räuber tirggenommenmerden. Im Novm 
Her wurde das Mantuanifche duch Austrefen de 
ef laiberſchwemmt, daß in vielen Dörfen 
Menſchen und Wieh ertranken, viele tauſende, act 
Sage: Tatig unter nid auf den Daͤchern in Todesgu 
fahr teben inußten, - und’ tn Mantua felbft das | 
Waſſer, in vielen Käufern, bis in das erfte Etodh 
wert gieng: Won Presburg wird gemelder, « 
gehe dafrtit'das Gerächt, die Katſerlichen Truppen 
wuͤrden nächftchs in die Molbau einruͤcken. Makcı 
ıayeittlich ift dieß etne bloſe —— Im Deſſau 
Afchen; Bernburgiſchen, Chürfaͤchſtfchen und wi.g 
deburgiſchen iſt die Hornviehſeuche ausgebrochen. 
In der Schwetz ſoll abermals "eine Verſchwoͤrunz 
enrdecht worden feyn, die zur" Abſicht hatte, die 
ige Regiernng aufzuheben. Man kann aber 
davon · noch nichts -juverläffiges erfahren. - Sa 
Amiens haben Joſeph Bonapatte und Lord Corn⸗ 
wallis ihre Unterhandlungen angefangen. In 
Meopel iſt der Befehl angekommen, daß alle franı 
zoͤſiſche Truppe dieß Land raͤumen follen. 
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